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Kommandoschnittstelle (z/OS)




1 Einleitung

Die openFT-Produktfamilie Ubertragt und verwaltet Daten

® automatisiert
® sicher

® kostengunstig.

Das sichere und komfortable Ubertragen von Daten - der File Transfer - ist eine wichtige Funktion in einem
leistungsfahigen Rechnerverbund. Innerhalb eines Unternehmens sind die Arbeitsplatz-PCs untereinander vernetzt
und meistens mit einem Mainframe, einem Unix-basierten Server oder einem Windows-Server gekoppelt. So kann
ein grofRer Teil der Verarbeitungsleistung direkt am Arbeitsplatz erbracht werden, wahrend fiir andere Falle Daten
via File Transfer zum Mainframe Ubertragen und dort weiterverarbeitet werden. Dabei kdnnen die Standorte der
einzelnen Rechner weit voneinander entfernt liegen. Fujitsu bietet eine umfangreiche File-Transfer-Produktlinie, die
openFT-Produktfamilie, fir folgende Systemplattformen:

* BS2000®

* Linux® (Intel x86_64)

* Microsoft® Windows™ 10, Windows Server 2016 und 2019
* 7/0S (IBM®)




1.1 Kurzbeschreibung des Produkts

Die openFT-Produktfamilie besteht aus folgenden Produkten:

FUJITSU Software openFT (Unix-Systeme) ist das File-Transfer-Produkt fir Rechner mit einem Unix-basierten
Betriebssystem.

FUJITSU Software openFT (Windows) ist das File-Transfer-Produkt fir Rechner mit den Betriebssystemen
Windows von Microsoft.

FUJITSU Software openFT (BS2000) ist das File-Transfer-Produkt fir Rechner mit dem Betriebssystem BS2000.
FUJITSU Software openFT (z/OS) ist das File-Transfer-Produkt fir Rechner mit dem Betriebssystem z/OS.
Dieses Handbuch gilt fur das File-Transfer-Produkt openFT(zOS).

Alle openFT-Produkte kommunizieren untereinander Uber das durch Fujitsu festgelegte openFT-Protokoll (friher
nur als FTNEA-Protokoll bekannt). Da auch etliche andere FT-Produkte dieses Protokoll unterstiitzen, bestehen
vielféaltige Kopplungsmdglichkeiten zu anderen Betriebssystemen.

openFT erlaubt den Einsatz von folgenden Transportprotokollen:

® TCP/IP

* |SO TPO/2 (nicht auf z/OS)
* |SO TP4 (nicht auf z/OS)
® SNA (nur auf z/OS)

Der Funktionsumfang von openFT kann erweitert werden durch:

* FTAC:

FTAC bietet einen erweiterten Zugangs- und Zugriffsschutz. FTAC steht fur File Transfer Access Control.
FTAC wird auf BS2000-Systemen und auf z/OS durch das Zusatzprodukt openFT-AC realisiert.
FTAC ist in Unix- und Windows-Systemen in openFT integriert.

® openFT-FTAM (nicht auf z/OS verfugbar):
openFT-FTAM unterstitzt das in der ISO-Norm FTAM (File Transfer Access and Management) standardisierte
File-Transfer-Protokoll. Dadurch sind weitere Kopplungen zu Systemen anderer Hersteller moglich, deren File-
Transfer-Produkte diese Norm ebenfalls unterstiitzen.

® openFT-FTP:
openFT-FTP unterstitzt die FTP-Funktionalitat. Damit ist eine Kopplung zu beliebigen FTP-Servern mdoglich.

® openFT-CR:
openFT-CR wird bis zur Version V12.1B bendtigt, falls verschliisselte Dateitibertragung gewtuinscht wird.

Achtung
Ab openFT Version V12.1C wird openFT-CR nicht mehr ausgeliefert, da die Funktionalitat in openFT
integriert wurde.

Alle Bezugnahmen auf openFT-CR gelten daher nur fiir openFT-Versionen <= V12.1B.




1.2 Zielsetzung und Zielgruppen des Handbuchs

Dieses Handbuch wendet sich an diejenigen, die die Kommandoschnittstelle von openFT auf einem z/OS nutzen
mdchten, um Dateien zu Ubertragen oder openFT zu verwalten.
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1.3 Handbuchkonzept von openFT

openFT - Konzepte und Funktionen

Dieses Handbuch richtet sich an alle, die den Leistungsumfang von openFT kennen lernen und die Funktionsweise
verstehen mdchten. Es beschreibt:

® das Konzept von openFT als Managed File Transfer
® den Leistungsumfang und die grundsatzlichen Funktionen der openFT-Produktfamilie

® die openFT-spezifischen Fachworter

openFT (Unix- und Windows-Systeme) - Installation und Betrieb
Dieses Handbuch richtet sich an FT-, FTAC- und ADM-Verwalter auf Unix- und Windows-Systemen. Es beschreibt:

® die Installation von openFT und seinen optionalen Komponenten
® Betrieb, Steuerung und Uberwachung des FT-Systems und der FTAC-Umgebung

* die Konfiguration und den Betrieb eines Fernadministrations-Servers und eines ADM-Trap-Servers

openFT (BS2000) - Installation und Betrieb
Dieses Handbuch richtet sich an FT- und FTAC-Verwalter auf BS2000-Systemen. Es beschreibt:

¢ die Installation von openFT und seinen optionalen Komponenten auf dem BS2000-System.
® Betrieb, Steuerung und Uberwachung des FT-Systems und der FTAC-Umgebung

® die Abrechnungssatze

openFT (z/OS) - Installation und Betrieb
Dieses Handbuch richtet sich an FT- und FTAC-Verwalter auf dem z/OS. Es beschreibt:

® die Installation von openFT und seinen optionalen Komponenten, einschlie3lich der notwendigen
Voraussetzungen fir den Einsatz des Produkts.

® Betrieb, Steuerung und Uberwachung des FT-Systems und der FTAC-Umgebung
® die Meldungen von openFT und openFT-AC fur den FT-Verwalter

® weitere Informationsmoglichkeiten fir den FT-Verwalter, z.B. die Abrechnungssatze und die Logging-Information

openFT (Unix- und Windows-Systeme) - Kommandoschnittstelle
Dieses Handbuch richtet sich an den openFT-Benutzer auf Unix- und Windows-Systemen und beschreibt:

® die Konventionen fir den File Transfer zu Rechnern mit verschiedenen Betriebssystemen
¢ die openFT-Kommandos auf Unix- und Windows-Systemen

® Meldungen der verschiedenen Komponenten
Die Beschreibung der openFT-Kommandos gilt auch fur die POSIX-Schnittstelle auf BS2000-Systemen.
openFT (BS2000) - Kommandoschnittstelle

Dieses Handbuch richtet sich an den openFT-Benutzer auf BS2000-Systemen und beschreibt:

® die Konventionen fir den File Transfer zu Rechnern mit verschiedenen Betriebssystemen

11



die openFT-Kommandos auf BS2000-Systemen

Meldungen der verschiedenen Komponenten

openFT (z/OS) - Kommandoschnittstelle

Dieses Handbuch richtet sich an openFT-Benutzer auf z/OS-Systemen und beschreibt:

die Konventionen fur den File Transfer zu Rechnern mit verschiedenen Betriebssystemen
die openFT-Kommandos auf z/OS

die Menuschnittstelle fur den FT-Verwalter und den FT-Benutzer

die Programmschnittstelle fir den FT-Benutzer

Meldungen der verschiedenen Komponenten

openFT (BS2000) - Programmschnittstelle

Dieses Handbuch richtet sich an den openFT-Programmierer und beschreibt die openFT- und openFT-AC-
Programmschnittstellen auf BS2000-Systemen.

openFT (Unix- und Windows-Systeme) - C- und Java-Programmschnittstelle

Dieses Handbuch richtet sich an C- und Java-Programmierer auf Unix- und Windows-Systemen. Es beschreibt die
C-Programmschnittstelle sowie die Grundziige der Java-Schnittstelle.

openFT (Unix- und Windows-Systeme) - openFT-Script-Schnittstelle

Dieses Handbuch richtet sich an XML-Programmierer und beschreibt die XML-Anweisungen der openFT-Script-
Schnittstelle.

i Viele der in den Handbiichern beschriebenen Funktionen kénnen auch tber die grafische Oberflache von

openFT, dem openFT Explorer, ausgefiihrt werden. Der openFT Explorer steht auf Unix- und Windows-
Systemen zur Verfigung. Damit kbnnen Sie unabhangig vom lokalen System den Betrieb und die FTAC-
Umgebung ferner openFT-Installationen auf beliebigen Plattformen bedienen, steuern und Uberwachen.
Mit dem openFT Explorer wird eine ausfiihrliche Online-Hilfe ausgeliefert, in der die Bedienung mit allen
Dialogen beschrieben wird.
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1.4 Anderungen gegenuber der vorigen Version

In diesem Abschnitt finden Sie die Anderungen von openFT V12.1 gegeniiber openFT V12.0A.

Die funktionalen Erweiterungen der openFT-Kommandos, die entweder den Verwalter oder den Benutzer
betreffen, stehen auch im openFT Explorer zur Verfugung, der auf Unix- und Windows-Systemen
ausgeliefert wird. Details finden Sie in der zugehdrigen Online-Hilfe unter dem Thema Neue Funktionen.

Auf z/OS stehen die funktionalen Erweiterungen auch im Menusystem (Panels) zur Verfligung.
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1.4.1 Anderungen fur alle Plattformen

® Erweiterte Unicode-Unterstiitzung

Auf allen Unicode-fahigen Systemen diirfen Dateinamen, FTAC-Zugangsberechtigungen und
Folgeverarbeitungen auch Unicode-Zeichen enthalten. Dazu wurde die neue Funktion ,Codierungsmodus*
eingefuhrt, um die Unicode-Namen auf den beteiligten Systemen korrekt darzustellen.

Die Kommandoschnittstellen wurden wie folgt erweitert:

® Alle Plattformen: Das neue Feld FNC-MODE bei der Langausgabe von Logging-Satzen zeigt den
Codierungsmodus fur den Dateinamen an (Kommandos ftshwl, SHOW-FT-LOGGING-RECORDS und
FTSHWLOG). Auf BS2000-Systemen wurden die OPS-Variablen um die neuen Elemente FNC-MODE und
FNCCS erweitert.

® BS2000- und z/OS-Systeme (ab openFT V12.1C): Die neue Option FILE-NAME-ENCODING zeigt den
Codierungsmodus fur die Angabe von Fernen Dateinamen sowie fur Vor-, Nach- und Folgeverarbeitung bei
Dateilibertragungsauftragen bei folgenden Kommandos an:

o

o

o

o

o

TRANSFER-FILE-SYNCHRONOUS / FTSCOPY
TRANSFER-FILE / FTACOPY
CREATE-REMOTE-DIR / FTCREDIR
DELETE-REMOTE-DIR / FTDELDIR
MODIFY-REMOTE-DIR-ATTRIBUTES / FTMODDIR
MODIFY-REMOTE-FILE-ATTRIBUTES / FTMOD
SHOW-REMOTE-FILE-ATTRIBUTES / FTSHW
DELETE-REMOTE-FILE / FTDEL
EXECUTE-REMOTE-CMD / FTEXEC
EXECUTE-REMOTE-FTADM-CMD / FTADM

® Unix- und Windows-Systeme:

o

o

Neue Option -fnc, um den Codierungsmodus bei einem Dateilibertragungs-, Dateimanagement oder
Administrationsauftrag festzulegen. Diese Option steht bei den Kommandos ft, ftadm, ftcredir, ftdel,
ftdeldir, ftexec, ftmod, ftmoddir, ftshw und nopy zur Verfiigung.

Der Codierungsmodus wird (zusatzlich zu ftshwl) bei folgenden Kommandos angezeigt: ftshw und ftshwr
(Feld FNC-MODE)

Mit ftshw -sif wird die Anzahl der nicht abbildbaren Dateinamen angezeigt.

Neues Attribut CmdMode in der Konfigurationsdatei eines Fernadministrations-Servers um den
(empfohlenen) Codierungsmodus fiir administrierte openFT-Instanzen festzulegen. Der
Codierungsmodus wird beim Kommando ftshwc im Feld MODE angezeigt.

Diese Funktion steht auch im Konfigurations-Editor des openFT Explorers zur Verfligung.

Auf Unix-Systemen lasst sich fur Inbound-Auftréage zusatzlich der Zeichensatz einstellen, der im
Zeichenmodus verwendet werden soll. Dazu wurde die neue Option -fnccs im Kommando ftmodo
eingeflhrt.

Bei ftshwo wird im Feld FN-CCS-NAME der Zeichensatz angezeigt, der aktuell fir Inbound-Auftrége im
Zeichenmodus eingestellt ist.

Unicode fir C und JAVA

® BS2000- und z/OS-Systeme: fiur Bibliothekselemente werden bei der Ausgabe von Logging-Satzen zusatzlich
zum Bibliotheksnamen auch Elementname, Typ und Version angezeigt.
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® Bei Inbound-Auftragen wird in der Langausgabe und der CSV-Ausgabe der Logging-Satze im neuen Feld PTNR-

ADDR die Adresse des Partnersystems angezeigt. Auf BS2000-Systemen wird die Partneradresse auch in der
OPS-Variable PARTNER-ADDRESS angezeigt.

Deaktivierung der Wiederanlauf-Funktion

Fiur asynchrone Dateilibertragungs-Auftrdge Uber das openFT- und FTAM-Protokoll kann die Wiederanlauf-
Funktion deaktiviert werden. Der Wiederanlauf kann partnerspezifisch fir Outbound-Auftrége und global fiir
Inbound- und Outbound-Auftrage eingestellt werden. Dazu wurden folgende Kommandos geandert:

Unix- und Windows-Systeme:

o ftaddptn und ftmodptn: Neue Option -rco
© ftmodo: Neue Optionen -rco und -rci
BS2000- und z/OS-Systeme:

© ADD-FT-PARTNER/MODIFY-FT-PARTNER bzw. FTADDPTN/FTMODPTN:
Neuer Operand RECOVERY-OUTBOUND

© MODIFY-FT-OPTIONS bzw. FTMODOPT:
Neue Operanden RECOVERY-OUTBOUND und RECOVERY-INBOUND

RSA-Mindestschlussellange fur das openFT Protokoll

Eine openFT Instanz kann eine RSA-Mindestschlissellange zur Verschliisselung der openFT-Session
verlangen. Die Mindestschliissellange kann in den Betriebsparametern festgelegt werden. Dazu wurden
folgende Kommandos geandert:

Unix- und Windows-Systeme:
© ftmodo: Neue Option -kimin
BS2000- und z/OS-Systeme:

© MODIFY-FT-OPTIONS bzw. FTMODOPT: Neue Parameter RSA-PROPOSED und RSA-MINIMUM beim
Operanden KEY-LENGTH

AES-Mindestschlissellange fir das openFT Protokoll

Eine openFT Instanz kann eine AES-Mindestschlissellange zur Verschlisselung der openFT-Session
verlangen. Die Mindestschlissellange kann in den Betriebsparametern festgelegt werden.

Dazu wurden folgende Kommandos geandert:

Unix- und Windows-Systeme:

© ftmodo: Neue Option -aesmin

BS2000- und z/OS-Systeme:

© MODIFY-FT-OPTIONS bzw. FTMODOPT: Neuer Parameter AES-MINIMUM beim Operanden KEY-LENGTH
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© Verschliisselung von Dateimanagementauftragen

Bei Dateimanagement-Auftrdgen kénnen die Attribute der Dateien und Verzeichnisse verschlisselt
Ubertragen werden. Diese Eigenschaft kann auch in Berechtigungsprofilen eingestellt werden.

Dazu wurden folgende Kommandos erweitert:
Unix- und Windows-Systeme:

® ftshw: Neue Option -c

® ftcrep und ftmodp: Neue Option -cm

® ftshwp: Neuer Parameter FILE-AT-ENC in der Langausgabe und neuer Parameter FileAtEnc in der csv-
Ausgabe.

BS2000- und z/OS-Systeme:

= SHOW-REMOTE-FILE-ATTRIBUTES bzw. FTSHW:
Neuer Operand FILE-ATTR-ENCRYPTION

® CREATE-FT-PROFILE und MODIFY-FT-PROFILE bzw. FTCREPF und FTMODPRF:
Neuer Operand FILE-ATTR-ENCRYPTION

® SHOW-FT-PROFILE bzw. FTSHWPRF:
neuer Parameter FILE-AT-ENC in der Langausgabe und neuer Parameter FileAtEnc in der csv-Ausgabe.

Beim Holen mehrerer Dateien aus fernen Systemen mit ft_mget, GET-REMOTE-FILES bzw. FTMGET gilt die
Verschlisselungs-Option (-c bzw. DATE-ENCRPTION) auch fir Datei- und Verzeichnisattribute.

® Ab openFT V12.1C ist die CRYPT-Funktionalitat in openFT integriert. Daher wird openFT-CR nicht mehr
ausgeliefert.

Anderungen in openFT Version V12.1C10:

® Bei lokalen Outbound Auftrdgen wird bei der Langausgabe und der CSV-Ausgabe von Protokollsatzen der
entfernte Dateiname im neuen Feld REMOTE-FN angezeigt. Auf BS2000-Systemen wird der entfernte
Dateiname auch in der OPS-Variablen F-REM-NAME angezeigt.
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1.4.2 Anderungen fur Unix- und Windows-Plattformen

* Ubertragung von Dateiverzeichnissen:

o Zwischen Unix- und Windows-Systemen kdnnen Dateiverzeichnisse lbertragen werden. Dazu wurden die
Kommandos ft und ncopy um die Option -d erweitert.

© Das neue Feld PROGRESS in der Ausgabe von ftshwr zeigt den aktuellen Bearbeitungsstand bei der
Ubertragung von Verzeichnissen an.

© Die neue Option ftmodo -Itd wurde eingefihrt, um den Umfang des Logging bei der Verzeichnistibertragung
einzustellen.

© Der neue Wert ftshwl -ff=T selektiert Logging-Séatze von Auftrdgen zur Verzeichnisubertragung. Zusatzlich
wurde die Ausgabe von ftshwl erweitert um das Feld TRANSFILE (Langausgabe) sowie um die FT-
Funktionen TD, SD, SF (Kurzausgabe) bzw. um den Wert FUNCTION=TRANSFER-DIR (Langausgabe).

* Ubertragung mehrerer Dateien mit FTAM:

Zwischen Unix- und Windows-Systemen kénnen tiber das FTAM-Protokoll mehrere Dateien synchron
Ubertragen werden. Dies wird Uber eine spezielle Dateinamen-Syntax des Kommandos ncopy gesteuert.

® Erweiterung der openFT-Script-Kommandos

© Der FT-Verwalter kann Grenzwerte fiir openFT-Script-Auftréage einstellen. Dazu wurde das Kommando
ftmodsuo um die Optionen -u, -thl und -ftl erweitert.

© Die aktuell eingestellten Grenzwerte werden bei ftshwsuo ausgegeben.
®* Das Kommando ftshwk zeigt fiir 6ffentliche Schliissel von Partnersystemen den Partnernamen an.
® Unterstltzung von FarSync X.25

Auf Linux und Windows werden FarSync X.25-Karten vom Hersteller FarSite direkt durch openFT unterstiitzt.
PCMX wird dafiir nicht mehr bendétigt.

Zusatzlich wird auf Linux durch den Einsatz der FarSync XOT-Runtime die Verbindungsmethode XOT (X.25
Uber TCP/IP) unterstlitzt.

Dazu wurden die Kommandos ftaddptn, ftmodptn, ftmodo, ftshwptn und ftshwo erweitert.

® Erweiterte Unterstlitzung des Application Entity Title

Der Application Entity Title (AET) kann jetzt auch fir FTAM-Partner zur Absenderiiberpriifung verwendet
werden. Dazu wurde das Kommando ftmodo geandert, indem die Partner-Check-Option -ptc erweitert sowie die
Option -aet zur Spezifizierung des AET hinzugefiigt wurde. Das Kommando ftshwo wurde um die Option -ae
erweitert.

® Die maximale Lédnge der Kommando-Angabe im Kommando ftexec wurde auf 8191 erhoht.
® Sonstige Anderungen

© Geéanderte Absenderuberprufung fur Partner, die Gber IPV6 mit Scope-ID oder X.25 mit Anschlussnummer
adressiert werden. Damit ist immer eine eindeutige Identifizierung Uber die Partneradresse maoglich.

© Das Kommando ft_mget wurde um die Option -case erweitert, welche die Berlicksichtigung der Grof3- und
Kleinschreibung in der Dateinamenstruktur steuert.

© Der ADM-Verwalter kann seine Fernadministrations-Berechtigung jetzt auch zuriickgeben (Kommando ftmoda
-admpriv=n). Die Konfiguration des Fernadministrations-Servers bleibt erhalten.

Anderungen in openFT Version V12.1C20:

® Unterstitzung von RSA-Schlusseln mit Lange 3072 und 4096.

Anderungen in openFT Version V12.1C30:
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® Die openFT-Administrator-Rechte kénnen auf Windows an einen beliebigen Benutzer Gibertragen werden.
Dazu wurde das Kommando ftmodo erweitert.
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1.4.3 Anderungen fur Unix-Plattformen

® Einbenutzerbetrieb

Auf Unix-Systemen kann der Administrator mit dem neuen Kommando ftsetmode vom standardmafgiigen
Mehrbenutzerbetrieb in den Einbenutzerbetrieb umschalten und umgekehrt. Im Einbenutzerbetrieb lauft openFT
vollstandig unter einer bestimmten Kennung, der sogenannten openFT-Kennung, die zugleich FT- und FTAC-
Verwalter ist. Zum Anlegen und Verwalten weiterer openFT-Instanzen im Einbenutzerbetrieb wurden die

Kommandos ftcrei und ftmodi um die Option -ua zur Angabe der Benutzerkennung einer neuen Instanz erweitert.

® openFT-Freigabe fiir 64-Bit-Linux

®* SNMP wird auf Unix-Plattformen nicht mehr unterstitzt.
® Unterstitzung von systemd.

Anderungen in openFT Version V12.1C10:

® Unterstiitzung von Openshift.

Anderungen in openFT Version V12.1C30:

® |nstallation mit Lizenzschlissel.

Anderungen in openFT Version V12.1C40:

® Die FT-Verwalterrechte kbnnen auf Unix-Systemen, wie bisher schon in Windows, an einen beliebigen Benutzer
Ubertragen werden.
Dazu wurde das Kommando ftmodo erweitert.

Anderungen in openFT Version V12.1C60:

® Der FT-Verwalter kann nun eine Linux-Gruppe als FT-Verwaltergruppe zuweisen, jeder Benutzer in der Gruppe
erhélt FT-Verwalterrechte.
Dazu wurde das Kommando ftmodo erweitert.
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1.4.4 Anderungen fur BS2000-Systeme und zOS

®* Neues Kommando GET-REMOTE-FILES (BS2000-Systeme) bzw. FTMGET (z/OS), um mehrere mit Wildcards
spezifizierte Dateien synchron oder asynchron von einem fernen System zu holen.

® Neues Diagnose-Kommando FTPING auf BS2000-POSIX und z/OS zum Testen einer openFT-Verbindung zu
einem fernen Partner.

Anderungen in openFT Version V12.1C60:

® Unterstltzung von RSA-Schlisseln mit Lange 3072 und 4096 Bit.
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1.4.5 Anderungen fir zOS

® Das PARM-Element der z/OS Parameterdatei wurde wie folgt geandert:

© Neues Schlusselwort JOB_JOBCLASS fir Folgeverarbeitungs-Jobs, Vorverarbeitungs- und
Nachverarbeitungs-Jobs sowie Print-Jobs.

© Neues Schliusselwort LISTPARM fir die Einstellung eines Standard-Druckers (LISTING=*STD in einem FT-
Auftrag).

© Das Schlisselwort JOB_MSGCLASS gilt jetzt auch fur Vorverarbeitungs- und Nachverarbeitungs-Jobs.
® |In FTBATCH kann ab z/OS V2.1 der PARMDD-Parameter anstelle des Parameters PARM verwendet werden.

® NCOPY und FTACOPY: neuer Operandenwert LISTING=*STD bei LOCAL-PARAMETER, um den mit
LISTPARM definierten Drucker zuzuordnen.

® openFT (z/OS) unterstitzt jetzt Hostnamen mit einer Lange von bis zu 80 Zeichen. Dies gilt sowohl fiir die
interne Kommunikation in z/OS als auch fir die Verbindungen mit z/OS-Partnern.

® Das Element TNSTCPIP der z/OS-Parameterdatei wird nicht mehr unterstiitzt, die Beschreibung ist deshalb
entfallen.

Anderungen in openFT Version V12.1C30:

® Das PARM-Element der z/OS Parameterdatei wurde wie folgt geandert:

© Neues Schliusselwort TZSTRING zur Zeitzonenbehandlung, um fehlende Zeilen beim Lesen von Logging-
Satzen zu vermeiden, die wahrend der Zeitumstellung von Sommer- auf Winterzeit geschrieben worden sind.
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1.4.6 Neue Funktionen, die nur im openFT Explorer zur Verfigung stehen

Die folgenden neuen Funktionen stehen nur im openFT Explorer zur Verfiigung:

¢ Offentliche Schliissel exportieren

Uber das Meni Administration, Befehl Schluisselverwaltung - Offentlichen Schliissel exportieren... kann der FT-
Verwalter offentliche Schlissel der lokalen Instanz exportieren.

® Diagnoseinformationen und Konsolmeldungen léschen

Uber das Menii Administration, Befehle Diagnoseinformationen und Konsolmeldungen kann der FT-Verwalter
Diagnoseinformationen und Konsolmeldungen léschen.

® Das Logging steht auch im Objektbaum des openFT Explorers zur Verfliigung.

Weitere Details finden Sie in der Online-Hilfe des openFT Explorers.
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1.5 Darstellungsmittel

In diesem Handbuch werden folgende Darstellungsmittel verwendet:
di ckt engl ei che Schrift

Dicktengleiche Schrift wird flir Eingaben und Beispiele verwendet.

i fur Hinweistexte.

fir Warnhinweise.

Fur die Kommandobeschreibung werden zusétzliche Darstellungsmittel verwendet, siehe Abschnitt ,Syntax der
Kommandobeschreibung®.
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1.6 Internet

Aktuelle Informationen im Internet

Aktuelle Informationen zur openFT-Produktfamilie finden Sie im Internet unter http://www.fujitsu.com/de/openFT
(deutsch) bzw. http://www.fujitsu.com/ts/openFT (englisch).
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2 Menuschnittstelle

In diesem Kapitel ist beschrieben, wie Sie die komfortable Mentschnittstelle fir Ihre Aufgaben als Benutzer oder
als FT- und FTAC-Verwalter benutzen. Die bisherige Trennung zwischen einem Mentsystem fur Verwalter und
einem fur Benutzer entféllt, beide haben dasselbe Einstiegsmeni (Primary Option Menu), der FT- bzw. FTAC-
Verwalter hat mehr Rechte.

Alle openFT-Funktionen werden in z/OS-Systemen, in denen das Produkt ISPF installiert ist, von diesem Produkt
unterstitzt. Damit steht dem FT-Benutzer und dem FT-Verwalter die benutzerfreundliche ISPF-Oberflache mit der
daflr Gblichen Meni- und Fragebogentechnik (Panels), sofortigen Fehlerhinweisen, Hilfefunktionen usw. zur
Verfligung. Wenn Sie diese Menischnittstelle verwenden, werden die entsprechenden Kommandos intern
abgesetzt. Die Panels der Meniischnittstelle sind im Abschnitt ,Darstellung und Bedienung” beschrieben.

Die Beschreibung der Kommandos, wie sie direkt unter TSO eingegeben werden kénnen, ist im Kapitel ,openFT-
Kommandos" enthalten.

Hinweise fur den FT-Verwalter

Sie kdnnen Uber die Menuschnittstelle nahezu dieselben Funktionen ausfiihren wie tber die
Kommandoschnittstelle, jedoch viel komfortabler, d.h.:

® den openFT-Lademodul laden und starten,

® das Auftragsbuch und die Partnerliste modifizieren,

® die openFT-Instanz aktivieren,

® die verwendeten Betriebsmittel steuern,

® Informationen Uber die openFT-Instanz einholen,

® die openFT-Instanz tiberwachen,

® sich Uber FT-Auftrage informieren,

®* FT-Auftrage abbrechen,

* im lokalen System erteilte Dateilibertragungsauftrage zu einzelnen fernen FT-Systemen deaktivieren und wieder
aktivieren,

® die openFT-Instanz deaktivieren,

® den openFT-Lademodul beenden,

® die lokalen Schliissel einer openFT-Instanz administrieren,

® ggf. FTAC-Berechtigungssétze und FTAC-Berechtigungsprofile administrieren,

* ferne openFT-Instanzen auf beliebigen Plattformen administrieren.

Sie kdnnen direkt Uber die Menischnittstelle die Members PARM, TSOJOB, JCLJOB, PRTJOB, TSOVVJOB,
TSONVJOB, TSOVFJOB, SUCCMSG, FAILMSG, TNSTCPIP der FT-Parameterbibliothek editieren. Die FT-
Parameterbibliothek selbst muss jedoch schon existieren.

Ausnahmen

®* Fir das Kommando FJGEN zum Setzen der Installationsparameter finden Sie keine entsprechende Funktion in
den Menus; vielmehr missen Sie fur den entsprechenden Installationsschritt weiterhin das Kommando selbst
verwenden. Sie kénnen sich jedoch jederzeit die bei diesem Installationsschritt gesetzten Parameter Uiber ein
Menl anzeigen lassen.

®* Das Member FNAMECTB der FT-Parameterbibliothek kénnen Sie tUber die Menischnittstelle nicht bearbeiten.
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Details zu FIGEN und der FT-Parameterbibliothek finden Sie im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und
Betrieb".
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2.1 Voraussetzungen

Um die Menuschnittstelle nutzen zu kbnnen, missen folgende Voraussetzungen erfillt sein:

® Die Libraries mit den openFT-Panel-Definitionen, -CLISTs und -Messages sind installiert.

® Die fir die Nutzung der Menuschnittstelle notwendigen Bibliotheken sind fur die gewtlinschte Instanz
konkateniert.

Details siehe Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb", ... "Einstellen einer openFT-Instanz".

Die Panels beziehen sich immer auf die aktuell eingestellte openFT-Instanz. Wenn Sie eine andere Instanz als die
Instanz STD verwenden moéchten, miissen Sie die Instanz einstellen:

¢ Die CLIST <openft qualifier>.<inst>.CLIST muss konkateniert werden

* Die Datei <openft qualifier>.<inst>.CONN muss mit dem DD-Namen OPENFT allokiert werden.

Die Angaben fir den OPENFT QUALIFIER und den Instanznamen (<inst>) werden beim Einrichten der Instanz mit
FJGEN festgelegt.

Die Zuweisungen kénnen in der laufenden TSO-Sitzung von Hand vorgenommen werden. Dadurch kénnen Sie
beispielsweise auch die openFT-Instanz innerhalb einer TSO-Sitzung wechseln. Die erforderlichen Kommandos
sollten Sie in einer CLIST ablegen und diese im TSO-Modus ausfiihren. Den Namen dieser CLIST kénnen Sie
auRerdem in einer LOGON-Prozedur aufnehmen lassen, so dass diese Kommandos stets beim Einloggen
ausgefihrt werden.

Beispiel fir eine solche CLIST mit Instanz INST2

ALLOCATE FI LE( SYSPROC) DATASET(' | SP. SI SPCLIB' -

" OPENFTQU. | NST2. CLI ST -

" OPENFTQU. OPENFT. PANEL. CLI ST' ) REUSE SHR

ALLCCATE FI LE(I SPPLI B) DATASET(' | SP. SI SPPENU -

" OPENFTQU. OPENFT. PANELS' ) REUSE SHR

ALLOCATE FI LE(I SPM.I B) DATASET(' | SP. SI SPMENU -

" OPENFTQU. OPENFT. PANEL. MSG ) REUSE SHR

ALLOC DSNAME(' OPENFTQU. | NST2. CONN' ) DDNAME( OPENFT) SHR REUSE
TSCOLI B ACT DATASET("' OPENFTQU. OPENFT. NCLOAD )
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2.2 Darstellung und Bedienung

Sie rufen das Eingangs-Panel der Menuschnittstelle (Primary Option Menu, Panel FTMAIN bei openFT ohne FTAC
bzw. Panel FTACM bei openFT mit FTAC) wie folgt unter TSO auf:

EXECUTE ' <openft qualifier> OPENFT. PANEL. CLI ST(FIMVENU)'

Im Folgenden wird der Aufbau des Menlisystems beschrieben. Eine detaillierte Hilfe zu jedem einzelnen Panel
erhalten Sie online durch Driicken der Taste F1.

Fur die Bedienung des Terminals gelten die bei IBM ISPF Ublichen Regeln:

Die ENTER-Taste bewirkt, dass die Terminal-Eingaben Gbernommen und gegebenenfalls geprift werden.
Welche Reaktion daraufhin im Einzelnen erfolgt, hdngt vom aktuellen Panel ab.

In vielen Fallen erreichen Sie zunachst ein Fragebogen-Panel, in das Sie Eintrdge machen kénnen oder
mussen. Anschlieend wird eine Aktion ausgefihrt, die dem Absetzen eines FT-Kommandos entspricht. Im
nachsten Schritt wird die Meldung auf dem Bildschirm angezeigt, mit der openFT diese Aktion beantwortet.
Diese Anzeige verlassen Sie auf die Ubliche Weise mit END, RETURN oder der "jump function" (siehe unten).

Das END-Kommando bewirkt, dass zu dem in der aktuellen Panel-Hierarchie vorausgehenden Panel
zurtickgekehrt wird. In diesem Fall wird keine Aktion ausgefuhrt. Auf diese Weise kénnen Sie versehentlich
ausgewahlte Aktionen abbrechen.

Das RETURN-Kommando bewirkt, dass zum Primary Option Menu zurtckgekehrt wird. Auch in diesem Fall wird
keine Aktion ausgefihrt.

Die "jump function" von ISPF (Aufruf einer Folge von mehreren Panels in einem Schritt, z.B. "=p.3") wird
unterstitzt. In diesem Fall weicht die Wirkung des END-Kommandos von der oben beschriebenen ab: Wie bei
ISPF Ublich, ist in diesem Fall das "in der aktuellen Panel-Hierarchie vorausgehende Panel" dasjenige Panel,
von dem heraus "gesprungen” wurde. Dieses wird demnach auch angezeigt. Auch in diesem Fall wird keine
Aktion ausgefihrt.

Die Funktionstasten PF1 bis PF12 (bzw. bis PF24) kénnen ebenfalls in der bei ISPF Gblichen Weise beniitzt
werden.

Wenn eine syntaktisch falsche Eingabe oder ein anderer Eingabefehler vom Meniisystem erkannt wurde, dann
wird rechts oben am Bildschirm eine kurze Meldung ausgegeben, die einen Hinweis auf den Fehler gibt.
Gleichzeitig wird der Cursor auf das fragliche Eingabe-Feld positioniert. Wenn anschliel3end das HELP-
Kommando eingegeben wird, dann wird in der dritten Bildschirm-Zeile eine ausfuhrliche Meldung ausgegeben.
Wenn jetzt wieder das HELP-Kommando eingegeben wird, dann wird ein HELP-Panel ausgegeben.

Die HELP-Panels zu den einzelnen Funktionen sind in einer Hierarchie angeordnet; Sie kdnnen also die
Ublichen Kommandos zum "Bléattern” in diesen HELP-Panels verwenden (z.B. ENTER zum Anzeigen eines
nachsten HELP-Panels, BACK zum Anzeigen des vorigen HELP-Panels usw.).

Daten, die Sie in Fragebogen-Panels eingetragen haben, werden im Allgemeinen geldscht, sobald Sie das Panel
verlassen. Ausnahmen sind bei den einzelnen Panels angegeben.

Eine prinzipielle Ausnahme ist dann gegeben, wenn nach Ausfihrung der Funktion (ENTER) dasselbe
Fragebogen-Panel erneut angezeigt wird. Dies ist bei einigen Funktionen der Fall, die sinnvollerweise mehrmals
hintereinander ausgefiihrt werden kénnen . In diesem Fall werden auch die von Ihnen eingetragenen Daten
wieder angezeigt und kénnen von lhnen fur die nachste Ausfiihrung der Funktion abgeéndert werden. Dies gilt
so lange, bis Sie das Panel endgltig mit END (bzw. RETURN oder "jump function") verlassen.

Bei Eingabefeldern vom Typ "string" wird die GroR-/Kleinschreibung Ubernommen, ansonsten werden alle
Eingaben in Grof3buchstaben umcodiert.
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® Das Gleichheitszeichen "=" hat die ISPF-Ubliche Navigationsfunktion (z.B. "=x" zum Verlassen der Schnittstelle).

Deshalb kdnnen openFT Uber die Menuschnittstelle keine Werte Gbergeben werden, die mit "=" beginnen.

Weitere Informationen zu ISPF kénnen den einschlagigen IBM-Manualen entnommen werden.

Die Eintrage, die Sie in die Felder der Fragebogen-Panels machen kénnen bzw. miissen, entsprechen den
Parameterwerten, die Sie bei dem entsprechenden FT-Administrationskommando angeben mussen. Sie sind im
Kapitel ,openFT-Kommandos" beschrieben.

Die Meldungen, mit denen openFT lhre Aktionen beantwortet, sind ebenfalls dieselben wie an der
Kommandoschnittstelle. Diese Meldungen und ihre Bedeutung finden Sie im Handbuch "openFT (z/OS) -
Installation und Betrieb".

Als Einstiegspanel zeigt openFT das auf der folgenden Seite dargestellte "PRIMARY OPTION MENU" an. Die
Menlpunkte 5 und 6 in diesem Men sind nur verfiigbar, wenn openFT-AC installiert ist.

PRIMARY OPTION MENU

---  OpenFT - PRIMARY OPTION MENU ==------ccucnanm--
OPTION ===>
1 ADM NI STRATI ON
FI LE TRANSFER REQUESTS
EXECUTE REMOTE COMVANDS
EXECUTE REMOTE FTADM COMVANDS
ADM SSI ON SETS
6 ADM SSI ON PROFI LES
| NSTANCE | N USE ===> STD
COMWAND DI SPLAY ===> Y (Y/N)

a b wWwN

F1=HELP F2=SPLI T F3=END F4=RETURN F5=RFI ND F6=RCHANGE
F7=UP F8=DOWN FO=SWAP F10=LEFT F11=RI | GAT F12=RETRI EVE

Dieses ist das Eingangs-Panel der Menuschnittstelle wenn FTAC genutzt wird. Es hat die Qualifikation "Primary
Option Menu", d.h. aus allen folgenden Panels kehrt man in dieses Panel zuriick, wenn das RETURN-Kommando
eingegeben wird.

Durch einen entsprechenden Eintrag im Feld COMMAND DISPLAY kénnen Sie festlegen, ob bei den Funktionen,
die Sie in den folgenden Menls auswéhlen, die entsprechenden FT-Kommandos (ggf. mit allen Parametern, die
Ihren Eintragen in ein Fragebogen-Panel entsprechen) am Bildschirm angezeigt werden sollen (YES) oder nicht
(NO).

Diese Auswabhl gilt, solange Sie sie nicht &ndern, fur die gesamte Session und bleibt auch Gber das Session-Ende
hinweg erhalten.

Die folgende Liste zeigt die Hierarchie der weiteren Meniis und Funktionen, die von diesem Primary Option Menu
aus erreicht werden kdnnen. FTAC-spezifische Teile sind nur dann vorhanden, wenn openFT-AC installiert ist.

Die Funktionen unter 1 ADMINISTRATION kodnnen Sie nur nutzen, wenn Sie FT-Verwalter sind.
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1 ADM NI STRATI ON

[o2 &) I~ V)

1

w

6

OPERATI NG PARAMETERS
1 LOAD openFT (ONLY AS A BATCH JOB)
START LOCAL FT SYSTEM
STOP LOCAL FT SYSTEM
TERM NATE openFT
KEY MANAGEMENT
CREATE KEY SET

a b wN

UPDATE KEY SET
MODI FY KEY
SHOW KEY
| MPORT KEY

6 MODI FY FT OPTI ONS

REMOTE SYSTEMS

(add, list, nodify, renmove FT-partners)
ADDI TI ONAL PARTNER DEFI NI TIONS (EDI T TNSTCPI P)
FTAC ENVI RONMENT

1 EXPORT FTAC ENVI RONMENT

2 | MPORT FTAC ENVI RONVENT

3 SHOW FTAC ENVI RONVENT

| NSTALLATI ON PARAMVETERS
DI SPLAY DI ALOG ENVI RONVENT
DI SPLAY PRESET | NSTALLATI ON PARAMETERS
EDI T PARM (| NSTALLATI ON PARAMETERS)
PRTJOB:
TSQIOB:
JCLJOB:
TSOVWJOB:
TSONVJOB:
TSOVFIOB :
SUCCMSG

FAI LMSG
LOGGE NG DI AGNOSTI C FUNCTI ONS

1 SHOW LOGE NG RECORDS OR FI LES

2 DELETE LOGGE NG RECORDS OR FI LES

3 SHOW DI AGNOSTI C | NFORVATI ON

4 SHOW openFT TRACE DATA

OO WN P

MM OoOoONOOLE,WNER

FI LE TRANSFER REQUESTS

1
2

3
4

ENTER FI LE TRANSFER REQUEST
SHOW MODI FY/ CANCEL FI LE TRANSFER REQUEST( S)

SHOW LOGGE NG RECORDS OR FI LES
SHOW ALLOWNED PARTNER SYSTEMS

EXECUTE REMOTE COVVANDS
EXECUTE REMOTE FTADM COMVANDS
ADM SSI ON SETS

ADM SSI ON PROFI LES

(Create, list, nmodify, delete FT adm ssion profiles)

DELETE KEY SET W TH REFERENCE ... (1..9999999)
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2.3 Fehlermeldungen

Die Meldungen, mit denen openFT lhre Aktionen beantwortet, sind dieselben wie an der Kommandoschnittstelle.
Diese Meldungen und ihre Bedeutung finden Sie im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb".

Fehler, die Sie bei Eingaben von Daten in den Panels machen, werden mit den Ublichen ISPF-Mitteln angezeigt
(Ausgabe einer "Short Message", nach Eingabe des HELP-Kommandos Ausgabe einer "Long Message").

"Short Messages" und "Long Messages" kénnen jedoch auch aus anderen Griinden auftreten, und zwar verursacht
durch Fehlersituationen beim Zugriff auf temporéare Dateien. Es gibt folgende temporére Datei:

<inst>.FJCMD.TMP.OUT

Bei der Ausfuihrung einiger Funktionen der Menuschnittstelle wird ein temporéres PS-Dataset als
Zwischenspeicher fur das Kommando angelegt. In einem SYSPLEX-Betrieb wird der Eindeutigkeit wegen
noch zuséatzlich das Suffix aus der vom System belegten Variable SYSNAME angehangt: <inst>.FJCMD.TMP.
OUT.<SYSNAME>.

Dieses Dataset wird im Normalfall nach Ausfiihrung der Funktion wieder geldscht.

inst: Instanzname der aktuell eingestellten openFT-Instanz
Wenn die temporare Datei nicht angelegt werden kann, bekommen Sie folgende Meldungen:
Short Message: | / O - ERROR

Long Message: ERROR OCCURRED ON ACCESSI NG TEMPORARY QUTPUT FI LE.
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2.4 Aufruf von EDIT Uber die Menuschnittstelle

Als FT-Verwalter kénnen Sie die Members der FT-Parameterbibliothek (z.B. PARM, TSOJOB, JCLJOB, PRTJOB,
SUCCMSG, FAILMSG und TNSTCPIP) direkt Uber die Menuschnittstelle erstellen oder &ndern (EDIT). Die FT-
Parameterbibliothek selbst muss jedoch schon existieren.

Bitte beachten Sie beim Erstellen oder Andern der Members, dass diese keine Zeilennummerierung enthalten
dirfen. Sie missen also NUMBER OFF in Ihrem EDIT-Profil einstellen.

Wenn Sie den PDF-Dienst EDIT uber die Menischnittstelle fir den FT-Verwalter aufrufen, steht Ihnen auch die
"Recovery"-Funktion zur Verfigung. Das bedeutet:

® Sie kdénnen das UNDO-Kommando benutzen.

® Nach einem Systemabsturz wéhrend einer EDIT-Sitzung wird beim néchsten EDIT-Aufruf (gleichgultig fur
welches Member) zunachst die alte Sitzung restauriert. Dies wird mit folgenden Meldungen angezeigt:

Short Message: CAUTI ON - RECOVERY

Long Message: THI S IS EDI T RECOVERY COF
MEMBER. . .

Sie kdnnen diese EDIT-Sitzung zunéachst weiterfihren. Wenn Sie sie verlassen, wird das urspriinglich von lhnen
ausgewahlte Member editiert.

Nach einem Systemabsturz miissen Sie den PDF-EDIT auf demselben Weg wie zuvor aufrufen, d.h. entweder
Uber die Menischnittstelle fur den FT-Verwalter oder unter der allgemeinen ISPF/PDF-Oberflache lhres
Systems. Andernfalls ist eine Restaurierung der durch den Systemabsturz unterbrochenen Sitzung nicht
moglich.
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2.4.1 Fehlermeldungen bei EDIT

Wenn beim Aufruf des PDF-Dienstes EDIT uber die Meniischnittstelle fiir den FT-Verwalter Fehler auftreten, wird
ein "ISPF DIALOG ERROR"-Bildschirm angezeigt. Die darin enthaltenen Fehlermeldungen haben folgende
Bedeutung:

DATA SET NOT CATALOGED
R ' WAS NOT FOUND | N CATALCG

Bedeutung
Es existiert keine FT-Parameterbibliothek oder die Datei ist nicht katalogisiert.

MalRnahme

FT-Parameterbibliothek (PO- oder PDSE-Dataset) anlegen oder katalogisieren. Bitte beachten Sie dabei die
Hinweise im Abschnitt "Einrichten der FT-Parameterbibliothek" (siehe Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und
Betrieb").

AUTHORI ZATI ON FAI LED
YOQU MAY NOT USE THI S PROTECTED DATA SET. OPEN 913 ABEND.

Bedeutung
Sie durfen auf die FT-Parameterbibliothek nicht zugreifen (RACF-Schutz).

MalRnahme
Zugriffsrechte fur die FT-Parameterbibliothek &ndern (lassen).

MEMBER | N USE
VEMBER |'S BEI NG UPDATED BY YOU OR ANOTHER USER.

Bedeutung
Das ausgewahlte Member der FT-Parameterbibliothek wird schon von einem anderen FT-Verwalter bearbeitet.

MalRnahme
Anderungen an den Members der FT-Parameterbibliothek koordinieren
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3 Einfihrung in die Kommandoschnittstelle

In diesem Kapitel finden Sie eine funktionale Kommandotibersicht tiber der openFT- und FTAC-Kommandos fur
Benutzer und Verwalter.

Diese Ubersicht bietet Ihnen eine schnelle Orientierung dariiber, welche Kommandos Ihnen fiir welche Aufgaben
zur Verfugung stehen.

AnschlieBend wird die Eingabe der Kommandos sowie die Kommandosyntax erlautert, die im Kapitel ,openFT-
Kommandos" verwendet wird.

Alle in diesem Handbuch beschriebenen Kommandos kénnen direkt an einem TSO-Dialogterminal eingegeben

werden.

i Wie die FT-Kommandos in einem z/OS-System ohne TSO angewandt werden kdnnen, ist im Handbuch
"openFT (z/OS) - Installation und Betrieb" beschrieben.
Die Kommandos FIGEN, FJIGENPAR, FJUPDPAR und FJINIT sind im Handbuch "openFT (z/OS) -
Installation und Betrieb" beschrieben.

Voraussetzu ngen
Um die Kommandoschnittstelle nutzen zu kdnnen, miissen folgende Voraussetzungen erfillt sein:

® Die fur die Nutzung der Kommandoschnittstelle notwendigen Bibliotheken fiir die gewiinschte Instanz missen
konkateniert sein.

Details siehe Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb".

Einstellen einer openFT-Instanz

Die Kommandos beziehen sich immer auf die aktuell eingestellte openFT-Instanz. Wenn Sie eine andere Instanz
als die Instanz STD verwendet werden soll, missen Sie die Instanz einstellen:

® Die CLIST <openft qualifier>.<inst>.CLIST muss konkateniert werden

® Die Datei <openft qualifier>.<inst>.CONN muss mit dem DD-Namen OPENFT allokiert werden.

Die Angaben fir den OPENFT QUALIFIER und den Instanznamen (<inst>) werden beim Einrichten der Instanz mit

FJGEN festgelegt.

Die Zuweisungen kénnen in der laufenden TSO-Sitzung von Hand vorgenommen werden. Dadurch kdnnen Sie
beispielsweise auch die openFT-Instanz innerhalb einer TSO-Sitzung wechseln. Die erforderlichen Kommandos
sollten Sie in einer CLIST ablegen und diese im TSO-Modus ausfiihren. Den Namen dieser CLIST kénnen Sie
aulRerdem in einer LOGON-Prozedur aufnehmen lassen, so dass diese Kommandos stets beim Einloggen
ausgefihrt werden.

Beispiel fir eine solche CLIST mit Instanz INST2

ALLOCATE FI LE( SYSPROC) DATASET(' I SP. SI SPCLIB' ) REUSE SHR
ALLOC DSNAME(' OPENFTQU. | NST2. CONN' ) DDNAME( OPENFT) SHR REUSE
TSOLI B ACT DATASET(’ OPENFTQU. OPENFT. NCLOAD )
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3.1 Funktionale Kommandoubersicht

Die folgende Ubersicht zeigt Ihnen aufgabenbezogen die FT- und FTAC-Kommandos. Dabei werden folgende
Benutzergruppen unterschieden:

FT-Benutzer

Person, die Funktionen des openFT-Produkts nutzt, aber keine Rechte als FT-Verwalter hat.
FT-Verwalter

Person, die das openFT-Produkt auf einem Rechner verwaltet.
FTAC-Benutzer

Person, die fiir ihre eigene Kennung Berechtigungsséatze und Berechtigungsprofile verwalten kann, aber nicht
die Rechte eines FTAC-Verwalters hat.

FTAC-Verwalter
Person, die das Produkt openFT-AC auf einem Rechner verwaltet.

Bei einer Reihe von Kommandos stehen dem der FT- oder FTAC-Verwalter zusatzliche Optionen zur Verfligung,
mit denen er die entsprechenden Aktionen systemweit durchfihren kann. Zusatzlich gibt es Kommandos, die nur
der FT- oder FTAC-Verwalter aufrufen darf.
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3.1.1 Ubersicht tiber die FT-Kommandos

Dateien Ubertragen und Auftragsbuch verwalten

Dateilibertragungsauftrag stellen
(asynchron)

Dateilibertragungsauftrag stellen
(synchron)

FT-Auftrage abbrechen

sich Uber FT-Auftréage informieren
Warteschlange der FT-Auftrdge &ndern
Dateimanagement

Attribute einer Datei bzw. von Dateien im
fernen System anzeigen

Dateiattribute in einem fernen System
andern

Datei in einem fernen System l6schen

Verzeichnis in einem fernen System
erzeugen

Attribute eines Verzeichnisses in einem
fernen System andern

Verzeichnis in einem fernen System
I6schen

Ferne Kommandos ausfiihren

Ausfiihren von Kommandos im fernen
System

openFT-Partner verwalten

Partner in die Partnerliste eintragen
Partner aus der Partnerliste entfernen
Eigenschaften von Partnern modifizieren

Eingetragene Partnersysteme anzeigen

NCOPY

FTSCOPY

NCANCEL

NSTATUS

FTSCOPY

FTSHW

FTMOD

FTDEL

FTCREDIR

FTMODDIR

FTDELDIR

FTEXEC

FTADDPTN

FTREMPTN

FTMODPTN

FTSHWPTN

openFT aktivieren und deaktivieren oder beenden

openFT aktivieren

FTSTART




openFT deaktivieren FTSTOP
openFT beenden FTTERM
openFT-Betriebsmittel steuern
openFT-Betriebsparameter modifizieren FTMODPTN
Betriebsparameter anzeigen FTMODOPT
Schlisselpaarséatze fir die Authentifizierung verwalten
Schliisselpaarsatz erzeugen FTCREKEY
Schlissel importieren FTIMPKEY
Eigenschaften von Schliisseln anzeigen FTSHWKEY

Offentlichen Schliisselpaarsatz FTUPDKEY
aktualisieren

Schlussel modifizieren FTMODKEY
Schlisselpaarsatz I6schen FTDELKEY
openFT-Instanzen anzeigen

openFT-Instanz anzeigen FTSHWINS
Logging-Funktion

Logging-Satze oder Offline-Logging- FTDELLOG
Dateien l6schen

Logging-Satze oder Logging-Dateien FTSHWLOG
anzeigen
Information zu Reason-Codes der FTHELP

Logging-Satze ausgeben

Messdatenerfassung

Messdaten anzeigen FTSHWMON
Allgemeine Informationen Uber openFT ausgeben
Netzwerkumgebung anzeigen FTSHWNET
Betriebsparameter anzeigen FTSHWOPT
Eingetragene Partnersysteme anzeigen FTSHWPTN

Fernadministration
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Fernadministrations-Kommando
absetzen

FTADM
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3.1.2 Ubersicht tiber FTAC-Kommandos
Voraussetzung fir die Nutzung der folgenden Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

FTAC-Berechtigungsprofile bearbeiten

Berechtigungsprofil anlegen FTCREPRF
Berechtigungsprofil I6schen FTDELPRF

Berechtigungsprofil andern FTMODPRF
Berechtigungsprofil anzeigen FTSHWPRF

FTAC-Berechtigungsséatze bearbeiten
Berechtigungssatz andern FTMODADS

Berechtigungssatz anzeigen FTSHWADS

FTAC-Berechtigungsprofile und -satze verlagern und anzeigen
Berechtigungsprofile und -sétze exportieren FTEXPENV
Berechtigungsprofile und -sétze importieren FTIMPENV

Gesicherte Berechtigungsprofile und -satze FTSHWENV

anzeigen

Partnersysteme anzeigen

Partnersysteme und Sicherheitsstufe ~+FTSHWRGE"
anzeigen
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3.2 FT-Kommandos eingeben

Beachten Sie bitte folgende Hinweise zur Eingabe der Kommandos:

Die einzelnen Operanden eines Kommandos mussen durch Kommata getrennt eingegeben werden, z.B.
NCOPY TRANSFER- DI RECTI ON=TO, PARTNER- NAME=ZENTRALE, LOCAL- PARAMETER =. . .

Treten in einer in Hochkommata eingeschlossenen Wertzuweisung Hochkommata auf, dann missen diese
doppelt angegeben werden.

Ist bei einem Operanden kein Standardwert gekennzeichnet (durch Unterstreichung), so muss er mit einem
gultigen Wert angegeben werden (Pflichtoperand).

Man unterscheidet Stellungsoperanden und Schlisselwortoperanden. Stellungsoperanden sind durch ihre
Stellung im Kommando eindeutig bestimmt. Schlusselwortoperanden hingegen sind eindeutig durch ihr
Schliisselwort bestimmt, beispielsweise TRANSFER- DI RECTI ON = ... Bei der Angabe dieser Operanden gibt
es einige Besonderheiten zu beachten (siehe unten).

Die Operanden kdnnen bei der Eingabe bis zur Eindeutigkeit abgekurzt werden. Aul3erdem kdnnen Sie mit
Stellungsoperanden arbeiten. Kurzform und Langform durfen beliebig gemischt werden. Fir openFT werden
bestimmte

Abkirzungsmaéglichkeiten fiir Schliisselworter sowie einige Stellungsoperanden garantiert. Die empfohlene
Abkirzung ist in der Kommandodarstellung durch Fettdruck hervorgehoben. Das bedeutet, dass Sie diese
garantierten

Abkurzungsmaoglichkeiten auch in Folgeversionen haben werden. Wenn Sie sich also angewdhnen, die
Kommandos in der garantierten Form einzugeben, sind Sie ,auf der sicheren Seite“. Insbesondere sollten Sie in
Prozeduren die garantierten Abklrzungen verwenden, um deren Ablauf fiir Folgeversionen sicherzustellen. In
den Beispielen dieses Kapitels werden die empfohlenen Abkiirzungen verwendet. Zudem sind in den einzelnen
Kommandoformaten die Abkiirzungsmaoglichkeiten dargestellt.

Ist einer Struktur ein struktureinleitender Operandenwert vorangestellt, so muss die einleitende Klammer diesem
Operandenwert unmittelbar folgen. Beispiel: ,*ANY* ist struktureinleitender Operandenwert bei REM = *ANY(...).
Struktureinleitende Operandenwerte dirfen entfallen, wenn die Eindeutigkeit gewéhrleistet ist.

Der bei konstanten Operandenwerten vorangestellte Stern * darf entfallen, wenn die Eindeutigkeit gewahrleistet
ist. Bitte beachten Sie, dass dies keine garantierte Abkurzung darstellt.

In die FT-Benutzer-Kommandos kdnnen Kommentare der Form "..." eingeflgt werden; die bei anderen TSO-
Kommandos Ubliche Kommentarform /*...*/ ist nicht erlaubt.

Achten Sie dabei darauf, an der Kommandoschnittstelle einen c-string auch in der Form C’..." anzugeben, da
sonst (ohne das C) openFT den String ggf. als vollqualifizierten z/OS-Dateinamen zu interpretieren versucht.

Bei der Kommandoeingabe dirfen die Wertzuweisungen fur die Operanden in Stellungsform, in Schliisselwortform
oder auch gemischt angegeben werden.Dabei ist zu beachten:

Bei Wertzuweisungen in Stellungsform wird die erste Wertzuweisung dem ersten Operanden des Kommandos,
die zweite Wertzuweisung dem zweiten Operanden usw. zugeordnet.

Die Trennung bei der Wertzuweisung in Stellungsform erfolgt durch Kommata. Fiir jeden weggelassenen
Operanden ist (trotzdem) ein Komma einzugeben.

Erfolgt zu einem Operanden eine doppelte Wertzuweisung, gilt immer die letztgenannte Zuweisung. Dies gilt
auch fur Parametereingaben bei struktureinleitenden Operandenwerten innerhalb der entsprechenden
Strukturklammer. Der

Ubersichtlichkeit wegen sollten Doppelzuweisungen generell vermieden werden.
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® Mischt man die Form der Wertzuweisungen fir Operanden (Stellungs- und Schliisselwortform), so ist die
Reihenfolge bei der Eingabe zu berticksichtigen. Bitte beachten Sie, dass Sie lhre Eingabe zwar mit
Stellungsoperanden beginnen und dann mit Schliisselwortoperanden fortfahren kénnen, jedoch nicht umgekehrt!

® Da nicht ausgeschlossen werden kann, dass sich in spateren Versionen die Reihenfolge der Operanden andert,
sollten in Prozeduren nur Schliisselwortoperanden benutzt werden.

Folgezeilen bei FT-Kommandos im z/OS

Ein FT-Kommando kann aus mehreren Zeilen bestehen. Wenn ein derartiges Kommando am TSO-Terminal
eingegeben wird, dann kdnnen die Folgezeilen einfach auf der nachsten Zeile des Bildschirms fortgeschrieben
werden.

Wenn ein derartiges Kommando in einer CLIST- bzw. REXX-Prozedur oder in einem Batch-Job als Daten der IBM-
Utility IKJEFTO1 eingegeben werden, dann dienen als Fortsetzungszeichen der Bindestrich "-" oder das
Pluszeichen "+". Néheres dazu finden Sie in den einschlagigen IBM-Handbuchern.

Unterscheidung zwischen Grof3- und Kleinbuchstaben
Bei den Parametern kann eine Unterscheidung zwischen Grof3- und Kleinbuchstaben wichtig sein.
openFT behandelt die im Kommandostring enthaltenen Buchstaben nach folgenden Regeln:

1. Wenn in dem Kommandostring, den openFT erhélt, nur Gro3buchstaben enthalten sind,
® bleiben alle Buchstaben auf3erhalb Hochkommas als GrofRbuchstaben erhalten,
® werden Buchstaben innerhalb Hochkommas in Kleinbuchstaben konvertiert,
* werden alphanumerisch angegebene FTAC-Zugangsberechtigungen in Kleinbuchstaben konvertiert

2. Wenn im Kommandostring, den openFT erhdlt, an einer beliebigen Stelle aulRer dem Kommandonamen ein
Kleinbuchstabe enthalten ist,

* werden alle Buchstaben auf3erhalb Hochkommas in Grof3buchstaben konvertiert,
® werden alphanumerisch angegebene FTAC-Zugangsberechtigungen in Kleinbuchstaben konvertiert,

® werden Buchstaben innerhalb Hochkommas nicht konvertiert. Sie bleiben so erhalten, wie sie eingegeben
wurden.

Fur die Kommandoeingabe bedeutet das:

Wenn Sie in Hochkommas eingeschlossene Parameterwerte eingeben, die aus Grol3buchstaben (oder aus Grol3-
und Kleinbuchstaben gemischt) bestehen, missen Sie dafiir sorgen, dass

®* im Kommando mindestens ein Kleinbuchstabe enthalten ist (an einer beliebigen Stelle auRer dem
Kommandonamen),

® openFT den Kommandostring auch in dieser Form (ohne Konvertierung) erhalt.

Das bedeutet:

® |n einer CLIST- oder REXX-Prozedur missen Sie durch das Statement CONTROL ASIS (oder CONTROL
NOCAPS) dafir sorgen, dass der Kommandostring vor der Ausfiihrung nicht in GroBbuchstaben konvertiert
wird.

® Sie kdnnen auch die Menuschnittstelle (siehe "Menuschnittstelle”) benutzen; dort werden die relevanten Felder
nicht in GroRBbuchstaben konvertiert (siehe Beschreibung der Eingabefelder in den Fragebogen-Panels).

® Beim Aufruf des TSO-Kommandoprozessors in einem Batch-Job (IBM-Utility IKJEFTO01, siehe Handbuch
"openFT (z/OS) - Installation und Betrieb") findet ebenfalls keine Konvertierung in Grof3buchstaben statt.
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Diese Regeln gelten auch fir die Hexadezimalziffern A bis F in Angaben der Form <x-string m..n>, die das
Partnersystem als Grol3buchstaben erwartet.
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3.3 Syntax der Kommandobeschreibung

Das Kommandoformat besteht aus einem Feld mit dem Kommandonamen. Anschliel3end werden alle Operanden
mit den zulassigen Operandenwerten aufgelistet. Struktureinleitende Operandenwerte und die von ihnen
abhangigen Operanden werden zusétzlich aufgelistet. Die Syntax der Kommandodarstellung wird im Folgenden in
drei Tabellen erklart.

Zu Tabelle 1 : Metasyntax

In den Kommando-/Anweisungsformaten werden bestimmte Zeichen und Darstellungsformen verwendet, deren
Bedeutung in Tabelle 1 erlautert wird.

Zu Tabelle 2 : Datentypen

Variable Operandenwerte werden in SDF durch Datentypen dargestellt. Jeder Datentyp repréasentiert einen
bestimmten Wertevorrat. Die Anzahl der Datentypen ist beschrankt auf die in Tabelle 2 beschriebenen Datentypen.

Die Beschreibung der Datentypen gilt fur alle Kommandos und Anweisungen. Deshalb werden bei den
entsprechenden Operandenbeschreibungen nur noch Abweichungen von erlautert.

Zu Tabelle 3 : Zusétze zu Datentypen

Zusatze zu Datentypen kennzeichnen weitere Eingabevorschriften fiir Datentypen. Die Zusatze enthalten eine
Langen- bzw. Intervallangabe.

Die Beschreibung der Zusétze zu den Datentypen gilt fur alle Kommandos und Anweisungen. Deshalb werden bei
den entsprechenden Operandenbeschreibungen nur noch Abweichungen von Tabelle 3 erlautert.

Metasyntax

Kennzeichnung Bedeutung Beispiele

GROSSBUCHSTABEN @ GrofRbuchstaben bezeichnen HELP-SDF
Schlusselwdérter
(Kommandonamen,
Anweisungsnamen, SCREEN-STEPS = *NO
Operandennamen,
Schlisselwortwerte) und
konstante
Operandenwerte.
Schlisselwortwerte beginnen mit *

GROSSBUCHSTABEN | GroRRbuchstaben in Halbfett GUIDANCE-MODE = *YES
kennzeichnen garantierte bzw.

vorgeschlagene Abkilrzungen der

Schlusselworter.

in Halbfett

= Das Gleichheitszeichen verbindet GUIDANCE-MODE = *NO
einen Operandennamen mit den
dazugehérenden
Operandenwerten.
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Unterstreichung

(.

(]

Einrickung

Spitze Klammern kennzeichnen
Variablen, deren Wertevorrat
durch

Datentypen und ihre Zusatze
beschrieben wird (siehe Tabellen 2

und 3).

Der Unterstrich kennzeichnet den
Default-Wert eines Operanden.

Der Schragstrich trennt alternative
Operandenwerte.

Runde Klammern kennzeichnen
Operandenwerte, die eine Struktur
einleiten.

Eckige Klammern kennzeichnen
struktureinleitende
Operandenwerte, deren Angabe
optional ist. Die nachfolgende
Struktur kann ohne den
einleitenden Operandenwert
angegeben werden.

Die Einrtickung kennzeichnet die
Abhangigkeit zu dem jeweils
Ubergeordneten Operanden.

Der Strich kennzeichnet
zusammengehodrende Operanden
einer Struktur. Sein Verlauf zeigt
Anfang und Ende einer Struktur
an.

Innerhalb einer Struktur kdnnen
weitere Strukturen auftreten. Die
Anzahl senkrechter Striche vor
einem Operanden entspricht der
Strukturtiefe.

Das Komma steht vor weiteren
Operanden der gleichen
Strukturstufe.

SYNTAX-FILE = <filename 1..54>

GUIDANCE-MODE = *NO

NEXT-FIELD = *NO / *YES

,UNGUIDED-DIALOG = *YES(...)/*NO

SELECT = [*BY-ATTRIBUTES](...)

,GUIDED-DIALOG = *Y ES(...)
*Y ES(...)
SCREEN-STEPS = *NO /

*YES

SUPPORT = *TAPE(...)
*TAPE(...)
VOLUME = *ANY (...)

*ANY (...)

GUIDANCE-MODE = *NO / *YES

,SDF-COMMANDS = *NO / *YES
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list-poss(n):

Kurzname:

Datentypen

Datentyp

alphanum-name

c-string

composed-name

date

Aus den list-poss folgenden

list-poss: *SAM / *ISAM

Operandenwerten kann eine Liste

gebildet werden. Ist (n)
angegeben, kdnnen maximal n

list-poss(40): <structured-name 1..30>

list-poss(256): *OMF / *SYSLST(...) /

Elemente in der Liste vorkommen.

Enthéalt die Liste mehr als ein

<filename 1..54>

Element, muss sie in runde
Klammern eingeschlossen werden.

Der darauf folgende Name ist ein

HELP-SDF Kurzname: HPSDF

garantierter Aliasname des
Kommando- bzw.
Anweisungsnamens.

Zeichenvorrat

A.Z
0..9
$ # @

EBCDIC-Zeichen

A.Z

0.9

$,# @
Bindestrich
Punkt

0..9

Strukturkennzeichen:

Bindestrich

Besonderheiten

ist in Hochkommata einzuschlief3en;

der Buchstabe C kann vorangestellt werden, bei
Dateinamen im z/OS muss er vorangestellt
werden; Hochkommata innerhalb des c-string
missen verdoppelt werden

alphanumerische Zeichenfolge, die in mehrere
durch Punkt oder Bindestrich getrennte
Teilzeichenfolgen gegliedert sein kann.

Eingabeformat: jjjj-mm-tt

jiii: Jahr; wahlweise 2- oder 4stellig
mm: Monat

tt: Tag

Grundsatzlich sind nur Datumsangaben
zwischen dem 1.1.2000 und dem 19.1.2038
mdglich. Wird das Jahr zweistellig angegeben,
so wird zur Jahreszahl 2000 addiert
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filename A.Z Eingabeformat vollqualifiziert:

g; @ ".<prefix>:<first-qual>.<dateiname>'
Bindestrich Eingabeformat teilqualifiziert:

Punkt ) .

Doppelpunkt :<prefix>:<dateiname>
Hochkomma :<prefix>:

wabhlfreie Angabe der Dateiorganisation;
ist in Doppelpunkte einzuschlielRen; kann
folgende Werte annehmen:

:S: fur PS

:0O: fur PO

:E: fur PDSE

:L: fur PO oder PDSE

:V: fir VSAM

<first-qual>

"first level qualifier"

Angabe Benutzerkennung (max. 7 Zeichen,
Zeichenvorratist A...Z, 0...9, $, #, @; darf
nicht mit einer Ziffer beginnen) oder Alias-
Name (max. 8 Zeichen)

<dateiname>

teilqualifizierter Dateiname;

die Syntax von z/OS-Dateinamen ist von
der

Dateiorganisation abhéngig; siehe
Abschnitt ,Ubertragung von z/OS-Dateien”.




filename-prefix

integer

name

number

partial-filename

text

A.Z

0..9

$,# @
Bindestrich
Punkt
Doppelpunkt
Hochkomma

0..9, +, -

0..9
A..F
A.Z

0...9

$,# @
Bindestrich
Punkt

beliebig

Eingabeformat vollqualifiziert:

".<prefix>:<first-qual>.<teilname>.'
oder
"<prefix>:<first-qual>.<teilname>/'

Eingabeformat teilqualifiziert:

:<prefix>:<teilname>.
oder
:<prefix>:<teilname>/

<prefix> siehe filename
<first-qual> siehe filename

teilname

Angabe des gemeinsamen ersten Teils des
teilqualifizierten Namens von Dateien.
Nach teilname muss ein Punkt oder ein
Schragstrich stehen.

+ bzw. - kann nur erstes Zeichen sein
(Vorzeichen).

darf nicht mit einer Ziffer beginnen.

Meldungsnummer/Returncode

Eingabeformat vollqualifiziert:
"<prefix>:<first-qual>.<teilname>.’'

Eingabeformat teilqualifiziert:
:<prefix>:<teilname>.

<prefix> siehe filename
<first-qual> siehe filename

teilname

Angabe des gemeinsamen ersten Teils des
teilqualifizierten Namens von Dateien.
Nach teilname muss ein Punkt stehen.

Das Eingabeformat ist den jeweiligen
Operandenbeschreibungen zu entnehmen.
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time 0..9 Angabe einer Tageszeit
Strukturkennzeichen: = Eingabeformat: { hh:mm:ss | hh:mm | hh'}

Doppelpunkt
PPelp hh: Stunden

mm: Minuten
ss: Sekunden

wobei fuhrende Nullen weggelassen werden
kdnnen

Erlaubt sind Angaben zwischen 00:00:00 und
23:59:59.

X-string Sedezimal: ist in Hochkommata einzuschlief3en;
00...FF der Buchstabe X muss vorangestellt werden.
Die Anzahl der Zeichen darf ungerade sein.

Zusatze zu Datentypen
Zusatz Bedeutung
X..y beim Datentyp integer: Intervallangabe

X

Mindestwert, der fur integer erlaubt ist. x ist eine ganze Zahl, die mit
einem Vorzeichen versehen werden darf.

y
Maximalwert, der flr integer erlaubt ist. y ist eine ganze Zahl, die mit
einem Vorzeichen versehen werden darf.
X..y bei den Gbrigen Datentypen: Langenangabe

Bei den Datentypen date und time wird die Ldngenangabe nicht angezeigt.

X

Mindestlange fur den Operandenwert; x ist eine ganze Zahl.
y

Maximallange fur den Operandenwert; y ist eine ganze Zahl.
X=y

Der Operandenwert muss genau die L&nge x haben.

Tabelle 3: Zusétze zu Datentypen

Operandenbeschreibung

Im Anschluss an das Format des jeweiligen Kommandos finden Sie eine ausfiihrliche Beschreibung aller
Operanden mit den mdglichen Wertzuweisungen und ihren Funktionen.
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Ansonsten wird bei der Operandenbeschreibung dieselbe Metasyntax verwendet wie bei der Darstellung der

Kommandoformate (siehe oben).

Die innerhalb der Darstellung der Operanden auftretenden Zeichen wie

zu),

(Punkt), "(" (Klammer auf), ")" (Klammer

(Hochkomma), "$" (Dollarzeichen) usw. sowie die Zeichenkombinationen ":V:", ":L:", ":S:", ":0:" und ":E:"

sind Konstanten, d.h. sie missen bei der Kommandoeingabe angegeben werden. Dabei sind die syntaktischen
Bestandteile des Operandenwertes liickenlos aneinanderzufiigen.

"+" bedeutet wie Ublich "+" oder

Beispiel

mogliche Angaben zum lokalen Operanden FILE sind:

ABC

GROUP1. G1234V01
GROUP2( +27)

GROUP3( 0)

- V: VSDAT
PDS1( DEF)

: L: PODS2

./ directory5/abcd

Erlauterung
Name eines PS-Datasets

1)
(2)

" USER1. ABC ,

' USERL. GROUP1. GL234V01'
' USERL. GROUP2( +27)

" USERL. GROUP3( 0)"'

' . V: USERL. VSDAT'
' USERL. PDS1( DEF)"

"1 L: USER1. PCDS2'

/u/ user 002/ di rect ory5/ abcd

(1
(2)
(3)
(4)

(5)
(6)
(7)

(8)

Name einer absoluten Dateigeneration (PS-Dataset) (unterscheidet sich in der Syntaxbeschreibung nicht

vom Namen eines gewdhnlichen PS-Datasets; nur der letzte Teilname muss eine spezielle Form haben)

3)
(4)

erlaubt)

Name einer relativen Dateigeneration (PS-Dataset)

()
(6)
(7)
(8)

Name einer VSAM-Datei vom Typ "entry sequenced"”
Name eines PO- oder PDSE-Members
Name eines kompletten PO- oder PDSE-Datasets

Pfadname einer openEdition-Datei (relativ und absolut)

Name einer relativen Dateigeneration (PS-Dataset), Spezialfall "aktuelle Generation" (nur als Sendedatei
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Weitere Einzelheiten zu den Syntaxregeln von openFT fur Dateinamen, Kennworte, Benutzerkennungen und
Abrechnungsnummern finden Sie in den entsprechenden Abschnitten.

Variable %UNIQUE

Endet ein Dateiname mit %unique oder %UNIQUE, so wird diese Zeichenfolge durch einen String ersetzt, der bei
jedem erneuten Aufruf wechselt.

Ist das Empfangssystem ein Unix- oder Windows-System, dann darf nach %unique oder %UNIQUE noch ein durch
einen Punkt getrenntes Suffix angegeben werden, z.B. "dateil%unique.txt". Dieses Suffix darf keinen Punkt mehr
enthalten.

Sowohl im Logging als auch bei Meldungen wird nur noch der bereits konvertierte Dateiname angezeigt.

Im z/OS wird %UNIQUE durch openFT in einen String der Form xxxxxxxx.D<inst> umgesetzt. xxxxxxxx steht fir
einen zufallig erzeugten String, D fiir einen Buchstaben und <inst> fiir den Namen der aktuell eingestellten openFT-
Instanz.

Fur die Datenséatze des gewothnlichen z/OS-Dateisystems muss %UNIQUE innerhalb des Dateinamens ein eigener
Namensteil sein (mit . abgetrennt), dem maximal ein weitere Namensteil folgen darf.

%UNIQUE kann auch fur einen Membernamen eines PO- oder PDSE-Datasets angegeben werden. Allerdings wird
in diesem Fall nur der Namensteil bis zum Punkt (Xxxxxxxxx) eingesetzt.

Bei openEdition-Dateien wird %UNIQUE expandiert, wenn:

® es am Ende des Dateinamens steht.

® eine Zeichenfolge ohne Prozentzeichen und ohne Punkt folgt (auBer der Punkt steht direkt hinter %UNIQUE).
%UNIQUE wird erkannt und richtig umgesetzt in:

® Empfangsdateinamen bei Initiative des fernen Systems bei WRITE-MODE = *REPLACE-FILE oder *NEW-FILE
® Empfangsdateinamen des NCOPY Kommandos bei WRITE-MODE = *REPLACE-FILE oder *NEW-FILE
® Dateinamen in FTCREPRF bzw. FTMODPRF zur Voreinstellung des Empfangsdateinamen in FTAC-Profilen
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3.4 Ubertragung von z/OS-Dateien

openFT (z/OS) kann folgende Arten von Dateien Ubertragen:

® PS-Datasets einschlieBlich absoluter und relativer Dateigenerationen

®* Member von PO- und PDSE-Datasets (mit Ausnahme von Objektmodulen und Programmen)
® VSAM-Dateien vom Typ "entry-sequenced"

® openkEdition-Dateien (Dateien der z/OS Unix Systems Services)

® Migrierte Dateien, d.h. mit HSM ausgelagerte Dateien.

Die Ubertragung dieser Dateien erfolgt sequenziell. Die Dateien kénnen homogen zwischen zwei z/OS-Systemen
oder heterogen mit einem "Nicht"-z/OS-System Ubertragen werden. Beim homogenen File Transfer kénnen alle
Dateiarten aufeinander abgebildet werden. Zwischen z/OS und anderen Plattformen (heterogene Kopplung) ist eine
Ubertragung von Dateien maoglich, wenn das fremde System ebenfalls sequenzielle Dateien unterstiitzt. Mit
BS2000-Systemen kdnnen z.B. SAM-Dateien und PLAM-Elemente entsprechenden Typs ausgetauscht werden.

Die Ubertragung kompletter PO- und PDSE-Datasets kann nur zwischen zwei z/OS-Systemen stattfinden.

z/0S-Dateien koénnen sich sowohl auf gemeinschaftlichen als auch auf privaten Datentragern (Platten) befinden.
Fur die Bearbeitung von Dateien auf privaten Datentréagern ist Voraussetzung, dass die Dateien katalogisiert und
die privaten Datentrager ordnungsgemanR an das System angeschlossen sind.

Achten Sie dabei darauf, an der Kommandoschnittstelle einen c-string auch in der Form
C'...” anzugeben, da sonst (ohne das C) openFT den String ggf. als vollqualifizierten z/OS-Dateinamen zu
interpretieren versucht.

Primary und Secondary Allocation

Wenn openFT Empfangsdateien im z/OS neu angelegt werden, entspricht die Primary Allocation ungefahr der (evtl.
geschéatzten) Grolie der Sendedatei (minimal jedoch 42 Kilobyte) plus 128 Kilobyte (DEFFSIZE/20), die Secondary
Allocation ungefahr dem Viertel der Grof3e der Sendedatei plus 512 Kilobyte (DEFFSIZE/S). DEFFSIZE ist eine
Konstante, die standardmaRig auf 2621440 gesetzt ist. Sie kann durch einen entsprechenden Eintrag im PARM-
Member der Parameterbibliothek modifiziert werden, siehe Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb".

Wenn eine PO/PDSE-Datei durch Erzeugen eines Members neu angelegt wird, wird primér das Doppelte der
SendedateigréRe allokiert (minimal jedoch 42 Kilobyte) plus 256 Kilobyte (DEFFSIZE/10). Sekundar wird knapp das
Doppelte der Primary Allocation allokiert.

Wenn die Grol3e der Sendedatei openFT intern nicht bekannt ist (z.B. bei einer Dateilbertragung mit
Vorverarbeitung bzw. Vorverarbeitung mit FTEXEC-Kommando), oder wenn die Gro3e der Sendedatei dem z/OS-
Empfangssystem nicht Giber das verwendete Protokoll mitgeteilt werden kann (wie es z.B. beim FTP-Protokoll der
Fall ist), dann werden im z/OS fur die Empfangsdatei priméar ca. 256 Kilobyte (DEFFSIZE/10) und sekundar 2560
Kilobyte (DEFFSIZE) allokiert.

Bei sehr groRen Dateien ist es nicht immer mdglich, den gesamten Platz mit einer Primé&rallokation zu reservieren,
auch fur Sekundarallokationen gibt es Begrenzungen. Diese Grenzen sind zum Teil von Hardware-Eigenschaften
der Platten (maximal 65535 Spuren pro Datei auf einem Volume), zum Teil auch von aktuellen Plattenbelegungen
(bei Multivolumes) abhangig. Aus diesem Grund kann die Maximalgré3e einer Allokation (Primar wie auch
Sekundér) auf einen Grenzwert MAXALLOC limitiert werden, siehe Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und
Betrieb". Sofern die nach obigem Muster errechneten Allokationen diesen Grenzwert nicht Uberschreiten, bleibt
MAXALLOC ohne Bedeutung.
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Codierung

In z/OS-Systemen ist der Inhalt von Textdateien zwar in EBCDIC codiert. Die bei IBM tblichen EBCDIC-Varianten
weichen jedoch von EBCDIC.DF.04 ab; das betrifft insbesondere nationale Sonderzeichen (z.B. "&", "6", "0") und
andere Sonderzeichen (z.B. "[", "T", "{"", "}"), die in den verschiedenen EBCDIC-Varianten an unterschiedlichen
Stellen der Code-Tabelle liegen kbénnen. Mit openFT werden eine Reihe von Zeichensatzen (=Code-Tabellen) zur
Verfugung gestellt, wobei jeder Datei bei Bedarf ein spezifischer Zeichensatz zugeordnet werden kann, siehe auch
Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb". Die Umcodierung wird durch openFT vorgenommen, z.B.
zwischen

EBCDIC.DF.04 und IBM1047. Daher braucht der FT-Verwalter keine Umcodier-Tabellen zu erstellen. Er hat jedoch
die Mdglichkeit, eigene Codetabellen einzurichten, falls der gewiinschte Zeichensatz nicht durch openFT selbst
oder eine mitgelieferte Codetabelle zur Verfigung gestellt wird.

Ein vollstdndiges PO/PDSE -Dataset wird nicht umcodiert, wenn im Sendesysytem openFT ab V10 eingesetzt wird.
Ansonsten ist darauf zu achten, dass nicht umcodiert wird, da ansonsten die Steuerinformationen in der Zieldatei
eventuell nicht mehr korrekt sind.

Die Ubertragung von folgenden Dateien ist mit openFT nicht moglich:

® Dateien mit dem Attribut "unmovable" (data organisation PSU)
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3.4.1 Ubertragbare Dateien

Die folgende Ubersicht zeigt, welche Arten von Dateien Sie von oder zu einem fernen FT-System (ibertragen
kénnen:

Lokaler openFT
(z0S)

PO-Dataset
PDSE-Dataset

Fernes FT-System | Art der Datei

openFT (zOS)

PO-Dataset
PDSE-Dataset

PS-Dataset openFT (zOS) PS-Dataset
PO-Member PO-Member
PDSE-Member PDSE-Member
VSAM-ES-Dataset VSAM-ES-
openEdition-Datei Dataset

openFT (BS2000)

openEdition-Datei

SAM-Datei
LMS-Element
POSIX-Datei

anderes FT-System @ sequenzielle Datei
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3.4.2 Datentrager

openFT kann Dateien Ubertragen, die sich auf gemeinschaftlichen oder privaten Datentragern fiir direkten Zugriff
("direct access storage device", DASD) befinden.

Fur die Bearbeitung von Dateien missen folgende Voraussetzungen erflillt sein:
® Der Benutzer hat die Dateien vor der Erteilung des FT-Auftrages katalogisiert.

® Der Benutzer hat die privaten Datentrager vor der Erteilung des FT-Auftrages an das System angeschlossen.

openFT kann beliebige Multivolume-Dateien als Sendedateien lesen. Beim Schreiben auf Multivolume-Dateien ist
zu beachten:

® PO-Datasets kénnen nicht auf Multivolumes geschrieben werden.

® Datasets mit mehr als 20 Volumes kdnnen nicht erweitert werden.
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3.4.3 Eigenschaften von Empfangsdateien

In diesem Abschnitt werden die Eigenschaften beschrieben, die von openFT neu angelegte Empfangsdateien
haben (entspricht dem Eintrag "N" in der Tabelle auf der folgenden Seite).

Die hier beschriebenen Eigenschaften gelten auch fiir Empfangsdateien, mit denen openFT bereits vorhandene
Dateien Giberschreibt (entspricht den Eintragen "U" und "L + N" in der Tabelle auf der folgenden Seite).

Im Gegensatz dazu gilt:

Soll bei einem Transfer die Empfangsdatei erhalten bleiben, d.h. soll die Empfangsdatei nur erweitert werden
(entsprechend dem Eintrag "E" in der Tabelle auf "Eigenschaften von Empfangsdateien"), so bleiben die
Eigenschaften der schon vorhandenen Datei erhalten. In diesem Fall wird der Transfer nur durchgefiihrt, wenn das
Format der neuen Daten mit den Eigenschaften der schon vorhandenen Datei vertraglich sind. Andernfalls wird der
Transferauftrag mit einer Fehlermeldung abgelehnt oder abgebrochen.

In allen Féllen, in denen eine Empfangsdatei erweitert werden soll, ist auRerdem zu beachten, dass das Data
Management System des z/OS fir PS- und PO Datasets nur insgesamt 16 "Extents" zulasst, bei PDSE-Datasets
sind bis zu 123 Extents moglich. Reicht diese Zahl fir die Erweiterung der Empfangsdatei nicht aus, dann wird die
Dateilibertragung mit einer Fehlermeldung abgelehnt oder abgebrochen.

Zusatzlich gibt das Data Management System eine Fehlermeldung aus.

Ob openFT die Empfangsdatei neu anlegt, eine schon vorhandene Datei Uberschreibt oder eine schon vorhandene
Datei erweitert, ist von drei Faktoren abhangig:

® dem Wert des Operanden WRITE-MODE im NCOPY-Kommando,
® der Art der Empfangsdatei und

® der Existenz einer gleichnamigen Datei.

Die folgende Tabelle zeigt, bei welchen Kombinationen dieser Faktoren die Datenablage bei einem Transfer als
Neuanlegen, Uberschreiben oder Erweitern der Datei aufzufassen ist. Der Vorgang bezieht sich immer auf die
gesamte Datei (beim Transfer eines PO- oder PDSE-Members also auf das PO- oder PDSE-Dataset).

Art der Empfangsdatei | gleichnamige Datei existiert A Wert des Operanden WRITE-MODE

*NEW = *REPLACE *EXTEND

PS-Dataset nein N N N
ja U E
VSAM-Datei nein N N N
ja L+N E
openEdition-Datei nein N N N
ja L+N E

Library-Transfer:
PO- oder PDSE-Dataset | nein N N

ja L+N
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Member-Transfer:

PO- oder PDSE-Datei existiert nicht N N N
PO- oder PDSE-Datei existiert, Member existiert nicht E E E
PO- oder PDSE-Datei existiert, Member existiert E E

Erlauterung:

N Neuanlegen der Datei

L + N  Ldschen der Datei (mit Freigabe des bisher belegten Plattenspeichers) und
Neuanlegen der Datei auf demselben Datentréger

U Uberschreiben der Datei; im Gegensatz zu "L + N" wird der bisher belegte
Plattenspeicher nicht freigegeben, sondern zunachst iberschrieben und
anschlieRend erweitert, falls ndtig und maoglich. Voraussetzung ist, dass die
bereits
existierende Datei von demselben Typ ist wie die zu erzeugende Datei,
ansonsten
wird wie bei "L + N" verfahren.

E Erweitern der Datei

Es findet keine Dateilibertragung statt (der Transferauftrag wird abgelehnt)

Zum Verstandnis der Vorgéange beim Member-Transfer sei auf den Abschnitt ,Ubertragungeines PO- oder PDSE-
Members* verwiesen.

Einige Dateimerkmale (z.B. der Dateiname) werden aus Angaben im NCOPY-Kommando, aus openFT -
Parametern oder aus lokalen Systemdefaults abgeleitet.

Die meisten Eigenschaften einer Empfangsdatei sind jedoch durch entsprechende Eigenschaften der Sendedatei
bedingt. Die Genauigkeit dieser Abbildung (Ubernahme von Dateieigenschaften) hangt von folgenden Faktoren ab:
® Welche Kenngrof3en werden bei der jeweiligen Kopplung tGiberhaupt Gibertragen? Zu unterscheiden sind:

© homogene Kopplung: Kopplung zwischen zwei Systemen vom Typ openFT (zOS)

© heterogene Kopplung: Kopplung zwischen openFT (zOS) und einem anderen FT-System, z.B. openFT
(BS2000)

® Wie gut lasst sich eine Eigenschaft der Empfangsdatei aus einer tUbertragenen Kenngrof3e oder auch einer
Kombination mehrerer tbertragener Kenngréf3en ableiten?

Die ubertragenen Kenngré3en missen in Eigenschaften der erzeugten Empfangsdatei umgesetzt werden. Die
Regeln, nach denen das geschieht, werden spater noch im Einzelnen beschrieben.

Die Ubertragenen Kenngroé3en werden ihrerseits aus den Eigenschaften der Sendedatei abgeleitet; dabei gelten
in vielen Féllen Regeln, die den hier beschriebenen komplementar sind.

Folgende Kenndaten einer Sendedatei werden bei homogener und heterogener Kopplung Ubertragen:

® DateigroRRe

® (maximale) Satzlange
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Bei homogener Kopplung kénnen zusétzlich noch folgende Kenndaten tbertragen werden:

Satzformat (U,V,F)

Blocklange

Anzahl von Directory-Blécken
Spanned-Records-Attribut
Blocked-Records-Attribut

Control-Character-Attribute
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3.4.3.1 Merkmale neu entstehender Empfangsdateien beliebiger Art

Unabhangig von der Art der Empfangsdatei (PS-Dataset, VSAM-Datei usw.) gelten folgende Regeln zur Festlegung
der Merkmale einer neu entstehenden Empfangsdatei (d.h. in den Fallen "N", "L + N" sowie "U" in der Tabelle auf
"Eigenschaften von Empfangsdateien™):

Dateiorganisation

Die Dateiorganisation der Empfangsdatei wird von dem im NCOPY-Kommando als Bestandteil des Dateinamens
angegebenen Prafixes abgeleitet. Folgende Préafixe kdnnen verwendet werden:

:S: | fur PS

V. | fur VSAM (vom Typ "entry sequenced")
:L: | for PO oder PDSE

:0: | fur PO

:E: | fur PDSE

Im Fall der Préfixe :L:, :O: und :E: ist auch die Struktur des Dateinamens von Bedeutung: :L:Dateiname, :O:
Dateiname und :E:Dateiname bezeichnen ein vollstéandiges

PO- oder PDSE-Dataset, :L:Dateiname(Membername), :0:Dateiname(Membername) und :E:Dateiname
(Membername) dagegen ein Member eines solchen Datasets.

Wenn vollstandige PO- bzw. PDSE-Datasets homogen Ubertragen werden sollen und auf einem der Systeme
openFT < V10 eingesetzt wird, muss die Empfangsdatei immer mit dem entsprechenden Typ :O: bzw. :E: im
Auftrag spezifiziert werden, da andernfalls eine PS-Datei entsteht.

Ist die Dateiorganisation der Empfangsdatei nicht eindeutig durch den im NCOPY-Kommando angegebenen
Dateinamen festgelegt (d.h. enthalt dieser kein Préafix oder das Préafix :L:, das fur PO oder PDSE stehen kann), so
wird sie auf Grund von Vorgaben des FT-Verwalters (Nédheres siehe Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und
Betrieb") oder openFT-interner Default-Werte oder Systemdefaults bestimmt. Im Einzelnen:

® Dateiname

bezeichnet eine sequenzielle Datei; der FT-Verwalter kann die Dateiorganisation PS oder VSAM (vom Typ "entry
sequenced") vorgeben; falls der FT-Verwalter keine Vorgabe gemacht hat, dann gilt:

© Bei homogener Kopplung zwischen zwei openFT ab V10 wird die Dateiorganisation der Sendedatei
genommen, falls sie nicht ein PO- oder PDSE-Member oder eine openEdition-Datei ist.

© In allen anderen Fallen ist PS der Default. (Ausnahme: Wenn die existierende Datei vom Typ "VSAM entry
sequenced" ist, wird auch wieder eine VSAM-Datei als Default erzeugt.)

® | :Dateiname

bezeichnet ein vollstandiges PO-oder PDSE-Dataset; der FT-Verwalter kann die Dateiorganisation PO oder
PDSE vorgeben; falls der FT-Verwalter keine Vorgabe gemacht hat, gelten folgende Default-Werte:

© falls das IBM-Software-Produkt DFSMS (Data Facility System Managed Storage) nicht installiert ist, ist PO
der Default

© falls DFSMS aktiv ist, erfolgt die Festlegung des Defaults durch ACS-Routine oder SYS1.PARMLIB (bitte
fragen Sie lhren z/OS-Systemverwalter)
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® Dateiname(Membername) oder :L:Dateiname(Membername)

bezeichnet ein Member eines PO- oder PDSE-Datasets; fur die Auswahl der genauen Dateiorganisation gilt
dasselbe wie fiir ein vollstandiges PO- oder PDSE-Dataset (Angabe :L:Dateiname)

Dateiname

Der Dateiname ist durch die Angabe im NCOPY-Kommando (Operand FILE-NAME) festgelegt. Wurde der
Dateiname im NCOPY-Kommando in Hochkommas angegeben, so wird er als vollstandiger Dateiname
(einschlief3lich “first level qualifier") interpretiert.

Wurde der Dateiname im NCOPY-Kommando nicht in Hochkommas eingeschlossen, so wird als "first level
qualifier" die Benutzerkennung aus der TRANSFER-ADMISSION fir das jeweilige System vorangestellt.

Bei einer VSAM-Datei wird der so gebildete Name als Cluster-Name verwendet; der zusétzlich benétigte Data-
Name wird durch IDCAMS vergeben (in der Regel: Cluster-Name plus Suffix .DATA). Der "first level qualifier" muss
als Alias einen existierenden VSAM- oder ICF-Katalog referenzieren.

Datentrager

Hier besteht ein Unterschied zwischen Neuanlegen (Eintrag "N" in der Tabelle auf "Eigenschaften von
Empfangsdateien") einerseits und Uberschreiben ("U") andererseits.

Fur Empfangsdateien, die neu angelegt werden, kann der FT-Verwalter den Datentrager festlegen (einheitlich fur
alle Transfer-Auftrage). Hat der FT-Verwalter keine Vorgaben gemacht, so kommen die Systemdefaults flr
Datentrager neu angelegter Dateien zum Tragen.

Wenn die Empfangsdatei dagegen eine gleichnamige Datei tberschreibt (nicht durch Loschen und Neuanlegen), so
wird wieder der Datentrager der alten Datei verwendet.
Speicherbelegung

Die Belegung von Plattenspeicher fur die Empfangsdatei wird durch die sowohl bei homogener als auch bei
heterogener Kopplung Ubertragene Dateigrdl3e der Sendedatei bestimmt (siehe ,Primary und Secondary Allocation®
(Ubertragung von z/OS-Dateien)).

Ausnahme

Beim echten Uberschreiben (Eintrag "U" in obenstehender Tabelle) eines vorhandenen PS-Datasets wird
zunéchst kein neuer Plattenspeicher belegt. Vielmehr wird der bisher genutzte Speicher tiberschrieben und
erst im Verlauf des Transfers bei Bedarf weiterer Speicher angefordert.

Das Data Management System des z/OS lasst bei PS- und PO-Dateien insgesamt nur 16 "extents" zu, bei
PDSE- und VSAM-Dateien sind es 123. Reicht diese Zahl nicht aus, dann wird die Dateilibertragung mit einer
Fehlermeldung abgebrochen. Zusétzlich gibt das Data Management System im Job-Logging eine
Fehlermeldung aus.

Zugriffsschutz

Dateischutzmerkmale der Sendedatei werden nicht in das Empfangssystem ubertragen.
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openFT vergibt flr neu eingerichtete Dateien keine Zugriffsschutz-Merkmale. Insbesondere wird weder ein Datei-
Passwort an das System Ubergeben noch wird das so genannte "RACF-Bit" im DSCB (Data Set Control Block) von
openFT gesetzt. Falls eine neu eingerichtete Datei unter z/OS sofort gegen unberechtigte Zugriffe geschitzt sein
soll, wird die Verwendung der RACF-Funktion "generic profile" empfohlen (siehe openFT-Handbuch "Konzepte und
Funktionen" unter , Zugriffschutz fir Sende- und

Empfangsdatei®).

openFT setzt keine Veranderungsschutzfrist fur die Datei.
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3.4.3.2 Merkmale neu entstehender Empfangsdateien von bestimmter Art

Dieser Abschnitt beschreibt die Merkmale neu entstehender Empfangsdateien von folgendem Typ:

¢ PS-Dataset
®* VSAM-Datei

®* PO-/PDSE-Datasets, die fir eine Empfangsdatei
der Art PO-/PDSE-Member neu angelegt werden

Folgende Regeln zur Festlegung der Merkmale einer neu entstehenden Empfangsdatei (d.h. in den Fallen "N", "L +
N" sowie "U" in der obenstehenden Tabelle) gelten nur, wenn die Empfangsdatei ein PS-Dataset oder eine VSAM-
Datei ist oder wenn fir eine Empfangsdatei der Art PO-/PDSE-Member das PO-/PDSE-Dataset selbst neu angelegt
werden muss.

(Beim Transfer eines vollstandigen PO-/PDSE-Datasets bestimmen diese Regeln nur die Merkmale des zum
Transfer erzeugten temporéren PS-Datasets. Wie die Eigenschaften des als Empfangsdatei erzeugten PO-/PDSE-
Datasets bestimmt werden, ist im Folgenden beschrieben.)

Satzformat

Sowohl bei homogener als auch bei heterogener Kopplung wird das Satzformat-Attribut der Sendedatei - F(ixed), V
(ariable) oder U(ndefined) - Ubertragen. Daraus werden bei den verschiedenen Arten von Empfangsdateien
folgende Merkmale abgeleitet:

® PS-Dataset
Die Empfangsdatei erhalt das Ubertragene Satzformat-Attribut.
® VSAM-Datei
°F
fuhrt zu gleichen Werten fir AVGLRECL und MAXLRECL

(AVGLRECL: Average Logical Record Length;
MAXLRECL: Maximum Logical Record Length)

oV
die Ubertragene Satzlédnge bestimmt die MAXLRECL,;
AVGLRECL = MAXLRECL - 1

°u
kann nicht abgebildet werden --> Fehlermeldung FTR2096

®* PO-/PDSE-Member
Wenn das ganze PO-/PDSE-Dataset neu entsteht, so erhalt es das Ubertragene Satzformat-Attribut. Existiert
das PO-/PDSE-Dataset bereits, so mussen die Attribute der Sendedatei und des Datasets zusammenpassen.

Das Satzformat FS wird von openFT (z/OS) nicht unterstiitzt.
Hinweise

® Beim Transfer einer Datei aus einem Windows- oder Unix-System (Sendedatei) ins z/OS héngt das Ubertragene
Satzformat-Attribut von der Angabe fir DATA-TYPE im NCOPY-Kommando ab:
DATA-TYPE=*CHAR (Standardwert), *USER --> Satzformat-Attribut VB

DATA-TYPE=*BIN --> Satzformat-Attribut U
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® Die Satze von PS-Dateien und von Elementen einer PO- oder PDSE-Datei mit undefinierter Satzlange
(RECFORM=U) werden in den folgenden Fallen in kleinere Satze aufgeteilt:

© Die Lange eines Satzes der Sendedatei ist grof3er als die Blocklange (BLKSIZE) der zu erweiternden
Empfangsdatei (WRITE-MODE=
*EXTEND-FILE).

© Die Lange eines Satzes der Sendedatei ist groRer als die maximal mogliche Lange der Ubertragungseinheit
zwischen Sendesystem und Empfangssystem.

© Die Lange eines Satzes der Sendedatei ist grof3er als die maximale Blocklange im Empfangssystem.
© Das Empfangssystem kennt keine Satzstruktur.

In allen diesen Fallen bleibt die Bytefolge der Daten erhalten.

Blocklange
Die Blocklange der Sendedatei wird nur bei homogener Kopplung tbertragen.

Bei heterogener Kopplung (und wenn bei homogener Kopplung die Blocklange der Sendedatei wegen des
Plattentyps nicht fir die Empfangsdatei tbernommen werden kann) wird eine Standard-Blocklange von 2048 (oder
ein ganzzahliges Vielfaches davon) angenommen. (Es wird das kleinste ganzzahlige Vielfache von 2048 gewahlt,
bei dem ein Satz maximaler Lange - MAXLRECL, siehe unten - in einen Block passt.)

Fur die verschiedenen Arten von Empfangsdateien gilt:

® PS-Dataset
Die Empfangsdatei wird mit der o0.g. Blocklange angelegt.

* VSAM-Datei
Die 0.g. Blocklange wird auf die Control Interval Size (CISIZE) wie folgt abgebildet:
© Blocklénge < 8192: Der Wert fur CISIZE wird auf das nachste ganzzahlige Vielfache von 512 aufgerundet.

© Blocklange >= 8192: Der Wert fur CISIZE wird auf das nachste ganzzahlige Vielfache von 2048 aufgerundet,
maximal auf 32760.

®* PO-/PDSE-Member
Wenn das ganze PO-/PDSE-Dataset neu entsteht, so erhalt es die o0.g. Blocklénge.

Satzlange

Sowohl bei homogener als auch bei heterogener Kopplung wird die Satzlange der Sendedatei Ubertragen. Die
Satzlangenangabe wird fur die verschiedenen Satzformate der Empfangsdatei wie folgt interpretiert:

® F(ixed)
Jeder Satz hat diese Lénge.
® V(ariable)
Satzlange inclusive 4 Byte Langenfeld
O >0
Ein Satz kann maximal diese Lange haben.
° =0
Ein Satz kann beliebig lang sein, maximal jedoch 32752 Bytes (ohne
Satzlangenfeld). Es gibt jedoch Einschréankungen, die vom Dateityp abhangen, siehe unten.
® U(ndefined)
keine Bedeutung (=0)

62



Beim Format V ist jedoch im z/OS fir PS-, PO- , PDSE- und auch VSAM-Dateien die Angabe einer maximalen
Lange (! = 0) obligat. Deshalb muss fur die Falle Satzformat = V mit Ubertragener Satzlange = 0 (wie sie bei
heterogener Kopplung auftreten kénnen) von openFT (z/OS) selbst ein brauchbarer Wert fiir die maximale
Satzlange gebildet werden. openFT (z/OS) wahlt diesen Wert in Abhangigkeit von der Art der Empfangsdatei. Als
Ausgangswert wird dabei der Wert 259 (255 + 4 Bytes Satzlangenfeld) verwendet.

Insgesamt gilt fur die verschiedenen Arten von Empfangsdateien:

® PS-Dataset

" (ibertragene Satzlange > 0:
Die Datei wird mit dieser (maximalen) Satzlange angelegt.

® (bertragene Satzlange = 0:
¢ U-Format: o.k.

®* F-Format:
Diese Kombination von Attributen kann bei der Sendedatei nicht auftreten.

® V-Format:
Wenn der langste in der Datei enthaltene Satz nicht langer als 259 byte ist (incl. 4 byte Satzlangenfeld),
wird die Datei mit einer Satzléange von 259 byte angelegt. Ist die gro3te Satzlange in der Datei (incl. 4
byte Satzlangenfeld) groRRer als 259, aber héchstens entsprechend der Blocklange - 4, so wird diese als
maximale Satzlange genommen. Sétze mit einer gréBeren Lange kénnen in diesem Fall nicht
Ubertragen werden und fihren zu einem Abbruch der Dateilibertragung mit einer Fehlermeldung.

Wenn Dateien aus dem BS2000 empfangen werden, tibernimmt z/OS die dortige Blockgréf3e als
Satzlange.

®* PO-/PDSE-Member
Wenn das ganze PO-/PDSE-Dataset neu entsteht, so gilt:

© Ubertragene Satzlange > 0:
Das PO-/PDSE-Dataset wird mit dieser (maximalen) Satzlange angelegt.

© Ubertragene Satzlange = 0:
® U-Format: o.k.

® F-Format:
Diese Kombination von Attributen kann bei der Sendedatei nicht auftreten.

" V-Format:
Das PO-/PDSE-Dataset wird mit einer maximalen Satzlange von 259 (255+4) angelegt.
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¢ \VVSAM-Datei
© Ubertragene Satzlange > 0:

® F-Format:
MAXLRECL = Ubertragene Satzlange
AVGLRECL = ubertragene Satzlange

" V-Format:
MAXRECL = Ubertragene Satzlange - 4 (da Langenfeld nicht eingerechnet)AVGLRECL = MAXLRECL - 1

© Ubertragene Satzlange = 0:

" F-Format:
Diese Kombination von Attributen kann bei der Sendedatei nicht auftreten.

® V-Format:
MAXLRECL = 32752 (Langenfeld nicht eingerechnet)
AVGLRECL = 255 (da Langenfeld nicht eingerechnet)

Wird beim Transfer ein Satz empfangen, der langer als die jeweils angelegte maximale Satzlange der
Empfangsdatei ist, so fuhrt dies zu einem Abbruch des Transfers mit einer Fehlermeldung.

Hinweise

* Die maximale L&nge zu Ubertragender Satze darf folgende Werte nicht Uberschreiten:
© 32760 byte bei Dateien mit fixer Satzlange
© 32752 byte bei Dateien mit variabler Satzlange (Satzlange ohne Satzlangenfeld)
© fur openFT <= V10.0: 32248 byte bei komprimierter Ubertragung (COMPRESS = *BYTE-REPETITION)

® Aus dem zuvor beschriebenen folgt, dass Sendedateien aus Fremdsystemen, die im Format V mit Satzlange = 0
Ubertragen werden sollen, unter folgenden
Voraussetzungen nicht in neu angelegte Empfangsdateien abgelegt werden kénnen:

© Die Empfangsdatei ist ein neu angelegtes PS-Dataset, und die Sendedatei enthalt Satze mit mehr als 2040
Zeichen (netto) bei BS2000-Sendedateien, bzw. 255 Zeichen bei Windows- oder Unix-Sendedateien.

© Die Empfangsdatei ist ein Member in einem neu angelegten PO-/PDSE-Dataset, und die Sendedatei enthalt
Satze mit mehr als 255 Zeichen (netto).

In beiden Fallen wird der Transfer mit einer Fehlermeldung abgebrochen.

® Im z/OS gilt fur alle Member eines PO-/PDSE-Datasets dieselbe maximale Satzlange. Bei LMS-Bibliotheken im
BS2000 hingegen ist die maximale Satzlange
elementspezifisch. Deshalb kann es zu folgender Situation kommen:

Es wird ein LMS-Element in ein PO-/PDSE-Member lUibertragen. Das PO-/PDSE-Dataset existiert noch nicht. Es
wird daher mit der Gibertragenen maximalen Satzlange angelegt.

Nun soll ein zweites Element derselben LMS-Bibliothek in dasselbe PO-/PDSE-Dataset ibertragen werden.
Wenn in diesem LMS-Element (dessen maximale Satzlange von derjenigen des ersten Elements abweichen
kann) mindestens ein Satz enthalten ist, dessen Lange groler ist als die maximale Satzlange des ersten LMS-
Elements, so fihrt dies zu einem Abbruch des Transfers mit einer Fehlermeldung, denn die Lange dieses Satzes
ist nicht vertraglich mit der maximalen Satzlange des PO-/PDSE-Datasets, die aus der beim ersten Transfer
Ubertragenen maximalen Satzlédnge des ersten Elements bestimmt wurde.

Sollen also mehrere Elemente derselben LMS-Bibliothek in Member desselben PO-/PDSE-Datasets Uibertragen
werden, so muss das Element mit der grof3ten maximalen Satzldnge zuerst tUibertragen werden.




Spanned-Records-Attribut

Das Spanned-Records-Attribut der Sendedatei wird nur bei homogener Kopplung tibertragen. Das Ubertragene
Spanned-Records-Attribut wird nur beim Anlegen von Non-VSAM-Dateien (PS-Dataset, PO-/PDSE-Member) mit
variabel langen Satzen bertcksichtigt. Es wird dann bei der Empfangsdatei wie bei der Sendedatei gesetzt oder
nicht gesetzt.

Bei heterogener Dateilibertragung wird das Spanned-Records-Attribut genau dann gesetzt, wenn LRECL >
BLKSIZE-4 ist.

Wenn vom Partnersystem der Wert O fiir die Satzlange der Sendedatei Gibertragen wird, wird das Spanned-Records-
Attribut nie gesetzt.

Wenn beim Schreiben in eine Datei (PS-Datei oder PO-/PDSE-Bibliothek) mit variabler Satzléange, bei der das
Spanned-Records-Attribut nicht gesetzt ist, ein Satz mit
LRECL > BLKSIZE-4 geschrieben werden soll, wird die Ubertragung mit einer Fehlermeldung abgebrochen.

Bei VSAM-Dateien entspricht dem Spanned-Records-Attribut das Dateiattribut SPANNED. Es wird bei einer VSAM-
Empfangsdatei genau dann gesetzt, wenn die Gibertragene Satzlange (incl. Langenbyte) groRer ist als der bereits
aufgerundete Wert fur CISIZE - 7 (VSAM Block Overhead).

Umgekehrt gilt jedoch: Wird bei homogener Ubertragung eine Non-VSAM-Datei
als Empfangsdatei erzeugt und ist die Sendedatei eine VSAM-Datei, bei der das SPANNED-Attribut gesetzt ist, so
wird bei der Empfangsdatei das Spanned-Records-Attribut ebenfalls gesetzt.

Blocked-Records-Attribut

Das Blocked-Records-Attribut ist nur fir Non-VSAM-Dateien (PS-Dataset, PO-/PDSE-Member) von Bedeutung.
Das Blocked-Records-Attribut der Sendedatei wird nur bei homogener Kopplung Ubertragen. Es wird dann bei der
Empfangsdatei wie bei der Sendedatei gesetzt oder nicht gesetzt.

Bei heterogener Dateilibertragung wird das Blocked-Records-Attribut immer gesetzt.

Hinweis
Wird bei homogener Ubertragung eine Non-VSAM-Datei als Empfangsdatei erzeugt und ist die Sendedatei
eine VSAM-Datei, so wird bei der Empfangsdatei das Blocked-Records-Attribut immer gesetzt (VSAM wird in
diesem Fall als "Blocked" interpretiert).

Control-Character-Attribute

Control-Character-Attribute (ANSI- und Machine-Control-Characters) werden nur bei Non-VSAM-Dateien
berucksichtigt.

Nur bei homogener Kopplung werden die Control-Character-Attribute der Sendedatei Ubertragen und beim
Erzeugen der Empfangsdatei ibernommen.

Anzahl der Directory-Bldcke

® PS-Dataset, VSAM-Datei: entfallt
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* PO-/PDSE-Member

Wenn das ganze PO-/PDSE-Dataset neu entsteht, wird ein vom FT-Verwalter festgelegter Wert fur die Anzahl
der Directory-Blocke verwendet. Hat der FT-Verwalter keine Vorgaben gemacht, wird fiir die Anzahl der
Directory-Blocke der Default-Wert 20 verwendet.

Ein wichtiges Merkmal fiir ein PO-Dataset ist jedoch nicht in den "unloaded Data" enthalten, sondern muss auf
andere Weise bestimmt werden:

Anzahl der Directory-Blocke bestimmen

Wenn die bei homogener Kopplung Ubertragene Kenngréf3e "Anzahl der Directory-Blécke" einen gultigen Wert
(ungleich Null) hat, wird das neue PO-Dataset mit der entsprechenden Anzahl von Directory-Blécken angelegt.

Dies ist dann der Fall, wenn auch die Sendedatei ein vollstandiges PO-Dataset (im NCOPY-Kommando durch ":L:"
oder ":0O:" gekennzeichnet) ist. In diesem Fall erhélt die Empfangsdatei die gleiche Anzahl von Directory-Blécken
wie die Sendedatei.

Wenn jedoch die Ubertragene Kenngrof3e "Anzahl der Directory-Blocke" keinen guiltigen Wert hat (z.B. weil die
Sendedatei ein PS-Dataset ist, das ein PO-Dataset im "unloaded"-Format enthélt), so wird die Anzahl der Directory-
Blocke fur das neu anzulegende PO-Dataset wie beim Transfer eines PO-Members durch einen vom FT-Verwalter
vorgegebenen Wert bzw. den Default-Wert 20 bestimmt.
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3.4.4 Ubertragung eines PO- oder PDSE-Members

Sende- oder Empfangsdatei furr die Ubertragung mit openFT kann ein einzelnes Member eines PO- oder PDSE-
Datasets sein. Der iibertragene Dateiinhalt entspricht in diesem Fall demjenigen bei der Ubertragung einer
sequenziellen Datei. Anders als bei der Ubertragung eines vollstandigen PO- oder PDSE-Datasets (siehe unten)
werden keine Directory-Informationen Ubertragen.

Als Dateiname im NCOPY-Kommando ist in diesem Fall anzugeben:

vollqualifiziert: 'Dataset-Name(Member-Name)'
teilqualifiziert: Dataset-Name(Member-Name)

"Dataset-Name" kann eines der Prafixe ":L:", ":O:" oder ":E:" enthalten. Ohne Préafix oder mit dem Prafix ":L:"
bezeichnet dieser Name ein beliebiges Dataset (PO oder PDSE). Um gezielt auf ein PO-Member zuzugreifen,
muss das Prafix ":0:" verwendet werden, fir ein PDSE-Member das Prafix ":E:".

Fur den Operanden WRITE-MODE sind die Angaben *REPLACE-FILE, *NEW-FILE und *EXTEND-FILE moglich.
Sie beziehen sich in diesem Fall auf das einzelne Member. Ein schon vorhandenes PO- oder PDSE-Dataset bleibt
in jedem Fall erhalten. Bei Bedarf wird auch das Dataset selbst neu eingerichtet. Der Typ des Datasets (PO oder
PDSE) kann durch die oben genannten Préfixe (:O:" fur PO, ":E:" fir PDSE) festgelegt werden. Wird kein Prafix
oder das Préafix ":L:" angegeben, gilt fir den Typ des neu angelegten Datasets ein vom FT-Verwalter festgelegter
Standardwert.

Im Einzelnen:

* *REPLACE-FILE:

Das Member wird in das Dataset geschrieben, auch wenn schon ein gleichnamiges Member existiert.
Fir ein PO-Dataset gilt: Das neue Member steht danach am Ende des PO-Datasets; an der Stelle des alten
Members verbleibt ggf. eine Liicke.

* *NEW-FILE:
Die Ubertragung findet nur statt, wenn noch kein gleichnamiges Member existiert.
® *EXTEND-FILE:

Der Inhalt eines evtl. vorhandenen gleichnamigen Members wird kopiert, die Gibertragenen Daten werden
angehangt, und das so entstehende Member wird in das Dataset geschrieben.

Fir ein PO-Dataset gilt: Das erweiterte Member steht danach am Ende des PO-Datasets; an der Stelle des alten
Members verbleibt ggf. eine Liicke.

Aus dieser Beschreibung wird deutlich, dass durch den Transfer einzelner Member Licken in PO-Datasets
entstehen konnen.

Wenn ein PO- oder PDSE-Dataset beim Empfangen eines Members neu angelegt wird, so entspricht die Primary
Allocation ungefahr der doppelten Grolie der Sendedatei, die Secondary Allocation der vierfachen GréRe.

Werden Member auf ein bereits bestehendes Dataset geschrieben, bleiben Primary und Secondary Allocation
unverandert.

Achten Sie gegebenenfalls auf eine ausreichend dimensionierte Allokation eines empfangenden PO-Datasets.
Wenn viele Member eingetragen werden sollen, so missen gentgend Directory-Blocks zur Verfiigung stehen.
Wenn haufig Member ersetzt oder erweitert werden, sollte ein PO-Dataset regelmé&Rig komprimiert werden
("compress"). Fir PDSE-Datasets ist ein Komprimieren nicht nétig.
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Dateilibertragungsauftrage, die lesend auf ein Member zugreifen, sind uneingeschrankt wiederanlaufféhig.
Auftrage, die ein Member schreiben, sind ebenfalls wiederanlauffahig. Allerdings setzt openFT bei der Ubertragung
von PDSE-Dataset-Member im Wiederanlauffall erneut am Dateianfang auf. Auftréage, die bestehende Member
erweitern, sind nur fir PO-Dataset-Member wiederanlaufféhig. Bitte beachten Sie aul3erdem, dass bei einem
eventuell erforderlichen Wiederanlauf bei der Ubertragung eines PO-Dataset-Members dieses Member auf jeden
Fall am Ende des PO-Datasets angefluigt wird. Auch daher wird empfohlen, solche PO-Datasets von Zeit zu Zeit zu
komprimieren.

Muss beim Empfangen eines PO- oder PDSE-Members das Dataset selbst neu angelegt werden und schlagt das
Anlegen des Datasets fehl, so fihrt dies zu einem Abbruch der Dateilibertragung mit einer Fehlermeldung.

Ursache hierfir kann u.a. Plattenspeicherengpass oder eine fehlerhafte Angabe fir eine der SMS-Klassen sein;
bitte fragen Sie Ihren FT-Verwalter.
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3.4.5 Ubertragung eines PO- oder PDSE-Datasets

openFT kann ein vollstandiges PO- oder PDSE-Dataset in einem Transferauftrag homogen (d.h. in einen anderen z
/OS-Rechner) Ubertragen. Dies ist jedoch nur mdglich, wenn openFT "APF-autorisiert” ist; bitte fragen Sie Ihren FT-
Verwalter. Ohne APF-Autorisierung wird der Versuch, ein vollstandiges PO- oder PDSE-Dataset zu Ubertragen,
abgelehnt.

Wenn Sie ein vollstdndiges PO- oder PDSE-Dataset tibertragen wollen und auf einem der Partner noch eine
openFT-Version < V10 lauft, missen Sie im NCOPY-Kommando den Namen der Empfangsdatei durch eines der
Prafixe ":L:", ":O:" oder ":E:" kennzeichnen:

® fiir ein beliebiges Dataset (PO oder PDSE):

vollqualifiziert: ":L:Dataset-Name'
teilqualifiziert: :L:Dataset-Name

® fur den gezielten Zugriff auf ein PO-Dataset:

vollgualifiziert: :O:Dataset-Name'
teilqualifiziert: :0:Dataset-Name

® fur den gezielten Zugriff auf ein PDSE-Dataset:

vollqualifiziert: :E:Dataset-Name'
teilqualifiziert: :E:Dataset-Name

Als WRITE-MODE kann bei der Ubertragung vollstandiger PO- oder PDSE-Datasets nur *NEW-FILE oder
*REPLACE-FILE angegeben werden mit folgender Bedeutung:
¢ *REPLACE-FILE:
Falls schon ein gleichnamiges Dataset existiert, wird dieses vollstéandig tberschrieben.
* *NEW-FILE:

Die Ubertragung findet nur statt, wenn noch kein gleichnamiges Dataset existiert.

Eine Ubertragung vollstandiger PO- oder PDSE-Datasets mit WRITE-MODE=*EXTEND-FILE wird mit einer
Meldung abgebrochen.

openFT nutzt zur Ubertragung von vollstandigen PO- oder PDSE-Datasets die IBM-Utility IEBCOPY. im Einzelnen
lauft die Dateilibertragung wie folgt ab:

® Die als PO- oder PDSE-Dataset gekennzeichnete Sendedatei wird mittels IEBCOPY-Unload in ein temporéares
PS-Dataset ausgelagert.

® Dieses temporare PS-Dataset wird ins Partnersystem tbertragen.

® Dort wird die Empfangsdatei mittels IEBCOPY-Load aus dem Ubertragenen temporaren PS-Dataset erzeugt. Der
Typ des Datasets (PO oder PDSE) kann durch die oben genannten Préafixe (":0:" fur PO, ":E:" fir PDSE)
festgelegt werden. Wird kein Préfix oder das Prafix ":L:" angegeben, gilt fir den Typ des neu angelegten
Datasets der Dataset-Typ der Sendedatei (PO oder PDSE), wenn auf dem z/OS-Partnersystem openFT ab V10
lauft, ansonsten der vom FT-Verwalter festgelegte Standardwert (Prafix ":L:").

® Danach werden die temporaren PS-Datasets in beiden Systemen wieder geldscht.

Dieses Vorgehen stellt sicher, dass bei der Ubertragung vollstandiger PO- oder PDSE-Datasets alle
Strukturinformationen mit ibertragen werden, die auch beim Kopieren eines PO- oder PDSE-Datasets mittels
IEBCOPY erhalten bleiben. Insbesondere kdnnen auf diese Weise auch Dateien, die Lademodule enthalten,
Ubertragen werden.
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Bedingt durch die Verwendung von IEBCOPY entsteht beim Transfer eines PO- oder PDSE-Datasets im Sende-
und im Empfangssystem je ein temporares PS-Dataset als Zwischenspeicher fir die Datei im "unloaded"-Format.
Dieses PS-Dataset hat folgende Eigenschaften:

Dateiname: ' t ransui d. pdsnane. U
transuid

Benutzerkennung, die in der TRANSFER-ADMISSION fir das jeweilige System angegeben wurde. Dies gilt

auch, wenn der Name des PO- oder PDSE-Datasets im NCOPY-Kommando vollqualifiziert angegeben wurde;

in diesem Fall wird der "first level qualifier” fir das temporare PS-Dataset durch diese Benutzerkennung
ersetzt.

pdsname

teilqualifizierter Name des PO- oder PDSE-Datasets

Dieses Suffix wird zur Identifizierung des temporaren PS-Datasets angehéangt. Aus diesem Grund darf der
Name des PO- oder PDSE-Datasets selbst nur maximal 42 (vollqualifiziert) bzw. 34 (teilqualifiziert) Zeichen
lang sein.

Datentrager

Die temporaren PS-Dateien werden von openFT auf einem vom FT-Verwalter festgelegten Datentréger
(einheitlich fiir alle Ubertragungsauftrage) eingerichtet. Hat der FT-Verwalter keine Vorgaben gemacht, so
kommen die Systemdefaults fur Datentrager neu angelegter Dateien zum Tragen.

Speicherbedarf
etwa derselbe wie derjenige des zugehorigen PO- oder PDSE-Datasets
Ubrige Kenngrof3en

per Default von IEBCOPY erzeugte Werte, also:

RECFORM = VS,

BLKSIZE = max(284, PO-DS-BLKSZIZE + PO-KEYLEN + 20),
RECSIZE = BLKSIZE - 4

Beachten Sie bitte den Hinweis zum Datenschutz auf "Hinweis zum Datenschutz".
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3.4.5.1 Hinweise zur Ubertragung von vollstandigen PO- oder PDSE-Datasets

* Auf keinem der beiden beteiligten Systeme darf eine Datei existieren, deren Namen mit demjenigen des
bendtigten temporaren PS-Datasets (‘transuid.pdsname.U") identisch ist. Andernfalls wird der Transfer-Auftrag
mit einer entsprechende Meldung abgelehnt oder abgebrochen.

Eine Datei mit dem Namen des bendtigten temporaren PS-Datasets
(‘transuid.pdsname.U'") kann u.a. in folgender Situation existieren:

Unter zwei verschiedenen Benutzerkennungen wird je ein NCOPY-Kommando abgesetzt, bei dem sowohl die
Benutzerkennung der TRANSFER-ADMISSION (transuid) als auch der teilqualifizierte Name (pdsname) des
PO- oder PDSE-Datasets (als Sende- oder Empfangsdatei) identisch ist; Letzteres ist selbst dann der Fall, wenn
dieser Name in beiden Fallen vollqualifiziert angegeben wurde, sich aber nur die "first level qualifier”
unterscheiden (siehe oben). Die bendtigten temporaren PS-Datasets haben dann bei beiden Transfer-Auftragen
denselben Namen. Warten Sie in diesem Fall ab, bis der erste Transfer-Auftrag abgeschlossen ist, und
wiederholen Sie dann Ihren Transfer-Auftrag.

® Die in der TRANSFER-ADMISSION angegebene Benutzerkennung (transuid) muss berechtigt sein, eine Datei
mit dem Namen des bendtigten temporaren PS-Datasets (‘transuid.pdsname.U'") anzulegen. Dies kann u.a. von
RACF mit den Ublichen Fehlermeldungen abgelehnt werden.

® Wenn der Versuch scheitert, das PO- oder PDSE-Dataset auf der Sendeseite mittels IEBCOPY-Unload in ein
PS-Dataset auszulagern, so wird der Transfer-Auftrag mit einer Fehlermeldung abgebrochen.

® Achten Sie gegebenenfalls auf eine ausreichend dimensionierte Allokation eines empfangenden PO-Datasets.
Wenn viele Member eingetragen werden sollen, so missen gentigend Directory-Blocks zur Verfiigung stehen.
Wenn haufig Member ersetzt oder erweitert werden, sollte ein PO-Dataset regelmafRlig komprimiert werden.

®* Wenn im Empfangssystem kein ausreichender Speicherplatz fur das Anlegen des tbertragenen PS-Datasets zur
Verfugung steht, wird der Transfer-Auftrag mit einer Meldung abgebrochen.

® Wenn der Versuch scheitert, das PO- oder PDSE-Dataset auf der Empfangsseite mittels IEBCOPY-Load aus
dem Ubertragenen PS-Dataset zu erzeugen, so wird der Transfer-Auftrag mit einer Meldung abgebrochen.

In diesem Fall ist der eigentliche Transfer bereits abgeschlossen.




3.4.5.2 Hinweis zum Datenschutz

Die von openFT bei der Ubertragung von PO- oder PDSE-Datasets angelegten temporaren PS-Dateien (Dateien
mit dem Suffix ".U", siehe oben) enthalten unter Umstanden vertrauliche Informationen, so dass es erwiinscht sein
kann, im Zusammenhang mit dem Ldschen dieser Dateien durch openFT auch den Inhalt dieser Dateien
physikalisch zu lI6schen.

Dies kann jeder openFT-Anwender selbst steuern, indem er z.B. mit Hilfe des IBM-Produkts RACF fir diejenigen
Dateien, die openFT fiur diesen Anwender intern anlegt und die nach Gebrauch physikalisch geldéscht werden
sollen, ein "generic profile" anlegt. Fiur dieses Profil muss dann der Parameter "Erase when deleted" auf "YES"
gesetzt werden.

WARNUNG!

Da in diesem Fall eine zu I6schende Datei vom z/OS-System mit Dummy-Information Gberschrieben wird,
ist bei groReren Dateien mit erheblichem CPU- und E/A-Zeitverbrauch zu rechnen.

Beispiel

Der Anwender mit der Benutzerkennung MUELLER, die er auch in der TRANSFER-ADMISSION des NCOPY-
Kommandos verwendet, méchte die Zwischendateien, die openFT fiir die Ubertragung von vollstandigen PO-
oder PDSE-Datasets intern anlegt, physikalisch I6schen lassen. Er legt dazu das folgende "generic profile"
(RACF) an:

'MUELLER.*.U'

Fur dieses Profil wird der Parameter "Erase when deleted” mit "YES" besetzt.
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3.4.6 Ubertragung einer Dateigeneration

openFT kann absolute und relative Dateigenerationen (Generation Data Set) von PS-Datasets Uibertragen. openFT
legt jedoch keine neuen Dateigenerationsgruppen (Generation Data Group) an; diese miissen schon vor dem
Transfer existieren. AuRerdem muss auf dem gleichen Datentrager, auf dem die Dateigenerationsgruppe abgelegt
ist, auch ein DSCB-Modell (DSCB: Data Set Control Block) existieren. (Ein DSCB-Modell wird automatisch und
korrekt angelegt, wenn eine Dateigenerationsgruppe mittels TSO-Kommando in einem Benutzerkatalog angelegt
wird. Dies ist nicht der Fall, wenn die Dateigenerationsgruppe im "master catalog" angelegt wird. In diesem Fall
muss ein DSCB-Modell mittels JES JCL explizit angelegt werden, wie in der IBM-Literatur beschrieben; siehe z.B.
VSAM Catalog Administration, Access Method Reference.)

openFT kann keine vollstandigen Dateigenerationsgruppen tbertragen.

Absolute Dateigeneration

Der Name einer absoluten Dateigeneration ist im NCOPY-Kommando in der bei TSO Ublichen Form anzugeben:
® vollqualifiziert: ‘Generationsgruppe.GmmmmVvnn'

® teilqualifiziert: Generationsgruppe.GmmmmVnn

Generationsgruppe

Name der Dateigenerationsgruppe
max. 35 Zeichen mit "first level qualifier" (vollqualifiziert)
max. 27 Zeichen ohne "first level qualifier” (teilqualifiziert)

mmmm
absolute Generationsnummer (Ziffer von 0000 bis 9999)
nn

Versionsnummer (Ziffer von 00 bis 99)

Relative Dateigeneration
Auch der Name einer relativen Dateigeneration ist in der bei TSO Ublichen Form anzugeben:
® vollqualifiziert: ‘Generationsgruppe(0)' bzw. 'Generationsgruppe(zm)’
® teilqualifiziert: Generationsgruppe(0) bzw. Generationsgruppe(£n)
Generationsgruppe

Name der Dateigenerationsgruppe (siehe oben)
(-.)

relative Generationsnummer:
©)

aktuelle Generation
(+m)

m = 1..255 (bei vollqualifizierter Angabe)

(£n)
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n =1..99 (bei teilqualifizierter Angabe)
Im Folgenden werden die Falle "(xm)" und "(xn)" zu "(xn)" zusammengefasst.
Bei Angabe eines relativen Dateigenerationsnamens bildet openFT den absoluten Dateigenerationsnamen nach
folgenden Regeln:
Generationsnummer

Die absolute Generationsnummer wird aus der aktuellen Generationsnummer und der angegebenen relativen
Generationsnummer gebildet:

relative Generationsnummer (0):
absolute Generationsnummer = aktuelle Generationsnummer
relative Generationsnummer (-n):

absolute Generationsnummer = Generationsnummer des "n-ten Vorgangers" der aktuellen Dateigeneration
(wird mit Hilfe des LISTCAT-Kommandos bestimmt)

relative Generationsnummer (+n):
absolute Generationsnummer = aktuelle Generationsnummer + n modulo 9999
(Fur eine leere Dateigenerationsgruppe ist GOOOO die aktuelle Generationsnummer.)

Die Umsetzung der relativen in eine absolute Generationsnummer erfolgt fir Dateien des lokalen Systems zum
Zeitpunkt der Auftragsannahme, fur Dateien des fernen Systems beim Beginn der Auftragsbearbeitung. Bitte
beachten Sie dazu auch die Hinweise am Ende dieses Abschnitts.

Versionsnummer

Fur neu eingerichtete Empfangsdateien wird die Versionsnummer auf VOO gesetzt.

Ist die Empfangsdatei schon vorhanden, wird fur WRITE-MODE=*REPLACE oder *EXTEND der bisherige
Dateiname Ubernommen (kein Hochzé&hlen der Versionsnummer).

Existenz von Sende- und Empfangsdatei bei der Ubertragung relativer Dateigenerationen

® Wird eine relative Dateigeneration als Sendedatei angegeben, so muss diese nattrlich existieren.

Die Angabe einer nicht existierenden Dateigeneration als Sendedatei (z.B. einer positiven relativen
Dateigeneration (+n)) wird daher mit einer Fehlermeldung quittiert.

® Dateigenerationen werden, unabhéngig vom WRITE-MODE, nur dann neu angelegt (Empfangsdatei), wenn
eine relative Dateigeneration > 0 angegeben wurde. Insbesondere kdénnen Sie also in einer leeren
Dateigenerationsgruppe keine "aktuelle" Dateigeneration (0) erzeugen.

Die Angabe einer relativen Dateigeneration <= 0 flr eine Empfangsdatei bei gleichzeitiger Angabe von WRITE-
MODE=*NEW fiihrt zu einer Fehlermeldung.

Mit der Angabe einer relativen Dateigeneration <= 0 fur eine Empfangsdatei bei gleichzeitiger Angabe von
WRITE-MODE=*REPLACE oder *EXTEND kann nur eine existierende Dateigeneration tiberschrieben bzw.

verlangert werden. Existiert die entsprechende Dateigeneration nicht, so wird eine Fehlermeldung ausgegeben.
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Ursachen der Fehlermeldung FTR0020

In vielen der oben genannten Fehlerfalle, die im Zusammenhang mit Dateigenerationen auftreten kdnnen, wird die
Meldung FTR0020 ausgegeben:

FTR0O020 OPENFT: 'file not found

Diese Fehlermeldung kann folgende Ursachen haben:

Die Dateigenerationsgruppe der Sende- oder Empfangsdatei existiert nicht.

Es wurde die relative Generationsnummer (0) angegeben, aber die Generationsgruppe der Sende- oder
Empfangsdatei ist leer.

Es wurde eine relative Generationsnummer (-n) angegeben, aber die betreffende Dateigeneration (Sende- oder
Empfangsdatei) existiert nicht.

Bitte beachten Sie auch folgende Hinweise zur Ubertragung von relativen Dateigenerationen:

Beim Uberschreiten der absoluten Generation G9999 wird modulo 9999 weitergezanhlt (siehe oben). Dies kann
zu unvorhergesehenen Ergebnissen fihren, falls altere Generationen mit der so errechneten absoluten Nummer
schon vorhanden sind.

Beim Anlegen einer neuen Generation kann es vorkommen, dass die dlteste Generation bzw. alle alteren
Generationen geldscht werden (abhéngig von den beim Anlegen der Generation Data Group im DEFINE-
GENERATIONDATAGROUP-Kommando angegebenen Parametern LIMIT, EMPTY/NOEMPTY und
SCRATCH/NOSCRATCH).

Die Umsetzung des relativen in einen absoluten Dateigenerationsnamen erfolgt fiir Dateien des lokalen Systems
zum Zeitpunkt der Auftragsannahme, fur Dateien des fernen Systems beim Beginn der Auftragsbearbeitung.
Eine einmal gefundene Zuordnung wird fiir die Dauer der Auftragsbearbeitung beibehalten! Dies bedeutet:

© Werden nach Bildung des absoluten Dateigenerationsnamens neue Dateigenerationen erzeugt (z.B. durch
einen parallel ablaufenden Batch-Job), so wird die dadurch entstehende Verschiebung der "aktuellen”
Dateigenerationsnummer nicht beriicksichtigt.

© In der Ergebnisliste und im Transfer-Logging (Funktion fur den FT-Verwalter, sieche SHandbuch "openFT (z
/0S) - Installation und Betrieb™) erscheint der relative Dateigenerationsname so, wie er im NCOPY-
Kommando angegeben wurde.

© In einem NSTATUS- oder NCANCEL-Kommando missen Sie den relativen Dateigenerationsnamen ebenfalls
so wie im urspriinglichen NCOPY-Kommando angeben.

Es gibt keine Absicherung gegen die Méglichkeit, dass zwei Transferauftrige auf dieselbe Generation Data
Group zugreifen und es dadurch zu vom Benutzer unvorhergesehenen Verschiebungen der
Generationsnummerierung kommt.

In einem FT-System, das die Angabe relativer Dateigenerationen fir REM=*MSP nicht unterstiitzt, kann die
Syntax fur REM=*ANY verwendet werden, um auf eine relative Dateigeneration als Sende- oder Empfangsdatei
in einem Partnersystem vom Typ openFT (z/OS) zuzugreifen.

® Auf relative Dateigenerationen kann nicht von Inbound-Dateimanagement-Auftragen zugegriffen werden.

75



3.5 Kommando-Returncodes

Die TSO-Kommandos liefern einen Return-Code zurtick, der Auskunft Giber Erfolg oder Misserfolg der Kommando-
Bearbeitung gibt. Er ist in der Systemvariablen ("control variable") &LASTCC des TSO abgelegt. Ein Return-Code

ungleich 0 wird nur erzeugt, wenn eine entsprechende Meldung am Terminal abgesetzt wird. Diese Meldungen sind

im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb" beschrieben.
Dieser Return-Code kann die folgenden Werte annehmen:
Ret ur n- Code = O:
Das Kommando wurde akzeptiert. (Entspricht z.B. der Meldung FTR0000 am Terminal.)
Ret ur n- Code = 4:

Das Kommando wurde mit einer leichten Warnung akzeptiert, z.B. wenn keine passenden
Administrationsobjekte gefunden wurden.

Ret ur n- Code = 8:
reserviert

Ret ur n- Code

12 (oder > 12):
Das Kommando wurde wegen eines Fehlers zuriickgewiesen. Der Auftrag wurde nicht akzeptiert.

Die TSO-Kommandos kénnen auch als Reaktion auf ein ftexec-Kommando gestartet werden, das in einem fernen
Partnersystem gestartet wurde. Dem Partnersystem wird entweder der Return-Code 0 Ubermittelt (wenn das
Kommando akzeptiert wurde) oder 12 (wenn das Kommando fehlerhaft beendet wurde).
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3.6 Partneradressen angeben

Fur die Adressierung eines Partnersystems gilt Folgendes:

® Sije kdnnen den Namen des Partners aus der Partnerliste angeben (1 bis 8 Zeichen lang), sofern der Partner in
die Partnerliste eingetragen wurde.

Ein Partner muss vom FT-Verwalter in die Partnerliste eingetragen werden. Dazu kann der FT-Verwalter
folgende Kommandos benutzen:

© FTADDPTN
© FTMODPTN

® Sie kdnnen den Partner in Dateilibertragungs- oder Dateimenagement-Auftragen direkt per Adresse
ansprechen, auch ohne dass er in der Partnerliste eingetragen ist. Voraussetzung ist, dass die Funktion
,Dynamische Partner” per Betriebsparameter aktiviert ist.

Aufbau der Partneradresse

Eine Partneradresse hat folgenden Aufbau:

[protocol:/Nhost[:[port].[tsel].[ssel].[psel]]

host (= Rechnername, siehe "Partneradressen angeben™) muss immer angegeben werden, alle anderen Angaben
sind optional. In vielen Fallen werden sie durch Standardwerte abgedeckt, so dass der Rechnername als
Partneradresse ausreicht, siehe ,Beispiele”. AbschlieRende '." oder "’ kbnnen weggelassen werden.

Die Adressbestandteile bedeuten im Einzelnen:
protocol://

Protokollstack, Uber den der Partner angesprochen wird. Mdgliche Werte flr protocol, wobei Grof3-
/Kleinschreibung nicht unterschieden wird:

openft

openFT-Partner, d.h. Kommunikation Uber das openFT-Protokoll
ftp

FTP-Partner, d.h. Kommunikation tber das FTP-Protokoll
ftadm

ADM-Partner, d.h. Kommunikation tiber das FTADM-Protokoll flir
Fernadministration und ADM-Traps

Standardwert: openft

host
Rechnername, Uber den der Partner angesprochen wird. Mogliche Angaben:

® |nternet-Hostname (z.B. DNS-Name), Lange 1 bis 80 Zeichen, bei z/OS-Partnersystemen mit openFT <
V12.1 maximal 24 Zeichen.

® SNA LU-Name, Lange 1 bis 8 Zeichen.
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port
Bei einer Kopplung tber TCP/IP kdnnen Sie hier die Portnummer angeben, unter der die File-Transfer-
Anwendung im Partnersystem erreichbar ist.
Zulassiger Wertebereich: 1 bis 65535.
Standardwert:
® 1100 bei openFT-Partnern.
Per Betriebsparameter kann auch ein anderer Standardwert eingestellt werden. Dazu verwenden Sie
folgendes Kommando: FTMODOPT
® 21 bei FTP-Partnern
® 11000 bei ADM-Partnern
tsel
Transport-Selektor, unter dem die Filetransfer-Anwendung im Partnersystem erreichbar ist. Der Transport-
Selektor ist nur fir openFT-Partner relevant.
Sie kdnnen den Selektor abdruckbar oder hexadezimal (im Format Oxnnnn...) angeben.
® openFT-Partner:
Lange 1 bis 8 Zeichen, erlaubt sind alphanumerische Zeichen und die
Sonderzeichen # @ $. Ein abdruckbarer Selektor wird im Protokoll in EBCDIC codiert und ggf. intern mit
Leerzeichen auf acht Zeichen aufgefullt.
Standardwert: SFJAM
Abdruckbare Transport-Selektoren werden in openFT immer mit Gro3buchstaben verwendet, auch wenn sie in
Kleinbuchstaben angegeben oder ausgegeben werden.
ssel
Session-Selektor, unter dem die Filetransfer-Anwendung im Partnersystem erreichbar ist. Sie kénnen den
Selektor abdruckbar oder hexadezimal (im Format Oxnnnn...) angeben. Lange 1 bis 10 Zeichen, es sind
alphanumerische Zeichen und die Sonderzeichen @ $ # _ - + = * erlaubt. Ein abdruckbarer Selektor wird im
Protokoll in ASCII mit variabler Lange codiert.
Standardwert: leer
Abdruckbare Session-Selektoren werden in openFT immer mit GroRbuchstaben verwendet, auch wenn sie in
Kleinbuchstaben angegeben oder ausgegeben werden.
psel
Wird auf z/OS nicht verwendet.
Beispiele

® |Pv4-Adresse mit dem Préafix %ip, also z.B. %ip139.22.33.44
Die IP-Adresse selbst muss immer als eine Folge durch Punkte getrennter Dezimalzahlen ohne fiihrende
Nullen angegeben werden.

Der Partnerrechner mit dem Hostnamen FILESERYV soll Gber unterschiedliche Protokolle/Kopplungsarten
angesprochen werden:

78



Kopplungsart/Protokoll

openFT-Partner

FTP-Partner
FTADM-Partner

SNA-Partner Uber openFT-Protokoll
(FILESERYV ist der LU-Name)

Adressangabe

FILESERV

ftp : / IFILESERV
ftadm://FILESERV

FILESERV:sna
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3.7 Berechtigungsdaten fur Partnersyteme angeben

Die Berechtigungsdaten kdnnen als Login-/LOGON-Berechtigung oder als FTAC-Zugangsberechtigung angegeben

werden, siehe folgende Tabelle:

System | FTAC- Benutzerkennung Abrechnungsnummer Passwort
Zugangsberechtigung
BS2000 | 8- 32 Zeichen 1-8 1-8 1 - 32 Zeichen
langer C-String alphanumerische alphanumerische langer C-String bzw.
bzw. Zeichen Zeichen 1 - 16 Zeichen langer
15 - 64 Zeichen X-String
langer X-String
Unix- 8 - 32 Zeichen 1- 32 Zeichen Unix-Systeme alphanumerische
basiert langer C-String kennen lokal keine Zeichen
(auch Unicode- Abrechnungsnum (die Lange ist
Zeichen erlaubt) mer systemabhangig), es
oder 15 - 64 wird
Zeichen langer zwischen Grol3- und
X-String Kleinschreibung
unterschieden
Windows 8 - 36 Zeichen 1 - 36 Zeichen Windows kennt 1-64
(auch Unicode- evtl. mit lokal keine alphanumerische
Zeichen erlaubt) fuhrendem Abrechnungsnum Zeichen, es wird
Domanennamen mer zwischen
(DOM\) Grof3- und
Kleinschreibung
unterschieden
z/0S 8 - 32 Zeichen 1-8 max. 40 Zeichen, 1 - 8 alphanumerische
langer C-String alphanumerische | Grol3buchstaben, Zeichen
bzw. Zeichen Ziffern und
15 - 64 Zeichen Sonderzeichen $,
langer X-String @, #
Beispiele

Wenn Sie keine FTAC-Zugangsberechtigung benutzen, dann kénnen Sie die LOGON-/login-Berechtigung fir die
einzelnen Plattformen in folgender Syntax angeben:
® BS2000-Systeme

Benut zer kennung, [ Abr echnungsnumer] [, "' Kennwort' ]

Die Abrechnungsnummer kdnnen Sie weglassen, wenn der Benutzer eine Standardabrechnungsnummer fur den
BS2000-Teilnehmerbetrieb hat und Sie diese Standardabrechnungsnummer verwenden wollen.

® Unix-Systeme:

Benut zer kennung[ , , Kennwor t ]
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® \Windows-Systeme:
Benut zer kennung| , , Kennwor t ]

Die Benutzerkennung besteht aus einem Benutzernamen (Bei lokalen Kennungen darf nicht "Rechner nane\ "
vor die Benutzerkennung geschrieben werden.), oder, wenn auf eine Benutzerkennung in einer LAN Manager-
oder Windows Doméane zugegriffen wird, dem Domanennamen gefolgt von einem Gegenschrégstrich (\) und
dem Benutzernamen.

® 0S/390 und z/OS:
Benut zer kennung, Abr echnungsnunmrer [ , Kennwor t |
Bei neueren z/OS-Versionen ist die Abrechnungsnummer optional.

® Bei anderen Partnersystemen hangt Ihre Angabe von den Konventionen des Partnersystems ab.

Inbound-Zugriff Gber Standard-FTP-Client

Wenn Sie von einem Standard-FTP-Client aus auf einen openFT-FTP-Server zugreifen méchten, dann beachten
Sie bitte Folgendes:

® Verbindungsaufbau
Wenn beim openFT-FTP-Server der Standard-Listener-Port 21 eingestellt ist, geben Sie aus der Shell (Unix-
Systeme), aus der Eingabeaufforderung (Windows) bzw. auf Kommandoebene (BS2000 und z/OS) ein:

ft p hostname
hostname ist der Hostname des openFT-FTP-Servers.

Wenn beim openFT-FTP-Server ein anderer Listener-Port als 21 eingestellt ist, dann bendétigen Sie zwei
Kommandos fur den Verbindungsaufbau:

ftp
ft p> open hostname porthummer
® Login
Wenn Sie sich ohne FTAC-Zugangsberechtigung anmelden, geben Sie im Dialog wie ublich die Login-Daten an
(Benutzerkennung und ggf. Passwort und/oder Abrechnungsnummer). Wenn Sie sich mittels FTAC-

Zugangsberechtigung anmelden, geben Sie bei Benutzer die FTAC-Zugangsberechtigung und bei Kennwort
nichts an.

Beispiel
Benut zer: ftpuserl
Kennwort: (I eer)

Flr openFT-FTP-Server ab V11 kénnen Sie bei Benutzer den Wert $ftac und bei Kennwort die FTAC-
Zugangsberechtigung angeben.

Beispiel
Benut zer: $ftac

Kennwort: ftpuserl




3.8 Vorverarbeitung und Nachverarbeitung

Kommandofolgen sollten Sie mit dem TSO-Kommando WHEN aufbauen, z.B.:
kommandol; WHEN SYSRC(< 12) kommando2; WHEN SYSRC(< 12) konmando3;. ..

Bei der Vorverarbeitung wird nur die SYSPRINT- bzw. % TEMPFILE-Ausgabe der Kommandos ubertragen. Die
SYSPRINT- bzw. % TEMPFILE-Ausgabe wird in einer Datei zwischengespeichert, die nach der Ubertragung wieder
gel6éscht wird. Diese Datei wird mit einem eindeutigenDateinamen angelegt, um Konflikte zwischen parallel
laufenden Vorverarbeitungen zu verhindern. Auf der Kennung, unter der die Vorverarbeitung ablauft, muss
genugend Platz fur das Anlegen der Zwischendatei vorhanden sein, da sonst die Vorverarbeitung abgebrochen
wird.

Die Temporérdateien, die fir die Vor- und Nachverarbeitung angelegt werden, sind alle vom Typ "Variable
Blocksize (VB)", und werden automatisch geldscht, sobald die Ubertragung bzw. die Vor- und Nachverarbeitung
beendet ist.

Von openFT erzeugte Jobs fur die Vor- und Nachverarbeitung

Wenn Sie fur die Vor- oder Nachverarbeitung ein TSO-Kommando (oder eine Folge von TSO-Kommandos)
angeben, erzeugt openFT fir die Durchfiihrung der Verarbeitung einen Job. Der FT-Verwalter kann den
prinzipiellen Aufbau dieser Jobs vorgeben. Das geschieht in den Elementen TSOVVJOB, TSONVJOB und
TSOVFJOB der openFT-Parameterbibliothek. N&heres ist im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb"
beschrieben.

Lauft die Vor- bzw. Nachverarbeitung im z/OS ab, so werden die Kommandos als TSO-Job gestartet:

® Wenn Sie beim Senden ein Vorverarbeitungskommando angeben, werden zunéchst die angegebenen
Kommandos als TSO-Job gestartet. Die Ausgabe der Daten erfolgt Giber die Variable % TEMPFILE bzw.
SYSPRINT in eine temporare Datei, die zum Partner Ubertragen wird ("Vorverarbeitung"). Werden die Daten mit
SYSPRINT ubergeben, muss man bei openFT-Kommandos explizit OUTPUT=*STDOUT angeben, damit die
Ausgaben nicht ins Joblogging geschrieben werden (wenn zuvor im Batch-Job SYSTSPRT DD SYSOUT=*
spezifiziert wurde), sondern in eine angegebene Datei (bzw. stdout siehe Beispiel).

Beispiele
1. NSTATUS im z/OS als Vorverarbeitung eines im Unix-System gestellten Auftrags
ncopy part!"|nstatus output=*STDOUT" file transadm
2. LISTCAT im z/OS als Vorverarbeitung eines im Unix-System gestellten Auftrags

ncopy part!"|listcat ofile(sysprint)" file transadm
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3.9 Folgeverarbeitung

Spezielle Folgeverarbeitung *DELETE
Die Zeichenfolge *DELETE kann wie folgt angegeben werden:

® als ferne Folgeverarbeitung bei synchronen und asynchronen Empfangsauftragen,

® als lokale Folgeverarbeitung bei asynchronen Sendeauftragen oder bei FTP-Partnern.

*DELETE bewirkt, dass die gesendete Datei hach Beendigung des FT-Auftrags ohne Anstarten eines Batchjobs im
Sendesystem von openFT selbst geléscht wird. Wie bei einer "echten" Folgeverarbeitung, die aus
Systemkommandos besteht, ist *DELETE nicht in der Auftragsklammer enthalten. Das bedeutet, es gibt keine
Ruckmeldung, ob das Léschen der Datei erfolgreich war oder nicht. Eine "echte" Folgeverarbeitung kann zuséatzlich
Uber ein FTAC-Profil vereinbart werden.
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3.9.1 Syntaxregeln fur die Folgeverarbeitung auf z/OS

Die in Hochkommas eingeschlossene Zeichenkette kann bestehen aus:

einem oder mehreren, durch Strichpunkte voneinander getrennten TSO-Kommandos: 'kommando' bzw.
'kommando;kommando;kommando...'

einer oder mehreren, durch Strichpunkte voneinander getrennten JCL-Anweisungen: ‘anweisung' bzw.
‘anweisung;anweisung;anweisung..."
Es kénnen folgende JCL-Anweisungen angegeben werden, die sich durch ihre JCL-Identifier unterscheiden:
/] "echte" JCL-Anweisungen
I* Kommentar-Zeilen

kein JCL-Identifier: Instream-Daten

der speziellen openFT-Anweisung 'ALLOC DSNAME(Dateiname)’, wenn eine vom Benutzer erstellte PS-Datei
allokiert werden soll, in der die gesamte JCL flr die Folgeverarbeitung hinterlegt ist, oder

der speziellen openFT-Anweisung '‘ALLOC DSNAME (Dateiname(Element-Name))', wenn eine vom Benutzer
erstellte PO- oder PDSE-Datei allokiert werden soll, in deren Member "Element-Name" die gesamte JCL fur die
Folgeverarbeitung hinterlegt ist.

Die spezielle openFT-Anweisung 'ALLOC DSNAME(...)' muss zeichengenau — wie hier angegeben — eingegeben
werden.

Wenn als Folgeverarbeitung das TSO-Command ALLOC eingegeben werden soll, dann ist — zur Unterscheidung
von der speziellen openFT-Anweisung ALLOC DSNAME — das TSO-Kommando in seiner vollen Lange anzugeben
(also ALLOCATE DSNAME ...).

Wenn als Folgeverarbeitung ein oder mehrere TSO-Kommandos oder eine oder mehrere JCL-Anweisungen

angegeben werden, dann erzeugt openFT einen Job, der Uber den Internal Reader an das System Ubergeben wird.

Einheitliche Jobrahmen, die um die Folgeverarbeitungskommandos herum aufgebaut werden, kann der FT-
Verwalter an die Gegebenheiten des lokalen Systems anpassen.
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3.9.2 Variablen bei der Folgeverarbeitung

Die folgende Tabelle zeigt, fir welches System welche Variablen verwendet werden kénnen.

Variable Bedeutung BS2000 | Unix- Windows | z/OS
System

%PARTNER Partnername X X X X
(Langform)

%PARTNERAT @ Partnername X X X X
(Kurzform)

%FILENAME Dateiname X X X X

%ELEMNAME  Elementname @ X

%ELEMVERS | Elementversion @ X

%ELEMTYP Elementtyp X

%RESULT Ergebnis des X X X X
Auftrags

%JOBCLASS | Jobklasse X

Bei %PARTNER und %PARTNERAT wird der Partnername aus der Partnerliste verwendet, falls er in der
Partnerliste eingetragen ist. Ist er nicht in der Partnerliste eingetragen (dynamischer Partner), dann wird die
Partneradresse verwendet. In diesem Fall wirken %PARTNER und %PARTNERAT unterschiedlich:

* Bei %PARTNER werden alle Adresskomponenten verwendet, d.h. gegebenenfalls einschliel3lich Protokollprafix,
Portnummer und Selektoren.

®* Bei %PARTNERAT wird nur die Adresskomponente host verwendet. Zusatzlich werden alle Zeichen, die keine
Buchstaben, Ziffern oder Punkte sind, durch das Zeichen '@’ ersetzt.

Soll eine der oben genannten symbolischen Bezeichnungen in dieser Form, d.h ohne Ersetzung, innerhalb der
Folgeverarbeitungsdaten verbleiben, so muss das einleitende Prozentzeichen verdoppelt werden, zum Beispiel %%
FILENAME.

Zusatzliche Variablen fur z/OS

% wie %FILENAME
FI LN

% wie FILN, jedoch werden Hochkommas bei der Ersetzung automatisch
FI LX  verdoppelt.

% Symbolischer Name des Partnersystems. Maximal 8 Zeichen.
PNAM
% Benutzerkennung aus der PROCESSING-ADMISSION fiir das jeweilige

USI D System, falls angegeben, sonst aus der TRANSFER-ADMISSION. Maximal
7 Zeichen, gemal IBM-Konventionen.
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% "accounting information” aus der PROCESSING-ADMISSION fir das
ACCN | jeweilige System, falls angegeben, sonst aus der TRANSFER-ADMISSION.
Maximal 40 Zeichen, gemaf IBM-Konventionen.

% wie ACCN, jedoch werden Hochkommas bei der Ersetzung automatisch
ACCX | verdoppelt

% Kennwort aus der PROCESSING-ADMISSION fur das jeweilige System,
PASS  falls angegeben, sonst aus der TRANSFER-ADMISSION. Maximal 8
Zeichen, gemal3 IBM-Konventionen.

% Eigentimer des FT-Auftrags, d.h. die Benutzerkennung, unter der der

OW D @ Transferauftrag gestellt wurde. Maximal 7 Zeichen, gem&fR IBM-Konventionen.
Dieser Parameter wird nur in dem System ersetzt, in dem der Transferauftrag
gestellt wurde. Im Partnersystem wird er eliminiert. Er sollte daher
nur in der Folgeverarbeitung fir das lokale System angegeben werden.

% "programmer's name", wie er als Teilkommando im Kommandostring fiir die

PGRN ' Folgeverarbeitung im jeweiligen System mit dem Schlisselwort PGRN=
angegeben wurde (siehe Abschnitt ,"programmer’'s name" angeben®). Maximal 20 Zeichen, gemaR IBM-
Konventionen.

% wie PGRN, jedoch werden Hochkommas bei der Ersetzung automatisch
PGRX ' verdoppelt

% FT-Auftrags-ldentifikation im jeweiligen System. Maximal 10 Zeichen
TRI D ' (Wertebereich 1..2147483639) gemal3 openFT-Konventionen.

Aus Griinden der Kompatibilitat zu Vorgangerversionen kdnnen Sie auch "&" statt "%" als Prafix verwenden
voranzustellen.

An die Namen dieser Variablen sollten jeweils so viele Fillzeichen "#" angehangt werden, dass ein Feld mit der
maximalen Lange entsteht (einschlie3lich des vorangestellten Zeichens "%" oder "&", also z.B. % TRID#####).
Wenn openFT die Variablen durch die aktuellen Werte ersetzt, Uberschreitet er die durch den Namen der Variablen
inklusive angehangter Fillzeichen vorgegebene Feldlange nicht; gegebenenfalls werden die aktuellen Werte
abgeschnitten. Umgekehrt entfernt openFT bei aktuellen Werten, die kiirzer sind als diese Feldléange, Uberflissige
Fullzeichen. Bei den Parametern FILX, ACCX und PGRX, bei denen Hochkommas bei der Ersetzung automatisch
verdoppelt werden, muss die Anzahl der Fillzeichen um die Anzahl méglicherweise im aktuellen Wert enthaltener
Hochkommas erhoht werden (also 2 zusatzliche Fillzeichen bei FILX und ACCX, deren aktueller Wert zwar in
Hochkommas eingeschlossen sein kann, selbst aber keine Hochkommas enthalten darf, und mindestens 3
zusatzliche Fullzeichen bei PGRX fiir die &uReren Hochkommas und wenigstens ein im Namen enthaltenes).
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3.9.3 "programmer's name" angeben

Fur das lokale System und fiir das Partnersystem, falls dieses ebenfalls ein openFT (z/OS) ist, kann im
Kommandostring fur die Folgeverarbeitung eine Angabe fur den "programmer's name" gemacht werden. In jedem
der vier im NCOPY-Kommando vorgesehenen Kommandostrings fiir die Folgeverarbeitung (lokales System und
Partnersystem, jeweils fur den Erfolgs- und den Fehlerfall) kann ein eigener Wert fiir "programmer's name"
angegeben werden. Den angegebenen "programmer’'s name” verwendet openFT an folgenden Stellen:

im JOB-Statement der Jobs fiir die Folgeverarbeitung; dabei gilt:

© in den Jobs, die openFT standardmaRig erzeugt, wenn das Rechenzentrum keine eigenen Vorgaben macht,
wird diese Angabe automatisch verwendet

© in vom Rechenzentrum vorgegebenen Jobs fiir die Folgeverarbeitung kann diese Angabe ebenfalls
verwendet werden; Naheres ist im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb" beschrieben

im JOB-Statement des Jobs zum Ausdrucken der Ergebnisliste; dabei gilt:

© in dem Job, den openFT standardmafRiig erzeugt, wenn das Rechenzentrum keine eigene Vorgabe macht,
wird diese Angabe automatisch verwendet

© in dem vom Rechenzentrum vorgegebenen Job zum Ausdrucken der Ergebnisliste kann diese Angabe
ebenfalls verwendet werden; N&heres ist im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb" beschrieben

als Ersetzungswert fur die Variable PGRN bzw. PGRX, die in den Anweisungen fur die Folgeverarbeitung
verwendet werden kann

als Ersetzungswert fur die Variable PGRN bzw. PGRX, die in den vom Rechenzentrum vorgegebenen
Meldungstexten fir asynchrone Meldungen nach Abschluss einer Dateilibertragung verwendet werden kann;
Naheres ist im SHandbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb" beschrieben

Der "programmer's name" muss als Teilkommando innerhalb des Kommandostrings fiir die Folgeverarbeitung mit
dem Schlisselwort PGRN= angegeben werden. Folgende Randbedingungen sind zu beachten:

Das Teilkommando "PGRN=wert" darf innerhalb eines Strings nur einmal vorkommen. Ist dies nicht der Fall, so
wird die Analyse abgebrochen, d.h. eine evtl. vorhandene Folgeverarbeitung wird nicht gestartet, und es wird
kein Wert fur "programmer's name" zur weiteren Verwendung gespeichert.

Die Angabe von "wert" muss direkt nach dem Zeichen "=" erfolgen und endet mit dem ersten Leerzeichen bzw.,
bei Eingabe in Hochkommas, mit dem letzten Hochkomma im Teilstring. Zwischen dem so ermitteltem Ende der
Wertangabe und dem Teilstring-Ende (";" bzw. String-Ende) darf kein anderes Zeichen aul3er dem Leerzeichen

stehen, ansonsten wird die Analyse abgebrochen (s.0.).

Jedes vorkommende Hochkomma muss verdoppelt werden, da ein Folgeverarbeitungsstring selbst in
Hochkommas eingeschlossen ist (c-string).

Der fiir den "programmer's name" angegebende Wert muss den folgenden IBM-Syntaxregeln entsprechen:
© Maximallange 20 Zeichen, exklusive umschlie3ende Hochkommas

© Die Angabe muss in Hochkommas eingeschlossen werden, wenn Sonderzeichen verwendet werden;
Ausnahme: Bindestrich, fihrende oder eingebettete Punkte.

© Jedes Hochkomma, das Bestandteil des Namens ist, muss verdoppelt werden.

Ist das Partnersystem kein openFT fir z/OS (Angabe REMOTE=*BS2000/*ANY im NCOPY-Kommando), so darf
im Kommandostring fur die Folgeverarbeitung im Partnersystem keine Angabe fiir "programmer's name"
gemacht werden, da diese Partnersysteme die Angabe eines "programmer's name" nicht unterstitzen.

Eine Uberpriifung dieser Regeln durch openFT findet nur fiir die Lange des fiir "programmer's name" angegebenen
Wertes statt. Ist sie gréRer als die maximal zulassige, so wird die Analyse abgebrochen (s.0.).




Eine syntaktisch falsche Angabe fiir "programmer’'s name", insbesondere eine falsche Anzahl Hochkommas, fuhrt
bei Ausfuhrung der mit diesem "programmer's name" versehenen Jobs zu einem Fehler.

Beispiele

Folgende Angaben sind syntaktisch giiltig (die Zeichenkette "...;" reprasentiert dabei eine beliebige Folge von TSO-
Kommandos oder JCL-Statements):

sSucC='...; //* PGRNETEST-1' (1)
SUCC='...; //* PGRN=. TEST' (1)
SUCC='...; //* PGRN=TEST. 1' (1)
FAIL="...; //* PGRN=''TEST 1''" (2)
FAIL='...; //* PGRN=''TEST/1'"" (2)
FAIL='...; //* PGRN=''TESTL.'"" (2)
FAIL='...; //* PGRN=''MAC ''' DONALD '’ (3)

Erlauterungen:

(1) Bindestrich, fuhrender und eingebetteter Punkt als Namensbestandteil von "programmer’'s name" erfordern
keine Hochkommas.

(2) Wenn Sonderzeichen in der Angabe fiir "programmer's name" enthalten sind (hier: Leerzeichen,
Schragstrich, Punkt am Ende), muss die Angabe in Hochkommas eingeschlossen werden.Da der
Folgeverarbeitungsstring seinerseits in Hochkommas eingeschlossen ist, muss jedes dieser Hochkommas
verdoppelt werden.

(3) Auch wenn ein Hochkomma in der Angabe fir "programmer’'s name" enthalten ist (hier: MAC'DONALD),
muss die Angabe in Hochkommas eingeschlossen werden; das Hochkomma selbst muss verdoppelt werden
(also: 'MAC"DONALD").Da der Folgeverarbeitungsstring seinerseits in Hochkommas eingeschlossen ist,
muss jedes dieser Hochkommas verdoppelt werden.




3.10 Instanzidentifikationen

Eine Instanzidentifikation darf maximal 64 Zeichen lang sein und aus alphanumerischen Zeichen sowie
Sonderzeichen bestehen. Es wird empfohlen, nur die Sonderzeichen ,..“, ., ,:“ oder ,%" zu verwenden. Das erste
Zeichen muss alphanumerisch oder das Sonderzeichen ,%" sein. Das Zeichen ,%" darf nur als erstes Zeichen
vorkommen. Nach einem ,..“ muss ein alphanumerisches Zeichen folgen.

Um die netzweite Eindeutigkeit fur Instanzidentifikationen zu gewahrleisten, sollten Sie bei der Vergabe von
Instanzidentifikationen folgendermafl3en vorgehen:

® Falls die openFT-Instanz eine Netzadresse mit einem DNS-Namen besitzt, sollten Sie diesen als Identifikation
benutzen. Sie kdnnen einen ,kinstlichen* DNS-Namen flr eine openFT-Instanz erzeugen, indem Sie einem
vorhandenen ,benachbarten” DNS-Namen mit Punkt abgetrennt einen weiteren Namensteil voranstellen.

* Wenn die openFT-Instanz keinen DNS-Namen besitzt, aber an ein TCP/IP-Netz angebunden ist, sollten Sie die
Identifikation %ipn.n.n.n verwenden (n.n.n.n ist die IP-Adresse der lokalen openFT-Instanz ohne fuhrende
Nullen in den
Adressbestandteilen).

Die von openFT intern fir Partner mit einer Version kleiner V8.1 verwendete Form der Instanzidentifikation %.
<prozessor>.<entity> sollten Sie nicht fir lhre eigene openFT-Instanz verwenden.
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3.11 Ausgabe im CSV-Format

openFT bzw. openFT-AC bieten fur einige SHOW-Kommandos wahlweise eine Ausgabe im CSV-Format an. Das
CSV-Format (CSV = Character Separated Values) ist ein im PC-Umfeld weit verbreitetes Format, das tabellenartige
Daten durch Zeilen beschreibt. Ausgabe im CSV-Format wird von folgenden Kommandos angeboten:

® NSTATUS

®* FTSHWENV

® FTSHW

®* FTSHWADS

® SHWKEY

® FTSHWLOG

* FTSHWMON

® FTSHWOPT

®* FTSHWPTN

* FTSHWPRF

®* FTSHWRGE

Viele Programme wie Tabellenkalkulationen, Datenbanken usw. kdnnen Daten im CSV-Format importieren. Damit
kénnen die Bearbeitungs- und Prasentationsmdglichkeiten dieser Programme auf die CSV-Ausgabe der oben
aufgelisteten Kommandos angewendet werden.

Die Feldnamen der CSV-Ausgaben sind im Anhang beschrieben.

Die erste Zeile ist die Uberschrift und enthalt die Feldnamen der jeweiligen Spalten. Garantiert werden nur die
Feldnamen, nicht die Reihenfolge der Felder in einem Datensatz. Die Reihenfolge der Spalten wird also durch
die Reihenfolge der Feldnamen in der Uberschriftenzeile bestimmt.
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3.12 Dateilibertragungsauftrage abrechnen

Bei z/OS muss zwischen Abrechnungsnummer und Abrechnungsinformation unterschieden werden.

Eine Abrechnungsnummer ("account number") darf keine Leerzeichen, Tabulatorzeichen, Anfiihrungszeichen,
Hochkommas, Strichpunkte und line control characters enthalten; Klammern sind nur paarweise erlaubt.

Enthélt eine Abrechnungsnummer nur Buchstaben, Ziffern und die Sonderzeichen @, $, #, so darf sie ohne
Hochkommas angegeben werden.

Enthalt sie weitere Sonderzeichen (unter Beachtung der genannten Einschrankungen), so muss sie in
Hochkommas eingeschlossen werden.

Beispiele

® Die Abrechnungsnummer A123%$4 darf ohne Hochkommas angegeben werden.

® Die Abrechnungsnummer A(123) muss als 'A(123)' angegeben werden (das bedeutet z.B im NCOPY-
Kommando als c"'A(123)", bedingt durch den Datentyp c-string).

Eine Abrechnungsinformation ("accounting information") besteht aus einer Abrechnungsnummer (Zeichenfolge
vor dem ersten Komma), die der oben angegebenen Syntax entsprechen muss, und weiteren Angaben mit
beliebigem Zeichenvorrat.

openFT prift nur die Zeichenfolge vor dem ersten Komma auf Giltigkeit gegen die

SYS1.UADS oder gegen RACF.

Eine Abrechnungsinformation muss nach den IBM-JCL-Konventionen angegeben werden. Grundsatzlich muss
sichergestellt sein, dass Hochkommas in der Abrechnungsinformation eingeschlossen ankommen und die
Hochkommas nicht bei der Kommandoeingabe ausgewertet — und entfernt werden.

Enthalt die Abrechnungsnummer (Zeichenfolge vor dem ersten Komma) Sonderzeichen auler @, $, #, so ist nur
die Angabe der gesamten Abrechnungsinformation in Hochkommas erlaubt.

Beispiel

Die Abrechnungsinformation 123%$#@,ABC,12/90 kann nach IBM-JCL-Konventionen angegeben werden als
'123%$#@,ABC,12/90'".

® An der Menuschnittstelle von openFT (z/OS) und der grafischen Oberflache von openFT (BS2000) geben Sie
diese Abrechnungsinformation an als
'123%#@,ABC,12/90'".

® |n einem FT-Auftrag, den Sie per Kommando im z/OS oder im BS2000 absetzen, lautet die Angabe c™"123$#@,
ABC,12/90™

® an der grafischen Oberflache von openFT flir Windows- oder Unix-Systeme: '123%$#@\,ABC\,12/90'
® |n einem unter Windows abgesetzten Kommando geben Sie an:

* '123%#@\,ABC\,12/90'

In einem Unix-System muss im Kommando Folgendes angegeben werden:\"123%#@\,ABC\,12/90'\

Wenn Sie einen FT-Auftrag stellen, werden dadurch drei abrechnungspflichtige Vorgange im lokalen und im fernen
System verursacht:

® der Anstol3 der Dateilibertragung mittels NCOPY-Kommando,

® die Dateilibertragung selbst und ggf.

® die Durchfuhrung einer Folgeverarbeitung.
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Der Anstol3 einer Dateitibertragung mittels NCOPY-Kommando erfolgt in einem Dialog- oder Batch-Job, der in der
Ublichen Weise abgerechnet wird.

Die Folgeverarbeitungen im lokalen und im fernen System werden von den FT-Systemen zu Lasten der Konten
durchgefiihrt, deren Abrechnungsnummern in der lokalen bzw. fernen PROCESSING-ADMISSION im FT-Auftrag
angegeben sind.

openFT (z/OS) bietet auch die Voraussetzungen fur eine Abrechnung der eigentlichen Dateilibertragung. Wenn der
FT-Verwalter openFT entsprechend einstellt, wird fir jeden angenommenen Transfer-Auftrag ein Abrechnungssatz
in die SMF-Datei geschrieben, falls SMF (System Management Facilities) aktiv ist. Dies gilt sowohl fiir im lokalen
System als auch in Partnersystemen erteilte Transfer-Auftrage. Das Rechenzentrum kann diese Abrechnungssétze
mit Abrechnungsprogrammen auswerten.

Abrechnungssatze kénnen nur geschrieben werden, wenn openFT "APF-autorisiert” ist; bitte fragen Sie Ihren FT-
Verwalter.

Die Struktur der Abrechnungssétze ist im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb" beschrieben.

Default-Abrechnungsnummer

Sowohl die eigentliche Dateilibertragung als auch die Folgeverarbeitung kénnen zu Lasten der Default-
Abrechnungsnummer derjenigen Benutzerkennungen abgerechnet werden, die in der TRANSFER-ADMISSION
bzw. der PROCESSING-ADMISSION angegeben sind. Dafiir miissen folgende Voraussetzungen erfillt sein:

® |n der TRANSFER-ADMISSION bzw. der PROCESSING-ADMISSION wird keine Abrechnungsnummer
angegeben.

® Fir die in der TRANSFER-ADMISSION bzw. der PROCESSING-ADMISSION angegebene Benutzerkennung ist
eine Default-Abrechnungsnummer in der RACF-Datenbank vorhanden (erkennbar z.B. daran, dass diese
Abrechnungsnummer im TSO-Begrifungsbildschirm angezeigt wird). Diese Abrechnungsnummer darf
héchstens 40 Zeichen umfassen.

® Die RACF-Resource-Class ACCTNUM ist aktiv.
® Die Datei SYS1.UADS ist nicht verflgbar.

Zu den letzten beiden Punkten fragen Sie bitte Ihren FT-Verwalter bzw. z/OS-Systemverwalter.
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3.13 Ergebnismitteilungen

Auf z/OS stehen folgende Mdglichkeiten zur Verfugung:

® Meldungen und Return-Codes, die openFT (z/OS) automatisch sendet
® Ergebnislisten, die openFT (z/OS) erstellt

® Selbsterzeugte Ergebnismitteilungen
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3.13.1 Meldungen und Return-Codes, die openFT (z/OS) automatisch sendet

Automatisch, d.h. ohne spezielle Anforderung, erhalten Sie von openFT eine Auftragsbestatigung bzw.
Auftragsablehnung direkt nach dem Erteilen des FT-Auftrags.

Die Auftragsbestatigung bzw. die Auftragsablehnung wird an das TSO-Terminal geschickt, von dem das NCOPY-
Kommando eingegeben wurde.

Gleichzeitig wird in der Systemvariablen ("control variable") &LASTCC ein Return-Code abgelegt, der Auskunft gibt
Uber den Erfolg des NCOPY-Kommandos (nicht des Dateilibertragungsauftrags!). Die Return-Codes sind im
Abschnitt ,Einfihrung in das Kommando NCOPY* beschrieben.

Sofern im NCOPsY-Kommando eine Ergebnisliste angefordert wurde und diese Ergebnisliste von openFT
automatisch ausgedruckt wird (LISTING=*SYSLST, siehe Operandenbeschreibung zu LISTING im Abschnitt
JAusfiuhrliche Beschreibung des Kommandos NCOPY*), erhélt auRerdem derjenige TSO-Benutzer eine asynchrone
Meldung Uber die Beendigung dieses Druck-Jobs, dessen Benutzerkennung in der TRANSFER-ADMISSION fir
das lokale System angegeben wurde. Diese Meldung wird mit Hilfe des JOB-Parameters NOTIFY erzeugt und hat
daher das dafur zutreffende Format.

Beispiel fir eine NOTIFY-Meldung:

14.04. 24 JOB05252 $HASP165 OPFTW TY ENDED AT P391 MAXCC=0 CN( | NTERNAL)
| | |

| | Narme des Print-Jobs (siehe unten)
[ Job- Numrer des Print-Jobs
aktuelle Unrzeit des Print-Jobs imFormat hh.nm ss (Stunde. M nut e. Sekunde)

Diese Meldung enthélt nicht die Auftrags-Identifikation und informiert auch nicht iber den Erfolg der
Dateilibertragung.

(Solche Meldungen werden nur ausgegeben, wenn der zum Ausdrucken der Ergebnisliste verwendete Job einen
NOTIFY-Parameter enthalt; bitte fragen Sie Ihren FT-Verwalter.)

Der FT-Verwalter kann openFT aul3erdem so einstellen, dass nach Beendigung eines Transfer-Auftrags derjenige
TSO-Benutzer eine asynchrone Meldung erhélt, dessen Benutzerkennung in der TRANSFER-ADMISSION fir das
jeweilige System angegeben wurde.

(openFT kann solche Meldungen nur ausgeben, wenn er "APF-autorisiert” ist; bitte fragen Sie lhren FT-Verwalter.)

Der FT-Verwalter kann festlegen, in welchen Féllen eine solche Meldung ausgegeben werden soll. Die Texte dieser
asynchronen Meldungen kdnnen ebenfalls vom FT-Verwalter vorgegeben werden. Andernfalls werden folgende
Standardmeldungen ausgegeben:
® nach erfolgreicher Dateilibertragung:

FIM2100 FI LE TRANSFERRED, TRANS | D: nnnnnnnnnn
® nach nicht erfolgreicher Dateilibertragung:

FIM2101 FI LE NOT TRANSFERRED, TRANS | D: nnnnnnnnnn

"nnnnnnnnnn" ist dabei die Identifikation des FT-Auftrags im jeweiligen System.

openFT verwendet fir die Ausgabe dieser Meldungen das TSO-Kommando SEND mit der Angabe LOGON. Das
bedeutet:
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® Der Benutzer bekommt die Meldung sofort, wenn er an einem TSO-Terminal eingeloggt ist, bzw. sobald er sich
eingeloggt hat.

® Der Benutzer kann die Ausgabe dieser Meldungen wie bei anderen mit dem SEND-Kommando erzeugten
Mitteilungen unterdriicken (TSO-Kommando PROFI LE NO NTERCOM) bzw. wieder zulassen (PROFI LE
| NTERCOM).

Der FT-Verwalter kann auRerdem festlegen, ob Konsol-Traps ausgegeben werden sollen oder nicht. Werden
Konsol-Traps ausgegeben, so wird fur jeden Auftrag eine Meldung FTR0340 (im Erfolgsfall) bzw. FTR0341 (im
Fehlerfall) erzeugt, sofern der Auftrag in der Auftragswarteschlange eingetragen war.
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3.13.2 Ergebnislisten, die openFT (z/OS) erstellt

Das FT-System erzeugt frr einen FT-Auftrag nur dann eine Ergebnisliste, wenn das explizit gewiinscht wird.
StandardmaRig wird keine Liste gedruckt (LISTING=*NONE), weil Giber den Erfolg des Auftrages die Loggingsatze
Auskunft geben. Somit braucht man nicht zwingend bei jedem Auftrag eine Liste zu drucken.

Falls eine Ergebnisliste gewiinscht wird, kann sie automatisch auf einem Drucker ausgegeben
(LISTING=*SYSLST) oder in einem PS-Dataset mit folgenden Eigenschaften abgelegt werden
(LISTING=*LISTFILE):

® Datentrager: derselbe Datentrager wie fur nicht existierende Empfangsdateien. Fur diese kann der FT-Verwalter
den Datentrager festlegen (einheitlich fur alle Transfer-Auftrage). Hat der FT-Verwalter keine Vorgaben gemacht,
so kommen die Systemdefaults flir Datentrager neu angelegter Dateien zum Tragen.

® Name: <userid>.<inst>.T<transfer-id>.LST
Falls die "transfer-id." langer als 7 Zeichen ist, wird sie in diesem Dateinamen folgendermal3en in zwei Teile
aufgeteilt:
<userid>.<inst>.T<teill-id>.T<teil2-id>.LST, wobei "teil1-id" immer 7 Zeichen lang ist und "teil2-id" 1 bis 3
Zeichen.
"userid" ist die Benutzerkennung, die in der lokalen TRANSFER-ADMISSION angegeben wurde. "<inst>" ist der
Instanzname der aktuell eingestellten openFT-Instanz.

Die Datei, die die Ergebnisliste enthalt, wird erst nach dem Start einer eventuellen Folgeverarbeitung angelegt.
Daher ist es nicht mdglich, in der Folgeverarbeitung auf diese Datei zuzugreifen.

Soll die Ergebnislisten-Datei automatisch auf einem Drucker ausgegeben werden, so baut openFT daflir einen Job
auf, den er an den Internal Reader tbergibt.

Der FT-Verwalter kann den prinzipiellen Aufbau des von openFT erzeugten Jobs fiir das Drucken der Ergebnisliste
vorgeben. Naheres ist im Systemverwalterhandbuch "openFT fiir z/OS - Installation und Administration”
beschrieben.
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3.13.3 Selbsterzeugte Ergebnismitteilungen

Diese Ergebnismitteilungen erzeugt der FT-Benutzer, indem er im

Dateilibertragungsauftrag eine Folgeverarbeitung verlangt, die nach der Dateilibertragung fur die Ausgabe einer
Meldung sorgt. Diese Ergebnismitteilung kann sowohl im lokalen als auch im fernen System angestofR3en werden.
Im lokalen System kann z.B. das TSO-Kommando SEND in der Folgeverarbeitung verwendet werden.
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3.14 Hinweise zu FTP-Partnern

Bei Nutzung des FTP-Protokolls ist die Kommunikation nur Giber TCP/IP mdglich. Darlber hinaus gibt es bei der
Bedienung von FTP-Servern gegentber openFT-Partnern eine Reihe von Besonderheiten, die Uberwiegend durch
Einschrankungen des FTP-Protokolls bedingt sind, z.B.:

Es gibt keinen Wiederanlauf.

Verschlisselung ist nur fir Outbound-Auftrage zu einem FTP-Server mit Secure-FTP-Unterstiitzung mit dem
Protokoll TLS moglich. Dazu muss die Liefereinheit openFT-CR installiert sein.

Wenn eine Verschlisselung der Benutzerdaten verlangt wird, und der FTP-Server keine Verschlisselung
anbietet, wird der Auftrag abgelehnt. Wenn eine verschliisselte Ubertragung der Benutzerdaten verlangt wird,
werden auch die Login-Daten verschlisselt. Wenn keine Verschliisselung der Benutzerdaten verlangt wird,
werden die Login-Daten verschliisselt, wenn es der FTP-Server anbietet. Eine gegenseitige Authentifizierung
findet nicht statt.

Coded Character Sets werden nur lokal unterstutzt, Angaben fur das Partnersystem kdnnen vom FTP-Protokoll
nicht transportiert werden.

Bei der binaren Ubertragung satzstrukturierter Dateien geht die Satzstruktur verloren, die Satzinhalte werden als
Byte-Strom in der Zieldatei abgelegt.

Dateiattribute werden vom FTP-Protokoll nicht transportiert, daher wird z.B. das Modifikationsdatum oder die
maximale Satzlange nicht fur die Zieldatei Gbernommen.

Folgeverarbeitung ist nur im lokalen System oder Uber die Festlegung der FTAC-Profile mdglich.

Das Modifikationsdatum kann fur die Zieldatei nicht ilbernommen werden. Daher erhalt die Zieldatei den
Zeitpunkt der Ubertragung als Modifikationsdatum. Dies ist insbesondere bei der Verwendung des
Dateibaumabgleichs zu beachten.

Die maximale Satzlange der Sendedatei wird nicht an das Empfangssystem Ubermittelt. Dies wirkt sich bei
Ubertragung von Dateien zu einem Mainframe-System wie BS2000 oder z/OS aus. In diesem Fall gilt die dort
standardmafiig festgelegte maximale Satzlange.

Die GroRe der Sendedatei wird nicht an das Empfangssystem tibermittelt. Dies wirkt sich bei Ubertragung von
Dateien zu einem Mainframe-System wie BS2000 oder z/OS aus. Die maximale Dateigré3e ergibt sich aus den
von openFT verwendeten Standardwerten fir Priméar- und Sekundérzuweisung und der vom System
vorgegebenen maximalen Anzahl Datei-Extents, siehe openFT-Handbuch "Konzepte und Funktionen".
Uberschreitet eine Datei diese GroRe, dann wird der Auftrag mit der Meldung "Datei bekommt keinen
Speicherplatz mehr" abgebrochen.

Beim Ubertragungsauftrag kann die Option ’nicht iberschreiben’ eine andere Wirkung haben, weil diese Option
nicht an den Responder Gbermittelt werden kann, und deshalb der Initiator prifen muss, ob die Datei im
Partnersystem schon existiert. Dies hat folgende Konsequenzen:

© Es kann vorkommen, dass ein Auftrag mit der Option 'nicht Uberschreiben’ eine Datei Uiberschreibt, die von
dritter Seite im Zeitraum zwischen Priifung durch den Initiator und der Ubertragung angelegt wurde.

© st in einem Berechtigungsprofil 'lberschreiben’ angegeben und existiert die zu tbertragende Datei noch
nicht, dann wird ein Auftrag Uber dieses Profil auch dann durchgefuhrt, wenn im Auftrag 'nicht Gberschreiben’
eingestellt ist.

Wenn Sie mit einem Standard-FTP-Client auf Mainframe-Dateien zugreifen, die mit einem Dateipasswort

geschiitzt sind, z.B. in Textform (C'passwort’) oder hexadezimal (X'0A6F73'), so miissen Sie das Passwort an

den Namen der fernen Datei mit einem Komma getrennt anhangen.

Beispiel

put | okal edatei fernedatei, X 0A6F73'

98



Bitte beachten Sie, dass die weiteren openFT-Funktionen (Vor- und Nachverarbeitung, FTAC, ...) nur genutzt
werden kdnnen, wenn auf dem System, wo die Vor- und Nachverarbeitung ausgefiihrt werden soll, openFT als FTP-
Server eingesetzt wird.

Probleme kann es darliberhinaus geben, wenn FTP-Server angesprochen werden, die ein unerwartetes Layout
beim Auflisten von Verzeichnissen senden.
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4 openFT-Kommandos

Dieses Kapitel enthalt eine ausfihrliche Beschreibung aller openFT-Kommandos in alphabetischer Reihenfolge.
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4.1 FTADDPTN

Einsatzhinweis
Funktion: Fernes System in die Partnerliste eintragen
Benutzergruppe: FT-Verwalter

Das Kommando FTADDPTN kénnen Sie unter TSO absetzen.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTADDPTN kénnen Sie ein fernes System in die Partnerliste der lokalen openFT-Instanz
eintragen. Vorher muss das Netz bzw. das Transportsystem generiert werden.

Die Besonderheiten der Generierung entnehmen Sie bitte dem Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und
Betrieb" sowie den einschlagigen Handbiichern von IBM.

Die Angaben, die Sie fiir jedes Partnersystem machen missen, hangen vom Typ des Partnersystems (openFT (z
/0S), openFT (BS2000), openFT (Unix-Systeme), openFT (Windows) u.a.) und von der Art der Kopplung mit dem
fernen System (SNA oder TCP/IP direkt) ab. Naheres zur Angabe von Partneradressen finden Sie im Abschnitt
.Partneradressen angeben®.

Wenn dynamische Partner zugelassen sind, dann kénnen Inbound- und Outbound-Auftrége mit Partnern
abgewickelt werden, die Uber ihre Adresse angesprochen werden und nicht in desr Partnerliste definiert sind.

Das Kommando FTADDPTN kénnen Sie fir alle Partnertypen bei laufendem FT-System abgeben (openFT-Partner,

FTP-Partner und ADM-Partner).

Den Eintrag eines Partnersystems kdnnen Sie mit FTMODPTN andern und mit FTREMPTN l6schen.

Format

FTADDPTN
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PARTNER-NAME = <name 1..8> / *NONE
,PARTNER-ADDRESS = <text 1..200 with-low>
,SECURITY-LEVEL = *STD / *BY-PARTNER-ATTRIBUTES / <integer 1..100>
,STATE = *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
OUTBOUND = *ACT IVE(...) / *DEACT
*ACT IVE(...)

AUTOMATIC-DEACT = *NO / *YES

,INBOUND = *ACT IVE / *DEACT

JDENTIFICATION = *STD / <composed-name 1..64> / <c-string 1..64 with-low>

,SESSION-ROUTING-INFO = *NONE / *IDENTIFICATION / <alphanum-name 1..8>

,PARTNER-CHECK =*BY-FT-OPT IONS / *STD / *TRANSPORT-ADDRESS
,TRACE = *BY-FT-OPT IONS / *ON / *OFF

,/AUTH-MANDATORY= *NO / *YES

,PRIORITY=*NORMAL / *LOW / *HIGH

,REQUEST-PROCESSING = *STD / *SERIAL

,RECOVERY-OUTBOUND= *BY-FT-OPTIONS / *ON / *OFF

Beschreibung der Operanden
PARTNER-NAME =
Symbolischer Name des Partnersystems.

PARTNER-NAME = <name 1..8>

Der Operandenwert ,name" besteht aus maximal 8 alphanumerischen Zeichen. Er ist frei wahlbar und und muss in
der lokalen openFT-Instanz eindeutig sein. Mit diesem Namen kann das Partnersystem bei allen FT-Kommandos
Uber den Parameter PARTNER angesprochen werden.

PARTNER-NAME = *NONE
Gibt an, dass es sich um einen dynamischen Partner handelt.

PARTNER-ADDRESS = <text 1..200 with-low>
Adresse des Partnersystems. Sie legt fest, ob es sich um einen openFT-, FTP- oder ADM-Partner handelt. Naheres
zur Adressangabe siehe Abschnitt ,Partneradressen angeben®.

SECURITY-LEVEL =

Ordnet dem Partnersystem eine Sicherheitsstufe zu.

102



SECURITY-LEVEL = *STD

Wenn Sie diesen Operanden auf *STD setzen oder keine Angabe machen, wird dem Partnersystem eine Standard-
Sicherheitsstufe zugeordnet. Diese Standard-Sicherheitsstufe kdnnen Sie mit dem Kommando FTMODOPT
festlegen. Sie kénnen dabei einen festen Wert definieren oder den Wert attributabhangig machen.

SECURITY-LEVEL =*BY-PARTNER-ATTRIBUTES
Wenn Sie den Operanden auf *BY-PARTNER-ATTRIBUTES setzen, wird die Sicherheitsstufe automatisch
festgelegt:

® Mit dieser Einstellung wird Partnern, die von openFT authentifiziert werden, die Sicherheitsstufe 10 zugeteilt.
® Partner, die im Transportsystem bekannt sind (z.B. VTAM oder DNS) , erhalten die Sicherheitsstufe 90.

® Alle anderen Partner erhalten die Sicherheitsstufe 100.

SECURITY-LEVEL = <integer 1..100>
Missen Sie angeben, wenn Sie dem einzelnen Partnersystem eine individuelle Sicherheitsstufe zuordnen wollen.

STATE =*PARAMETERS(...)
Steuert den Zustand des Partnersystems, d.h. die Einstellungen fur lokal gestellte Dateilibertragungsauftrage
(outbound) und fern gestellte Dateilibertragungsauftrage (inbound).

OUTBOUND =
Legt die Einstellung fiir lokal gestellte Dateilibertragungsauftrage an dieses Partnersystem fest.

OUTBOUND = *ACTIVE (...
Lokal gestellte Dateilibertragungsauftrage an dieses Partnersystem werden bearbeitet.

AUTOMATIC-DEACT =
Definiert, ob zyklische Verbindungsaufbauversuche zu diesem Partnersystem nach mehreren Versuchen
durch Deaktivierung des Partnersystems unterbunden werden.

AUTOMATIC-DEACT = *NO
Fehlgeschlagene Verbindungsaufbauversuche zu diesem Partnersystem flihren nicht zu dessen
Deaktivierung.

AUTOMATIC-DEACT = *YES

Fehlgeschlagene Verbindungsaufbauversuche zu diesem Partnersystem fihren zu dessen
Deaktivierung. Um danach wieder lokal gestellte Auftrage an dieses Partnersystem ausfuhren zu kénnen,
muss es explizit (mit OUTBOUND=*ACTIVE) aktiviert werden.

OUTBOUND = *DEACT

Lokal gestellte Dateilibertragungsauftrage an dieses Partnersystem werden zunachst nicht bearbeitet (nicht
gestartet), sondern nur im Auftragsbuch abgelegt. Sie werden erst ausgefiihrt, nachdem das Partnersystem
mit

FTMODPTN ..., STATE=(OUTBOUND=*ACTIVE) aktiviert wurde.

INBOUND =
Legt die Einstellung fur fern gestellte Dateitibertragungsauftrage fest, d.h. Auftrage, die von diesem
Partnersystem gestellt werden.

INBOUND = *ACTIVE
Fern gestellte Dateilibertragungsauftrage von diesem Partnersystem werden bearbeitet.
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INBOUND = *DEACT

Fern gestellte synchrone Dateilbertragungsauftrége von diesem Partnersystem werden abgelehnt. Fern
gestellte asynchrone Dateillbertragungsauftrage von diesem Partnersystem bleiben dort gespeichert und
kénnen erst dann bearbeitet werden, wenn das Partnersystem mit INBOUND=*ACTIVE auf aktiv gesetzt ist

IDENTIFICATION =
Netzweit eindeutige Identifikation der openFT-Instanz im Partnersystem.

IDENTIFICATION = *STD
Bei openFT und FTADM-Partner wird die Partneradresse bzw. der Hostname aus der Partneradresse als
Identifikation angenommen. Bei FTP-Partnern wird keine ldentifikation gesetzt.

IDENTIFICATION = <composed-name 1..64> / <c-string 1..64 with-low>

Netzweit eindeutige Instanzidentifikation der openFT-Instanz im Partnersystem. Diese Identifikation wird fur die
Authentifizierung von Partnersystemen ab openFT V8.1 genutzt. Sie wird vom FT-Verwalter des Partnersystems
festgelegt (im BS2000 mit MODIFY-FT-OPTIONS IDENTIFICATION= und in Unix-Systemen oder Windows mit
ftmodo -id). Die Eindeutigkeit muss unabhangig von Grol3- und Kleinschreibung gewahrleistet sein. Eine
Instanzidentifikation darf aus alphanumerischen Zeichen sowie Sonderzeichen bestehen. Es wird empfohlen, nur
die Sonderzeichen .., ,-“, ,:;“ oder ,%" zu verwenden. Das erste Zeichen muss alphanumerisch oder das
Sonderzeichen ,%" sein. Das Zeichen ,%" darf nur als erstes Zeichen vorkommen. Nach einem ,..“ muss ein
alphanumerisches Zeichen folgen.

Weitere Details zur Vergabe von Instanzidentifikationen siehe Abschnitt ,Instanzidentifikationen®.

Bei FTP-Partnern darf keine Instanzidentifikation angegeben werden!

SESSION-ROUTING-INFO =
Wenn das Partnersystem nur Uber eine Zwischeninstanz erreichbar ist, geben Sie hier die Adressinformation an,
mit der die Zwischeninstanz weiterroutet.

SESSION-ROUTING-INFO = *NONE

Standardmafig ist keine Angabe erforderlich.
Der Session-Selektor kann als Teil der Partneradresse angegeben werden.

SESSION-ROUTING-INFO = *IDENTIFICATION
Verbindungen zum Partner werden Uber ein Gateway weitergeroutet, das die Instanzidentifikation als
Adressinformation verwendet.

SESSION-ROUTING-INFO = <alphanum-name 1..8>
Verbindungen zum Partner werden Uber ein Gateway weitergeroutet, das die angegebene Zeichenkette als
Adressinformation verwendet.

PARTNER-CHECK =

Hiermit kdnnen die globalen Einstellungen fiir die Absenderiiberpriifung partnerspezifisch abgeéndert werden.
Diese Einstellungen wirken nur fir benannte openFT-Partner, die nicht mit Authentifizierung arbeiten.

Fur FTP-Partner und dynamische Partnereintrage ist diese Einstellung ohne Bedeutung.

PARTNER-CHECK = *BY-FT-OPTIONS
Fur den Partner gelten die globalen Einstellungen.

PARTNER-CHECK = *STD
Schaltet die erweiterte Absenderlberpriifung aus. Die Transportadresse des Partners wird nicht Gberprift, selbst
wenn die erweiterte Absendertberprifung global eingeschaltet ist (siehe auch Kommando FTMODOPT).
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PARTNER-CHECK = *TRANSPORT-ADDRESS

Schaltet die erweiterte Absenderiberpriifung ein. Die Transportadresse wird auch dann Uberprift, wenn die
erweiterte Absendertberprifung global ausgeschaltet ist, siehe auch Kommando FTMODOPT.

Stimmt die Transportadresse, unter der sich der Partner anmeldet, nicht mit dem Eintrag in der Partnerliste tberein,
dann wird der Auftrag abgelehnt.

TRACE =
Trace-Einstellung fir openFT-Partnersysteme. Trace-Eintrage werden nur dann erzeugt, wenn die FT-
Uberwachungsfunktion per Betriebsparameter eingeschaltet ist (FTMODOPT TRACE=*ON).

TRACE =*BY-FT-OPTIONS
Fur den Partner gelten die globalen Einstellungen.

TRACE =*ON

Die Uberwachungsfunktion ist fiir diesen Partner eingeschaltet. Der Trace wird jedoch nur dann geschrieben, wenn
auch die globale openFT-Uberwachungsfunktion eingeschaltet ist, sieche auch KommandoFTMODOPT, Option
TRACE=(SWITCH=*ON). Die hier gemachte Einstellung hat Vorrang gegentiber der Betriebsparametereinstellung
fur die Partnerauswahl der Uberwachungsfunktion, siehe Option TRACE=(...,PARTNER-SELEC-TION=).

i Eine detaillierte Beschreibung der Trace-Funktion finden Sie im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation
und Betrieb".

TRACE = *OFF
Die Uberwachungsfunktion ist fiir diesen Partner ausgeschaltet.

AUTH-MANDATORY =
Mit dieser Option kdnnen Sie die Authentifizierung eines benannten Partners erzwingen.

AUTH-MANDATORY = *NO
Die Authentifizierung wird nicht erzwungen, d.h. dieser Partner ist bezlglich Authentifizierung nicht eingeschrankt.

AUTH-MANDATORY = *YES
Die Authentifizierung wird erzwungen, d.h. Verbindungen zu und von diesem Partner werden nur mit
Authentifizierung zugelassen.

PRIORITY=

Mit diesem Operanden kann die Prioritat eines Partners bezlglich der Abarbeitung von Auftragen mit gleicher
Auftragsprioritat festgelegt werden. D.h. die Partnerprioritat kommt nur unter Auftragen zum Tragen, die dieselbe
Auftragsprioritét haben, aber zu Partnern mit unterschiedlicher Partnerprioritat gehen.

PRIORITY = *NORMAL
Der Partner hat normale Prioritét.

PRIORITY =*LOW
Der Partner hat niedrige Prioritét.

PRIORITY = *HIGH
Der Partner hat hohe Prioritat.

REQUEST-PROCESSING =
Mit dieser Option steuern Sie, ob asynchrone Outbound-Auftrage zu diesem Partner grundséatzlich seriell
durchgefiihrt werden oder ob parallele Verbindungen erlaubt sind.
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REQUEST-PROCESSING =*STD
Parallele Verbindungen zu diesem Partner sind erlaubt.

REQUEST-PROCESSING =*SERIAL

Parallele Verbindungen zu diesem Partner sind nicht erlaubt. Wenn mehrere Dateilibertragungsauftrage zu diesem
Partnersystem anstehen, dann werden diese seriell abgearbeitet. Ein Folgeauftrag wird demzufolge erst gestartet,
wenn der vorausgegangene Auftrag beendet ist.

RECOVERY-OUTBOUND=
Mit diesem Parameter wird der partnerspezifische Wiederanlauf fir asynchrone Outbound-Auftrage gesteuert.

RECOVERY-OUTBOUND= *BY-FT-OPTIONS

Die Wiederanlauffahigkeit bei Outbound-Auftragen richtet sich nach der Einstellung in den Betriebsparametern.

RECOVERY-OUTBOUND= *ON
Der Wiederanlauf ist fir diesen Partner bei Outbound-Auftragen aktiviert. Dies funktioniert nur, wenn die globale
Wiederanlauf-Funktion des openFT ebenfalls aktiviert ist.

RECOVERY-OUTBOUND= *OFF
Der Wiederanlauf ist fur diesen Partner bei Outbound-Auftragen deaktiviert.

Bei korrekter Ausfiihrung des Kommandos FTADDPTN wird keine Meldung ausgegeben.
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4.1.1 Hinweise zum Eintragen der Partnersysteme

® Sie kdnnen das lokale System in die eigene Partnerliste als "fernes" System eintragen. Beachten Sie aber bei
Dateitibertragungen mit diesem System, dass Dateien durch Kopieren auf sich selbst zerstoért werden kdnnen.

® Es wird empfohlen, die FTADDPTN-Kommandos, die fir die Eintrdge in die Partnerliste erforderlich sind, in
einem PS-Dataset oder in einem PO-/PDSE-Member abzulegen. Damit wird der Ubergang auf eine neue
Partnerliste erleichtert. Mit dem Parameter LAYOUT=*2Z0S-PROC des Kommandos FTSHWPTN kénnen Sie fur
eine vorhandene Partnerliste eine solche Datei erzeugen.

® |n groRBen Netzen, insbesondere bei Client-Server-Konfigurationen, bedeutet es einen erheblichen Aufwand, alle
Partnersysteme, die mit dem lokalen System kommunizieren sollen, einzeln in die Partnerliste einzutragen. Um
diesen Aufwand zu verringern, bietet openFT mit den dynamischen Partnern die Mdglichkeit, auch
Dateilibertragungs- und Dateimanagementauftrage abzuwickeln, die in Partnersystemen gestellt werden, fir die
es keinen eigenen Eintrag in der Partnerliste gibt (siehe openFT-Handbuch "Konzepte und Funktionen™).
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4.1.2 Beispiele zum Eintragen der Partnersysteme

Ab openFT V10 fir z/OS wird die Datei fiir die Partnerliste mit dem Start von openFT angelegt und muss nicht mehr
per Kommando eingerichtet werden.

Die folgenden Beispiele zeigen, wie nacheinander verschiedene Partnersysteme, die tber unterschiedliche
Transportsysteme erreichbar sind, in die Partnerliste eingetragen werden.

In den Beispielen wird davon ausgegangen, dass das lokale System die FT-ldentifikation ZOS1 hat. Alle
Partnersysteme, die Netzbeschreibungsbiicher bzw. Partnerlisten mit symbolischen Namen fiir die Partnersysteme
verwenden (d.h. ferne Systeme vom Typ openFT (z/OS) und openFT (BS2000)), sprechen das lokale System unter
demselben symbolischen Namen FTZOS1 an. Dies ist technisch nicht zwingend notwendig (die symbolischen
Namen missen nicht netzweit eindeutig sein, sondern nur in der Partnerliste einer jeden openFT-Instanz), es dient
lediglich der Ubersichtlichkeit der Beispiele.

Die hier folgenden Beispiele sind auf folgende weitere Beispiele in diesem Handbuch abgestimmt:
® Die Beispiele zur SNA-Kopplung sind abgestimmt auf die Beispiele zur Generierung des Transportsystems im
Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb".

® Die Beispiele zur TCP/IP-Kopplung sind abgestimmt auf das Beispiel fir das Element TNSTCPIP der FT-
Parameterbibliothek im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb".

1. Ein Partnersystem mit openFT ab V8.1 und dem symbolischen Namen XAS1 soll mit dem lokalen System
direkt Uber TCP/IP gekoppelt werden. Die Instanzidentifikation lautet VAR2.MOULINET.FR.

Wenn in den z/OS-Name-Services die Internet-Adresse des Partners einem Host-Namen (im Beispiel: XAS123
) zugewiesen wurde, kann das ferne openFT-System mit folgendem Kommando in die Partnerliste des lokalen
Systems eingetragen werden:

FTADDPTN PARTNER- NAME=XAS1, PARTNER- ADDRESS=XAS123
, | DENTI FI CATI ON=" VAR2. MOULI NET. FR

Dieses Beispiel funktioniert fur z/OS-, BS2000-, Unix- und Windows-Partnersysteme, wenn der Kopfstation des
fernen openFT-Systems dort der Transport-Selektor $FJAM und die Porthnummer 1100 zugewiesen wurde. In
allen openFT-Systemen ist dies der empfohlene Standardwert. Abweichende Werte fur Transport-Selektor und
Portnummer kénnen im Parameter PARTNER-ADDRESS des FTADDPTN-Kommandos angegeben werden, z.
B. fur Portnummer 1111 und T-Selektor TSELOPFT:

PARTNER- ADDRESS=XAS123: 1111. TSELOPFT
2. Das Partnersystem mit dem symbolischen Namen

FTZOS1, ein Partner mit openFT V9.0 fir z/OS, soll in die Partnerliste eingetragen werden. Zu dem Partner
wird Uber SNA gekoppelt. Er hat die ftid ZOS1 und die Instanzidentifikation VAR1.FUSINET.AT. Das
entsprechende Kommando lautet:

FTADDPTN PARTNER- NAME=FTZOS1, PARTNER- ADDRESS=FIMZOS1: SNA
, | DENTI FI CATI ON=" VARL. FUSI NET. AT’

Fur Partnersysteme mit openFT V8.0 (oder &lter) ergibt sich die Instanzidentifikation aus den Angaben fur den
Prozessornamen und die openFT-Kopfstation des Partnersystems (in der Regel $FJAM).

3. Ein Partnersystem mit openFT ab V8.1 fur Unix-Systeme und dem symbolischen Namen FTUNIX1 soll Gber
SNA und TRANSIT-SERVER / TRANSIT-CLIENT gekoppelt werden. Der lu-name des Unix-Partnersystems ist
FIMLO717, seine
Instanzidentifikation ist UX.FUSINET.AT.

FTADDPTN PARTNER- NAME=FTUNI X1, PARTNER- ADDRESS=FJM_0717: SNA
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, | DENTI FI CATI ON=" UX. FUSI NET. AT

. Ein FTP-Partnersystem mit openFT ab V10 fir Unix-Systeme und dem symbolischen Namen FTPX soll Gber
TCP/IP gekoppelt werden. Der Rechnername des Partnersystems lautet FTPHOSTL, es soll die
Standardporthummer 21 verwendet werden.

FTADDPTN PARTNER- NAME=FTPX, PARTNER- ADDRESS=FTP: / / FTPHOST1

. Das Partnersystem SERVER11 mit openFT V11 fur Unix-Systeme ist Fernadministrations-Server. Es soll die
Standard-Portnummer (11000) fir Fernadministration verwendet werden. Als Identifikation soll die
Partneradresse genommen werden:

FTADDPTN PARTNER- NAME=ADM NSRV, PARTNER- ADDRESS=FTADM / / SERVER11
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4.2 FTADM

Einsatzhinweis

Funktion: Fernadministrations-Kommando ausfuhren

Benutzergruppe: Benutzer, die auf dem Fernadministrations-Server als Fernadministrator konfiguriert sind.
Voraussetzung fur die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz eines Fernadministrations-Servers.

Das Kommando kann unter TSO angegeben werden.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTADM administrieren Sie als Fernadministrator eine openFT-Instanz tber einen
Fernadministrations-Server. Der Fernadministrations-Server nimmt den Administrations-Auftrag entgegen, prift die
Berechtigung und leitet den Auftrag an die zu administrierende openFT-Instanz weiter.

AulRerdem kdnnen Sie als Fernadministrator mit FTADM noch folgende Informationen vom Fernadministrations-
Server abfragen, siehe Abschnitt ,,Fernadministrations-Kommandos":

® Sie kdnnen ermitteln, fir welche openFT-Instanzen Sie administrationsberechtigt sind und welche
Fernadministrations-Rechte Sie fur diese Instanzen haben.

® Sie kdnnen die ADM-Traps lesen, welche die von Ihnen administrierten openFT-Instanzen an den
Fernadministrations-Server gesendet haben. Voraussetzung ist, dass der Fernadministrations-Server
gleichzeitig als ADM-Trap-Server fur die administrierten openFT-Instanzen konfiguriert ist.

Format

FTADM

PARTNER-SERVER = <text 1..200 with-low>
,TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32>(...) / <c-string 8..32 with-low>(...) / <x-string 15..64>(...)
,ROUTING-INFO = <text 1..200 with-low> / <c-string 1..200 with-low> / *NONE
,CMD = <c-string 1..1800 with-low>
,OUTPUT = *STDERR / *STDOUT / *FILE(...)

*FILE(...)

FILE-NAME = <filename 1..59>

,DATA-ENCRYPTION = *NO / *YES,

FILE-NAME-ENCODING = *TRANSP ARENT / *CHARACTER

Beschreibung der Operanden

PARTNER-SERVER= <text 1..200 with-low>

Gibt den Partnernamen in der Partnerliste oder die Adresse des Fernadministrations-Servers an. Der
Fernadministrations-Server muss als ADM-Partner adressiert werden. Fir weitere Details siehe Abschnitt
.Partneradressen angeben*.
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TRANSFER-ADMISSION =
Gibt die FTAC-Zugangsberechtigung fur den Zugang zum Fernadministrations-Server an.

ROUTING-INFO =
Enthélt die Routing-Information, die notwendig ist, um das Fernadministrations-Kommando vom
Fernadministrations-Server zur gewiinschten openFT-Instanz weiterzuleiten.

ROUTING-INFO = <text 1..200 with-low> / <c-string 1..200 with-low>

Gibt den Pfadnamen der openFT-Instanz an, die Sie administrieren moéchten. Der Pfadname wird vom ADM-
Verwalter auf dem Fernadministrations-Server konfiguriert. Sie kénnen den Pfadnamen ermitteln, indem Sie das
Kommando ftshwc auf dem Fernadministra-tions-Server ausfiihren, siehe .

ROUTING-INFO = *NONE

Es wird keine Routing-Information benétigt, d.h. das Kommando wird auf dem Fernadmi-nistrations-Server selbst
ausgefihrt. Es kénnen jedoch nur bestimmte Kommandos (ftshwc und ftshwatp) auf dem Fernadministrations-
Server direkt ausgefiihrt werden. Im Abschnitt ,Fernadministrations-Kommandos* finden Sie eine kurze
Beschreibung dieser Kommandos.

CMD =

Fernadministrations-Kommando in der Syntax der zu administrierenden openFT-Instanz. Ein Fernadministrations-
Kommando kann nur dann verarbeitet werden, wenn im fernen System ein FT-Produkt eingesetzt wird, das diese
Funktion unterstitzt, siehe Abschnitt ,Fernadministrations-Kommandos®.

CMD = <c-string 1..1800 with-low>
Das auszufiihrende Fernadministrations-Kommando.

OUTPUT =
Gibt an, wohin die durch das Kommando erzeugten Daten nach der Ubertragung im lokalen System ausgegeben
werden.

OUTPUT = *STDERR
Die Daten werden nach *STDERR geschrieben.

OUTPUT = *STDOUT
Die Daten werden nach *STDOUT geschrieben.

OUTPUT = *FILE(...)

Die Daten werden in eine Datei geschrieben. Beachten Sie, dass nur diejenigen Daten auf Datei geschrieben
werden, die das bei CMD angegebene Kommando auf *SYSLST (BS2000) bzw. *STDOUT (auf z/OS) bzw. stdout
(auf Unix-/Windows-System) ausgibt.

FILE-NAME = <filename 1..59>
Name der Ausgabedatei.

DATA-ENCRYPTION =
Gibt an, ob die Daten verschlisselt Ubertragen werden. Die Verschlisselung der Auftragsbeschreibungsdaten wird
von diesem Parameter nicht beeinflusst.

DATA-ENCRYPTION = *NO
Die Daten werden unverschlisselt Ubertragen.

DATA-ENCRYPTION =*YES
Die Daten werden verschliisselt tibertragen.

FILE-NAME-ENCODING =
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Gibt den Codierungsmodus fiir die Ubertragenen Daten an (Administrationskommando und Ergebnis).

FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT
Angabe fiir Ubertragung der Daten im transparenten Modus (kompatibel zu den bisherigen Versionen).

Die Daten werden auf dem Initiator-System und dem Zielsystem mit festen Zeichensatzen interpretiert:

® Unix- und Windows-Systeme: ISO8859-1
® BS2000-Systeme: EBDCDIC DF04-1
® 7/0OS-Systeme: IBM1047

FILE-NAME-ENCODING = *CHARACTER
Angabe fiir Ubertrageung der Daten im Zeichenmodus.

® Die Daten werden auf dem Initiator-System und dem Zielsystem mit folgenden Zeichenséatzen interpretiert:

Unix-Systeme inbound: Zeichensatz, der per openFT-Betriebsparameter-Option eingestellt ist (ftmodo -fnccs).

Die Codierung dieses Zeichensatzes muss im ISO646-Zeichenvorrat mit der Codierung in 1ISO8859-1
Ubereinstimmen.

® Unix-System outbound: Zeichensatz, der sich aus der LOCALE- bzw. LANG-Einstellung ergibt.
® Windows-Systeme: UTF-8

® BS2000-Systeme: EBDCDIC DF04-1

® 7/0OS-Systeme: IBM1047

FILE-NAME-ENCODING=*CHARACTER ist nur fUr Partner mit openFT ab V12.1 erlaubt.
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4.2.1 Fernadministrations-Kommandos

In den folgenden Tabellen sind die mdéglichen Fernadministrations-Kommandos auf den einzelnen openFT-
Plattformen sowie auf dem Fernadministrations-Server aufgelistet. Die Spalte Berechtigung gibt die Berechtigung
an, die notwendig ist, um das Kommando als Fernadministrations-Kommando ausfuhren zu kénnen. Es gibt
folgende Berechtigungen:

FTOP | lesende FT-Zugriffe (FT-Operator)
FT lesende und modifizierende FT-Zugriffe (FT-Verwalter)

FTAC | lesende und modifizierende FTAC-Zugriffe (FTAC-Verwalter)

Wenn mehrere Berechtigungen angegeben sind, z.B. FT | FTAC, dann reicht es, wenn eine dieser Berechtigungen
zutrifft, also FT oder FTAC.

Beim Fernadministrations-Auftrag werden diese Berechtigungen gegen die Rechte abgeglichen, die Sie als
Fernadministrator fur die betreffende Instanz besitzen. Die Rechte legt der ADM-Verwalter in den
Konfigurationsdaten des Fernadministrations-Servers fest. Reichen Ihre Rechte nicht aus, dann wird der Auftrag mit
einer entsprechenden Meldung zuriickgewiesen.

Kommandos fur openFT-Partner im BS2000

Die Kommandos miussen mit einem "/" (Schragstrich) vor dem Kommandonamen eingegeben werden.

BS2000-Kommando Kurzformen und Berechtigung
Aliasnamen

ADD-FT-PARTNER ADD-FT-PART FT
FTADDPTN

CANCEL-FILE-TRANSFER CAN-FILE-T, CNFT FT
NCANCEL, NCAN
FTCANREQ

CREATE-FT-KEY-SET CRE-FT-KEY FT
FTCREKEY

CREATE-FT-PROFILE CRE-FT-PROF FTAC

DELETE-FT-KEY-SET DEL-FT-KEY FT
FTDELKEY

DELETE-FT-LOGGING-RECORDS @ DEL-FT-LOG-REC FT|FTAC

FTDELLOG

DELETE-FT-PROFILE DEL-FT-PROF FTAC

IMPORT-FT-KEY 1 IMP-FT-KEY FT
FTIMPKEY

MODIFY-FILE-TRANSFER MOD-FILE-T FT
FTMODREQ
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MODIFY-FT-ADMISSION-SET

MODIFY-FT-KEY 1

MODIFY-FT-OPTIONS

MODIFY-FT-PARTNER

MODIFY-FT-PROFILE

REMOVE-FT-PARTNER

SHOW-FILE-TRANSFER

SHOW-FT-ADMISSION-SET

SHOW-FT-DIAGNOSTIC

SHOW-FT-INSTANCE

SHOW-FT-KEY!

SHOW-FT-LOGGING-RECORDS

SHOW-FT-MONITOR-VALUES 2

SHOW-FT-OPTIONS

SHOW-FT-PARTNERS

SHOW-FT-PROFILE

START-FTTRACE

STOP-FT

UPDATE-FT-PUBLIC-KEYS

1abvi2.0

2Ab V11.0

MOD-FT-ADM

MOD-FT-KEY
FTMODKEY

MOD-FT-OPT
FTMODOPT

MOD-FT-PART
FTMODPTN

MOD-FT-PROF

REM-FT-PART
FTREMPTN

SHOW-FILE-T, SHFT
NSTATUS, NSTAT
FTSHWREQ

SHOW-FT-ADM-S

SHOW-FT-DIAG
FTSHWD

SHOW-FT-INST
FTSHWKEY

SHOW-FT-LOG-REC
FTSHWLOG

SHOW-FT-MON-
VAL
FTSHWMON

SHOW-FT-OPT
FTSHWOPT

SHOW-FT-PART
FTSHWPTN

SHOW-FT-PROF
FTTRACE
FTSTOP

UPD-FT-PUB-KEY
FTUPDKEY

FTAC

FT

FT

FT

FTAC

FT

FT | FTOP

FTAC

FT | FTOP | FTAC

FT|FTOP
FT|FTOP

FT | FTOP | FTAC

FT|FTOP

FT|FTOP

FT|FTOP

FTAC
FT | FTOP
FT

FT
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Kommandos fir openFT-Partner im z/OS

z/OS-
Kommando

FTADDPTN
FTCANREQ
FTCREKEY
FTCREPRF
FTDELKEY
FTDELLOG
FTDELPRF
FTHELP

FTIMPKEY 1
FTINFO

FTMODADS

FTMODKEY 1

FTMODOPT
FTMODPRF
FTMODPTN
FTMODREQ
FTREMPTN

FTSHWADS
FTSHWD

FTSHWINS

FTSHWKEY 1

FTSHWLOG

FTSHWMON 2

FTSHWNET

Aliasnamen

NCANCEL, NCAN

Berechtigung

FT
FT

FT

FTAC

FT

FT | FTAC

FTAC

FT | FTOP | FTAC
FT

FT | FTOP | FTAC
FTAC

FT

FT

FTAC

FT

FT

FT

FTAC

FT | FTOP | FTAC
FT | FTOP

FT | FTOP

FT | FTOP | FTAC
FT | FTOP

FT | FTOP
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FTSHWOPT
FTSHWPRF
FTSHWPTN
FTSHWREQ
FTSTOP
FTTRACE

FTUPDKEY

1ab V12.0

2Ab V11.0

NSTATUS, NSTAT

FT | FTOP
FTAC

FT | FTOP
FT | FTOP
FT

FT | FTOP

FT

Kommandos fir openFT-Partner in Unix- und Windows-Systemen

Kommando
fta
ftaddlic
ftaddptn
ftc
ftcanr
ftcans
ftcrek
ftcrep
ftdelk
fidell
ftdelp
ftdels
fthelp

fti
ftimpk

ftinfo

Bemerkung

bis V10.0

Berechtigung

FT

nur Windows-Systeme ab V12.0 | FT

bis V10.0

openFT-Script-Kommando

openFT-Script-Kommando

bis V10.0

ab v12.0

FT
FT

FT

FT

FT

FTAC

FT

FT | FTAC

FTAC

FT

FT| FTOP | FTAC
FT|FTOP

FT

FT| FTOP | FTAC
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ftmoda
ftmodk
ftmodo
ftmodp
ftmodptn
ftmodr
ftremlic
ftping
ftremptn
ftrs
ftsetpwd
ftshwa
ftshwact
ftshwd
ftshwi
ftshwk
ftshwil
ftshwlic
ftshwm
ftshwo
ftshwp
ftshwptn
ftshwr
ftshws
ftstop
fttrace

ftupdk

ab v12.0

nur Windows-Systeme ab V12.0

bis V10.0

nur Windows-Systeme

openFT-Script-Kommando

ab v12.0

nur Windows-Systeme ab V12.0

ab V11.0

openFT-Script-Kommando

FTAC
FT

FT

FTAC

FT

FT

FT

FT|FTOP

FT

FT

FT|FTOP

FTAC

FT|FTOP

FT| FTOP | FTAC
FT|FTOP
FT|FTOP

FT| FTOP | FTAC
FT

FT|FTOP
FT|FTOP

FTAC

FT|FTOP

FT | FTOP
FT|FTOP

FT

FT|FTOP

FT
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Kommandos auf dem Fernadministrations-Server

Mit FTADM kodnnen Sie auf dem Fernadministrations-Server die Kommandos ftshwc und ftshwatp ausfuhren.

Dabei missen Sie ROUTING-INFO=*NONE angeben:

Kommando | Bemerkung

ftshwe Ermittelt die Instanzen, die der
Fernadministrator administrieren darf

ftshwatp Gibt die ADM-Traps der

administrierbaren openFT-Instanzen
aus

Berechtigung

FT | FTOP | FTAC

(d.h. alle Instanzen werden angezeigt, fur
die der Fernadministrator diese
Berechtigung besitzt)

FT| FTOP

(d.h. es werden ADM-Traps von all
denjenigen Instanzen angezeigt, fur die
der

Fernadministrator diese Berechtigung
besitzt)

Diese Kommandos besitzen weitere Optionen. Fir weitere Details siehe z.B. Handbuch "openFT (Unix- und

Windows-Systeme) - Installation und Betrieb".
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4.3 FTCREDIR

Einsatzhinweis
Funktion: Fernes Verzeichnis erzeugen

Benutzergruppe: FT-Benutzer

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTCREDIR kdnnen Sie ein Verzeichnis in einem FT-Partnersystem erzeugen. In fernen z/OS-
Systemen kénnen Sie mit dem Kommando FTCREDIR kein PO- oder PDSE-Dataset erzeugen.

Format

FTCREDIR

PARTNER = <text 1..200 with-low>

,DIRECTORY-NAME = *NOT-SPECIFIED / <filename 1..59><c-string 1..512 with-low> / <text 1..512>

,PASSWORD = *NONE / <integer -2147483648..2147483647> | <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>

,TRANSFER-ADMISSION = *NONE / <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>/

*PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8> / <c-string 1..67 with-low>
,LACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128> / <alphanum-name 1..19>

,FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT / *CHARACTER

Beschreibung der Operanden
PARTNER = <text 1..200 with-low>

Name des Partnersystems, wie ihn der FT-Verwalter in der Partnerliste festgelegt hat oder die Adresse des
Partnersystems. Néheres zur Adressangabe siehe Abschnitt ,,Partneradressen angeben®.

DIRECTORY-NAME =
Name der Verzeichnisses im fernen FT-Partnersystem.

DIRECTORY-NAME = *NOT-SPECIFIED
Der Name des Verzeichnisses ist dem fernen System bekannt, da er zum Beispiel in dem angesprochenen FTAC-
Berechtigungsprofil bereits vollstandig festgelegt ist.

DIRECTORY-NAME = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low> / <text 1..512>

Name des Verzeichnisses im fernen System. Er muss in der Syntax des fernen Systems angegeben werden und
den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

Wird der Verzeichnisname mit einem nicht eingehangten Public Volume Set (BS2000-Systeme) angegeben, dann
wird der Auftrag mit der Fehlermeldung FTR2202 abgelehnt.
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PASSWORD =

Wenn das Dateisystem oder das tUibergeordnete Verzeichnis das Einrichten des Verzeichnisses nur mit einem
Kennwort erlaubt, kénnen Sie dieses hier angeben.

Dies ist nur fUr Partnersysteme erforderlich, die ein solches Kennwort unterstitzen.

PASSWORD = *NONE
Fur das Einrichten des Verzeichnisses wird kein Kennwort benétigt.

PASSWORD = <integer -2147483648..2147483647> | <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
Kennwort, das zum Einrichten dieses Verzeichnisses im fernen System berechtigt. Das Kennwort muss in der
Syntax des fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

TRANSFER-ADMISSION =
Enthalt Angaben uUber die Zugangsberechtigung im fernen System flr den Dateimanage-ment-Auftrag.

TRANSFER-ADMISSION = *NONE
Das ferne System benétigt bzw. kennt keine Benutzerberechtigung.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32>/ <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

Wenn im fernen System die FTAC-Funktionalitat eingesetzt ist, kann die Zugangsberechtigung fur das ferne
System Uber ein Berechtigungsprofil definiert sein. Dann wird an dieser Stelle nur die im Berechtigungsprofil
festgelegte TRANSFER-ADMISSION angegeben. Die alphanumerische Eingabe wird intern in Kleinbuchstaben
umgewandelt.

TRANSFER-ADMISSION = *PARAMETERS(...)
Identifikation, Abrechnungsnummer und Kennwort des Benutzers im fernen System. Die Operanden in der
Klammer kdnnen Sie auch als Stellungsoperanden ohne ihre Schliisselwérter verwenden.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>/ <c-string 1..67 with-low>
Identifikation des Benutzers im fernen System. Die Identifikation muss in der Syntax des fernen Systems
angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>
Abrechnungsnummer des Benutzers im fernen System. Die Abrechnungsnummer muss in der Syntax des
fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

PASSWORD =
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Der Zugang ist ohne Kennwort maglich.

PASSWORD = <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>/
<alphanum-name 1..19>

Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax

des fernen Systems angegeben werden, den Konventionen des fernen Systems entsprechen und dort bekannt

sein.
FILE-NAME-ENCODING =
Gibt den Codierungsmodus fiir den fernen Verzeichnisnamen an.

FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT
Angabe des Verzeichnisnamens fur das ferne System im transparenten Modus (kompatibel zu den bisherigen
Versionen).
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FILE-NAME-ENCODING = *CHARACTER

Angabe des Verzeichnisnamens fir das ferne System im Zeichenmodus. Der Name wird entsprechend dem
Zeichencode des fernen Systems interpretiert, bei Unix-Partnern also entsprechend der dort eingestellten openFT-
Betriebsparameter-Option (ftmodo -fnccs).

FILE-NAME-ENCODING=*CHARACTER ist nur fur Partner mit openFT ab V12.1 erlaubt.
Beispiel:

Im fernen Unix-System soll das Verzeichnis Di r 1 unter der Kennung mit der Zugangsberechtigung t r ansadm
angelegt werden:

ftcredir partux,c'Dirl',,transadm
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4.4 FTCREKEY

Einsatzhinweis
Funktion: Erzeugen eines Schlisselpaarsatzes
Benutzergruppe: FT-Verwalter

Das Kommando FTCREKEY kdnnen Sie unter TSO bei laufendem FT-System abgeben.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTCREKEY erzeugen Sie ein Schlisselpaar fir die Authentifizierung Ihrer openFT-Instanz in
Partnersystemen (RSA-Verfahren). Das Schliisselpaar besteht aus einem privaten Schlissel (private key), den
openFT intern verwaltet, und einem 6ffentlichen Schlissel (public key).

Offentliche Schliissel werden abgelegt unter dem Namen:
<openft qualifier>.<inst>.SYSPKF.R<Schlisselreferenz>.L<Lange>
Dabei werden die ersten beiden Namensbestandteile durch OPENFT QUALIFIER und den Instanznamen ersetzt.

Die Schlisselreferenz ist ein numerischer Bezeichner fur die Version des Schlisselpaares. Die Schlussellange ist
768, 1024 oder 2048. Es werden immer alle drei Schlissellangen erzeugt. Die 6ffentlichen Schlisseldateien sind
Textdateien, die im Zeichencode des jeweiligen Betriebssystems erzeugt werden, d.h. EBCDIC.DF04-1 fir
BS2000, IBM1047 fur z/OS, 1SO8859-1 fir Unix-Systeme und CP1252 fur Windows-Systeme.

In einer Datei <openft qualifier>.<inst>.SYSPKF.COMMENT konnen Sie Kommentare hinterlegen, die beim
Erzeugen eines Schliisselpaarsatzes in die ersten Zeilen der 6ffentlichen Schliisseldateien geschrieben werden.
Solche Kommentare kdnnen beispielsweise den Ansprechpartner und die Telefonnummer des FT-Verwalters
enthalten. Die Zeilen in der Datei SYSPKF.COMMENT durfen maximal 78 Zeichen lang sein.

Damit Ihre openFT-Instanz von Partnersystemen (ab openFT-Version V8.1) authentifiziert werden kann, muss die
offentliche Schlisseldatei auf gesichertem Weg zu den Partnern transportiert und ggf. umcodiert werden.

Um ein gestaffeltes Aktualisieren der Schllisselpaarséatze zu ermdglichen, unterstiitzt openFT bis zu drei
Schliisselpaarsétze gleichzeitig.

Das aktuellste der Schliisselpaare wird jeweils auch zum Aushandeln des Session-Schliissels fiir die
Verschlisselung von Benutzerdaten und Auftragsbeschreibungsdaten verwendet. Gibt es keinen
Schliisselpaarsatz, so wird ohne Verschlisselung gearbeitet.

Format

FTCREKEY

Ohne Operanden
Im Fehlerfall (schon drei Schliisselpaarsatze vorhanden) wird folgende Meldung ausgegeben:

FTR1029 OPENFT: Maxi num nunber of key pairs exceeded
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4.5 FTCREPRF

Einsatzhinweis

Funktion: Berechtigungsprofil anlegen

Benutzergruppe: FTAC-Benutzer und FTAC-Verwalter

Voraussetzung fur die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

Funktionsbeschreibung

Jeder FTAC-Benutzer kann auf seiner Kennung mit FTCREPRF eigene Berechtigungsprofile einrichten. Vom FTAC-
Verwalter vorgegebene Berechtigungsprofile miissen vom Benutzer mit FTMODPRF aktiviert werden, bevor sie
verwendet werden kdnnen. Vom FTAC-Verwalter vorgegebene Profile kdnnen sofort verwendet werden, falls der
FTAC-Verwalter zusatzlich das SU-Privileg besitzt.

Der FTAC-Verwalter kann mit FTCREPRF fir jeden Benutzer Berechtigungsprofile vorgeben. Dabei sind drei Falle
Zu unterscheiden:

Der FTAC-Verwalter besitzt das SU-Privileg. Dann darf er uneingeschrankt Profile fur andere Kennungen
anlegen, die sofort verwendet werden kdnnen, wenn sie vollstandig sind. Gibt er bei PASSWORD im Operand
USER-ADMISSION *NOT-SPECIFIED an, sind die Profile zwar nicht gesperrt, aber auch nicht benutzbar.

Wenn der FTAC-Verwalter kein SU-Privileg besitzt, aber ACCOUNT und PASSWORD im Parameter USER-
ADMISSION angibt, dann darf er auch eine TRANSFER-ADMISSION fur das Profil vergeben. Diese funktioniert
nur so lange, wie das aktuelle Kennwort der User ID mit dem im Profil festgelegten tGibereinstimmt.

Wenn der FTAC-Verwalter weder das SU-Privileg besitzt noch Abrechnungsnummer und Kennwort des
Benutzers angibt, darf er in dem Profil keine TRANSFER-ADMISSION definieren. In diesem Fall muss das Profil
anschlieBend noch vom Benutzer mit dem Kommando FTMODPRF eine TRANSFER-ADMISSION zugewiesen
bekommen, und die Angaben zur USER-ADMISSION mussen ggf. erganzt werden.

Beispiel

Der FTAC-Verwalter legt ein Berechtigungsprofil fur den Benutzer USER1 an. Dabei gibt er fur die USER-
ADMISSION lediglich die Benutzerkennung, nicht aber Abrechnungsnummer und Kennwort an. Dann darf er
auch keine TRANSFER-ADMISSION angeben.

CR- FT- PROF NAME=HI SPROF2, TRANS- ADMF* NOT- SPECI FI ED, -
USER- ADM=( USER1, * NOT- SPECI FI ED, * NOT- SPECI FI ED)

Es besteht die Mdglichkeit, ein Berechtigungsprofil fiir ,Vorverarbeitung“ oder ,Nachverarbeitung” einzurichten.
Dazu muss der Operand FILE-NAME mit dem Pipe-Zeichen '|' beginnen. Daran anschliel3end kénnen ein oder
mehrere TSO-Kommandos angegeben werden. Detaillierte Informationen dazu entnehmen Sie dem Abschnitt
"Vorverarbeitung und Nachverarbeitung" im openFT-Handbuch "Konzepte und Funktionen".

Format

FTCREPRF

NAME = *STD / <alphanum-name 1..8>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

, TRANSFER-ADMISSION = *NOT-SPECIFIED / <alphanum-name 8..32>(...) / <c-string 8..32 with-low>(...) /

<x-string 15..64>(...)
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<alphanum-name 8..32>(...) / <c-string 8..32 with-low>(...) / <x-string 15..64>(...)

VALID = *YES / *NO
,USAGE = *PRIVATE / *PUBLIC

,EXPIRATION-DATE = *NOT-REST RICTED / <date 8..10>

,PRIVILEGED = *NO / *YES

,IGNORE-MAX-LEVELS = *NO / *YES / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)

OUTBOUND-SEND = *NO / *YES

,OUTBOUND-RECEIVE =*NO / *YES

JINBOUND-SEND = *NO / *YES
JINBOUND-RECEIVE = *NO / *YES
INBOUND-PROCESSING = *NO / *YES
INBOUND-MANAGEMENT = *NO / *YES
,USER-ADMISSION = *OWN / *PARAMETERS...)
*PARAMETERS(...)

USER-IDENTIFICATION = *OWN / <name 1..8>

L ACCOUNT = *QWN / *NOT-SPECIFIED / *NONE / <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>
,PASSWORD = *OWN / *NOT-SPECIFIED / <alphanum-name 1..8>/ *NONE

JINITIATOR = (*LOC AL, *REM OTE) / list-poss(2): *LOCAL / *REMOTE

,TRANSFER-DIRECTION = *NOT-REST RICTED / *FROM-PARTNER / *TO-PARTNER

,PARTNER = *NOT-REST RICTED / list-poss(50): <text 1..200 with-low>

,MAX-PARTNER-LEVEL = *NOT-REST RICTED / <integer 0..100>

,FILE-NAME = *NOT-REST RICTED / <filenamel..59> / <c-string 1..512 with-low> /

*EXPANSION(...)
SEXPANSION(...)
PREFIX = <filename 1..58> / <filename-prefix 2..50> /

<c-string 1..511 with-low>

,FILE-PASSWORD = *NOT-REST RICTED / *NONE / <alphanum-name 1..8>

,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NOT-RESTRICTED / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)

USER-IDENTIFICATION

,ACCOUNT = *SAME / *NOT-RESTRICTED / *NONE / <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>

*SAME / *NOT-RESTRICTED / <name 1..8>
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,PASSWORD = *SAME / *NOT-RESTRICTED / *NONE / <alphanum-name 1..8>

,SUCCESS-PROCESSING = *NOT-REST RICTED / *NONE / <c-string 1..1000 with-low> / *EXPANSION(...)

*EXPANSION(...)

PREFIX = *NOT-RES TRICTED / <c-string 1..999 with-low>

,SUFFIX = *NOT-RES TRICTED / <c-string 1..999 with-low>

,FAILURE-PROCESSING = *NOT-REST RICTED / *NONE / <c-string 1..1000 with-low> / *EXPANSION(...)

*EXPANSION(...)

PREFIX = *NOT-RES TRICTED / <c-string 1..999 with-low>

,SUFFIX = *NOT-RES TRICTED / <c-string 1..999 with-low>

,WRITE-MODE = *NOT-REST RICTED / *NEW-FILE / *REPLACE-FILE / *EXTEND-FILE

,FT-FUNCTION = *NOT-REST RICTED / list-poss(5): *TRANSFER-FILE / *MODIFY-FILE-ATTRIBUTES /

*READ-DIRECTORY / *FILE-PROCESSING / *REMOTE-ADMINISTRATION
,USER-INFORMATION = *NONE / <c-string 1..100 with-low>

,DATA-ENCRYPTION = *NOT-REST RICTED / *NO / *YES

,FILE-ATTR-ENCRYPTION = *NOT-REST RICTED / *NO / *YES

Beschreibung der Operanden
NAME = <alphanum-name 1..8>

Name des Berechtigungsprofils. Dieser Name muss unter allen Berechtigungsprofilen auf dieser Kennung auf der
in USER-ADM angegebenen Kennung eindeutig sein. Wenn bereits ein Berechtigungsprofil dieses Namens
existiert, lehnt FTAC das Kommando mit folgender Meldung ab:

FTC0100 COMMAND REJECTED. FT PROFI LE ALREADY EXI STS

Mit dem Kommando FTSHWPRF kénnen Sie sich tUber die bereits vergebenen Namen informieren. Fir diese
Information reicht es, das Kommando FTSHWPRF ohne Operanden einzugeben und eine User-ld auszuwéahlen.

NAME =*STD

Legt ein Standard-Berechtigungsprofil fiir die Benutzerkennung an. Als Zugangsberechtigung missen Sie *NOT-
SPECIFIED angeben, da ein Standard-Berechtigungsprofil im Auftrag Uber Benutzerkennung und Passwort
angesprochen wird. Die Parameter VALID, USAGE und EXPIRATION-DATE dirfen Sie fur ein Standard-
Berechtigungsprofil nicht angeben.

PASSWORD =
FTAC-Kennwort, das Sie zur Abgabe von FTAC-Kommandos auf lhrer Kennung berechtigt, falls ein solches
Kennwort in Ihrem Berechtigungssatz definiert wurde.

PASSWORD = *NONE
Sie bendétigen kein FTAC-Kennwort.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>Sie benétigen dieses FTAC-Kennwort.
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TRANSFER-ADMISSION =

Definiert eine Zugangsberechtigung. Wenn diese Zugangsberechtigung in einem FT-Auftrag statt der LOGON-
Berechtigung angegeben wird, dann gelten die in diesem Berechtigungsprofil definierten Zugriffsrechte. Diese
Zugangsberechtigung muss in lhrer gesamten openFT-Instanz eindeutig sein, damit es keine Kollisionen mit
Zugangsberechtigungen gibt, die andere FTAC-Benutzer fur andere Zugriffsrechte definiert haben. Wenn die von
Ihnen gewdhlte Zugangsberechtigung bereits vergeben ist, lehnt FTAC das Kommando mit der folgenden Meldung
ab:

FTC0101 COWAND REJECTED. TRANSFER ADM SSI ON ALREADY EXI STS

Der FTAC-Verwalter kann hier auch eine Zugangsberechtigung vergeben, wenn er ein Berechtigungsprofil fiir eine
beliebige Benutzerkennung anlegt. Wenn er kein SU-Privileg besitzt, muss er zusatzlich die vollstandige USER-
ADMISSION fir die betreffende Benutzerkennung angeben (USER-IDENTIFICATION, ACCOUNT und
PASSWORD).

TRANSFER-ADMISSION = *NOT-SPECIFIED

Richtet ein Profil ohne Zugangsberechtigung ein. Wenn es sich nicht um ein Standard-Berechtigungsprofil handelt,
dann ist das Profil solange gesperrt, bis Sie eine giiltige Zugangsberechtigung vergeben bzw. bis der Eigentiimer
eine glltige Zugangsberechtigung vergibt.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32>(...) / <c-string 8..32 with-low>(...) / <x-string 15..64>(...)
Die Zeichenkette muss im Transfer-Auftrag als Zugangsberechtigung angegeben werden. Die alphanumerische
Eingabe wird immer in Kleinbuchstaben abgelegt.

VALID = *YES
Die Zugangsberechtigung ist gultig.

VALID = *NO
Die Zugangsberechtigung ist nicht giltig. Mit dieser Angabe kann das Profil gesperrt werden.

USAGE = *PRIVATE
Sperrt Ihr Profil aus Sicherheitsgriinden, sobald unter einer fremden Kennung versucht wird, die von lhnen
bereits verwendete TRANSFER-ADMISSION ein zweites Mal zu vergeben.

USAGE = *PUBLIC

Sperrt lhr Profil auch dann nicht, wenn lhre TRANSFER-ADMISSION durch einen anderen Nutzer ,entdeckt"
wurde. ,Entdeckt* bedeutet, dass von einer zweiten Benutzerkennung versucht wurde, dieselbe TRANSFER-
ADMISSION nochmals zu vergeben. Dies wird aus Grinden der Eindeutigkeit abgelehnt.

EXPIRATION-DATE = *NOT-RESTRICTED
Schrankt die Verwendung der Zugangsberechtigung zeitlich nicht ein.

EXPIRATION-DATE = <date 8..10>
Datum im Format yyyy-mm-dd oder yy-mm-dd, z.B. 2017-12-31 bzw. 17-12-31 fur den 31.12.2017. Die
Verwendung der Zugangsberechtigung ist nur bis zu dem angegebenen Datum mdglich.

PRIVILEGED =

Der FTAC-Verwalter kann das Profil privilegieren. FT-Auftrage, die mit einem privilegierten Berechtigungsprofil
abgewickelt werden, unterliegen nicht den Einschrankungen, die fir MAX-ADM-LEVEL (siehe Abschnitt
Beschreibung der Ausgabe von FTSHWADS) im Berechtigungssatz eingestellt sind.

PRIVILEGED = *NO
Das Berechtigungsprofil wird nicht privilegiert. Als FTAC-Benutzer kdnnen Sie diesen Operanden weglassen, da
Sie nur *NO angeben kdnnen.
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PRIVILEGED = *YES
Das Berechtigungsprofil wird privilegiert.

Diese Angabe ist nur dem FTAC-Verwalter erlaubt.

IGNORE-MAX-LEVELS =

Legt fest, fur welche der sechs Grundfunktionen die Einschrénkungen des Berechtigungssatzes aul3er Kraft gesetzt
werden. Die eigenen MAX-USER-LEVELS kénnen so Uberschritten werden. Die MAX-ADM-LEVELS im
Berechtigungssatz kénnen nur mit einem vom FTAC-Verwalter privilegierten Berechtigungsprofil wirksam
Uberschritten werden. Der FTAC-Benutzer kann sich fur spezielle Aufgaben (z.B. Senden einer bestimmten Datei in
ein Partnersystem, mit dem er normalerweise keinen File Transfer betreiben darf) ein Berechtigungsprofil anlegen,
in dem das Uberschreiten des Berechtigungssatzes vorgesehen ist. Dieses Profil muss vom FTAC-Verwalter
explizit privilegiert werden.

Wenn Sie IGNORE-MAX-LEVELS=*YES angeben, werden die Vorgaben fur alle Grundfunktionen aufRer Kraft
gesetzt. Wenn Sie fur bestimmte Grundfunktionen den Berechtigungssatz ignorieren wollen, miissen Sie mit den
weiter unten folgenden Operanden arbeiten.

Die folgende Tabelle zeigt, welche Teilkomponenten des Dateimanagement unter welchen Voraussetzungen
genutzt werden kénnen:

Inbound-Dateimanagement-Funktion Einstellung im Berechtigungssatz bzw.
Erweiterung im Profil

Dateiattribute anzeigen Inbound Senden (IBS) erlaubt

Dateiattribute &ndern Inbound Empfangen (IBR) und
Inbound Dateimanagement (IBF) erlaubt

Dateien umbenennen Inbound Empfangen (IBR) und
Inbound Dateimanagement (IBF) erlaubt

Dateien 16schen Inbound Empfangen (IBR) erlaubt und
Schreibregel = Uberschreiben im Profil

Dateiverzeichnisse anzeigen Inbound Dateimanagement (IBF) erlaubt und

Richtung = zum Partner im Profil

Dateiverzeichnisse anlegen, Inbound Dateimanagement (IBF) erlaubt und
umbenennen,
I6schen Richtung = vom Partner im Profil

IGNORE-MAX-LEVELS = *NO
FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil abgewickelt werden, unterliegen den Einschrankungen des
Berechtigungssatzes.

IGNORE-MAX-LEVELS =*YES

Sie kdnnen auch mit Partnersystemen kommunizieren, deren Sicherheitsstufe die Angaben im Berechtigungssatz
Uberschreitet. Ein nicht privilegiertes Profil kann sich Gber die MAX-USER-LEVELS im Berechtigungssatz
hinwegsetzen, ein privilegiertes auch Uber die vom FTAC-Verwalter konfigurierten MAX-ADM-LEVELS.
Informationen Uber die vom
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FTAC-Verwalter vorgenommenen Eintrage liefert das Kommando FTSHWADS (siehe Beispiel in FTSHWADS). Sie
erhalten damit Angaben zur aktuellen Einstellung der MAX-USER-LEVELS und der MAX-ADM-LEVELS.

IGNORE-MAX-LEVELS = *PARAMETERS(...)
Mit den folgenden Operanden werden die Vorgaben fiir die einzelnen Grundfunktionen selektiv aul3er Kraft gesetzt.

OUTBOUND-SEND = *NO
Die mit der Grundfunktion ,,outbound senden“ maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch den
Berechtigungssatz festgelegt.

OUTBOUND-SEND = *YES

Fur die Grundfunktion ,outbound senden” kénnen Sie sich mit diesem Berechtigungsprofil tiber die MAX-
USER-LEVELS hinwegsetzen. Wenn lhr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschréankungen der
MAX-ADM-LEVELS gebunden.

OUTBOUND-RECEIVE = *NO
Die mit der Grundfunktion ,outbound empfangen” maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch den
Berechtigungssatz festgelegt.

OUTBOUND-RECEIVE = *YES
Fur die Grundfunktion ,outbound empfangen” kénnen Sie sich mit diesem Berechtigungsprofil tiber die MAX-
USER-LEVELS hinwegsetzen. Wenn lhr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen der
MAX-ADM-LEVELS gebunden.

INBOUND-SEND = *NO
Die mit der Grundfunktion ,inbound senden* maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch den
Berechtigungssatz festgelegt.

INBOUND-SEND = *YES

Fur die Grundfunktion ,inbound senden“ kdnnen Sie sich mit diesem Berechtigungsprofil tiber die MAX-USER-
LEVELS hinwegsetzen. Wenn lhr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen der MAX-
ADM-LEVELS gebunden. Entsprechendes gilt fiir die Teilkomponente ,Anzeigen von Dateiattributen” der
Grundfunktion ,inbound Dateimanagement".

INBOUND-RECEIVE = *NO
Die mit der Grundfunktion ,inbound empfangen“ maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch Ihren
Berechtigungssatz festgelegt.

INBOUND-RECEIVE = *YES

Sie kdnnen sich mit diesem Profil Gber lhre Vorgabe fiir ,inbound empfangen” in den MAX-USER-LEVELS
hinwegsetzen. Wenn |hr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen der MAX-ADM-
LEVELS gebunden. Entsprechendes gilt fiir folgende Teilkomponenten der Grundfunktion ,inbound
Dateimanagement":

® |6schen von Dateien, sofern die Dateiattribute entsprechend gesetzt sind,

® andern von Dateiattributen, wenn die Grundfunktion ,inbound Dateimanagement” im Berechtigungssatz
oder im Berechtigungsprofil zugelassen wurde.

INBOUND-PROCESSING = *NO
Die mit der Grundfunktion ,inbound Folgeverarbeitung“ maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch den
Berechtigungssatz festgelegt.
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INBOUND-PROCESSING = *YES

Fir die Grundfunktion ,inbound Folgeverarbeitung“ kénnen Sie sich mit diesem Berechtigungsprofil tber die
MAX-USER-LEVELS hinwegsetzen. Wenn lhr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen
der MAX-ADM-LEVELS gebunden.

INBOUND-MANAGEMENT = *NO
Die mit der Grundfunktion ,inbound Dateimanagement” maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch den
Berechtigungssatz festgelegt.

INBOUND-MANAGEMENT = *YES

Fur die Grundfunktion ,inbound Dateimanagement” kdnnen Sie sich mit diesem Berechtigungsprofil tber die
MAX-USER-LEVELS hinwegsetzen. Wenn lhr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen
der MAX-ADM-LEVELS gebunden. Die zur Grundfunktion ,inbound Dateimanagement” gehérende
Teilkomponente ,Andern von Dateiattributen® funktioniert nur dann, wenn im Berechtigungssatz oder im
Berechtigungsprofil die Grundfunktion ,inbound empfangen* zugelassen wurde.

USER-ADMISSION =

Mit USER-ADMISSION wird festgelegt unter welcher Benutzerkennung das Profil abgespeichert wird. FT-Auftrage,
die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, greifen im lokalen System auf die angegebene Kennung zu.

Als FTAC-Benutzer kdnnen Sie hier nur Ihre eigene Benutzerkennung angeben.

Wenn Sie als FTAC-Verwalter das Berechtigungsprofil fir einen Benutzer anlegen, kénnen Sie im Operanden
USER-ADMISSION im Regelfall weder ACCOUNT noch PASSWORD angeben (da sie nur dem jeweiligen
Benutzer bekannt sein sollten). Diese Angaben miissen vom Benutzer mittels FTMODPRF eingetragen werden,
bevor das Profil tatsachlich verwendet werden kann.

Bitte beachten Sie den Hinweis zu PASSWORD=*OWN.

Ein sofort benutzbares Profil, d.h. ein Profil mit Festlegung der TRANSFER-ADMISSION kdnnen Sie als FTAC-
Verwalter nur dann anlegen, wenn Sie die USER-ADMISSION mit ACCOUNT und PASSWORD angeben, oder
wenn Sie zusatzlich das SU-Privileg besitzen. Bei ACCOUNT= kénnen Sie auch *NOT-SPECIFIED oder *NONE
angeben.

USER-ADMISSION = *OWN

Fur USER-IDENTIFICATION und ACCOUNT werden die Angaben aus der aktuellen LOGON-Berechtigung
Ubernommen. Ein etwaiges z/OS-Kennwort wird erst zu dem Zeitpunkt aus Ihrer LOGON-Berechtigung
Ubernommen, zu dem ein FT-Auftrag auf das Berechtigungsprofil zugreift. Diese Angabe erzeugt also ein Profil in
der aktuellen Benutzerkennung.

USER-ADMISSION =*PARAMETERS(...)

Gibt die Benuzterkennung in ihren einzelnen Bestandteilen an.

Damit kdnnen Sie beispielsweise erreichen, dass FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, unter
einer anderen als der aktuell gultigen Abrechnungsnummer abgerechnet werden. Ein anderer Einsatzfall ist das
Vorgeben eines Kennwortes im Berechtigungsprofil. FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten,
funktionieren nur dann, wenn das aktuelle LOGON-Kennwort mit diesem vorgegebenen Kennwort Gibereinstimmt.

USER-IDENTIFICATION =
Mit USER-IDENTIFICATION geben Sie die Benutzerkennung im z/OS an.

USER-IDENTIFICATION = *OWN
Die Benutzerkennung wird aus der aktuellen LOGON-Berechtigung tibernommen.
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USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

Benutzerkennung, der das Profil gehdren soll. Als FTAC-Verwalter dirfen Sie auch fremde
Benutzerkennungen angeben. Als FTAC-Benutzer kbnnen Sie nur die eigene Benutzerkennung angeben, die
Angabe entspricht der fiir *OWN.

ACCOUNT =
Abrechnungsnummer, unter der ein FT-Auftrag abgerechnet werden soll, wenn er mit diesem
Berechtigungsprofil arbeitet.

ACCOUNT = *OWN
Die Abrechnungsnummer wird aus der aktuellen LOGON-Berechtigung Ubernommen.

ACCOUNT =*NOT-SPECIFIED
Es wird keine Abrechnungsnummer festgelegt.

ACCOUNT =*NONE
Wirkt wie ACCOUNT = *NOT-SPECIFIED.

ACCOUNT = <alphanum-name 1..8>

Unter der angegebenen Abrechnungsnummer soll ein FT-Auftrag abgerechnet werden, wenn er auf dieses
Berechtigungsprofil zugreift. Sie kbnnen jede Abrechnungsnummer angeben, die zu der bei USER-
IDENTIFICATION angegebenen Benutzerkennung gehoért.

Sie kdnnen auch eine Abrechnungsinformation angeben, die die zu verwendende Abrechnungsnummer
enthalt.

PASSWORD =
z/0S-Kennwort, das ein FT-Auftrag verwenden soll, wenn er mit diesem Berechtigungsprofil arbeitet.

PASSWORD = *OWN

Wenn ein FT-Auftrag auf dieses Berechtigungsprofil Bezug nimmt, setzt FTAC das zu diesem Zeitpunkt giiltige
Kennwort ein. Damit wird verhindert, dass bei einer etwaigen Anderung des Kennwortes auch das
Berechtigungsprofil geédndert werden muss.

i Berechtigungsprofile, in denen PASSWORD tber *OWN defaultiert wird, kénnen nicht fur Vor-,
Nach- oder Folgeverarbeitung genutzt werden. Fur die Vor- und Nachverarbeitung muss das
Passwort explizit in der USER-ADMISSION mit einem Wert versorgt werden. Fir die
Folgeverarbeitung ist auch eine Angabe in der PROCESSING-ADMISSION maoglich.

PASSWORD = *NOT-SPECIFIED

Das Kennwort wird erst vom Eigentimer des Berechtigungsprofils angegeben. Diese Funktion erméglicht dem
FTAC-Verwalter das Einrichten von Profilen fiir fremde Benutzerkennungen, deren Zugangsdaten er nicht
kennt.

PASSWORD = *NONE
Fir die bei USER-IDENTIFICATION angegebene Benutzerkennung wird kein Kennwort bendtigt.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>

Das angegebene Kennwort wird in dem Moment mit dem aktuellen LOGON-Kennwort verglichen, in dem ein
FT-Auftrag auf das Berechtigungsprofil zugreift. Widersprechen sich die Angaben, wird der FT-Auftrag
abgelehnt.
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INITIATOR =
Legt fest, ob Auftraggeber im fernen und/oder im lokalen System dieses Berechtigungsprofil fur ihre FT-Auftrage
benutzen durfen.

INITIATOR = ( *LOCAL ,*REMOTE )
Dieses Berechtigungsprofil durfen sowohl Auftraggeber aus dem lokalen System als auch Auftraggeber aus fernen
Systemen benutzen.

INITIATOR = *REMOTE
Dieses Berechtigungsprofil dirfen nur Auftraggeber aus fernen Systemen fir ihre FT-Auftrage benutzen.

INITIATOR = *LOCAL
Dieses Berechtigungsprofil durfen nur Auftraggeber aus dem lokalen System fiir ihre FT-Auftrage benutzen.

TRANSFER-DIRECTION =
Legt fest, welche Ubertragungsrichtung mit diesem Berechtigungsprofil benutzt werden darf. Die
Ubertragungsrichtung ist immer von dem System aus zu sehen, in dem Sie das Berechtigungsprofil definiert haben.

TRANSFER-DIRECTION = *NOT-RESTRICTED

Mit diesem Berechtigungsprofil diirfen sowohl Dateien zu einem Partnersystem als auch von einem Partnersystem
Ubertragen werden.

TRANSFER-DIRECTION = *FROM-PARTNER

Mit diesem Berechtigungsprofil diirfen nur Dateien von einem Partnersystem zu Ihrem System Ubertragen werden.
Damit ist auch kein Anzeigen von Dateiattributen bzw. Dateiverzeichnissen (Teilkomponenten des ,inbound
Dateimanagements”) mdglich.

TRANSFER-DIRECTION = *TO-PARTNER

Mit diesem Berechtigungsprofil diirfen nur Dateien von Ihrem System zu einem Partnersystem Ubertragen werden.
Damit ist auch kein Modifizieren von Dateiattributen und kein Léschen von Dateien (Teilkomponenten des ,inbound
Dateimanagements”) mdglich.

PARTNER =
Legt fest, dass dieses Berechtigungsprofil nur fir FT-Auftrage benutzt werden kann, die mit einem bestimmten
Partnersystem abgewickelt werden.

PARTNER = *NOT-RESTRICTED
Der Einsatzbereich dieses Berechtigungsprofils ist nicht auf FT-Auftrdge mit bestimmten Partnersystemen
eingeschrankt.

PARTNER = list-poss(50): <text 1..200 with-low>

Das Berechtigungsprofil l&sst nur solche FT-Auftrage zu, die mit den angegebenen Partnersystemen abgewickelt
werden. Maximal 50 Partnersysteme kdnnen angegeben werden. Die Gesamtlange aller Partner darf 1000 Zeichen
nicht Uberschreiten. Sie kénnen den Namen aus der Partnerliste oder die Adresse des Partnersystems angeben,
siehe Abschnitt ,,Partneradressen angeben”. Es wird empfohlen, den Namen aus der Partnerliste zu verwenden. Als
Orientierung, wie eine Partneradresse in ein FTAC-Profil eingetragen werden soll, dient das jeweilige Format aus
der Langform der Logging-Ausgabe.

MAX-PARTNER-LEVEL =

Legt eine maximale Sicherheitsstufe fest. Das Berechtigungsprofil lasst dann nur FT-Auftrage zu, die mit
Partnersystemen abgewickelt werden, welche hdchstens diese Sicherheitsstufe haben.

MAX-PARTNER-LEVEL wirkt im Zusammenhang mit dem Berechtigungssatz. Bei Verwendung nicht privilegierter
Berechtigungsprofile wird die Zugangsprufung auf der Basis des kleinsten vorgegebenen Wertes durchgefihrt.
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MAX-PARTNER-LEVEL =*NOT-RESTRICTED
Wenn FT-Auftrage mit diesem Berechtigungsprofil abgewickelt werden, wird die maximal erreichbare
Sicherheitsstufe durch den Berechtigungssatz festgelegt.

MAX-PARTNER-LEVEL = <integer 0..100>
Mit diesem Berechtigungsprofil kann mit allen Partnersystemen kommuniziert werden, die hdchstens diese
Sicherheitsstufe haben.

i Wenn Sie MAX-PARTNER-LEVEL = 0 setzen, sperren Sie dadurch (voribergehend) das
Berechtigungsprofil. Mit diesem Berechtigungsprofil kbnnen dann keine FT-Auftrdge abgewickelt werden.

FILE-NAME =
Legt fest, auf welche Dateien oder Bibliothekselemente unter lhrer Kennung FT-Auftrage zugreifen dirfen, die mit
diesem Berechtigungsprofil arbeiten.

FILE-NAME = *NOT-RESTRICTED
Das Berechtigungsprofil erlaubt uneingeschrénkten Zugriff auf alle Dateien und Bibliothekselemente der
Benutzerkennung.

FILE-NAME = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>

Mit dem Berechtigungsprofil darf nur auf die angegebene Datei zugegriffen werden. Es besteht jedoch die
Mdglichkeit der automatischen Generierung von eindeutigen Dateinamen durch openFT, um Konfliktfalle auf
einfache Weise ausschlieen zu kénnen. Dies geschieht durch die Angabe der Zeichenkette %UNIQUE am Ende
des hier vorgegebenen Dateinamens. Bei der Festlegung der Folgeverarbeitung kann dann diese Datei mit %
FILENAME, %FILN oder %FILX referenziert werden.

Sie kdnnen hier auch direkt eine Dateilbertragung mit VVor- oder Nachverarbeitung angeben, indem Sie ein Pipe-
Zeichen '|' gefolgt von TSO-Kommandos angeben.

FILE-NAME = *EXPANSION(PREFIX = <filename 1..58> /

<partial-filename 2..50> / <c-string 1..511 with-low>)

Durch diese Angabe kann der Zugriff auf eine Menge von Dateien beschrankt werden, die alle mit demselben Préafix
beginnen. Wenn in einem FT-Auftrag, der mit diesem Berechtigungsprofil arbeitet, ein Dateiname angegeben wird,
stellt FTAC vor diesen Dateinamen das mit EXPANSION definierte Préfix. Der FT-Auftrag wird dann auf die Datei
PréafixDateiname zugreifen.

Beispiel

® Gibt man PREFIX = HUGO. an, dann greift ein FT-Auftrag, in dem FILE-NAME = BOERSE angegeben wurde,
auf die Datei HUGO.BOERSE zu.

® Gibt man PREFIX=TOOLS.CLIST/ an; dann greift ein FT-Auftrag, in dem FILE-NAME=MEMBERO1 angegeben
wurde, auf die Datei TOOLS.CLIST(MEMBERO1) zu.

Bitte beachten Sie, dass der Teil eines Dateinamens, der im File-Transfer-Kommando angegeben wird, dennoch
vom Typ <filename> sein muss.

Wollen Sie eine Dateitibertragung mit Vor- oder Nachverarbeitung durchfiihren, machen Sie dies mit dem Pipe-
Zeichen’'|' am Beginn des Préfix’ kenntlich. Das angelegte FTAC-Profil ist damit ausschlieflich fur

Dateilibertragung mit Vorverarbeitung oder Nachverarbeitung verwendbar, da der gebildete Dateiname ebenfalls
mit dem Zeichen ’|" beginnt. Die Variable % TEMPFILE kann auch im Dateinamen-Prafix verwendet werden.
Detaillierte Informationen zur Vor- und Nachverarbeitung entnehmen Sie dem gleichlautenden Abschnitt im openFT-
Handbuch "Konzepte und Funktionen".
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Die maximale Lange des gesamten Vor- oder Nachverarbeitungskommandos ist auf die Maximallange des
Dateinamens beschrankt. Werden mehrere Kommandos angegeben, dann missen diese durch ein Semikolon (*;")
getrennt sein.

Beispiel
FI LE- NAME = *EXP(C | Kommandol; Konmando2; Kormmando3; ...°)

Wenn Sie mit *(EXP(PREFIX=...) ein Namens-Préafix angeben, das mit dem Pipe-Zeichen beginnt, dann dirfen im
Vor- oder Nachverarbeitungskommando des FT-Auftrags keine Semikolons enthalten sein. Falls das Vor- oder
Nachverarbeitungskommando doch Semikolons enthélt, dann muss es in '..." (Hochkommas) eingeschalt werden.

Sonderfalle

® Fur Berechtigungsprofile, die ausschlieRRlich fiir das ftexec-Kommando genutzt werden sollen, ist ein Dateiname
oder Dateinamen-Prafix anzugeben, der mit der Zeichenfolge ’|ftexecsv’ beginnt (siehe Beispiele).

® Fur Berechtigungsprofile, die ausschlieflich fir die Messdatenerfassung verwendet werden sollen, geben Sie
das Dateinamen-Prafix '[*ftmonitor' an. Ein solches Profil kann dann von einem Windows- oder Unix-System aus
im openFT Monitor oder in einem ft- oder ncopy-Kommando verwendet werden (siehe Beispiele).

FILE-PASSWORD =

Tragt ein Kennwort fur Dateien in das Berechtigungsprofil ein. Die FTAC-Funktionalitat erlaubt dann nur Zugriffe auf
Dateien, die mit diesem Kennwort geschiitzt sind, sowie auf nicht geschitzte Dateien. Wenn in einem
Berechtigungsprofil ein FILE-PASSWORD steht, darf das Kennwort nicht mehr in einem FT-Auftrag angegeben
werden, der mit diesem Berechtigungsprofil arbeitet. Sie kénnen somit Anwendern in fernen Systemen einen Zugriff
auf bestimmte Dateien erlauben, ohne deren Dateikennworte verraten zu missen.

FILE-PASSWORD = *NOT-RESTRICTED
Das Berechtigungsprofil erlaubt Zugriffe auf alle Dateien. Ist fiir eine Datei ein Kennwort vergeben, muss dieses im
Transfer-Auftrag angegeben werden.

FILE-PASSWORD = *NONE
Das Berechtigungsprofil erlaubt nur Zugriffe auf Dateien ohne Dateikennwort.

FILE-PASSWORD = <alphanum-name 1..8>

Das Berechtigungsprofil erlaubt nur Zugriffe auf Dateien, die mit dem angegebenen Dateikennwort geschutzt sind,
sowie auf nicht geschitzte Dateien. Im Transfer-Auftrag darf das Kennwort, das bereits im Profil angegeben ist,
nicht wiederholt werden. Dort wére PASSWORD = *NONE anzugeben!

PROCESSING-ADMISSION =

Gibt eine Benutzerkennung in lhrem z/OS-System an. Unter dieser Benutzerkennung wird eine etwaige
Folgeverarbeitung nach einem FT-Auftrag durchgefihrt. Durch die PROCESSING-ADMISSION im
Berechtigungsprofil brauchen Sie keine LOGON-Berechtigung fiir die Folgeverarbeitung an Partnersysteme zu
verraten.

i Berechtigungsprofile, in denen ACCOUNT und/oder PASSWORD in der USER-ADMISSION tber *OWN
defaultiert werden, kénnen nicht fur Folgeverarbeitung genutzt werden. Fir die Folgeverarbeitung
missen diese Parameter entweder in der USER-ADMISSION oder der PROCESSING-ADMISSION
explizit mit einem Wert versorgt werden.
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PROCESSING-ADMISSION = *SAME

Fir die PROCESSING-ADMISSION werden die Werte der USER-ADMISSION Ubernommen. Wird hier *SAME
angegeben, so muss auch in einem FT-Auftrag, der mit diesem Profil arbeitet, PROCESSING-ADMISSION =
*SAME oder PROCESSING-ADMISSION = *NOT-SPECIFIED stehen.

PROCESSING-ADMISSION = *NOT-RESTRICTED
FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, konnen eine beliebige PROCESSING-ADMISSION
enthalten.

PROCESSING-ADMISSION = *PARAMETERS(...)

Sie kdnnen die Benutzerkennung auch in ihren einzelnen Bestandteilen angeben. Damit kdnnen Sie beispielsweise
erreichen, dass FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, unter einer anderen
Abrechnungsnummer abgerechnet werden. Ein anderer Einsatzfall ist das Vorgeben eines Kennwortes im
Berechtigungsprofil. FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, funktionieren nur dann, wenn lhr
aktuelles LOGON-Kennwort mit diesem vorgegebenen Kennwort tibereinstimmt.

USER-IDENTIFICATION =
Benutzerkennung, unter der die Folgeverarbeitung durchgefuhrt werden soll.

USER-IDENTIFICATION = *SAME
Die USER-IDENTIFICATION wird aus der USER-ADMISSION tibernommen.

USER-IDENTIFICATION = *NOT-RESTRICTED
Das Berechtigungsprofil schrankt die Kennung fur die Folgeverarbeitung nicht ein.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

FT-Auftrage, die mit dem Berechtigungsprofil abgewickelt werden, dirfen nur eine Folgeverarbeitung unter
dieser Kennung veranlassen. Wenn Sie hier eine fremde Benutzerkennung angeben, so muss auch der
Operand PASSWORD angegeben werden. PASSWORD = *SAME ist dann nicht zuléassig.

ACCOUNT =
Abrechnungsnummer, mit der eine Folgeverarbeitung abgerechnet wird.

ACCOUNT =*SAME
Die Abrechnungsnummer wird aus der USER-ADMISSION bernommen.

ACCOUNT =*NOT-RESTRICTED
In FT-Auftragen, die mit dem Berechtigungsprofil arbeiten, darf die Abrechnungsnummer angegeben werden.
Das Berechtigungsprofil schrankt den Account fir die Folgeverarbeitung nicht ein.

ACCOUNT =*NONE
Es wird die Abrechnungsnummer verwendet, die zum Einsatzzeitpunkt des Berechtigungsprofils als Standard-
Abrechnungsnummer der bei USER-IDENTIFICATION angegebenen Benutzerkennung definiert ist.

ACCOUNT = <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>

Eine Folgeverarbeitung wird mit dieser Abrechnungsnummer abgerechnet.

Sie kdnnen auch eine Abrechnungsinformation angeben, die die zu verwendende Abrechnungsnummer
enthalt.

PASSWORD =

Sie kdnnen ggf. das z/OS-Kennwort fur die bei USER-IDENTIFICATION angegebene Benutzerkennung
angeben, unter der die Folgeverarbeitung durchgefuhrt wird. Sie kdnnen an dieser Stelle auch dann ein
PASSWORD angeben, wenn die angesprochene Kennung (noch) gar kein solches besitzt.
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PASSWORD = *SAME

Der Wert *SAME ist nur zuléssig, wenn sich die PROCESSING-ADMISSION auf die eigene Benutzerkennung
bezieht. Wurde bei der USER-ADMISSION PASSWORD = *OWN angegeben, wird auch fir die
PROCESSING-ADMISSION das zum Zeitpunkt des Auftrags giiltige Kennwort Gilbernommen.

PASSWORD = *NOT-RESTRICTED
In FT-Auftragen, die mit dem Berechtigungsprofil arbeiten, darf das Kennwort angegeben werden. Das
Berechtigungsprofil schrankt das Kennwort fir die Folgeverarbeitung nicht ein.

PASSWORD = *NONE
FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, kdnnen eine Folgeverarbeitung nur auf
Benutzerkennungen ohne Kennwort veranlassen.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>
FT-Auftrage, die mit dem Berechtigungsprofil arbeiten, dirfen nur auf solchen Benutzerkennungen eine
Folgeverarbeitung veranlassen, die mit diesem Kennwort geschitzt sind.

SUCCESS-PROCESSING =
Schrénkt die Folgeverarbeitung ein, die ein FT-Auftrag in lhnrem System nach einer gelungenen Dateitibertragung
initiieren darf.

SUCCESS-PROCESSING = *NOT-RESTRICTED

In FT-Auftragen, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, darf der Operand SUCCESS-PROCESSING
uneingeschrankt genutzt werden.

SUCCESS-PROCESSING = *NONE
Das Berechtigungsprofil erlaubt keine Folgeverarbeitung nach gelungenen Dateilibertragungen.

SUCCESS-PROCESSING = <c-string 1..1000 with-low>

Gibt die Kommandos an, die im lokalen System nach erfolgreicher Dateilibertragung ausgefiihrt werden.

Die einzelnen Kommandos missen mit einem Semikolon (;) voneinander getrennt werden. Wenn innerhalb einer
Kommandofolge eine Zeichenkette in Hochkommata oder Anflihrungszeichen (' oder ") eingeschlossen ist,
interpretiert openFT ein etwaiges Semikolon innerhalb dieser Zeichenkette nicht als Trennzeichen.

SUCCESS-PROCESSING = *EXPANSION(...)

Wenn in einem FT-Auftrag, der mit diesem Berechtigungsprofil arbeitet, ein SUCCESS-PROCESSING angegeben
wurde, setzt FTAC vor bzw. hinter dieses Kommando das hier angegebene Préafix bzw. Suffix. Als
Folgeverarbeitung wird dann das um das Préfix bzw. Suffix erweiterte Kommando ausgefiihrt.

Wenn an dieser Stelle ein Prafix oder Suffix definiert wird, dann darf in FT-Auftragen, die mit diesem
Berechtigungsprofil arbeiten, keine Kommandofolge fir die Folgeverarbeitung angegeben werden. Dadurch wird
verhindert, dass die Festlegung des Prafix bzw. Suffix umgangen werden kann.

PREFIX = *NOT-RESTRICTED
Die Folgeverarbeitung wird nicht durch ein Prafix eingeschrankt.

PREFIX = <c-string 1..999 with-low>
Das angegebene Préfix wird vor ein Kommando gesetzt, das in einem FT-Auftrag als Folgeverarbeitung
angegeben wird. Als Folgeverarbeitung wird das um das Préfix erweiterte Kommando ausgefiihrt.

SUFFIX = *NOT-RESTRICTED
Die Folgeverarbeitung wird nicht durch ein Suffix eingeschréankt.
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SUFFIX = <c¢-string 1..999 with-low>
Das angegebene Suffix wird hinter ein Kommando gesetzt, das in einem FT-Auftrag als Folgeverarbeitung
angegeben wird. Als Folgeverarbeitung wird das um das Suffix erweiterte Kommando ausgefihrt.

Zu beachten ist, dass beim Zusammensetzen des Folgeverarbeitungs-Kommandos Leerzeichen am Ende der
Angabe im FT-Auftrag entfernt werden. An dieser Stelle erforderliche Leerzeichen miussen also am Beginn der
Angabe fur SUFFIX angegeben werden.

Beispiel

Wird PREFIX='SEND ' (Leerzeichen hnter SEND!) sowie SUFFIX='USER(USER1)' definiert und im FT-
Auftrag SUCC=""FILE TRANSFER OK™ angegeben, dann fuhrt FT als Folgeverarbeitung das Kommando
"SEND 'FILE TRANSFER OK',USER(USER1)" aus.

FAILURE-PROCESSING =

Schrankt die Folgeverarbeitung ein, die ein FT-Auftrag in Ihrem System nach einer misslungenen Dateilibertragung

initiieren darf.

FAILURE-PROCESSING = *NOT-RESTRICTED
In FT-Auftrégen, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, darf der Operand FAILURE-PROCESSING
uneingeschrankt genutzt werden.

FAILURE-PROCESSING = *NONE
Das Berechtigungsprofil erlaubt keine Folgeverarbeitung nach misslungenen Dateilibertragungen.

FAILURE-PROCESSING = <c-string 1..1000 with-low>

Gibt die Kommandos an, die im lokalen System nach misslungener Dateilibertragung ausgefuhrt werden.

Die einzelnen Kommandos miissen mit einem Semikolon (;) voneinander getrennt werden. Wenn innerhalb einer
Kommandofolge eine Zeichenkette in Hochkommata oder Anfiihrungszeichen (' oder ") eingeschlossen ist,
interpretiert openFT ein etwaiges Semikolon innerhalb dieser Zeichenkette nicht als Trennzeichen.

FAILURE-PROCESSING = *EXPANSION(...)

Wenn in einem FT-Auftrag, der mit diesem Berechtigungsprofil arbeitet, ein FAILURE-PRO-CESSING angegeben
wurde, setzt FTAC vor bzw. nach diesem Kommando das hier angegebene Prafix bzw. Suffix. Als
Folgeverarbeitung wird dann das um das Prafix bzw. Suffix erweiterte Kommando ausgefiihrt.

Wenn an dieser Stelle ein Prafix oder Suffix definiert wird, dann darf in FT-Auftragen, die mit diesem
Berechtigungsprofil arbeiten, keine Kommandofolge fur die Folgeverarbeitung angegeben werden. Dadurch wird
verhindert, dass die Festlegung des Préafix bzw. Suffix umgangen werden kann.

PREFIX = *NOT-RESTRICTED
Die Folgeverarbeitung wird nicht durch ein Prafix eingeschrankt.

PREFIX = <c-string 1..999 with-low>
Das angegebene Préfix wird vor ein Kommando gesetzt, das in einem FT-Auftrag als Folgeverarbeitung
angegeben wird. Als Folgeverarbeitung wird das um das Préfix erweiterte Kommando ausgefihrt.

SUFFIX = *NOT-RESTRICTED
Die Folgeverarbeitung wird nicht durch ein Suffix eingeschrankt.

SUFFIX = <c-string 1..999 with-low>

Das angegebene Suffix wird hinter ein Kommando gesetzt, das in einem FT-Auftrag als Folgeverarbeitung
angegeben wird. Als Folgeverarbeitung wird das um das Suffix erweiterte Kommando ausgefihrt.
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WRITE-MODE =
Legt fest, welcher WRITE-MODE im FT-Auftrag zuléassig ist. WRITE-MODE wirkt nur, wenn die Empfangsdatei im
selben System liegt, in dem auch dieses Berechtigungsprofil definiert ist.

WRITE-MODE = *NOT-RESTRICTED
In einem FT-Auftrag, der auf dieses Berechtigungsprofil zugreift, darf der Operand WRITE-MODE uneingeschrankt
benutzt werden.

WRITE-MODE = *NEW-FILE
Im FT-Auftrag darf fir WRITE-MODE = *NEW-FILE, *REPLACE-FILE oder *EXTEND-FILE angegeben werden. Die
Ubertragung wird abgelehnt, wenn die Empfangsdatei bereits existiert.

WRITE-MODE = *REPLACE-FILE
Im FT-Auftrag darf bei openFT-Partnern fir WRITE-MODE nur *REPLACE-FILE oder *EXTEND-FILE angegeben
werden. Bei FTP-Partnern ist auch *NEW-FILE erlaubt, falls die Datei noch nicht existiert.

WRITE-MODE = *EXTEND-FILE
Im FT-Auftrag darf fir WRITE-MODE nur *EXTEND-FILE angegeben werden.

FT-FUNCTION =
Beschrankt die Gliltigkeit des Profils auf bestimmte FT-Funktionen (= Dateilibertragungs- und Dateimanagement-
Funktionen).

FT-FUNCTION = *NOT-RESTRICTED

Die FT-Funktionen stehen im vollen Umfang zur Verfigung. Aus Kompatibilitatsgrinden bedeutet die Angabe von
NOT-RESTRICTED, dass FILE-PROCESSING und REMOTE-ADMINISTRATION nicht erlaubt sind! Alle anderen
FT-Funktionen sind bei dieser Angabe erlaubt.

FT-FUNCTION = (*TRANSFER-FILE, *MODIFY-FILE-ATTRIBUTES, *READ-DIRECTORY *FILE-PROCESSING,
*REMOTE-ADMINISTRATION)Folgende File-Transfer-Funktionen stehen zur Verfiigung:

*TRANSFER-FILE
Das Berechtigungsprofil darf fir die File-Transfer-Funktionen ,Dateien Ubertragen®, ,Dateiattribute ansehen”
und ,Dateien ldschen” benutzt werden.

*MODIFY-FILE-ATTRIBUTES
Das Berechtigungsprofil darf fur die File-Transfer-Funktionen ,Dateiattribute ansehen” und ,Dateiattribute
modifizieren* benutzt werden.

*READ-DIRECTORY
Das Berechtigungsprofil darf fir die File-Transfer-Funktionen ,Dateiverzeichnisse ansehen” und ,Dateiattribute
ansehen” benutzt werden.

*FILE-PROCESSING
Das Berechtigungsprofil darf fir die File-Transfer-Funktionen ,Vorverarbeitung“ und ,Nachverarbeitung*
benutzt werden. Zusatzlich muss auch die Funktion ,Dateien Ubertragen” erlaubt sein.

Die Angabe von *FILE-PROCESSING spielt nur bei FTAC-Profilen ohne Dateinamen-Prafix eine Rolle.
Ansonsten entscheidet das erste Zeichen des Dateinamen-Préfix dartber, ob mit diesem FTAC-Profil nur
normale Dateilibertragungen (kein Pipe-Zeichen |) oder nur Vor- bzw. Nachverarbeitungen (Pipe-Zeichen |)
moglich sind.
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*REMOTE-ADMINISTRATION

Das Berechtigungsprofil darf fur die Funktion ,Fernadministration“ benutzt werden. Damit kann ein
Fernadministrator die openFT-Instanz Uber dieses Profil administrieren. Die Angabe von *REMOTE-
ADMINISTRATION ist nur dem FT- und dem FTAC-Verwalter erlaubt.

USER-INFORMATION =
Hier kdnnen Sie im Berechtigungsprofil einen Text angeben. Dieser Text wird mit dem Kommando FTSHWPRF
angezeigt.

USER-INFORMATION = *NONE
Es wird kein Text im Profil hinterlegt.

USER-INFORMATION = <c-string 1..100 with-low>
Die angegebene Zeichenkette wird als Benutzer-Information aufgenommen.

DATA-ENCRYPTION =
Schrankt die Verschliisselungsoption fiir Benutzerdaten ein.

DATA-ENCRYPTION = *NOT-RESTRICTED
Schrénkt die Verschlisselungsoption fiur Benutzerdaten nicht ein. Es werden sowohl Dateilibertragungsauftrége mit
Verschlisselung als auch Dateilibertragungsauftrage ohne Verschlisselung akzeptiert.

DATA-ENCRYPTION = *NO

Akzeptiert nur solche Dateilibertragungsauftrage, bei denen die Benutzerdaten nicht verschlisselt sind, d.h.
Auftrage mit Verschliusselungsanforderung werden abgelehnt.

Wird der Auftrag z.B. in einem BS2000 oder z/OS gestellt, dann muss dort im Ubertragungsauftrag DATA-
ENCRYPTION=*NO angegeben werden.

DATA-ENCRYPTION =*YES

Akzeptiert nur solche Dateilibertragungsauftrége, bei denen die Benutzerdaten verschlisselt sind, d.h. Auftrdge
ohne Verschlisselung werden abgelehnt.

Wird der Auftrag z.B. in einem BS2000 oder z/OS gestellt, dann muss dort im Ubertragungsauftrag DATA-
ENCRYPTION=*YES angegeben werden.

FILE-ATTR-ENCRYPTION =
Schrankt die Verschliisselungsoption fir die Attribute der Datei(en) und/oder Verzeichnisse ein.

FILE-ATTR-ENCRYPTION = *NOT-RESTRICTED
Schrankt die Verschliisselungsoption fiir die Attribute der Datei(en) und/oder Verzeichnisse nicht ein. Es werden
sowohl verschlisselte als auch unverschlisselte Dateimanagementauftrdge akzeptiert.

FILE-ATTR-ENCRYPTION = *NO

Akzeptiert nur solche Dateimanagementauftrage, bei denen die Attribute der Datei(en) und/oder Verzeichnisse

nicht verschlisselt sind, d.h. Auftrage mit Verschlisselungsanforderung werden abgelehnt.

Wird der Auftrag z.B. in einem BS2000 oder z/OS gestellt, dann muss dort im Dateimanagementauftrag FILE-ATTR-
ENCRYPTION=*NO angegeben werden.

FILE-ATTR-ENCRYPTION =*YES

Akzeptiert nur solche Dateimanagementauftrage, bei denen die der Datei(en) und/oder Verzeichnisse verschliisselt
sind, d.h. Auftrdge ohne Verschliisselung werden abgelehnt. Wird der Auftrag z.B. in einem BS2000 oder z/OS
gestellt, dann muss dort im Dateimanagementauftrag FILE-ATTR-ENCRYPTION=*YES angegeben werden.
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i Bei Verwendung von Einschréankungen fur FILE-NAME, SUCCESS-PROCESSING und FAILURE-
PROCESSING mussen Sie bedenken, dass

® eine Einschrankung fur Folgeverarbeitung immer fir SUCCESS- und FAILURE-PROCESSING
erfolgen muss. Ansonsten bleibt eine Umgehungsmdglichkeit.

® PREFIX von FILE-NAME, SUCCESS-PROCESSING und FAILURE-PROCESSING zusammenpassen
mussen, z.B. FILE-NAME = *EXP(XYZ.),SUCC = *EXP('PR DSNAME( XYZ.","))

Beispiele

1. Hugo Vogt will ein Berechtigungsprofil zu folgendem Zweck anlegen:

Dieter Dack, Sachbearbeiter in der Dack’schen Goldmine, besitzt einen eigenen z/OS-Rechner. Er soll seinen
Monatsbericht regelmafig per File Transfer an seinen Chef Hugo an den Rechner HUGOVOGT schicken
kénnen. Die Datei soll dort immer den Namen MONATS.BERICHT.GOLDMINE tragen und nach der
Ubertragung ausgedruckt werden. Die JCL-Statements fiir das Ausdrucken der Datei MONATS.BERICHT.
GOLDMINE sind vollstandig im Member GOLDMOBE des PO-Datasets PRINT hinterlegt.

Da im Berechtigungssatz von Hugo keine ,inbound“-Auftrage erlaubt sind, muss Hugo das Profil privilegieren
(das darf er, weil er FTAC-Verwalter ist). Der Rechner der Goldmine hat die Sicherheitsstufe 50.

Das zum Anlegen eines solchen Berechtigungsprofils nétige Kommando lautet:
FTCREPRF NAME=GOLDMOBE, -
TRANSFER- ADM SSI ON=MONATSBERI CHTFUERDENCHEF, -

PRI VI LEGED=* YES, -
| GNORE- MAX- LEVELS=* YES, -

USER- ADM=( STEFAN, XXXX, PASSWD) , -

TRANSFER- DI RECTI ON=* FROMF PARTNER, -
PARTNER=GOLDM NE, -

FI LE- NAME=MONATS. BERI CHT. GOLDM NE, -

SUCCESS- PROCESSI NG= -
" ALLOC DSNAME( PRI NT( MONATS. BERI CHT. GOLDM NE) ) ', -

FAI LURE- PROCESSI NG=* NONE, -
VRl TE- MODE=* REPLACE- FI LE

Die Kurzform dieses Kommandos lautet:

FTCREPRF GOLDMOBE, TRANS- AD=MONATSBERI CHTFUERDENCHEF, -
| GNF MAX- LEV=* YES, USER- ADM=( STEFAN, XXXX, PASSVD) ,

PRI V=*YES, | GN- MAX- LEV=* YES, USER- ADM=( STEFAN, XXXX, PASSWD) , -

TRANS- DI R=* FROM PART=GOLDM NE, -
FI LE- NAME=MONATS. BERI CHT. GOLDM NE, -

SUCC=" ALLOC DSNAME( PRI NT( MONATS. BERI CHT. GOLDM NE) ) ', FAI L=* NONE, -
VRl TE=* REPL
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Mit diesem Berechtigungsprofil ist auch Filemanagement mdglich (siehe Angaben im Operanden IGNORE-
MAX-LEVELS).

Dieter Dack, der am z/OS-Rechner der Goldmine den Monatsbericht in der Datei LUEGEN.FUER.DEN.ALTEN
stehen hat, kann diesen dann mit dem folgenden openFT-Kommando an die Zentrale HUGOVOGT senden und
dort ausdrucken:

NCOPY TO, HUGOVOGT, ( LUEGEN. FUER. DEN. ALTEN), -
REM=* MSP( FI LE=* NOT- SPECI FI ED, TRANS- AD=MONATSBERI CHTFUERDENCHEF)

. Es soll ein Profil erstellt werden, das nur die Messwerterfassung ermdglicht.

FTCREPRF MONI TOR, , ' ONLYFTMONI TOR -
, FI LE- NAMVE=*EXP("' | * FTMONI TOR ')

, FT- FUN=( * TRANS- F, * FI LE- PROC)
Von einem Unix- oder Windows-System aus kann tber dieses Profil der openFT Monitor mit folgendem
Kommando gestartet werden:
ftnonitor "-po=10" FTZOS ONLYFTMONI TOR

Alternativ kbnnen die Messwerte auch als Zeilen in eine Datei (hier ftzos_data) ausgegeben werden, z.B. Uiber
folgendes Kommando:

ncopy FTZOS!"-po=10" ftzos_data ONLYFTMONI TOR

. Wollen Sie FTAC-Profile ausschlieRlich fiir das ftexec-Kommando nutzen, ist die Angabe eines Dateinamen-
Prafix erforderlich, das mit der Zeichenfolge ’|ftexecsv’ beginnt.

Soll dartiber hinaus ein Kommando oder ein Kommando-Préfix festgelegt werden, so missen Sie dies in
folgender Form angeben:

FI LE- NAME=* EXP(' | ft execsv - p=konmando- prafi x')

Enthalt die Kommandofolge bzw. das Kommando-Prafix, die fir den ftexec-Aufruf im Profil eingestellt wird,
Leerzeichen, so mussen sie in Anfilhrungszeichen () eingeschlossen werden. Anflihrungszeichen innerhalb
der Kommandofolge missen verdoppelt werden.

Wird im Profil fir ftexec der gesamte Kommandostring als Dateiname vorgegeben, so darf beim ftexec-Aufruf
als Kommandoname nur mehr ein Leerzeichen angegeben werden (' '). Das FTAC-Profil verhindert nicht, dass
ein ftexec-Aufrufer weitere Kommandoparameter angibt.

. Es soll ein Profil erstellt werden, Uber das nur genau ein Vorverarbeitungskommando ausgefiihrt werden darf.
Hier Ausgabe einer bestimmten Anzahl von Logging-Séatzen.

FTCREPRF NURLVCRV, , ' Get Loggi ngRecor ds’ -

, USER- ADM SSI ON=( STEFAN, xxxx, passwor d) -
, FI LE- NAME=*EXP(' | ft execsv - p="FTSHW.OG ,"") -

, FT- FUN=(* TRANS- F, * FI LE- PROC)

Von einem fernen System aus kann auf das Profil z.B. mit folgendem Kommando zugegriffen werden:
® Unix- oder Windows-System:

ftexec FTZOS 3 Get Loggi ngRecords
® BS2000-System:

/ EXE- REM CVMD FTZOS, ' 3", ' Get Loggi ngRecor ds'
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® 7/0OS-System:
FTEXEC FTZGCS, ' 3', ' Get Loggi ngRecor ds'

Ausgegeben werden die letzten 3 Logging-Satze, die im z/OS geschrieben wurden:

FTSHW.OG , 3
TYP LOGG I D TI ME RC PARTNER INITIATOR I NI T USER- ADM FI LENAME
2016-07- 20
C 275800 15: 59: 36 0000 >UNI X3 *REMOTE u b | FTEXECSV - P="
FTSHW.OG
, " 3 -B
T 275799 15: 55: 55 0000 <FTBS2 ubD 1L31 U D STEFAN. CH. 1
T 275798 15: 55: 54 0000 >FTBS2 * REMOTE ub 2
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4.6 FTDEL

Einsatzhinweis
Funktion: Ferne Datei l6schen

Benutzergruppe: FT-Benutzer

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTDEL kdnnen Sie eine Datei in einem FT-Partnersystem ldschen. Mit diesem Kommando
kdnnen keine Verzeichnisse geléscht werden, d.h. auch keine PO- und PDSE-Datasets.

Format

FTDEL

PARTNER = <text 1..200 with-low>
,FILE =<filename 1..59> / <text 1..512>

,PASSWORD = *NONE / <integer -2147483648..2147483647> | <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>

,TRANSFER-ADMISSION = *NONE / <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>/

*PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8> / <c-string 1..67 with-low>
,LACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128> / <alphanum-name 1..19>

,FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT / *CHARACTER

Beschreibung der Operanden
PARTNER = <text 1..200 with-low>

Name des Partnersystems, wie ihn der FT-Verwalter in der Partnerliste festgelegt hat oder die Adresse des
Partnersystems. Néheres zur Adressangabe siehe Abschnitt ,,Partneradressen angeben®.

FILE =
Name der Datei im fernen FT-Partnersystem.

FILE = *NOT-SPECIFIED
Der Name der Datei ist dem fernen System bekannt, da er zum Beispiel in dem angesprochenen FTAC-
Berechtigungsprofil bereits vollstandig festgelegt ist.

FILE = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low> / <text 1..512>

Name der Datei im fernen System. Er muss in der Syntax des fernen Systems angegeben werden und den
Konventionen des fernen Systems entsprechen.
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PASSWORD =

Kennwort, das zum Zugriff auf die Datei im fernen System berechtigt. Ist die Datei im fernen System mit einem
Kennwort geschtzt, so muss hier das Kennwort angegeben werden, das im fernen System zum L&schen
notwendig ist.

PASSWORD = *NONE
Der Zugriff ist ohne Kennwort maglich.

PASSWORD = <integer -2147483648..2147483647> | <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
Kennwort, das zum Zugriff auf die Datei im fernen System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax des fernen
Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

TRANSFER-ADMISSION =
Enthalt Angaben uUber die Zugangsberechtigung im fernen System flr den Dateimanage-ment-Auftrag.

TRANSFER-ADMISSION = *NONE
Das ferne System benétigt bzw. kennt keine Benutzerberechtigung.

TRANSFER-ADMISSION =

<alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

Wenn im fernen System die FTAC-Funktionalitat eingesetzt ist, kann die Zugangsberechtigung fur das ferne
System Uber ein Berechtigungsprofil definiert sein. Dann wird an dieser Stelle nur die im Berechtigungsprofil
festgelegte TRANSFER-ADMISSION angegeben. Bei einer alphanumerischen Eingabe werden Grol3buchstaben
intern in Kleinbuchstaben umgewandelt.

TRANSFER-ADMISSION = *PARAMETERS(...)
Identifikation, Abrechnungsnummer und Kennwort des Benutzers im fernen System. Die Operanden in der
Klammer kénnen Sie auch als Stellungsoperanden ohne ihre Schliisselwérter verwenden.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>/ <c-string 1..67 with-low>
Identifikation des Benutzers im fernen System. Die Identifikation muss in der Syntax des fernen Systems
angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>
Abrechnungsnummer des Benutzers im fernen System. Die Abrechnungsnummer muss in der Syntax des
fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

PASSWORD =
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Der Zugang ist ohne Kennwort mdglich.

PASSWORD = <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>/

<alphanum-name 1..19>

Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax
des fernen Systems angegeben werden, den Konventionen des fernen Systems entsprechen und dort bekannt
sein.

FILE-NAME-ENCODING =
Gibt den Codierungsmodus fiir den fernen Dateinamen an.

FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT
Angabe des fernen Dateinamens im transparenten Modus (kompatibel mit der vorherigen Version).
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FILE-NAME-ENCODING = *CHARACTER

Angabe des fernen Dateinamens im Zeichenmodus. Der Name wird entsprechend dem Zeichencode des fernen
Systems interpretiert, bei Unix-Partnern also entsprechend der dort eingestellten openFT-Betriebsparameter-Option
(ftmodo -fnccs).

Voraussetzung fur das Partner-System ist openFT ab Version V12.1.

Beispiel

Sie wollen die Datei DATEI, die im Partnerrechner HUGO abgespeichert ist, von Ihrem z/OS-Rechner aus
l[6schen. Im fernen System wird FTAC eingesetzt. Zum Ldschen der Datei mussen Sie die
Zugangsberechtigung LOESCHZUGRIFF angeben.

FTDEL PARTNER=HUGO, FI LE=DATEI , TRANSFER- ADM SSI ON=LCOESCHZUGRI FF
Die Kurzform lautet:

FTDEL HUGO, DATEI , , LOESCHZUGRI FF
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4.7 FTDELDIR

Einsatzhinweis
Funktion: Fernes Verzeichnis l6schen

Benutzergruppe: FT-Benutzer

Funktionsbeschreibung
Mit dem Kommando FTDELDIR kénnen Sie ein leeres Verzeichnis in einem FT-Partnersystem léschen.
Ein Verzeichnis heif3t:

® ein PO- oder PDSE-Dataset oder ein openEdition-Verzeichnis in einem z/OS-System
® eine PLAM-Bibliothek in einem BS2000-System oder ein Verzeichnis einem POSIX-Dateisystem

® ein beliebiges Verzeichnis in einem in Unix- oder Windows-System

PO- oder PDSE-Datasets oder PLAM-Bibliotheken kdnnen auch dann geléscht werden, wenn sie nicht leer ist.

Format
FTDELDIR

PARTNER = <text 1..200 with-low>
,DIRECTORY-NAME =<filename 1..59> / <text 1..512>
,PASSWORD = *NONE / <integer -2147483648..2147483647> | <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
, TRANSFER-ADMISSION = *NONE / <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64> /
*PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8> / <c-string 1..67 with-low>

,ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>

,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128> / <alphanum-name 1..19>

,FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT / *CHARACTER

Beschreibung der Operanden
PARTNER = <text 1..200 with-low>

Name des Partnersystems, wie ihn der FT-Verwalter in der Partnerliste festgelegt hat oder die Adresse des
Partnersystems. Néheres zur Adressangabe siehe Abschnitt ,,Partneradressen angeben®,

DIRECTORY-NAME =
Name des Verzeichnisses im fernen FT-Partnersystem.

DIRECTORY-NAME = *NOT-SPECIFIED
Der Name des Verzeichnisses ist dem fernen System bekannt, da er zum Beispiel in dem angesprochenen FTAC-
Berechtigungsprofil bereits vollstandig festgelegt ist.
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DIRECTORY-NAME = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low> / <text 1..512>

Name des Verzeichnisses im fernen System. Er muss in der Syntax des fernen Systems angegeben werden und
den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

Wird der Verzeichnisname mit einem nicht eingehangten Public Volume Set (BS2000-Systeme) angegeben, dann
wird der Auftrag mit der Fehlermeldung FTR2202 abgelehnt.

PASSWORD =
Kennwort, das zum Zugriff auf das Verzeichnis im fernen System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Der Zugriff ist ohne Kennwort méglich.

PASSWORD = <integer -2147483648..2147483647> / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>

Kennwort, das im fernen System zum Ldschen des Verzeichnisses berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax
des fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

TRANSFER-ADMISSION =
Enthalt Angaben Uber die Zugangsberechtigung im fernen System, um den Dateimanage-ment-Auftrag
auszufuhren.

TRANSFER-ADMISSION = *NONE
Das ferne System bendtigt bzw. kennt keine Benutzerberechtigung.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32>/ <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

Wenn im fernen System die FTAC-Funktionalitat eingesetzt ist, kann die Zugangsberechtigung fur das ferne
System uber ein Berechtigungsprofil definiert sein. Dann wird an dieser Stelle nur die im Berechtigungsprofil
festgelegte TRANSFER-ADMISSION angegeben. Bei einer alphanumerischen Eingabe werden GroR3buchstaben
intern in Kleinbuchstaben umgewandelt.

TRANSFER-ADMISSION = *PARAMETERS(...)
Identifikation, Abrechnungsnummer und Kennwort des Benutzers im fernen System. Die Operanden in der
Klammer kdnnen Sie auch als Stellungsoperanden ohne ihre Schlusselworter verwenden.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>/ <c-string 1..67 with-low>
Identifikation des Benutzers im fernen System. Die Identifikation muss in der Syntax des fernen Systems
angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>
Abrechnungsnummer des Benutzers im fernen System. Die Abrechnungsnummer muss in der Syntax des
fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

PASSWORD =
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Der Zugang ist ohne Kennwort maglich.

PASSWORD = <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>/
<alphanum-name 1..19>
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax

des fernen Systems angegeben werden, den Konventionen des fernen Systems entsprechen und dort bekannt

sein.

FILE-NAME-ENCODING =
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Gibt den Codierungsmodus fir den fernen Verzeichnisnamen an.

FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT
Angabe des Verzeichnisnamens fir das ferne System im transparenten Modus (kompatibel zu den bisherigen
Versionen).

FILE-NAME-ENCODING = *CHARACTER

Angabe des Verzeichnisnamens fir das ferne System im Zeichenmodus. Der Name wird entsprechend dem
Zeichencode des fernen Systems interpretiert, bei Unix-Partnern also entsprechend der dort eingestellten openFT-
Betriebsparameter-Option (ftmodo -fnccs).

FILE-NAME-ENCODING=*CHARACTER ist nur fUr Partner mit openFT ab V12.1 erlaubt.
Beispiel:

Ldschen des leeren Verzeichnisses Di r 1 auf dem Unix-System part ux unter der Zugangsberechtigung
transadm

ftdeldir partux,c'Dirl',,transadm
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4.8 FTDELKEY

Einsatzhinweis
Funktion: Loschen eines Schllisselpaarsatzes
Benutzergruppe: FT-Verwalter

Das Kommando kann unter TSO angegeben werden.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTDELKEY léschen Sie die Schlisselpaarséatze einer Referenz. Das Schllisselpaar besteht
aus einem privaten Schlussel (private key), den openFT intern verwaltet, und einem 6ffentlichen Schlissel (public

key).

Offentliche Schliissel sind abgelegt unter dem Namen:

<openft qualifier>.<inst>.SYSPKF.R<Schlisselreferenz>.L<Lange>

Dabei werden die ersten beiden Namensbestandteile durch OPENFT QUALIFIER und den Instanznamen ersetzt.

Die Schlisselreferenz ist ein numerischer Bezeichner fur die Version des Schliisselpaares. Zu jeder Referenz gibt
es drei Schlussel mit den Langen 768, 1024 und 2048 Bit.

Ein Schlisselpaarsatz sollte nur dann geldscht werden, wenn kein Partnersystem mehr den zugehérigen
offentlichen Schlissel benutzt. Das bedeutet, dass nach dem Erzeugen eines neuen Schliisselpaarsatzes mit
FTCREKEY allen Partnersystemen, in denen das lokale System authentifiziert werden soll, der neue 6ffentliche
Schlissel zur Verfligung gestellt wurde.

Es sollte immer mindestens ein Schliisselpaarsatz in lhrer openFT-Instanz existieren, da sonst alle Auftrage
unverschlisselt durchgefiihrt werden.

Format
FTDELKEY

REFERENCE = <integer 1..9999999>

Beschreibung der Operanden
REFERENCE = <integer 1..9999999>

Wabhlt den zu I6schenden Schliisselpaarsatz aus. Sie finden die Referenz im Namen der 6ffentlichen Schltusseldatei
(siehe oben).
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4.9 FTDELLOG

Einsatzhinweis
Funktion: Logging-Satze oder Offline-Logging-Dateien I6schen
Benutzergruppe: FT-Verwalter, FTAC-Verwalter

Das Kommando kann unter TSO angegeben werden.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTDELLOG kénnen Sie als FT- oder FTAC-Verwalter Logging-Satze aller Benutzerkennungen
und aller Satztypen (FT, FTAC, ADM) aus der aktuellen Logging-Datei I6schen.

AuBerdem koénnen Sie nicht mehr bendtigte Offline-Logging-Dateien I6schen. Offline-Logging-Dateien kénnen nur
als Ganzes geldscht werden, das Ldschen einzelner Logging-Séatze aus einer Offline-Logging-Datei ist nicht
moglich.

Im Prinzip schreibt openFT beliebig viele Logging-Satze. In regelmafigen Zeitabsténden - bei hohem
Auftragsvolumen zum Beispiel wéchentlich - sollten Sie als FT-Verwalter die vorhandenen Logging-Satze sichern,
zum Beispiel auf Band oder als Datei im CSV-Format, und anschliel3end altere Logging-Satze I6schen. Dadurch
bleiben zum einen die Logging-Satze fir eine lickenlose Dokumentation Uber einen langeren Zeitraum erhalten,
zum anderen wird nicht unnétig Speicherplatz belegt.

Die Logging-Séatze sichern Sie, indem Sie die Ausgabe des Kommandos FTSHWLOG (Logging-Séatze anzeigen) in
eine Datei umleiten, z. B. indem Sie das Kommando FTSHWLOG als CLIST ausfuhren.

Beim Loschen von Logging-Satzen wird kein von der Logging-Datei belegter Plattenspeicher freigegeben. Der freie
Platz innerhalb der Datei wird aber zur Aufnahme neuer Satze benutzt.

Bei sehr groRen Logging-Dateien dauert das Léschen von Logging-Séatzen eventuell mehrere Minuten!
Hier empfiehlt sich folgende Vorgehensweise:

® |ogging-Datei wechseln mit FTMODOPT LOGGING=*CHANGE-FILES. Die aktuelle Logging-Datei wird "offline".
Neue Logging-Satze werden nun in eine neue Logging-Datei geschrieben.

® Nach einem gewissen Zeitabstand alle Logging-Satze der Offline-Logging-Datei auswerten und archivieren mit
FTSHWLOG.

® Offline-Logging-Datei l6schen mit FTDELLOG.

i Die Standardeinstellung des Kommandos FTDELLOG hat sich in der openFT 11.0 gedndert. Geben Sie
das Kommando ohne Parameter an, wird der Standardwert *PARAMETERS() statt wie bisher *ALL
verwendet, d.h. es werden alle Logging-Satze geldscht, die bis 00:00 Uhr des aktuellen Tages
geschrieben wurden. Damit bleibt das Kommando vom Verhalten her abwartskompatibel.

Format

FTDELLOG
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SELECT = *ALL / *OWN / *PAR AMETERS(...) / *LOGGING-FILES (...)

*PARAMETERS(...)

OWNER-IDENTIFICATION = *ALL / *OWN / <name 1..8>

,LOGGING-DATE = *TODAY / *TOMORROW / <date 8..10>

LOGGING-TIME = 00:00 / <time 1..8>
,RECORD-TYPE = *ALL / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)

FT =*ALL / *NONE

,FTAC =*ALL / *NONE

,ADM =*ALL / *NONE

,LOGGING-ID = *ALL / <alphanum-name 1..12>

*LOGGING-FILES(...)
BEFORE = *TIME (...)
*TIME = (...)
DATE = <date 8..10>

,TIME = 00:00 / <timel..8>

Beschreibung der Operanden
SELECT =
Wabhlt eine Gruppe von Logging-Satzen aus.

SELECT =*ALL
Ldscht alle Logging-Satze.

SELECT =*OWN
Ldscht alle Logging-Satze der eigenen Kennung.

SELECT = *PARAMETERS(...)

OWNER-IDENTIFICATION =

Benutzerkennung, deren Logging-Satze geléscht werden.

OWNER-IDENTIFICATION = *ALL
Die Benutzerkennung ist nicht Auswahlkriterium.

OWNER-IDENTIFICATION = *OWN
Loscht die Logging-Satze der eigenen Kennung.

OWNER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

Benutzerkennung, deren Logging-Satze geléscht werden.
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LOGGING-DATE =
Datum, bis zu dem die Logging-Satze geltscht werden.

LOGGING-DATE = *TODAY

Wenn mit LOGGING-TIME eine Uhrzeit explizit angegeben wurde, werden alle Log-ging-Satze, die bis zu
dieser Uhrzeit geschrieben wurden, geldscht. Wenn keine Uhrzeit angegeben wurde, 16scht openFT alle
Logging-Séatze, die bis einschlief3lich gestern 24:00 Uhr geschrieben wurden.

LOGGING-DATE = *TOMORROW
Loscht alle Logging-Satze, die bis zum Zeitpunkt der Kommandoeingabe erzeugt wurden.

LOGGING-DATE = <date 8..10>

Datum im Format yyyy-mm-dd oder yy-mm-dd, z.B. 2016-12-24 bzw. 16-12-24 fiir den 24.12.2016. openFT
I6scht dann nur die Logging-Séatze, die bis zu dem mit LOGGING-TIME und LOGGING-DATE spezifizierten
Zeitpunkt geschrieben wurden.

LOGGING-TIME =
Loscht Logging-Satze, die bis zu dem angegebenen Zeitpunkt geschrieben wurden.

LOGGING-TIME = 00:00

Wenn mit LOGGING-DATE ein Datum explizit angegeben wurde, lI6scht openFT alle Logging-Satze, die vor
dem mit LOGGING-DATE angegebenen Datum geschrieben wurden. Wenn kein Datum angegeben wurde,
|6scht openFT alle bis einschliel3lich gestern geschriebenen Logging-Satze.

LOGGING-TIME = <time 1..8>
Zeitpunkt fir den mit LOGGING-DATE spezifizierten Tag. openFT léscht alle Logging-Satze, die bis zu diesem
Zeitpunkt geschrieben wurden. Den Zeitpunkt geben Sie im Format hh:mm:ss, z.B. 14:30:10, an.

RECORD-TYPE =
Satztyp, zu dem die Logging-Satze geltscht werden.

RECORD-TYPE = *ALL
Der Satztyp ist nicht Auswahlkriterium.

RECORD-TYPE = *PARAMETERS(...)
Typ des Logging-Satzes.

FT =*ALL / *NONE
Gibt an, ob FT-Logging-Sétze geldscht werden oder nicht.

FTAC =*ALL / *NONE
Gibt an, ob FTAC-Logging-Satze geldscht werden oder nicht.

ADM =*ALL / *NONE
Gibt an, ob ADM-Logging-Satze geldscht werden oder nicht.

LOGGING-ID =
Wahlt Logging-Sétze entsprechend der Logging-ID aus.

LOGGING-ID = *ALL
Die Logging-ID ist nicht Auswahlkriterium.

LOGGING-ID = <alphanum-name 1..12>
Ldscht alle Logging-Satze, deren Logging-ID kleiner oder gleich dem angegebenen Wert ist.
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SELECT =*LOGGING-FILES(...)
Steuert das Loschen von Offline-Logging-Dateien. Offline-Logging-Satze kdnnen nicht einzeln, sondern nur als
ganze Dateien geldscht werden.

BEFORE = *TIME (...)

Loscht alle Offline-Logging-Dateien, die an oder vor dem angegebenen Zeitpunkt (Ortszeit!) durch Umschalten
der Logging-Datei auf offline gesetzt wurden. Damit werden nur Logging-Satze geldscht, die garantiert
mindestens so alt sind wie der angegebene Zeitpunkt.

Wenn Sie das aktuelle Datum oder ein Datum in der Zukunft angeben, dann werden alle vorhandenen Offline-
Logging-Dateien geldscht.

DATE = <date 8..10>
Erstellungsdatum im Format yyyy-mm-dd oder yy-mm-dd, z.B. 2016-03-31 bzw. 12-03-31 fiir den
31.03.2016.

TIME = 00:00/ <time 1..8>
Uhrzeit fur das mit DATE spezifizierte Datum. Den Zeitpunkt geben Sie im Format hh:mm:ss, z.B. 14:30:
10, an.

i Pro Aufruf kbnnen maximal 1024 Logging-Dateien geldscht werden. Wenn mehr Dateien
geldscht werden sollen, wiederholen Sie den Aufruf.
Eine soeben in eine Offline-Logging-Datei umgeschaltete Logging-Datei kann nach einem
Wechsel unter Umsténden nicht sofort geldscht werden, solange synchrone Auftrége die Datei
noch gedéffnet haben.

Beispiel

Der FT-Verwalter will alle vorliegenden FT-Logging-Séatze aus der aktuellen Logging-Datei Idschen (wenn viele
Logging-Satze vorhanden sind, kann das mehrere Minuten dauern!).

Wenn FTAC nicht installiert ist, enthalt das Logging nur FT- und ggf. ADM-Logging-Satze. Sie werden mit
folgendem Kommando geldscht:

FTDELLOG SELECT=* PARAMETERS( LOGG NG- DATE=* TOMORROW

Den Operanden OWNER-IDENTIFICATION braucht der FT-Verwalter nicht anzugeben, da der Standardwert
*ALL gilt.

Wenn dagegen FTAC eingesetzt wird, wirde dieses Kommando sowohl die FT- als auch die FTAC- und ggf.
ADM-Logging-Séatze I6schen, da sowohl FT=*ALL als auch FTAC=*ALL und ADM=*ALL Standardwert bei
RECORD-TYPE sind. Sollen nur die FT-Logging-Satze geléscht werden, die FTAC- und ADM-Logging-Séatze
aber erhalten bleiben, so muss der FT-Verwalter das Kommando erweitern:

FTDELLOG SELECT=* PARAMETERS( LOGE NG- DATE=* TOMORROW -
RECORD- TYPE=* PARAMETERS( FTAC=* NONE, ADM=* NONE) )

Der FT-Verwalter will alle Offline-Logging-Dateien, die vor oder am 27. Juni 2016 durch Umschalten der
Logging-Datei auf offline gesetzt wurden, léschen.

FTDELLOG SELECT=* LOGGE NG FI LES( BEFORE=* T| ME( 2016- 06- 27) )
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4.10 FTDELPRF

Einsatzhinweis

Funktion: Berechtigungsprofil [6schen
Benutzergruppe: FTAC-Benutzer und FTAC-Verwalter
Das Kommando kann unter TSO angegeben werden.

Voraussetzung fiir die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTDELPRF kénnen Sie Berechtigungsprofile I6schen, deren Eigentiimer Sie sind. Als FTAC-
Verwalter kénnen Sie zusétzlich Berechtigungsprofile beliebiger Benutzer I16schen. Durch gelegentliches
Durchforsten Ihres Bestandes sollten Sie dafiir sorgen, dass in lhrem System keine veralteten Berechtigungsprofile
existieren, die unter Umstanden die Sicherheit lhres Systems beeintrachtigen kénnten.

Mit FTSHWPRF kénnen Sie sich die Profile anschauen und dann dartiber entscheiden, ob Sie sie noch bendtigen.

Format

FTDELPRF

NAME = *ALL / <alphanum-name 1..8>/*STD

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,SELECT-PARAMETER = *OWN / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)

TRANSFER-ADMISSION = *ALL / *NOT-SPECIFIED / <alphanum-name 8..32> /

<c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

,OWNER-IDENTIFICATION = *OWN / *ALL / <name 1..8>

Beschreibung der Operanden
NAME =
Name des zu léschenden Berechtigungsprofils.

NAME = *ALL
Ldscht alle Berechtigungsprofile. Der FTAC-Benutzer entfernt mit Angabe dieses Operanden alle seine
Berechtigungsprofile, wenn er nicht mit SELECT-PARAMETER ein spezielles Profil auswahlt.

Der FTAC-Verwalter 16scht mit dieser Angabe seine eigenen Berechtigungsprofile. Wenn er mit SELECT-
PARAMETER weitere Angaben macht, kann er alle Profile eines bestimmten Benutzers oder alle
Berechtigungsprofile im System l6schen.

NAME = <alphanum-name 1..8>
Ldscht das Berechtigungsprofil mit dem angegebenen Namen.

NAME = *STD
Loscht das Standard-Berechtigungsprofil fur die eigene Kennung.
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PASSWORD =
FTAC-Kennwort, das Sie zur Abgabe von FTAC-Kommandos auf lhrer Benutzerkennung berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Sie bendtigen kein FTAC-Kennwort.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>
Angabe des entsprechenden FTAC-Kennworts, wie es bengtigt wird.

SELECT-PARAMETER =

Legt Auswabhlkriterien fur die zu léschenden Berechtigungsprofile fest.

Als FTAC-Benutzer kdnnen Sie die zu I6schenden Berechtigungsprofile Gber ihre Zugangsberechtigung
(TRANSFER-ADMISSION) ansprechen.

Als FTAC-Verwalter kdnnen Sie die zu Iéschenden Berechtigungsprofile tiber ihre Zugangsberechtigung
(TRANSFER-ADMISSION) und tber ihren Eigentimer (OWNER-IDENTIFICATION) ansprechen.

SELECT-PARAMETER = *OWN
Ldscht Ihre eigenen Berechtigungsprofile.

SELECT-PARAMETER = *PARAMETERS(...)
Mit dieser Struktur kénnen Sie die einzelnen Auswahlkriterien angeben.

TRANSFER-ADMISSION =

Die Zugangsberechtigung eines Berechtigungsprofils wird als Auswahlkriterium zum Léschen herangezogen.

TRANSFER-ADMISSION =* ALL
Ldscht Berechtigungsprofile unabhéangig von der TRANSFER-ADMISSION.

TRANSFER-ADMISSION = *NOT-SPECIFIED
Ldscht Berechtigungsprofile, fir die keine Zugangsberechtigung definiert ist.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>
L6éscht das Berechtigungsprofil, das mit dieser Zugangsberechtigung angesprochen wird. Die
alphanumerische Eingabe wird immer in Kleinbuchstaben abgelegt. Der FTAC-Benutzer kann nur
Zugangsberechtigungen seiner eigenen Berechtigungsprofile angeben.

OWNER-IDENTIFICATION =

Ldscht die Berechtigungsprofile eines bestimmten Eigentiimers. Als FTAC-Benutzer kénnen Sie nur lhre

eigenen Profile I16schen. Als FTAC-Verwalter durfen Sie auch fremde Userids angeben.

OWNER-IDENTIFICATION = *OWN
Ldscht Ihre eigenen Berechtigungsprofile.

OWNER-IDENTIFICATION = *ALL

Loscht Berechtigungsprofile aller Benutzerkennungen. Dem FTAC-Benutzer ist diese Angabe nicht erlaubt.

OWNER-IDENTIFICATION = <alphanum-name 1..8>

Als FTAC-Benutzer kdnnen Sie nur die eigene Benutzerkennung angeben, die Wirkung entspricht der von

*OWN. Als FTAC-Verwalter I6schen Sie die Berechtigungsprofile unter dieser Benutzerkennung.
Beispiel:
Daniel Schuster will sein Berechtigungsprofil mit dem Namen Patent lIéschen:

FTDELPRF PATENT
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4.11 FTEXEC

Einsatzhinweis
Funktion: Fernes Kommando ausfiihren

Benutzergruppe: FT-Benutzer

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTEXEC kdnnen Sie im fernen System Betriebssystemkommandos ausfiihren. Die dabei
entstehenden Ausgaben fiir Standardausgabe und Standardfehlerausgabe kdnnen im lokalen System entweder auf
*STDERR, *STDOUT oder in eine Datei ausgegeben werden.

FTEXEC steht nur fir openFT-Partner von Fujitsu Technology Solutions zur Verfigung.

Im Erfolgsfall liefert FTEXEC 0 und im Fehlerfall den Returncode 12. Das Ergebnis des ausgefiihrten Kommandos
wird mitibertragen.

Fur Ausgaben auf *FILE kdnnen Zeichenséatze eingestellt werden.
Fir Ausgaben auf *STDOUT wird der im lokalen System eingestellte Zeichensatz verwendet.
Format

FTEXEC

PARTNER = <text 1..200 with-low>

,CMD= *NOT-SPECIFIED / <c-string 1..400 with-low> (...)
CODED-CHARACTER-SET = <alphanum-name 1..8>
, TRANSFER-ADMISSION = *NONE / <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64> /
*PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>/ <c-string 1..67 with-low>
,LACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128> / <alphanum-name 1..19>
,OUTPUT = *STDERR / *STDOUT / *FILE(...)
*FILE(...)
FILE-NAME = <filename 1..59>
,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <alphanum-name 1..8>

,DATA-TYPE = *CHAR ACTER / *BINARY

,DATA-ENCRYPTION = *NO / *YES

,FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT / *CHARACTER
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Beschreibung der Operanden
PARTNER = <text 1..200 with-low>

Name des Partnersystems, wie ihn der FT-Verwalter in der Partnerliste festgelegt hat oder die Adresse des
Partnersystems. Néheres zur Adressangabe siehe Abschnitt ,,Partneradressen angeben®.

CMD =
Kommando in der Syntax des fernen FT-Partnersystems. Eine Kommandofolge im fernen System kann nur dann
verarbeitet werden, wenn im fernen System ein FT-Produkt eingesetzt wird, das diese Funktion unterstitzt.

CMD =*NOT-SPECIFIED
Es wird kein Kommandostring tibergeben. *NOT-SPECIFIED muss verwendet werden, wenn in TRANSFER-
ADMISSION ein Berechtigungsprofil angegeben wird, in dem eine Kommandofolge fest vorgegeben ist.

CMD = <c-string 1..400 with-low>
Kommandofolge. Diese Kommandofolge darf maximal 400 Zeichen lang sein, wobei Sonderzeichen doppelt (als
zwei Zeichen) gezahlt werden missen.

CODED-CHARACTER-SET =

Gibt an, mit welcher Codierung (Zeichensatz) die Daten der Standardausgabe des fernen Kommandos
gelesen werden.

CODED-CHARACTER-SET = *STD
Der im fernen System als Standard eingestellte Zeichensatz wird verwendet.

CODED-CHARACTER-SET = <alphanum-name 1..8>
Der angegebene Zeichnsatz (CCS) wird verwendet. Dieser muss im fernen System bekannt sein. Diese
Angabe darf nicht mit DATA-TYPE=*BIN kombiniert werden.

TRANSFER-ADMISSION =
Enthalt Angaben Uber die Zugangsberechtigung im fernen System.

TRANSFER-ADMISSION = *NONE
Das ferne System bendtigt bzw. kennt keine Benutzerberechtigung.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

Wenn im fernen System die FTAC-Funktionalitat eingesetzt ist, kann die Zugangsberechtigung fur das ferne
System Uber ein Berechtigungsprofil definiert sein. Dann wird an dieser Stelle nur die im Berechtigungsprofil
festgelegte TRANSFER-ADMISSION angegeben. Bei der alphanumerischen Eingabe werden Grofl3buchstaben
intern in Kleinbuchstaben umgewandelt.

TRANSFER-ADMISSION = *PARAMETERS(...)
Identifikation, Abrechnungsnummer und Kennwort des Benutzers im fernen System. Die Operanden in der
Klammer kdnnen Sie auch als Stellungsoperanden ohne ihre Schlusselworter verwenden.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>/ <c-string 1..67 with-low>
Identifikation des Benutzers im fernen System. Die Identifikation muss in der Syntax des fernen Systems
angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

ACCOUNT =*NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>
Abrechnungsnummer des Benutzers im fernen System. Die Abrechnungsnummer muss in der Syntax des
fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

PASSWORD =
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt.
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PASSWORD = *NONE
Der Zugang ist ohne Kennwort maglich.

PASSWORD = <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128> / <alphanum-name 1..19>

Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax
des fernen Systems angegeben werden, den Konventionen des fernen Systems entsprechen und dort bekannt
sein.

OUTPUT =
Gibt an, wohin die durch das Kommando erzeugten Daten nach der Ubertragung im lokalen System ausgegeben
werden.

OUTPUT = *STDERR
Die Daten werden nach *STDERR geschrieben.

OUTPUT =*STDOUT
Die Daten werden nach *STDOUT geschrieben.

OUTPUT = *FILE(...)

Die Daten werden auf Datei geschrieben. Beachten Sie, dass nur diejenigen Daten auf Datei geschrieben werden,
die das bei CMD angegebene Kommando auf *SYSLST (BS2000) bzw. *STDOUT (auf z/OS) bzw. stdout (auf Unix-
/Windows-System) ausgibt.

FILE-NAME = <filename 1..59>
Name der Ausgabedatei.

CODED-CHARACTER-SET =
Gibt an, mit welcher Codierung (Zeichensatz) die Daten geschrieben werden.

CODED-CHARACTER-SET =*STD
Der durch das System vorgegebene Zeichensatz wird verwendet.

CODED-CHARACTER-SET = <alphanum-name 1..8>
Name des Zeichensatzes (CCS) der verwendet werden soll. Dieser Zeichensatz muss im lokalen System
bekannt sein.

Diese Angabe darf nicht mit DATA-TYPE=*BIN kombiniert werden.

DATA-TYPE =
Ubertragungsformat der Daten.

DATA-TYPE = *CHARACTER
Die Daten werden als Textdatei Ubertragen.

DATA-TYPE = *BINARY
Die Daten werden binar tibertragen.

DATA-ENCRYPTION =
Gibt an, ob die Daten verschlisselt Ubertragen werden. Die Verschlisselung der Auftragsbeschreibungsdaten wird
von diesem Operanden nicht beeinflusst.

DATA-ENCRYPTION = *NO
Die Daten werden nicht unverschlisselt Gbertragen.

DATA-ENCRYPTION = *YES
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Die Daten werden verschliisselt tibertragen.
FILE-NAME-ENCODING =
Gibt den Codierungsmodus fir die im fernen System auszufiihrenden Kommandos an.

FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT
Angabe der im fernen System auszufilhrenden Kommandos im transparenten Modus (kompatibel zu den
bisherigen Versionen).

FILE-NAME-ENCODING = *CHARACTER

Angabe der im fernen System auszufihrenden Kommandos im Zeichenmodus. Die Kommandos werden
entsprechend dem Zeichencode des fernen Systems interpretiert, bei Unix-Partnern also entsprechend der dort
eingestellten openFT-Betriebsparameter-Option (ftmodo -fnccs).

FILE-NAME-ENCODING=*CHARACTER ist nur fUr Partner mit openFT ab V12.1 erlaubt.
Beispiele
1. Der Partner ist ein BS2000-System, Ausgabe in die lokale Datei ex.out:
FTEXEC BS2PART, '/ SH FT-LOG , 3 , QUTPUT=SYSLST' , (userl d, acct, ' passw ),
QUTPUT=*FI LE( ex. out ), DATA- TYPE=* CHAR
2. Partner Unix-System, Ausgabe auf *STDOUT:
FTEXEC PARTUX, ' ftshwl -nb=10', uxtransadm, * CHAR
3. Der Partner ist ein z/OS-System:
a) FTEXEC ZOS1, ' ftshwopt',transadm
b) FTEXEC Z(0S2, ' ftshwl og, 10, out =*stdout', transadm out =*fil e(ex. out)
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4.12 FTEXPENV

Einsatzhinweis

Funktion: FTAC-Berechtigungsprofile und -sétze exportieren

Benutzergruppe: FTAC-Verwalter

Voraussetzung fur die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

Das Kommando kann unter TSO angegeben werden.

Funktionsbeschreibung

Der FTAC-Verwalter kann bei einem Umzug von Benutzerkennungen an andere Rechner die Berechtigungsprofile
und -séatze in einfacher Weise ,mitnehmen®. Hierzu sind die beiden Kommandos FTEXPENV und FTIMPENV
vorgesehen.

Diese Kommandos stehen dem FTAC-Benutzer nicht zur Verfigung!

Die Kommandos wirken jeweils nur auf die aktuell eingestellte openFT-Instanz. Gegebenenfalls muss der FTAC-
Verwalter sie also unter mehreren openFT-Instanzen absetzen.

Exportdateien kdnnen nicht erweitert werden. Sie missen gegebenenfalls geléscht und neu angelegt werden.
Format
FTEXPENV

TO-FILE = <filename 1..46>

,USER-IDENTIFICATION = *ALL / list-poss(100): <name 1..8>

,SELECT-PARAMETER = *ALL / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
PROFILE-NAME = *ALL / *NONE / list-poss(100): <alphanum-name 1..8>

,ADMISSION-SET =*YES / *NO

Beschreibung der Operanden
TO-FILE = <filename 1..46>

Name der Datei, in die die Berechtigungsprofile und Berechtigungssatze ausgegeben werden. Es durfen keine
temporaren Dateien verwendet werden.

USER-IDENTIFICATION =
Benutzerkennungen, deren Berechtigungsprofile und -satze auf Datei ausgegeben werden.

USER-IDENTIFICATION = *ALL
Die Berechtigungsprofile und -sétze aller Benutzerkennungen werden auf Datei ausgegeben.

USER-IDENTIFICATION = list-poss(100): <name 1..8>
Die Berechtigungsprofile und -satze der angegebenen Benutzerkennungen werden auf Datei ausgegeben.
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SELECT-PARAMETER =
Legt fest, ob nur Berechtigungsprofile, nur Berechtigungssétze oder beides auf Datei ausgegeben werden. Bei den
Berechtigungsprofilen kann auch spezifiziert werden, welche in die Ausgabe aufzunehmen sind.

SELECT-PARAMETER = *ALL
Gibt alle Berechtigungsprofile und -satze auf Datei aus, die zu den mit USER-IDENTIFICA-TION angegebenen
Benutzerkennungen gehéren.

SELECT-PARAMETER = *PARAMETERS(...)
Legt fest, welche der zu USER-IDENTIFICATION gehdérigen Berechtigungsprofile und -séatze auf Datei ausgegeben
werden.

PROFILE-NAME = *ALL
Gibt alle Berechtigungsprofile auf Datei aus.

PROFILE-NAME = *NONE
Es werden keine Berechtigungsprofile exportiert.

PROFILE-NAME = list-poss(100): <alphanum-name 1..8>
Gibt nur die angegebenen Profile auf Datei aus (maximal 100).

ADMISSION-SET = *YES

Gibt alle Berechtigungssétze auf Datei aus.

Dabei berticksichtigt openFT nur Werte, die vom Standard abweichen (also in der Ausgabe des FTSHWADS
nicht mit einem * gekennzeichnet sind). Fir alle Vorgaben, die sich auf den Standardberechtigungssatz
beziehen, Ubernimmt openFT beim Import von Berechtigungssatzen die dann aktuellen Einstellungen des
entsprechenden Standardberechtigungssatzes. Der Standardberechtigungssatz selber wird nicht auf Datei
ausgegeben.

ADMISSION-SET =*NO
Es werden keine Berechtigungssétze exportiert.

Beispiel

Der FTAC-Verwalter will alle Berechtigungsprofile des Benutzers Willi in die externe Datei WILLIPRF
exportieren. Der Berechtigungssatz soll nicht exportiert werden:

FTEXPENV TO FI LEEW LLI PRF, USER- | D=W LLI , SEL=( PROF- NAME=* ALL, ADM SET=* NO)
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4.13 FTHELP

Einsatzhinweis
Benutzergruppe: FT-Benutzer und FT-Verwalter

Das Kommando muss im TSO-Kommandomodus eingegeben werden.

Funktionsbeschreibung
Mit dem Kommando FTHELP kénnen Sie sich die Bedeutung der Reason-Codes in den Logging-Séatzen ausgeben

lassen (RC in der Ausgabe des Kommandos FTSHWLOG bei Logging-Séatzen).

Format

FTHELP

<nummer 1..ffff>

Beschreibung
<nummer 1..ffff>

Steht fiir einen vierstelligen Reason-Code, wie er im Logging-Satz erscheint. Fiihrende Nullen kénnen Sie bei der
Eingabe weglassen. In einem FTAC-Logging-Satz bedeutet der Reason-Code 0000, dass eine
Berechtigungsprifung von FTAC den Auftrag zugelassen hat. Ein davon abweichender Reason-Code gibt einen
Ablehnungsgrund durch FTAC wieder.

Der Reason-Code 0000 in einem FT-Logging-Satz bedeutet ein erfolgreiches Ende der Dateilibertragung. Alle
Reason-Codes ungleich 0000 weisen auf ein fehlerhaftes Ende hin.

Beispiel
Ein Transfer-Auftrag wird im lokalen System abgelehnt mit der Fehlermeldung:
FTR2046 OPENFT: Local transfer admission invalid.

Der FTAC-Verwalter lasst sich mit dem Kommando FTSHWLOG (siehe "FTSHWLOG") den zugehorigen
FTAC-Logging-Satz anzeigen. Die Ausgabe des Kommandos sieht so aus:

TYP LOGG I D Tl ME RC PARTNER | NI TIATOR I NI T USER- ADM FI LENAMVE
2012-04- 24
C 77 15:19: 06 3003 >JUMBO USERO01 USEROO1 ABC

Mit dem Kommando FTHELP wird die Bedeutung des Reason-Codes 3003 ermittelt:
FTHELP 3003
3003: Request rejected. Invalid password

Der Auftrag wurde also abgelehnt, weil ein ungtiltiges Kennwort angegeben wurde.
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4.14 FTIMPENV

Einsatzhinweis

Funktion: FTAC-Berechtigungsprofile und -séatze importieren

Benutzergruppe: FTAC-Verwalter

Voraussetzung fur die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

Dieses Kommando kann unter TSO eingegeben werden.

Funktionsbeschreibung

Der FTAC-Verwalter kann beim Umzug von Benutzerkennungen an andere Rechner die Berechtigungsprofile und -
sétze in einfacher Weise ,mitnehmen®. Hierzu sind die beiden Kommandos FTEXPENV und FTIMPENV
vorgesehen. Diese Kommandos stehen dem FTAC-Benutzer nicht zur Verfligung.

Alle importierten Berechtigungsprofile werden zunéchst gesperrt.

Das ist im FTSHWPRF -Kommando an der Angabe *LOCKED (by_import) erkennbar. Privilegierten Profilen wird
beim Import die Privilegierung entzogen. Auf3erdem werden sie als privat gekennzeichnet.

Ein Berechtigungsprofil wird aul3erdem nur dann importiert, wenn sein Name auf der Zielkennung noch nicht
vorhanden ist.

Wenn im Zielrechner bereits ein Berechtigungsprofil mit der selben Zugangsberechtigung existiert und das
Berechtigungsprofil als privat gekennzeichnet ist, werden beide Zugangsberechtigungen gesperrt. Die
Zugangsberechtigung des alten Profils wird dabei auf *DUPLICATED gesetzt, die Zugangsberechtigung des
importierten Profils wird auf *NOT-SPECIFIED gesetzt. Ist das schon vorhandene Berechtigungsprofil als ,public”
gekennzeichnet, dann wird es in diesem Fall nicht gesperrt.

Format
FTIMPENV

FROM-FILE = <filename 1..46>
,USER-IDENTIFICATION = *ALL / list-poss(100): <name 1..8>
,SELECT-PARAMETER = *ALL / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
PROFILE-NAME = *ALL / *NONE / list-poss(100): <alphanum-name 1..8>
,/ADMISSION-SET =*YES / *NO

,SECURITY =*STD / *HIGH

Beschreibung der Operanden
FROM-FILE = <filename 1..46>

Name der Datei, aus welcher die Berechtigungsprofile und Berechtigungssatze importiert werden. Falls die Datei
ungultige Daten enthalt oder der Zugriff auf die Datei misslingt, wird das Kommando mit der Meldung FTC0103
abgelehnt.
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USER-IDENTIFICATION =
Benutzerkennungen, deren Berechtigungsprofile und -satze aus einer Exportdatei tbernommen werden.

USER-IDENTIFICATION = *ALL
Die Berechtigungsprofile und -sétze aller Benutzerkennungen werden tibernommen.

USER-IDENTIFICATION = list-poss(100): <name 1..8>

Die Berechtigungsprofile und -sétze der angegebenen (maximal 100) Benutzerkennungen werden tibernommen.

SELECT-PARAMETER =
Legt fest, ob nur Berechtigungsprofile, nur Berechtigungssatze oder beides importiert werden. Bei den
Berechtigungsprofilen kann auch spezifiziert werden, welche in den Import aufzunehmen sind.

SELECT-PARAMETER =*ALL
Importiert alle Berechtigungsprofile und -sétze, die zu den mit USER-IDENTIFICATION angegebenen
Benutzerkennungen gehéren.

SELECT-PARAMETER = *PARAMETERS(...)
Legt fest, welche der zu USER-IDENTIFICATION gehdrigen Berechtigungsprofile und -satze importiert werden.

PROFILE-NAME =*ALL
Alle Berechtigungsprofile werden importiert.

PROFILE-NAME = *NONE
Es werden keine Berechtigungsprofile importiert.

PROFILE-NAME = list-poss(100): <alphanum-name 1..8>
Nur die angegebenen Profile werden importiert (maximal 100).

ADMISSION-SET = *YES
Alle Berechtigungssétze werden importiert.

ADMISSION-SET = *NO
Es werden keine Berechtigungssatze importiert.

SECURITY =
Ein FTAC-Verwalter kann mit diesem Operanden die Sicherheit steuern, falls er das Sys-temverwalter-Privileg
besitzt.

SECURITY =*STD
Fir FTAC-Verwalter mit SU-Privileg:
Die Attribute der Profile werden beim Importieren nicht verandert.

Fur FTAC-Verwalter ohne SU-Privileg:

Wirkt wie die Angabe von *HIGH, d.h. die Berechtigungsprofile werden gesperrt (locked by import) und erhalten die

Attribute USAGE=PRIVATE sowie PRIVILEGED=NO.

SECURITY = *HIGH

Die Berechtigungsprofile werden gesperrt (locked by import) und erhalten die Attribute USAGE=PRIVATE sowie
PRIVILEGED=NO.

Beispiel

Der FTAC-Verwalter will alle Berechtigungsprofile des Benutzers Willi aus der externen Datei WILLIPRF
importieren. Der Berechtigungssatz soll nicht importiert werden.
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FTI MPENV FROM FI LE=EW LLI PRF, USER- | D=W LLI ,
SEL=( PROF- NAME=* ALL, ADM SET=* NO)

Wenn der FTAC-Verwalter das SU-Privileg besitzt, kénnen die Profile sofort verwendet werden. Anderenfalls
muss Willi sie erst noch mit FTMODPRF entsperren:

FTMODPRF * ALL, TRANS- ADMVE* OLD- ADM VALI D=* YES)
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4.15 FTIMPKEY

Einsatzhinweis
Funktion: Schlussel importieren
Benutzergruppe: FT-Verwalter

Dieses Kommando kann unter TSO eingegeben werden.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTIMPKEY konnen Sie als FT-Verwalter den 6ffentlichen Schliissel eines Partners oder ein
RSA-Schlisselpaar importieren.

Offentlichen Schliissel importieren

Wenn Sie den 6¢ffentlichen Schliissel eines Partners importieren mdchten, muss der Schliissel von der openFT-
Instanz des Partners erzeugt und der Partner in der Partnerliste eingetragen sein. Der Schliissel wird dann in der

SYSKEY-Datei unter dem Namen des Partners abgelegt. Achten Sie bitte darauf, dass die Instanzidentifikation des

Partners korrekt in der Partnerliste eingetragen ist!

RSA-Schlisselpaar importieren

Sie kdnnen ein RSA-Schliisselpaar importieren, das aus einem 6ffentlichen und einem privaten Schliissel besteht.

Das Schlusselpaar kann wie ein von openFT erzeugtes Schliisselpaar fiur die Datenverschliisselung und die
Authentifizierung verwendet werden.

Das Schlisselpaar muss mit einem externen Tool erzeugt werden. Es muss die Lange 768, 1024 oder 2048 Bit
besitzen und im PEM-Format (openSSL native PEM oder PKCS#8) oder im Format PKCS#12 V1.0 vorliegen.

Wenn das Schllsselpaar eine Passphrase (Kennwort) verlangt, muss diese beim Importieren angegeben werden.
Beim Importieren gilt dasselbe wie fiur Schlisselpaare, die mit FTCREKEY erzeugt werden:

® Das Schlisselpaar erhalt eine eindeutige Referenznummer.

® Der offentliche Schltssel wird abgelegt unter dem Namen
<openft qualifier>.<inst>.SYSPKF.R<Schlisselreferenz>.L<Lange>

Einzelheiten siehe Kommando FTCREKEY.
Format

FTIMPKEY
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PRIVATE-KEY =* NONE / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
FILE-NAME = <filename 1..42>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low>
,TYPE = *PEM / *P12
,PUBLIC-KEY =*NONE / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)

FILE-NAME = <filename 1..42>

Beschreibung der Operanden
PRIVATE-KEY =
gibt an, ob ein privater Schlussel importiert werden soll.

PRIVATE-KEY = *NONE
es wird kein privater Schlissel importiert.

PRIVATE-KEY =*PARAMETERS(...)
legt fest, welcher private Schlissel importiert wird.

FILE-NAME = <filename 1..42>
Name der Datei, die den privaten Schliissel enthalt.

PASSWORD =
Kennwort, mit dem der private Schlussel geschiitzt ist.

PASSWORD = *NONE

Der private Schlissel ist nicht durch ein Kennwort geschutzt.

PASSWORD = <c-string 1..64 with-low>
Kennwort, mit dem der private Schliussel geschiitzt ist

TYPE =

Typ der Schlisseldatei, deren Schliissel importiert werden soll.

TYPE = *PEM
Die Schlusseldatei liegt im Format PEM vor.

TYPE = *P12

Die Schlusseldatei enthalt ein Zertifikat und einen privaten Schliissel entsprechend des Standards PKCS#12
V1.0. Die Datei wird nach einem privaten Schlissel durchsucht, nicht unterstitzte Bestandteile (z.B.
Zertifikate, CRLs) werden beim Importieren ignoriert. Der erste private Schliissel, der in der Datei gefunden

wird, wird importiert, weitere werden ignoriert.

Ist das Zertifikat per Signatur oder Hash geschitzt, dann fiihrt openFT keine Gultigkeitsprufung durch. Die
Gultigkeit der Datei muss durch externe Mittel sichergestellt werden.

PUBLIC-KEY =
gibt an, ob ein offentlicher Schliissel importiert werden soll.
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PUBLIC-KEY = *NONE
es wird kein offentlicher Schlissel importiert.

PUBLIC-KEY = *PARAMETERS(...)
legt fest, welcher 6ffentliche Schllissel importiert wird.

FILE-NAME = <filename 1..42>
Name der Datei, die den 6ffentlichen Schliissel enthalt.

i Sie mussen mindestens bei einem der Operanden PRIVATE-KEY oder PUBLIC-KEY eine Datei
angeben!
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4.16 FTMGET

Einsatzhinweis
Funktion: Ferne Dateien holen

Benutzergruppe: FT-Benutzer

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTMGET kénnen Sie mehrere Dateien synchron oder asynchron von einem entfernten
Partnersystem holen. Die Namen der entfernten Dateien kdnnen Sie mit Hilfe von Wildcards angeben. FTMGET
verwendet dazu intern u.a. das Kommando FTSCOPY (synchron) bzw. NCOPY (asynchron). Die Ubertragungsart
(synchron oder asynchron) wird Giber den Operanden TRANSFER-MODE gesteuert.

Format

FTMGET

PARTNER = <text 1..200 with-low>

,LOCAL-PARAMETER = *PAR AMETERS (...

*PARAMETERS (...)
FILE-NAME = *SAME / <text 2..59> / <c-string_1..512_with-low>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,TRANSFER-ADMISSION = *SAME / <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> /
<c-string 8..32 with-low> / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>
,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..40> / c-string 1..40>
,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <alphanum-name 1..8>

,REMOTE-PARAMETER = *BS2 000(...) / *MSP(...) / *ANY(...)
* BS2 000(...)

FILE-NAME = <filename 1..54> / <c-string 1..512 with-low> / *LIBRARY-ELEMENT(...) /

*LIBRARY-ELEMENT(...)

LIBRARY = <filename 1..54>

,ELEMENT = <filename 1..64>(...) / <c-string 1..64 with low>(...)
<filename>(...) / <c-string>(...)
,VERSION =*STD / <text 1..24>

,TYPE = <name 1..8>
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,PASSWORD = *SAME / *NONE / <c-string 1..4> / <x-string 1..8>/

<integer -2147483648..2147483647>
,TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> /
<c-string 8..32 with-low> / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)

USER-IDENTIFICATION = <alphanum-name 1..8>

,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..8> / <c-string 9..32> / <x-string 1..16>

,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NOT-SPECIFIED / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <alphanum-name 1..8>
,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,PASSWORD = *NOsNE / <c-string 1..8> / <c-string 9..32> / <x-string 1..16>
,SUCCESS-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>
,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>
,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <alphanum-name 1..8>
*MSP(...)
FILE-NAME = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>
,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32>/<x-string 15..64>/<c-string 8..32 with-low> /
*PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <namel..8>

,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NOT-SPECIFIED / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,SUCCESS-PROCESSING = *NONE /<c-string 1..1000 with-low>

,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>
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,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <alphanum-name 1..8>

*ANY(...)
FILE-NAME = <c-string 1..512 with-low> / *LIBRARY-ELEMENTY(...)
*LIBRARY-ELEMENT(...)
LIBRARY = <c-string 1..63 with-low>
,ELEMENT = <c-string 1..64 with-low>(...)
<c-string 1..64 with-low>(...)

VERSION = *NONE / *STD / <c-string 1..24 with-low>

,TYPE =<name 1..8>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
,TRANSFER-ADMISSION = *NONE / <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> /
<c-string 8..32 with-low> / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <c-string 1..67 with-low>
,ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128 with-low>
,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NONE / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <c-string 1..67 with-low>
,/ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128 with-low>

,SUCCESS-PROCESSING = *NON E /<c-string 1..1000 with-low>

,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>

,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <c-string 1..8 with-low>

,TRANSFER- MODE = *SYNCHRONOUS / *ASYNCHRONOUS(...)

*ASYNCHRONOUS (...)
LOCAL-PARAMETER = *PARAMETERS (...)
*PARAMETERS (...)

,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NOT-SPECIFIED / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

,/ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..40> / c-string 1..40>

170



,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,SUCCESS-PROCESSING = *NONE /<c-string 1..1000 with-low>

,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>

,LISTING = *STD / *NONE / *SYSLST / *LISTFILE / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
OUTPUT =*SYSLST / *LISTFILE
,CONDITION = *ANY / *ON-FAILURE-ONLY
,PRIORITY = *NORMAL / *HIGH / *LOW
,START =* SOON / *EARLIEST(...)
*EARLIEST(...)
DATE =*TODAY / *TOMORROW / <date 8..10>
,TIME = 00:00 / <time 1..8>
,CANCEL =*N O / *AT(...)
*AT(...)
DATE = *TODAY / *TOMORROW / <date 8..10>
,TIME = 23:59 / <time 1..8>
,CASE-SENSITIVE = * BY-PARTNER / *NO / *YES

,COMPRESS = *NONE / *BYTE-REPETITION / *ZIP

,WRITE-MODE =*REPLACE -FILE / *NEW-FILE / *EXTEND-FILE

,DATA-TYPE = *NOT-SPECIFIED / *CHARACTER (...) / *BINARY (...) / *USER

*CHARACTER(...)

TRANSPARENT =*NO / *YES

*BINARY(...)

TRANSPARENT =*NO / *YES

,DATA-ENCRYPTION = *NO / *YES / *ONLY-DATA-INTEGRITY

,RECORD-SIZE = *NOT-SPECIFIED /<integer 1..32756>

,RECORD-FORMAT = *STD / *FIXED / *VARIABLE / *UNDEFINED

,TABULATOR = *AUTO / *ON / *OFF

,TARGET-FILE-FORMAT = *SAME / *BLOCK-ORIENTED / *SEQUENTIAL(...)
*SEQUENTIAL(...)

RECORD-FORMAT = *SAME / *UNDEFINED
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Beschreibung der Operanden
Im Folgenden werden nur die Differenzen im Vergleich zu dn Kommandos FTSCOPY bzw. NCOPY beschrieben.

LOCAL-PARAMETER =*PARAMETERS(...)

FILE-NAME =
Bestimmt die Namen der Emfpangsdateien im lokalen System.

FILE-NAME = *SAME
Die Dateinamen werden unverandert ibernommen.

FILE-NAME = <text 2..59> / <c-string_1..512_with-low>

Die Dateinamen werden mit einem Prafix versehen.

Das Prafix muss mit einem Punkt (.), einem Schragstrich (/) oder einem Gegenschragstrich (\) enden. Das %-
Zeichen wird durch den letzten Teil des fernen Dateinamens ersetzt.

Der letzte Namensteil beginnt hinter dem letzten Schragstrich (/) oder
Gegenschragstrich (\) oder einem entsprechenden Zeichen im fernen System.

Das Préfix kann auch den absoluten oder relativen Pfad eines auf dem lokalen Rechner existierenden
Verzeichnisses enthalten. Wenn das angegebene Verzeichnis nicht existiert, dann wird FTMGET nicht
ausgefihrt.

Bitte beachten Sie, dass der resultierende Dateiname den Regeln des lokalen Systems entsprechen muss,
andernfalls werden die Dateien nicht Ubertragen.

REMOTE-PARAMETER = *PARAMETERS(...)

FILE-NAME = <file name with wildcard ...> /[LIBRARY-ELEMENT(ELEMENT=filename 1..64 without-gen-
vers with wildcard)

Gibt an, welche Dateien oder Bibliothekselemente aus dem fernen System geholt werden sollen.

Wildcard-Symbole dirfen Sie nur im letzten Namensteil nach dem letzten Schrégstrich (/ bei Unix-Systemen)
bzw. Gegenschragstrich (\ bei Windows-Systemen) verwenden. Ein BS2000-Partner wird als POSIX-System
angesehen, wenn der angegebene Dateiname ein POSIX-Pfadname ist, also mit / oder ./ beginnt.

Die folgenden Zeichen kdnnen zur Definition eines Wildcard-Musters verwendet werden:

* als Platzhalter fir eine beliebige (auch leere) Zeichenfolge.

Fur BS2000-Partner gilt: Beginnt die gesuchte Zeichenfolge mit einem
*

(Stern), dann mussen Sie den Stern verdoppeln (d.h. **), wenn die
gesuchte Zeichenfolge noch weitere Zeichen enthalt und Sie keine
anderen Wildcards angegeben haben.

? als Platzhalter fr ein beliebiges einzelnes Zeichen.
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[chars] @ als Platzhalter fir ein einzelnes Zeichen aus dem durch chars
festgelegten Zeichenvorrat. Sie kénnen in chars einzelne Zeichen
aufzahlen oder einen bzw. mehrere Zeichenbereiche in der Form a-z
angeben. Dadurch werden alle Zeichen zwischen a und z
(einschlieR3lich) ausgewéhlt.

Beispiel: [aeiX-Z] steht fir eines der Zeichenaei XY Z.

\Xx x als Platzhalter fur ein einzelnes der nachfolgend aufgelisteten
Zeichen:* 2 [ ]\

Der Gegenschréagstrich dient dazu, die spezielle Bedeutung dieser
Zeichen im angegebenen Wildcard-Muster zu entwerten.

TRANSFER- MODE =
Gibt den Ubertragungsmodus an.

TRANSFER- MODE = *SYNCHRONOQUS
Die Dateien werden synchron Uibertragen. Dazu startet openFT intern pro Datei einen Ubertragungsauftrag mit
FTSCOPY.

TRANSFER- MODE = *ASYNCHRONOUS(...)

Die Dateien werden asynchron uibertragen. Dazu wird intern pro Datei ein Ubertragungsauftrag mit NCOPY
gestartet. Die weiteren Parameter (z.B. fur Folgeverarbeitung) gelten dann fiir alle Ubertragungsauftrage.

CASE-SENSITIVE =
Bestimmt, ob die Grol3- / Kleinschreibung beim Suchen der Dateien berlcksichtigt wird.

CASE-SENSITIVE = *BY-PARTNER
Das Verhalten wird durch das Partnersystem bestimmt:
® Fir Unix- und POSIX-Partner wird zwischen GroR3- und Kleinschreibung unterschieden.

® Fur andere Partnersysteme wird nicht zwischen Grof3- und Kleinschreibung unterschieden.

CASE-SENSITIVE = *NO
Beim Suchen der Dateien wird nicht zwischen Grof3- und Kleinschreibung unterschieden.

CASE-SENSITIVE = *YES
Beim Suchen der Dateien wird zwischen GroR3- und Kleinschreibung unterschieden.

i Falls bei REMOTE-PARAMETER=*ANY und bei TRANSFER-ADMISSION keine Zugangsberechtigung
mit Dateinamenprafix angegeben wurde, dann gilt fiir BS2000- und z/OS-Systeme Folgendes:

® BS2000-Partner: FTMGET holt nur Dateien oder Bibliothekselemente, wenn bei FILE-NAME
Kleinbuchstaben angegeben wurden.

® 7/0OS-Partner: FTMGET holt nur Dateien oder Bibliothekselemente, wenn bei FILE-NAME
Grol3buchstaben angegeben wurden.
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DATA-ENCRYPTION =

Steuert die Verschlisselungsoption fur Benutzerdaten und fur Datei-/Verzeichnisattribute. D.h. die Angaben gelten
auch fur Dateimanagementauftrage (anders als bei Dateitibertragungskommandos).

Ergebnismeldungen und Returncodes

Im Erfolgsfall gibt FTMGET eine der folgenden Meldungen aus:

FTRO505 Requests carried out; <n> files were transferred (synchrone Ubertragung)

FTRO511 Requests accepted; <n> file transfers initiated (asynchrone Ubertragung)

Dabei steht <n> flr die Anzahl der synchron Ubertragenen Dateien bzw. der Anzahl der initiierten asynchronen
Ubertragungsauftrage. Wurden keine Dateien auf dem entfernten System gefunden, die dem spezifizierten Muster
entsprechen, kommt stattdessen die Meldung:

FTR2174 No files corresponding to specified pattern found

Weitere Meldungen:

Ausgabe ( STDERR) Bedeutung

FTRO707 Invalid parameter Syntax von lokalem Dateinamen,
Bibiotheksnamen oder -element oder Element-
Typ
ist ungultig.

FTRO0865 Not all files transferred successfully =~ Mindestens eine Quelldatei konnte nicht in das
lokale System Ubertragen werden.

FTR2047 Request rejected by local FTAC Unglltige Werte bei LOCAL-PARAMETER=..

FTR2155 File / directory not found Der bei REMOTE PARAMETER-=... fur den
Dateinamen angegebene Pfad ist nicht korrekt.

FTR2169 transfer admission invalid Auftrag abgewiesen. Fernes System:
Zugangsberechtigung ungiiltig, d.h.
Zugangsberechtigung fehlerhaft oder fehlende
Berechtigungen von FTAC.

Beispiel

Sie mochten alle Dateien aus dem z/OS-System zos1 holen, die mit CFG beginnen, und sie im lokalen System mit
dem Prafix SAV speichern.

FTMGET ZOs1, (SAV.), (C CFG',, ' TRANSADM )
Dasselbe Kommando fiir asynchrone Ubertragung, wenn die Ubertragung morgen gestartet werden soll:

FTMGET ZOS1, (SAV.), (C CFG'',,' TRANSADM ), TRANS- MODE=* A( START=( * TOM) )
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4.17 FTMOD

Einsatzhinweis
Funktion: Ferne Dateiattribute andern

Benutzergruppe: FT-Benutzer

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTMOD kénnen Sie Attribute einer Datei in einem FT-Partnersystem andern.
Mit diesem Kommando kénnen keine Verzeichnisse (d.h. auch keine PO- und PDSE-Datensétze) bearbeitet
werden.

Je nach Partner lassen sich folgende Attribute einer Datei andern:
openFT-Partner:

® Dateiname

® Zugriffsrechte

FTP-Partner:

® Dateiname

Format

FTMOD
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PARTNER = <text 1..200 with-low>
,FILE = <filename 1..59> / <text 1..512>
,PASSWORD = *NONE / <integer -2147483648..2147483647> | <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
,TRANSFER-ADMISSION = *NONE / <salphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64> /
*PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8> / <c-string 1..67 with-low>

,ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>

,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128> /<alphanum-name 1..19>

,NEW-NAME = *SAME / <filename 1..54> / <c-string 1..512 with-low>

,FILE-AVAILABILITY = *UNCHANGED
,STORAGE-ACCOUNT =*UNCHANGED
,FUTURE-FILE-SIZE = *UNCHANGED
,ACCESS-MODE = *UNCHANGED / *READ-ONLY / *READ-WRITE / *REPLACE-ALL-BY(...)
*REPLACE-ALL-BY(...)
READ-FILE =*NO / *YES
,INSERT-DATA-UNIT = *NO / *YES
,REPLACE-FILE = *NO / *YES
,EXTEND-FILE = *NO / *YES
,ERASE-DATA-UNIT = *NO / *YES
,READ-ATTRIBUTES = *NO / *YES
,CHANGE-ATTRIBUTES = *NO / *YES
,DELETE-FILE =*NO / *YES
,LEGAL-QUALIFICATION = *UNCHANGED

,FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT / *CHARACTER

Beschreibung der Operanden
PARTNER = <text 1..200 with-low>

Name des Partnersystems, wie ihn der FT-Verwalter in der Partnerliste festgelegt hat oder die Adresse des
Partnersystems. Néheres zur Adressangabe siehe Abschnitt ,,Partneradressen angeben®.

FILE =
Name der Datei im fernen FT-Partnersystem.

FILE = *NOT-SPECIFIED
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Der Name der Datei ist dem fernen System bekannt, da er zum Beispiel in dem angesprochenen FTAC-
Berechtigungsprofil bereits vollstandig festgelegt ist.

FILE = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low> / <text 1..512>

Name der Datei im fernen System. Er muss in der Syntax des fernen Systems angegeben werden und den
Konventionen des fernen Systems entsprechen.

Wird der Dateiname mit einem nicht eingehéngten Public Volume Set angegeben, dann wird der Auftrag mit der
Fehlermeldung FTR2202 abgelehnt.

PASSWORD =

Kennwort, das zum Zugriff auf die Datei im fernen System berechtigt. Ist die Datei im fernen System mit einem
Kennwort geschiitzt, so muss hier das Kennwort angegeben werden, das im fernen System zum Andern von
Dateiattributen notwendig ist.

PASSWORD = *NONE
Der Zugriff ist ohne Kennwort maglich.

PASSWORD = <integer -2147483648..2147483647> | <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
Kennwort, das zum Zugriff auf die Datei im fernen System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax des fernen
Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

TRANSFER-ADMISSION =
Enthalt Angaben Uber die Zugangsberechtigung im fernen System fiir den Dateimanage-ment-Auftrag.

TRANSFER-ADMISSION = *NONE
Das ferne System benétigt bzw. kennt keine Benutzerberechtigung.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32>/ <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

Wird im fernen System die FTAC-Funktionalitat eingesetzt, kann die Zugangsberechtigung fiir das ferne System
Uber ein Berechtigungsprofil definiert sein. Dann wird an dieser Stelle nur die im Berechtigungsprofil festgelegte
TRANSFER-ADMISSION angegeben. Die alphanumerische Eingabe wird intern in Kleinbuchstaben umgewandelt.

TRANSFER-ADMISSION = *PARAMETERS(...)
Identifikation, Abrechnungsnummer und Kennwort des Benutzers im fernen System. Die Operanden in der
Klammer kdnnen Sie auch als Stellungsoperanden ohne ihre Schliisselwérter verwenden.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>/ <c-string 1..67 with-low>
Identifikation des Benutzers im fernen System. Die Identifikation muss in der Syntax des fernen Systems
angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>

Abrechnungsnummer des Benutzers im fernen System. Die Abrechnungsnummer muss in der Syntax des
fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

PASSWORD =
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Der Zugang ist ohne Kennwort mdglich.
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PASSWORD = <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>/

<alphanum-name 1..19>

Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax
des fernen Systems angegeben werden, den Konventionen des fernen Systems entsprechen und dort bekannt
sein.

NEW-NAME =
Neuer Name der Datei im fernen FT-Partner-System.

NEW-NAME = *SAME
Der Dateiname bleibt unverandert.

NEW-NAME = <filename 1..54> / <c-string 1..512 with-low>

Neuer Name der Datei im fernen System. Der bisherige Dateiname verliert damit seine Gultigkeit. Der Dateiname
muss in der Syntax des fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems
entsprechen.

FILE-AVAILABILITY = *UNCHANGED
Die Festlegung beztiglich der Verfugbarkeit bleibt unverandert.

STORAGE-ACCOUNT = *UNCHANGED
Die Festlegung beziglich der Abrechnungsnummer bleibt unveréndert.

FUTURE-FILE-SIZE = *UNCHANGED
Die Festlegung beziiglich der Dateigrof3e bleibt unverandert.

ACCESS-MODE =
Erlaubte Zugriffsarten.

ACCESS-MODE = *UNCHANGED
Die Festlegung beziiglich der Zugriffsrechte bleibt unverandert.

ACCESS-MODE = *READ-ONLY
Kurzform fur die gangigen Zugriffsrechte READ-FILE, READ-ATTRIBUTES und CHANGE-ATTRIBUTES und
erleichtert damit die Eingabe.

ACCESS-MODE = *READ-WRITE

Kurzform fur die gangigen Zugriffsrechte READ-FILE, REPLACE-FILE, EXTEND-FILE, READ-ATTRIBUTES,
CHANGE-ATTRIBUTES, DELETE-FILE und ERASE-DATA-UNIT und erleichtert damit die Eingabe.

ACCESS-MODE = *REPLACE-ALL-BY(...)
Die bestehenden Zugriffsrechte der Datei im fernen System werden durch die angegebenen Zugriffsrechte ersetzt.

READ-FILE = *NO / *YES
Die Datei darf nicht bzw. darf gelesen werden.

REPLACE-FILE =*NO / *YES
Die Datei darf nicht bzw. darf Giberschrieben werden.

EXTEND-FILE = *NO / *YES
Die Datei darf nicht bzw. darf erweitert werden.

READ-ATTRIBUTES = *NO / *YES
Die Attribute der Datei durfen nicht bzw. dirfen gelesen werden.
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CHANGE-ATTRIBUTES = *NO / *YES
Die Attribute der Datei diirfen nicht bzw. dirfen verandert werden.

DELETE-FILE = *NO / *YES
Die Datei darf nicht bzw. darf geléscht werden.

INSERT-DATA-UNIT = *NO / *YES
In die Datei durfen nicht bzw. diirfen Dateneinheiten eingefligt werden, z.B. Sétze.

ERASE-DATA-UNIT = *NO / *YES
In der Datei dirfen nicht bzw. durfen Dateneinheiten geléscht werden, z.B. Satze.

LEGAL-QUALIFICATION =*UNCHANGED
Die Festlegung beziiglich der rechtlichen Bestimmungen bleibt unveréandert.

FILE-NAME-ENCODING =
Gibt den Codierungsmodus fiir die fernen Dateinamen an.

FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT
Angabe der fernen Dateinamen im transparenten Modus (kompatibel zu den bisherigen Versionen).

FILE-NAME-ENCODING = *CHARACTER
Angabe der fernen Dateinamen im Zeichenmodus. Die Namen werden entsprechend dem Zeichencode des fernen

Systems interpretiert, bei Unix-Partnern also entsprechend der dort eingestellten openFT-Betriebsparameter-Option

(ftmodo -fnccs).
FILE-NAME-ENCODING=*CHARACTER ist nur fur Partner mit openFT ab V12.1 erlaubt.
Beispiel:

Sie wollen die Zugriffsrechte der fernen Datei MEINE.DATEI von READ-WRITE auf READ-ONLY setzen. Die
Datei ist im BS2000-Rechner HUGO unter der Benutzerkennung JIM mit der Abrechnungsnummer A1234FT
und dem Kennwort

C’PWD’ abgespeichert.

FTMOD PARTNER=HUGO, FI LE- NAME=MEI NE. DATEI , -

TRANSFER- ADM SSI ON=(JI M A1234FT, C PWD' ),

ACCESS- =* READ- ONLY

Kurzform:

FTMOD HUGO, MEI NE. DATEI , , (JI M Al1234FT," PWD' ),,,,,*R-O
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4.18 FTMODADS

Einsatzhinweis

Funktion: Berechtigungssatz dndern

Benutzergruppe: FTAC-Benutzer und FTAC-Verwalter

Voraussetzung fur die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

Das Kommando kann unter TSO angegeben werden.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTMODADS kdnnen Sie als FT-Benutzer den Berechtigungssatz lhrer Benutzerkennung
andern. Als FT-Verwalter kdnnen Sie auch Berechtigungssatze fremder Benutzerkennungen andern. Dabei dirfen
Sie auf zwei Bestandteile des Berechtigungssatzes zugreifen:

1. Sie koénnen ein Kennwort definieren, das anschlieRend bei fast allen FTAC-Kommandos (Ausnahme: die
FTSHW...-Kommandos) angegeben werden muss. Damit verhindern Sie, dass ein anderer Benutzer, der auf
Ihrer Kennung arbeitet, FTAC-Kommandos eingeben kann.

i Es gibt keine Mdglichkeit, ein FTAC-Kennwort ausgegeben zu bekommen. Wenn ein FTAC-Benutzer
sein FTAC-Kennwort vergisst, kann nur der FTAC-Verwalter das Kennwort [6schen oder andern.

WARNUNG!

Sollte der FTAC-Verwalter in seinem Berechtigungssatz ein Kennwort vergeben und es vergessen,
muss das FTAC-Environment neu eingerichtet werden. In diesem Falle werden alle
Berechtigungsprofile und alle Berechtigungssatze geldscht!

2. FTAC-Benutzer dirfen die Grenzwerte fur die von ihrer Kennung aus maximal erreichbaren Sicherheitsstufen
(die MAX-USER-LEVELS) innerhalb des vom FTAC-Verwalter vorgegebenen Bereichs &ndern. Die vom FTAC-
Verwalter festgelegten Grenzwerte (MAX-ADM-LEVELS) kdnnen vom FTAC-Benutzer jedoch nicht aul3er Kraft
gesetzt werden. FTAC-Benutzer kénnen die Grenzwerte nur herabsetzen, da FTAC bei FT-Auftragen die
Berechtigungsprufung auf der Basis der jeweils kleinsten Werte im Berechtigungssatz durchfihrt. Die MAX-
USER-LEVELS wirken nur dann, wenn sie niedriger, d.h. restriktiver, als die MAX-ADM-LEVELS sind.

Als FTAC-Verwalter geben Sie fur jede der sechs Grundfunktionen eine maximale Sicherheitsstufe vor. Von
der zu diesem Berechtigungssatz gehdrenden Benutzerkennung kann dann mit allen Partnersystemen, die
hdchstens dieser Sicherheitsstufe zugeordnet wurden, die jeweilige Funktion benutzt werden. Der Eigentimer
des Berechtigungssatzes darf diese Vorgaben nur unterbieten (siehe oben).

Zusatzlich kdnnen Sie als FTAC-Verwalter einen Berechtigungssatz wieder aus der Berechtigungsdatei [dschen,
indem Sie fir die betreffende Benutzerkennung den Standardberechtigungssatz angeben (MAX-LEVELS=*STD).
Dies geht auch fiir bereits geléschte Benutzerkennungen!

Format

FTMODADS
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USER-IDENTIFICATION =*OWN / *STD / <name 1..8>
,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,SELECT-PARAMETER = *ALL

,NEW-PASSWORD = *OLD / *NONE / <alphanum-name 1..8>

,PRIVILEGED = *UNCHA NGED

,MAX-LEVELS = *UNCH ANGED / *STD / <integer 0...100> / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)

OUTBOUND-SEND = *UNCH ANGED / *STD / <integer 0...100>

,OUTBOUND-RECEIVE = *UNCH ANGED / *STD / <integer 0...100>

,INBOUND-SEND = *UNCH ANGED / *STD / <integer 0...100>

,INBOUND-RECEIVE = *UNCH ANGED / *STD / <integer 0...100>

,INBOUND-PROCESSING = *UNCH ANGED / *STD / <integer 0...100>

,INBOUND-MANAGEMENT = *UNCH ANGED / *STD / <integer 0...100>

Beschreibung der Operanden
USER-IDENTIFICATION =
Benutzerkennung, deren Berechtigungssatz geandert wird.

USER-IDENTIFICATION = *OWN
Der Berechtigungssatz der Kennung, unter der Sie gerade arbeiten, wird geéndert.

USER-IDENTIFICATION =*STD
Andert den Standardberechtigungssatz. Diese Angabe ist nur dem FTAC-Verwalter erlaubt.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

Andert den Berechtigungssatz dieser Benutzerkennung. Der FTAC-Benutzer kann an dieser Stelle nur seine eigene
Benutzerkennung angeben.

Der FTAC-Verwalter kann hier jede Benutzerkennung angeben.

PASSWORD =

FTAC-Kennwort, das Sie zur Abgabe von FTAC-Kommandos auf lhrer Kennung berechtigt, falls ein solches
Kennwort bereits in lhrem Berechtigungssatz definiert wurde. Ein FTAC-Kennwort wird mit dem Operanden NEW-
PASSWORD festgelegt.

PASSWORD = *NONE
Auf der Kennung, zu der dieser Berechtigungssatz gehort, wird kein FTAC-Kennwort benétigt.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>
Dieses Kennwort berechtigt auf der entsprechenden Kennung zur Abgabe von FTAC-Kommandos.

SELECT-PARAMETER =*ALL
An dieser Stelle wird in spateren Versionen von openFT-AC die Angabe zusatzlicher Auswabhlkriterien méglich sein.
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NEW-PASSWORD =

Andert das FTAC-Kennwort. Wenn ein FTAC-Kennwort vergeben wurde, muss es bei fast allen FTAC-Kommandos
auf der zu diesem Berechtigungssatz gehdrenden Benutzerkennung mit angegeben werden (Ausnahme: die
FTSHW...-Kommandos). Das wird mit dem Operanden PASSWORD in den jeweiligen Kommandos gemacht.

NEW-PASSWORD = *0OLD
Das FTAC-Kennwort bleibt unverandert.

NEW-PASSWORD = *NONE
Auf der Kennung, zu der dieser Berechtigungssatz gehort, ist kein FTAC-Kennwort nétig.

NEW-PASSWORD = <alphanum-name 1..8>Angabe des neuen FTAC-Kennworts.

PRIVILEGED = *UNCHANGED
Dieser Parameter wird nur noch aus Kompatibilitatsgriinden unterstitzt. Die Autorisierung des FTAC-Verwalters ist
nur noch tber das Member FTACADM in der openFT-Parameterbibliothek mdglich.

MAX-LEVELS =

Legt fest, welche Sicherheitsstufe(n) Sie von der Kennung dieses Berechtigungssatzes aus mit welcher
Grundfunktion erreichen kdnnen. Sie kdnnen entweder pauschal eine Sicherheitsstufe fur alle Grundfunktionen
angeben oder fur die einzelnen Grundfunktionen verschiedene Sicherheitsstufen festlegen.

Angaben des FTAC-Benutzers legen die MAX-USER-LEVELS fest, Angaben des FTAC-Verwalters definieren die
MAX-ADM-LEVELS dieses Berechtigungssatzes.

FTAC fuhrt Berechtigungspriifungen auf der Basis der jeweils kleinsten angegebenen Sicherheitsstufe durch. Der
FTAC-Benutzer kann die vom FTAC-Verwalter fur ihn vorgegebenen Werte nur unter-, nicht aber tiberschreiten,
siehe Beispiel zu FTSHWADS.

MAX-LEVELS = *UNCHANGED
Die in diesem Berechtigungssatz festgelegten Sicherheitsstufen werden nicht geandert.

MAX-LEVELS =*STD

FUr diesen Berechtigungssatz gelten die Festlegungen des Standardberechtigungssatzes. Damit wird der
Berechtigungssatz aus der Berechtigungsdatei geldscht. Dies ist auch dann mdglich, wenn die Benutzerkennung
bereits geldscht wurde.

MAX-LEVELS = <integer 0...100>
Legt pauschal eine maximale Sicherheitsstufe fir alle sechs Grundfunktionen fest. Der Wert 0 bedeutet, dass auf
dieser Kennung bis auf weiteres (erneutes Andern des Berechtigungssatzes) kein File Transfer mdglich ist.

MAX-LEVELS =*PARAMETERS(...)
Legt furr jede einzelne Grundfunktion eine maximale Sicherheitsstufe fest.

OUTBOUND-SEND =

Maximal erreichbare Sicherheitsstufe fir die Grundfunktion ,outbound senden”. Der Eigentimer des
Berechtigungssatzes kann Dateien in alle Partnersysteme senden, die héchstens diese Sicherheitsstufe
haben.

OUTBOUND-SEND = *UNCHANGED
Der Wert fir OUTBOUND-SEND bleibt unverandert.

OUTBOUND-SEND = *STD
Fur OUTBOUND-SEND wird der Wert aus dem Standardberechtigungssatz eingesetzt.
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OUTBOUND-SEND = <integer 0..100>
Fir OUTBOUND-SEND wird diese maximale Sicherheitsstufe in den Berechtigungssatz eingetragen.

OUTBOUND-RECEIVE =

Maximal erreichbare Sicherheitsstufe fiir die Grundfunktion ,outbound empfangen“. Der Eigentiimer des
Berechtigungssatzes kann Dateien aus allen Partnersystemen empfangen, die hdchstens diese
Sicherheitsstufe haben.

OUTBOUND-RECEIVE = *UNCHANGED
Der Wert fur OUTBOUND-RECEIVE bleibt unverandert.

OUTBOUND-RECEIVE = *STD
Fur OUTBOUND-RECEIVE wird der Wert aus dem Standardberechtigungssatz eingesetzt.

OUTBOUND-RECEIVE = <integer 0..100>
Fir OUTBOUND-RECEIVE wird diese maximale Sicherheitsstufe in den Berechtigungssatz eingetragen.

INBOUND-SEND =

Maximal erreichbare Sicherheitsstufe fiir die Grundfunktion ,inbound senden®. Alle Partnersysteme, die
hdchstens diese Sicherheitsstufe haben, diirfen Dateien vom Eigentimer des Berechtigungssatzes anfordern.

INBOUND-SEND = *UNCHANGED
Der Wert fir INBOUND-SEND bleibt unverandert.

INBOUND-SEND =*STD
Fur INBOUND-SEND wird der Wert aus dem Standardberechtigungssatz eingesetzt.

INBOUND-SEND = <integer 0..100>
Fur INBOUND-SEND wird diese maximale Sicherheitsstufe in den Berechtigungssatz eingetragen.

INBOUND-RECEIVE =

Maximal erreichbare Sicherheitsstufe fiir die Grundfunktion ,inbound Empfangen®. Alle Partnersysteme, die
héchstens diese Sicherheitsstufe haben, dirfen Dateien an den Eigentiimer des Berechtigungssatzes
schicken.

INBOUND-RECEIVE = *UNCHANGED
Der Wert fiur INBOUND-RECEIVE bleibt unverandert.

INBOUND-RECEIVE = *STD
Fur INBOUND-RECEIVE wird der Wert aus dem Standardberechtigungssatz eingesetzt.

INBOUND-RECEIVE = <integer 0..100>
Fir INBOUND-RECEIVE wird diese maximale Sicherheitsstufe in den Berechtigungssatz eingetragen.

INBOUND-PROCESSING =
Maximal erreichbare Sicherheitsstufe fiir die Grundfunktion ,inbound Folgeverarbeitung“. Alle Partnersysteme,
die hdchstens diese Sicherheitsstufe haben, dirfen in ihnrem FT-Auftrag eine Folgeverarbeitung veranlassen.

INBOUND-PROCESSING = *UNCHANGED
Der Wert fir INBOUND-PROCESSING bleibt unverandert.

INBOUND-PROCESSING =*STD
Fur INBOUND-PROCESSING wird der Wert aus dem Standardberechtigungssatz eingesetzt.

183



INBOUND-PROCESSING = <integer 0..100>
Fir INBOUND-PROCESSING wird diese maximale Sicherheitsstufe in den Berechtigungssatz eingetragen.

INBOUND-MANAGEMENT =

Maximal erreichbare Sicherheitsstufe fur die Grundfunktion ,inbound Dateimanagement “. Alle
Partnersysteme, die hochstens diese Sicherheitsstufe haben, diirfen in einem FT-Auftrag die Anderung von
Dateiattributen veranlassen und Verzeichnisse abfragen.

INBOUND-MANAGEMENT = *UNCHANGED
Der Wert fir INBOUND-MANAGEMENT bleibt unverandert.

INBOUND-MANAGEMENT = *STD
Fur INBOUND-MANAGEMENT wird der Wert aus dem Standardberechtigungssatz eingesetzt.

INBOUND-MANAGEMENT = <integer 0..100>
Fur INBOUND-MANAGEMENT wird diese maximale Sicherheitsstufe in den Berechtigungssatz eingetragen.

Beispiel
Stefan informiert sich Gber seinen Berechtigungssatz.
FTSHWADS

Er erhalt folgende Ausgabe:

MAX. USER LEVELS MAX. ADM LEVELS ATTR
USER-ID OBS OBR IBS [IBR IBP IBF BS OBR IBS IBR [IBP IBF
DACKTAI L 100 100 100 100 100 100 80 80 80 80 60 60

Stefan verbietet jegliche Folgeverarbeitung und lasst somit nur FT-Funktionen zu.
FTMODADS NMAX- LEVEL S=* PARAMETERS( | NBOUND- PRCCESSI NG = 0)

Die Kurzform dieses Kommandos lautet

FTMODADS NMAX- LEV=(1 N- PROC=0)

Zur Kontrolle lasst er sich den Berechtigungssatz noch einmal ausgeben.

FTSHWADS
MAX. USER LEVELS MAX. ADM LEVELS ATTR
USER-ID ©OBS OBR IBS [IBR [IBP IBF o8BS OBR IBS [IBR IBP
| BF
DACKTAI L 100 100 100 100 0 100 80 80 80 80 60
60

Obwohl der FTAC-Verwalter die Folgeverarbeitung (IBP) von allen Partnern aus zugelassen hat, die die
Sicherheitsstufe 60 oder kleiner erhalten haben, ist sie auf Stefans Kennung jetzt nicht mehr méglich.
Vertrauenswurdigen Partnern richtet Stefan jedoch ein Profil ein, dass diesen Partnern eine Folgeverarbeitung
wieder erlaubt.

FTCREPRF FRI ENDS, TRANS- AD=' for ny friends', | G\ MAX- LEV=(| N- PROC=* YES), -
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PROCESSI NG ADM SSI ON=( STEFAN, XXXX, PASSWORT)
Beispiel

Hugo Vogt, der FTAC-Verwalter des Bankhauses Dack, will den Berechtigungssatz fur seinen Sachbearbeiter
Stefan so einrichten, dass Stefan

® von seiner Kennung aus Dateien in Partnersysteme senden kann, die hochstens die Sicherheitsstufe 10
haben (Grundfunktion ,outbound senden*),

® Dateien aus Partnersystemen anfordern kann, die hochstens die Sicherheitsstufe 10 haben (Grundfunktion
»outbound empfangen®).

Alle Partnersysteme dirfen Dateien auf die Kennung STEFAN senden und von dort Dateien anfordern. Daher
wird die Sicherheitsstufe fir INBOUND-SEND und INBOUND-RECEIVE auf 100 gesetzt.

Eine von aul3en initiierte Folgeverarbeitung soll nicht erlaubt sein, schlief3lich ist Hugo zu geizig, anderen seine
Betriebsmittel zur Verfligung zu stellen. Deshalb wird INBOUND-PROCESSING und auch INBOUND-
MANAGEMENT auf 0 gesetzt. Da diese Werte im Standardberechtigungssatz des Bankhauses Dack
festgelegt sind, wird diese Angabe mit *STD Ubernommen. Ein FTAC-Kennwort wird nicht definiert.

Das notige Kommando lautet in seiner Langform:

FTMODADS USER- | DENTI FI CATI ON=STEFAN, -
MAX- LEVEL S=( OQUTBOUND- SEND=10, -

OUTBOUND- RECEI VE=10, -

| NBOUND- SEND=100, -
| NBOUND- RECEI VE=100, -

I NBOUND- PROCESSI NG=* STD, -

| NBOUND- MANAGEMENT=* STD)

Eine mogliche Kurzform dieses Kommandos lautet:

FTMODADS STEFAN, MAX- LEV=( 10, 10, 100, 100, * STD, * STD)
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4.19 FTMODDIR

Einsatzhinweis
Funktion: Attribute ferner Verzeichnisse dndern

Benutzergruppe: FT-Benutzer

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTMODDIR kdnnen Sie Attribute eines Verzeichnisses in einem FT-Partnersystem andern.
Derzeit lasst sich nur der Verzeichnisname andern.

Format

FTMODDIR

PARTNER = <text 1..200 with-low>
,DIRECTORY-NAME =<filename 1..59> / <text 1..512>

,PASSWORD = *NONE / <integer -2147483648..2147483647> | <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>

,TRANSFER-ADMISSION = *NONE / <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>/

*PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8> / <c-string 1..67 with-low>
,LACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128> / <alphanum-name 1..19>
,NEW-NAME = *SAME / <filename 1..54> / <c-string 1..512 with-low>

,FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT / *CHARACTER

Beschreibung der Operanden
PARTNER = <text 1..200 with-low>

Name des Partnersystems, wie ihn der FT-Verwalter in der Partnerliste festgelegt hat oder die Adresse des
Partnersystems. Néheres zur Adressangabe siehe Abschnitt ,Partneradressen angeben®.

DIRECTORY-NAME =
Name des Verzeichnisses im fernen FT-Partnersystem.

DIRECTORY-NAME = *NOT-SPECIFIED
Der Name des Verzeichnisses ist dem fernen System bekannt, da er zum Beispiel in dem angesprochenen FTAC-
Berechtigungsprofil bereits vollstandig festgelegt ist.

DIRECTORY-NAME = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low> / <text 1..512>

Name des Verzeichnisses im fernen System. Er muss in der Syntax des fernen Systems angegeben werden und
den Konventionen des fernen Systems entsprechen.
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PASSWORD =
Kennwort, das zum uneingeschrankten Zugriff auf das Verzeichnis im fernen System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Der Zugriff ist ohne Kennwort méglich.

PASSWORD = <integer -2147483648..2147483647> / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
Kennwort, das zum Zugriff auf das Verzeichnis im fernen System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax des
fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

TRANSFER-ADMISSION =
Enthalt Angaben Uber die Zugangsberechtigung im fernen System fiir den Dateimanage-ment-Auftrag.

TRANSFER-ADMISSION = *NONE
Das ferne System bendtigt bzw. kennt keine Benutzerberechtigung.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

Wird im fernen System die FTAC-Funktionalitat eingesetzt, kann die Zugangsberechtigung fiir das ferne System
Uber ein Berechtigungsprofil definiert sein. Dann wird an dieser Stelle nur die im Berechtigungsprofil festgelegte
TRANSFER-ADMISSION angegeben. Die alphanumerische Eingabe wird intern in Kleinbuchstaben umgewandelt.

TRANSFER-ADMISSION = *PARAMETERS(...)
Identifikation, Abrechnungsnummer und Kennwort des Benutzers im fernen System. Die Operanden in der
Klammer kdnnen Sie auch als Stellungsoperanden ohne ihre Schlisselwérter verwenden.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>/ <c-string 1..67 with-low>
Identifikation des Benutzers im fernen System. Die Identifikation muss in der Syntax des fernen Systems
angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>
Abrechnungsnummer des Benutzers im fernen System. Die Abrechnungsnummer muss in der Syntax des
fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

PASSWORD =
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Der Zugang ist ohne Kennwort maglich.

PASSWORD = <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>/
<alphanum-name 1..19>
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax

des fernen Systems angegeben werden, den Konventionen des fernen Systems entsprechen und dort bekannt

sein.

NEW-NAME =
Neuer Name des Verzeichnisses im fernen FT-Partner-System.

NEW-NAME = *SAME
Der Verzeichnisname bleibt unverandert.

NEW-NAME = <filename 1..54> / <c-string 1..512 with-low>

Neuer Name des Verzeichnisses im fernen System. Der bisherige Verzeichnisname verliert damit seine Gultigkeit.
Der Verzeichnisname muss in der Syntax des fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des
fernen Systems entsprechen.

187



FILE-NAME-ENCODING =
Gibt den Codierungsmodus fiir die fernen Verzeichnisnamen an.

FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT
Angabe der fernen Verzeichnisnamens im transparenten Modus (kompatibel zu den bisherigen Versionen).

FILE-NAME-ENCODING = *CHARACTER

Angabe der fernen Verzeichnisnamens im Zeichenmodus. Die Namen werden entsprechend dem Zeichencode des
fernen Systems interpretiert, bei Unix-Partnern also entsprechend der dort eingestellten openFT-Betriebsparameter-
Option (ftmodo -fnccs).

FILE-NAME-ENCODING=*CHARACTER ist nur fir Partner mit openFT ab V12.1 erlaubt.
Beispiel

Sie moéchten auf einem fernen z/OS-System mit Partnernamen ZOS2PART die PO-Bibliothek OTTO.CLIST
nach HUGO.CLIST umbenennen. Die Bibliothek steht auf der Kennung OPFT000:

FTMODDI R ZOS2PART, DI R- NAME=' OPFT000. OTTO. CLI ST'
, TRANS- ADM=( OPFT000, ACCT, PASSWORD)

, NEW NAME=HUGO. CLI ST
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4.20 FTMODKEY

Einsatzhinweis
Funktion: Schlissel modifizieren

Benutzergruppe: FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTMODKEY kénnen Sie das Verfallsdatum und die Authentifizierungsstufe von Schllisseln
andern, die zur Authentifizierung von Partnersystemen verwendet werden. Die Anderungen werden in der
jeweiligen Schlusseldatei gespeichert.

Nachdem das Verfallsdatum eines Schlissels erreicht ist, wird die Authentifizierung mit diesem Schlissel
abgelehnt. Sie kénnen das Verfallsdatum jedoch noch nach Ablauf modifizieren, z.B. um einen Schlissel kurzzeitig
wieder freizuschalten, damit ein aktueller Schliissel sicher tGbertragen werden kann.

Format

FTMODKEY

PARTNER-NAME = *ALL / <name 1..8>

LAUTHENTICATION-LEVEL =*UNCHA NGED / <integer 1..2>

,EXPIRATION-DATE = *UNCHA NGED / *NONE / <date 8..10>

Beschreibung der Operanden
PARTNER-NAME =
Gibt den Partner an, dessen Schliissel modifiziert werden soll.

PARTNER-NAME = *ALL
Es werden die installierten Schlissel von allen Partnersystemen modifiziert.

PARTNER-NAME = <name 1..8>
Name des Partners, dessen Schliissel modifiziert wird.

AUTHENTICATION-LEVEL =
Gibt die Authentifizierungsstufe fiir den/die Schliissel an.

AUTHENTICATION-LEVEL = *UNCHANGED
Die Authentifizierungsstufe bleibt unveréndert.

AUTHENTICATION-LEVEL =1

Die Authentifizierungsstufe fur den/die Partner wird auf 1 gesetzt. Dies entspricht den Mdglichkeiten bis openFT
V11.0A.

Wird das Partnersystem zu einem spateren Zeitpunkt nach Stufe 2 authentifiziert, wird automatisch
AUTHENTICATION-LEVEL=2 in seiner Schliisseldatei vermerkt.
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AUTHENTICATION-LEVEL =2
Das Partnersystem unterstitzt das mit openFT V11.0B eingefiihrte Authentifizierungsverfahren der Stufe 2. Ein
Authentifizierungsversuch nach Stufe 1 wird abgelehnt.

EXPIRATION-DATE =
legt das Verfallsdatum des/der Schlissel fest.

EXPIRATION-DATE = *UNCHANGED
Das Verfallsdatum bleibt unverandert.

EXPIRATION-DATE = *NONE
Kein Verfallsdatum fiir den/die Schlissel.

EXPIRATION-DATE = <date 8..10>

Verfallsdatum im Format yyyy-mm-dd bzw. yy-mm-dd, z.B. 2017-12-31 bzw. 17-12-31 fir den 31.12.2017. Der/die
Schlussel kann/kdnnen maximal bis zum angegebenen Datum

00:00 Uhr zur Authentifizierung verwendet werden.
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4.21 FTMODOPT

Einsatzhinweis
Funktion: Betriebsparameter modifizieren

Benutzergruppe: FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTMODOPT kdnnen Sie einen oder mehrere Betriebsparameter des lokalen Systems andern.

Das Zusammenspiel der verschiedenen Betriebsparameter wird im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und

Betrieb" erlautert.
Mit dem Kommando FTMODOPT kdnnen Sie aulerdem Folgendes erledigen:

* die FT-Uberwachungsfunktion und Konsolen- sowie ADM-Traps ein- und ausschalten

® das FT-Logging, die Messdatenerfassung und die Benutzerdaten-Verschliisselung steuern

i Alle Betriebsparameter, die Sie nicht angeben, bleiben unverandert. Die aktuellen Betriebsparameter
konnen Sie jederzeit mit dem Kommando FTSHWOPT abfragen.

Format
FTMODOPT

PROCESS-LIMIT = *UNCHA NGED / <integer 1..32>

,CONNECTION-LIMIT = *UNCHA NGED / <integer 1..99>

,REQUEST-WAIT-LEVEL = *UNCHA NGED

,PACING =*UNCHA NGED

,TRANSPORT-UNIT-SIZE = *UNCHA NGED / <integer 512..65535>

,SECURITY-LEVEL = *UNCHA NGED / *BY-PARTNER-ATTRIBUTES / <integer 1..100>

,PARTNER-CHECK = *UNCHA NGED / *STD / *TRANSPORT-ADDRESS

,TRACE = *UNCHA NGED / *ON / *OFF / *CHANGE-FILES / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)

SWITCH = *UNCHA NGED / *ON / *OFF / *CHANGE-FILES

,PARTNER-SELECTION = *UNCHA NGED / *ALL / *NONE / list-poss(3): *OPENFT / *FTP / *ADM
,REQUEST-SELECTION = *UNCHA NGED / *ALL / list-poss(2): *ONLY-SYNC / *ONLY-ASYNC /
*ONLY-LOCAL / *ONLY-REMOTE
,OPTIONS = *UNCHA NGED / *NONE / list-poss(1): *NO-BULK-DATA
,LOGGING = *UNCHA NGED / *CHANGE-FILES / *SELECT(...)

*SELECT(...)
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TRANSFER-FILE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON / *FAILURE

,FTAC = *UNCHA NGED / *ON / *REJECTED / *MODIFICATIONS

,ADM = *UNCHA NGED / *OFF / *ON / *FAILURE/ *MODIFICATIONS
,MAX-INBOUND-REQUEST = *UNCHA NGED

,REQUEST-LIMIT = *UNCHA NGED / <integer 2..32000>

,MAX-REQUEST-LIFETIME = *UNCHA NGED / *UNLIMITED / <integer 1..400>

,SNMP-TRAPS = *UNCHA NGED / *NONE
,CONSOLE-TRAPS = *UNCHA NGED / *ALL / *NONE / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
SUBSYSTEM-STATE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON
FT-STATE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON
/PARTNER-STATE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON
PARTNER-UNREACHABLE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON
REQUEST-QUEUE-STATE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON
- TRANSFER-SUCCESS = *UNCHA NGED / *OFF / *ON

,TRANSFER-FAILURE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON

,HOST-NAME = *UNCHA NGED

JDENTIFICATION = *UNCHA NGED / <c-string 1..64 with-low> / <composed-name 1..64>

KEY-LENGTH = *PARAMETERS (...)
*PARAMETERS(...)
RSA-PROPOSED = *UNCHA NGED / 0/ 768 / 1024 / 2048

,RSA-MINIMUM = *UNCHA NGED / 0/ 768 / 1024 / 2048

,AES-MINIMUM = *UNCHA NGED / *NONE/ 128 / 256

,CODED-CHARACTER-SET = *UNCHA NGED / <alphanum-name 1..8>

,OPENFT-APPLICATION = *UNCHA NGED / *STD / <text 1..24>

,OPENFT-STD = *UNCHA NGED / *STD / <integer 1..65535>

,FTAM-APPLICATION = *UNCHA NGED

,FTP-PORT = *UNCHA NGED / *NONE / *STD / <integer 1..65535>

,DYNAMIC-PARTNERS = *UNCHA NGED / *OFF / *ON
,ADM-PORT = *UNCHA NGED / *STD / <integer 1..65535>
JACTIVE-APPLICATIONS = *UNCHA NGED / *ALL / *NONE / list-poss(3): *OPENFT / *ADM / *FTP

,ADM-CONNECTION-LIMIT = *UNCHA NGED / <integer 1..99>
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,MONITORING =*UNCHA NGED / *ON / *OFF / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
SWITCH = *UNCHA NGED / *ON / *OFF

,PARTNER-SELECTION = *UNCHA NGED / *ALL / *NONE / list-poss(2): *OPENFT / *FTP

,REQUEST-SELECTION = *UNCHA NGED / *ALL / list-poss(2): *ONLY-SYNC / *ONLY-ASYNC /
*ONLY-LOCAL / *ONLY-REMOTE
,ADM-TRAPS =* UNCHA NGED / *NONE / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
DESTINATION = *UNCHA NGED / *NONE / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
PARTNER = *UNCHA NGED / <text 1..200 with-low>
, TRANSFER-ADMISSION = *UNCHA NGED / <alphanum-name 8..32> /
<c-string 8..32 with-low> / <x-string15..64>
,SELECTION = *UNCHA NGED / *ALL/ *NONE / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
,FT-STATE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON

,PARTNER-STATE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON

,PARTNER-UNREACHABLE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON
,REQUEST-QUEUE-STATE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON
,TRANSFER-SUCCESS = *UNCHA NGED / *OFF / *ON
,TRANSFER-FAILURE = *UNCHA NGED / *OFF / *ON

,ENCRYPTION-MANDATORY = * UNCHA NGED / *NO / list-poss(2): *INBOUND / *OUTBOUND

,DELETE-LOGGING =* UNCHA NGED / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
SWITCH = *UNCHA NGED / *ON / *OFF

,RETENTION-PERIOD = *UNCHA NGED / <integer 0..999 days>

,REPEAT = *UNCHA NGED / *DAILY / *WEEKLY(...) / *MONTHLY(...)

*WEEKLY(...)
ON = *SU NDAY / *MONDAY / *TUESDAY / *\WEDNESDAY / THURSDAY / *FRIDAY /

*SATURDAY
*MONTHLY(...)

ON =1/ <integer 1..31>

193



,DELETE-TIME = *UNCHA NGED / <time 1..8>

,RECOVERY-OUTBOUND = * UNCHA NGED / *ON / *OFF

,RECOVERY-INBOUND = * UNCHA NGED / *ON / *OFF

Beschreibung der Operanden
PROCESS-LIMIT =

Maximale Anzahl von Tasks, die gleichzeitig fir die Durchfihrung von Dateilibertragungsauftrdgen belegt werden
kann.
Voreinstellung nach Installation: 2.

PROCESS-LIMIT = *UNCHANGED
PROCESS-LIMIT wird nicht verandert.

PROCESS-LIMIT = <integer 1..32>
PROCESS-LIMIT kann Werte zwischen 1 und 32 annehmen.

CONNECTION-LIMIT =

Maximale Anzahl von Transportverbindungen, die fir die Durchfihrung von Dateilibertragungsauftrdgen belegt
werden kann. Dateimanagementauftrdge und synchrone Auftrage sind in diesem Limit nicht enthalten.

Die maximale Anzahl von Transportverbindungen kann auch im Fall vieler Dateilibertragungsauftrage mit hoher
Prioritat nicht iberschritten werden. Da pro Transportverbindung nur ein Auftrag gleichzeitig bearbeitet werden
kann, ist CONNECTION-LIMIT auch die maximale Zahl von Auftrédgen, die das System gleichzeitig bearbeiten
kann. Ein Drittel der durch CONNECTION-LIMIT festgelegten Zahl von Verbindungen wird fir Auftrage aus dem
fernen System reserviert, ein weiteres Drittel steht fiir lokal gestellte Auftrage zur Verfigung. Um das verbleibende
Drittel konkurrieren lokale und ferne Auftrage. Dadurch wird verhindert, dass lokal gestellte Auftrage das System fir
Auftréage aus fernen Systemen blockieren. Wurde CONNECTION-LIMIT kleiner als 3 gewahlt, entfallt diese
Reservierung. Voreinstellung nach Installation: 16

CONNECTION-LIMIT = *UNCHANGED
Der Wert von CONNECTION-LIMIT wird nicht verandert.

CONNECTION-LIMIT = <integer 1..99>
CONNECTION-LIMIT kann Werte zwischen 1 und 99 annehmen.

REQUEST-WAIT-LEVEL =*UNCHANGED
REQUEST-WAIT-LEVEL wird nur noch aus Kompatibilitdtsgriinden unterstitzt und kann nicht mehr verandert
werden.

PACING = *UNCHANGED
Dieser Parameter wird nur noch aus Kompatibilitatsgriinden unterstitzt und kann nicht gedndert werden.

TRANSPORT-UNIT-SIZE =
Maximale GroR3e einer Transporteinheit in Byte.
Voreinstellung nach Installation: 65535 Byte

TRANSPORT-UNIT-SIZE = *UNCHANGED
Die bisherige Grol3e der Transporteinheit bleibt unveréandert.
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TRANSPORT-UNIT-SIZE = <integer 512..65535>
TRANSPORT-UNIT-SIZE kann Werte zwischen 512 und 65535 annehmen.Es wird empfohlen, den Wert 65535 zu
verwenden.

SECURITY-LEVEL =

Muss nur angegeben werden, wenn Sie die FTAC-Funktionalitat nutzen. Ein wichtiger Teil der Schutzfunktionen
dieses Produktes beruht darauf, dass jedem Partnersystem eine Sicherheitsstufe zugeordnet wird.
Sicherheitsstufen werden mit ganzen Zahlen bezeichnet.

Sie kdnnen als FT-Verwalter global einen Wert festlegen. Diese Sicherheitsstufe gilt fiir alle Partnersysteme in der
Partnerliste, die nicht explizit beim Eintrag eine eigene Sicherheitsstufe zugeordnet bekommen haben.

Voreinstellung nach Installation: *BY-PARTNER-ATTRIBUTES

SECURITY-LEVEL = *UNCHANGED
Die Sicherheitsstufe bleibt unverandert.

SECURITY-LEVEL =*BY-PARTNER-ATTRIBUTES

Wenn Sie den Operanden auf *BY-PARTNER-ATTRIBUTES setzen, wird die Sicherheitsstufe automatisch
festgelegt. Mit dieser Einstellung wird Partnern, die von openFT authentifiziert werden, die Sicherheitsstufe 10
zugeteilt. Partner, die im Transportsystem bekannt sind, erhalten die Sicherheitsstufe 90. Alle anderen Partner
erhalten die Sicherheitsstufe 100.

SECURITY-LEVEL = <integer 1..100>

SECURITY-LEVEL kann Werte zwischen 1 und 100 annehmen. Wenn Sie die FTAC-Funktionalitat nutzen wollen,
bedenken Sie bitte, dass 1 die kleinste Sicherheitsstufe ist und hier den kleinsten Schutz bedeutet. Wenn Sie lhre
Partnersysteme nicht weiter differenzieren wollen, reicht das; sonst sollten Sie dafir einen hdheren Wert festlegen.
Die Einteilung in Sicherheitsstufen ist vor allem dann sinnvoll, wenn Sie auch die erweiterte Absendertberprifung
eingeschaltet haben.

PARTNER-CHECK =

Schaltet die erweiterte Absenderiiberprifung ein. Bei erweiterter Absenderuberprifung wird neben der Identifikation
des Partners auch noch die Transportadresse Uberpriift. PARTNER-CHECK wirkt nur fir benannte openFT-
Partner, die nicht in der aktuellen openFT-Instanz authentifiziert werden, siehe openFT-Handbuch "Konzepte und
Funktionen".

Die global eingestellte erweiterte Absenderuberprifung kann partnerspezifisch modifiziert werden, siehe Operand
PARTNER-CHECK bei den Kommandos FTADDPTN und FTMODPTN.

Voreinstellung nach Installation: *STD

PARTNER-CHECK = *UNCHANGED
Die bestehende Einstellung bleibt erhalten.

PARTNER-CHECK = *STD

Wenn dynamische Partner gesperrt sind (DYNAMIC-PARTNERS=*OFF), wird geprtft, ob der Partner mit seiner
Instanzidentifikation in der eigenen Partnerliste als Partnersystem eingetragen ist; nur dann kann eine Ubertragung
erfolgen.

Wenn dynamische Partner zugelassen sind (DYNAMIC-PARTNERS=*ON), werden Ubertragungen auch von
Partnern zugelassen, die nur mit ihrer Adresse oder tberhaupt nicht in der Partnerliste eingetragen sind.

PARTNER-CHECK = *TRANSPORT-ADDRESS
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Erweiterte Absendertberprufung. Zusatzlich zur Prifung, ob der Partner in der eigenen Partnerliste als
Partnersystem eingetragen ist, wird geprift, ob die Transportadresse, unter der der Partner sich anmeldet, mit der
Transportadresse Ubereinstimmt, die fiir das Partnersystem in der Partnerliste eingetragen ist. Im Kommando
FTSHWOPT wird dann PART-NER-CHECK = ADDR ausgegeben.

Fur dynamische Partner und FTP-Partner hat diese Einstellung keine Bedeutung.

TRACE =
Legt die Einstellungen fiir die FT-Uberwachungsfunktionen fest.

Voreinstellung nach Installation: *OFF

TRACE = *UNCHANGED
Die bisherigen FT-Uberwachungsfunktionen bleiben unveréandert.

TRACE =*ON

Schaltet die FT-Uberwachungsfunktionen ein. Wenn die Uberwachungsfunktion bereits eingeschaltet ist, bleibt ein
weiteres Kommando FTMODOPT TRACE=*ON(...) wirkungslos; fiir einen bereits laufenden Trace kann der Trace-
Umfang nicht gedndert werden.

TRACE = *OFF
Schaltet die FT-Uberwachungsfunktionen aus.

TRACE = *CHANGE-FILES
Schaltet auf eine neue Trace-Datei um. Damit kann ein liickenloser Trace Uiber mehrere Dateien erstellt werden,
ohne dass die einzelne Trace-Datei zu grof3 wird.

TRACE = *PARAMETERS(...)
Wahlt die Optionen aus, die fur das Schreiben des Trace gelten.

SWITCH =
Schaltet die FT-Uberwachungsfunktionen fiir die ausgewahlten Partner.
Voreinstellung nach Installation: *OFF

SWITCH = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

SWITCH = *ON
Schaltet die FT-Uberwachungsfunktionen ein.

SWITCH = *OFF
Schaltet die FT-Uberwachungsfunktionen aus.

SWITCH = *CHANGE-FILES
Schaltet auf eine neue Trace-Datei um. Damit kann ein liickenloser Trace lUber mehrere Dateien erstellt
werden, ohne dass die einzelne Trace-Datei zu grof3 wird.

PARTNER-SELECTION =

Auswahl von Partnern, die berwacht werden. Die hier vorgenommene Auswahl kann mit dem Operanden
TRACE des Kommandos FTMODPTN verandert werden.Voreinstellung nach Installation: *ALL

PARTNER-SELECTION = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

PARTNER-SELECTION = *ALL
Alle Partner werden fiir die Uberwachung ausgewabhlt.
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PARTNER-SELECTION =*NONE

Kein Partner wird fiir die Uberwachung ausgewahit.

Nur noch die Partner werden tiberwacht, fiir die die Uberwachung mit dem Operanden TRACE des
Kommandos FTMODPTN eingeschaltet wurde.

PARTNER-SELECTION =*OPENFT
Es werden alle Partner fiir die Uberwachung ausgewabhlt, die iber das openFT-Protokoll angesprochen
werden.

PARTNER-SELECTION = *FTP
Es werden alle Partner fur die Uberwachung ausgewahlt, die tiber das FTP-Protokoll angesprochen werden.

PARTNER-SELECTION = *ADM
Es werden alle Administrationspartner fiir die Uberwachung ausgewabhlt.

REQUEST-SELECTION =
Auswahl von Auftragsarten, die Gberwacht werden.
Voreinstellung nach Installation: *ALL

REQUEST-SELECTION = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

REQUEST-SELECTION =*ALL
Alle Auftrage werden fiir die Uberwachung ausgewahlt.

REQUEST-SELECTION = *ONLY-SYNC
Alle synchronen Auftrage werden fiir die Uberwachung ausgewahlt. Synchrone Auftrage sind immer lokal
gestellt.

REQUEST-SELECTION = *ONLY-ASYNC
Alle asynchronen Auftrage werden fiir die Uberwachung ausgewahit. Entfernt gestellte Auftrage werden immer
als asynchron betrachtet.

REQUEST-SELECTION = *ONLY-LOCAL
Alle lokal gestellten Auftrage werden fur die Uberwachung ausgewahilt.

REQUEST-SELECTION = *ONLY-REMOTE
Alle entfernt gestellten Auftrage werden fiir die Uberwachung ausgewahlt.

OPTIONS =

Optionen fiir die Uberwachungsfunktionen.
Voreinstellung nach Installation: *NONE

OPTIONS = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

OPTIONS = *NONE
Wahlt keine Optionen fiir die Uberwachungsfunktionen aus.

OPTIONS = *NO-BULK-DATA

Falls mit einem Protokollelement Dateiinhalte (Massendaten) Ubertragen werden und mehrere
Uberwachungssétze mit demselben Protokollelement unmittelbar hintereinander auftreten, wird nur der erste
dieser Uberwachungssatze in die Uberwachungsdatei geschrieben. Damit wird das Volumen der
Uberwachungsdatei verringert.
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LOGGING =
Schaltet die Logging-Funktionen.

LOGGING = *UNCHANGED
Die bisherigen Einstellungen bleiben unverandert.

LOGGING = *CHANGE-FILES

Die Logging-Datei wird gewechselt.

Die neue Logging-Datei wird unter dem Namen SYSLOG.Lyymmdd.Lhhmmss angelegt. yymmdd ist das Datum
(Jahr, Monat, Tag) und hhmmss ist die Uhrzeit (Stunde, Minute, Sekunde fir GMT), an dem die Datei angelegt
wurde.

Die alte Logging-Datei wird geschlossen und bleibt als Offline-Logging-Datei gespeichert. Wenn der Zeitstempel
der Logging-Dateinamen wegen der Lange des openFT-Qualifiers und/oder der Lange des Parameters
LOGFILE_2ND_Q verkurzt ist (siehe Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb"), kann ein Logging-
Dateiwechsel nur einmal pro Minute, pro Stunde oder pro Tag erfolgen. Wenn der Zeitstempel fehlt, ist kein
Logging-Dateiwechsel méglich.

LOGGING =*SELECT(...)
Steuert das Logging fur FT-, FTAC- und Administrationsfunktionen.
Voreinstellung nach Installation: *ON fir alle Logging-Satztypen

TRANSFER-FILE = *UNCHANGED
Die bisherigen Einstellungen fiir das FT-Logging bleiben unveréandert.

TRANSFER-FILE = *OFF
Schaltet die FT-Logging-Funktionen aus.

TRANSFER-FILE = *ON
Schaltet die FT-Logging-Funktionen ein.

TRANSFER-FILE = *FAILURE
Nur fehlgeschlagene Auftrage werden in die Logging-Datei geschrieben.

FTAC = *UNCHANGED
Die bisherigen Einstellungen fiir das FTAC-Logging bleiben unveréandert.

FTAC = *ON
Schaltet die FTAC-Logging Funktionen ein.

FTAC =*REJECTED
Protokolliert alle Auftrage, die von FTAC abgelehnt werden.

FTAC = *MODIFICATIONS
Protokolliert alle modifizierenden Auftrage.

ADM = *UNCHANGED
Die bisherigen Einstellungen des Administrations-Logging bleiben unverandert.

ADM = *OFF
Schaltet das Administrations-Logging aus.

ADM =*ON
Schaltet das Administrations-Logging ein.
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ADM = *FAILURE
Nur fehlgeschlagene Administrationsauftrage werden in die Logging-Datei geschrieben.

ADM = *MODIFICATIONS
Nur Administrationsauftrage, die Veranderungen vornehmen, werden in die Logging-Datei geschrieben.

MAX-INBOUND-REQUEST = *UNCHANGED
MAX-INBOUND-REQUEST wird nur noch aus Kompatibilitatsgrinden unterstiitzt und kann nicht mehr verandert
werden.

REQUEST-LIMIT =

Andert die maximale Anzahl der im Auftragsbuch speicherbaren Auftrage.

Eine Verkleinerung des Auftragsbuchs ist in der Regel nicht sinnvoll. Wenn Sie den Wert erhéhen, dann wird dies
erst dann wirksam, nachdem openFT anschlieRend gestoppt, der Batch-Job (oder Startet Task) beendet und
anschlieend der Batch-Job (oder Started Task) sowie der openFT neu gestartet wurden.

Voreinstellung nach Installation: 2000.

REQUEST-LIMIT = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

REQUEST-LIMIT = <integer 2..32000>
Die maximale Anzahl der im Auftragsbuch speicherbaren Auftradge wird auf den angegebenen Wert geandert.

MAX-REQUEST-LIFETIME =

Beschrankt die maximale Lebensdauer von FT-Auftrdgen im Auftragsbuch. Die maximale Lebensdauer gilt fir
Inbound- und Outbound-Auftrdge und wird in Tagen angegeben. Dieser Parameter wirkt auch fur Auftrage, denen
bei der Auftragserteilung explizit ein Abbruchzeitpunkt mitgegeben wurde (im z/OS mit dem Parameter CANCEL
des NCOPY-Kommandos). Der Auftrag wird abgebrochen, sobald entweder die Lebensdauer abgelaufen oder der
Abbruchzeitpunkt erreicht ist, abh&ngig davon, was zuerst passiert.

Voreinstellung nach Installation: 30 Tage

MAX-REQUEST-LIFETIME = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

MAX-REQUEST-LIFETIME = *UNLIMITED
Keine Beschrankung der Lebendauer von FT-Auftragen.

MAX-REQUEST-LIFETIME = <integer 1..400>
Die maximale Lebendauer von FT-Auftragen kann Werte zwischen 1 und 400 annehmen. Die Angabe erfolgt in
Tagen.

SNMP-TRAPS = *UNCHANGED / *NONE
SNMP-Traps werden von openFT im z/OS nicht unterstitzt. Der Parameter ist nur aus Kompatibilitdt zu anderen
openFT-Produkten vorhanden und nicht zu &ndern.

CONSOLE-TRAPS =

Schaltet Konsolen-Traps ein bzw. aus.

Diese Trapmeldungen werden standardmafiig als asynchrone Meldungen mitprotokolliert.Daher kénnen sie auf
Anlagen mit groRem Auftragsaufkommen zu

Speicherplatzproblemen fiihren.

Voreinstellung nach Installation: *NONE.
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CONSOLE-TRAPS =*UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

CONSOLE-TRAPS =*ALL

Die Konsolen-Meldungen FTR03XX werden von openFT als asynchrone Meldungen ausgegeben. Konsolen-
Meldungen werden — wie die anderen asynchronen Meldungen — in das Job-Protokoll geschrieben. In Abhangigkeit
vom Parameter ROUTCDE im Member PARM der Parameterbibliothek werden diese Meldungen auf3erdem
optional auf eine Konsole geschrieben.

CONSOLE-TRAPS =*NONE
Die Konsolen-Meldungen FTR0O3XX werden nicht ausgegeben.

CONSOLE-TRAPS = *PARAMETERS(...)
Explizite Angabe, fur welche Ereignisse Konsolen-Meldungen FTRO3XX ausgegeben werden.

SUBSYSTEM-STATE =

Steuert die Ausgabe von Konsolen-Meldungen zum Status des openFT-Subsystems.Voreinstellung nach
Installation: *OFF

SUBSYSTEM-STATE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

SUBSYSTEM-STATE = *OFF
Es werden keine Konsolen-Meldungen zum Status des openFT-Subsystems ausgegeben.

SUBSYSTEM-STATE =*ON
Konsolen-Meldungen zum Status des openFT-Subsystems werden ausgegeben.

FT-STATE =
Steuert die Ausgabe von Konsolen-Meldungen zum Status des openFT-Kontroll-Prozesses.

Voreinstellung nach Installation: *OFF

FT-STATE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

FT-STATE = *OFF
Es werden keine Konsolen-Meldungen zum Status des openFT-Kontroll-Prozesses ausgegeben.

FT-STATE = *ON
Konsolen-Meldungen zum Status des openFT-Kontroll-Prozesses werden ausgegeben.

PARTNER-STATE =
Steuert die Ausgabe von Konsolen-Meldungen zum Status von Partnersystemen. Voreinstellung nach
Installation: *OFF

PARTNER-STATE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

PARTNER-STATE = *OFF
Es werden keine Konsolen-Meldungen zum Status von Partnersystemen ausgegeben.

PARTNER-STATE = *ON
Konsolen-Meldungen zum Status von Partnersystemen werden ausgegeben.
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PARTNER-UNREACHABLE =
Steuert die Ausgabe von Konsolen-Meldungen bei Nichterreichbarkeit von Partnersystemen.

Voreinstellung nach Installation: *OFF
PARTNER-UNREACHABLE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

PARTNER-UNREACHABLE = *OFF
Es werden keine Konsolen-Meldungen bei Nichterreichbarkeit von Partnersystemen ausgegeben.

PARTNER-UNREACHABLE = *ON
Konsolen-Meldungen werden bei Nichterreichbarkeit von Partnersystemen ausgegeben.

REQUEST-QUEUE-STATE =
Steuert die Ausgabe von Konsolen-Meldungen zum Status des Auftragsbuches (request queue).
Voreinstellung nach Installation: *OFF

REQUEST-QUEUE-STATE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

REQUEST-QUEUE-STATE = *OFF
Es werden keine Konsolen-Meldungen zum Status des Auftragsbuches (request queue) ausgegeben.

REQUEST-QUEUE-STATE = *ON
Konsolen-Meldungen zum Status des Auftragsbuches (request queue) werden ausgegeben.

TRANSFER-SUCCESS =
Steuert die Ausgabe von Konsolen-Meldungen beim erfolgreichen Beenden eines Auftrags.
Voreinstellung nach Installation: *OFF

TRANSFER-SUCCESS = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

TRANSFER-SUCCESS = *OFF
Es werden keine Konsolen-Meldungen beim erfolgreichen Beenden eines Auftrags ausgegeben.

TRANSFER-SUCCESS = *ON
Konsolen-Meldungen werden beim erfolgreichen Beenden eines Auftrags ausgegeben.

TRANSFER-FAILURE =
Steuert die Ausgabe von Konsolen-Meldungen beim Beenden eines fehlgeschlagenen Auftrags.
Voreinstellung nach Installation: *OFF

TRANSFER-FAILURE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

TRANSFER-FAILURE = *OFF
Es werden keine Konsolen-Meldungen beim Beenden eines fehlgeschlagenen Auftrags ausgegeben.

TRANSFER-FAILURE = *ON
Konsolen-Meldungen werden beim Beenden eines fehlgeschlagenen Auftrags ausgegeben.

HOST-NAME = *UNCHANGED
Der Host-Name bleibt unverandert. Dieser Parameter wird nur aus Kompatibilitatsgriinden unterstitzt.
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IDENTIFICATION =
Legt die lokale Instanzidentifikation lhrer openFT-Instanz fest. Mit Hilfe dieser Instanzidentifikation verwalten
openFT-Partner ab V8.1 die Betriebsmittel fur Ihre openFT-Instanz.

Die Instanzidentifikation muss netzweit eindeutig sein, unabhangig von Grol3- und Kleinschreibung. Eine
Instanzidentifikation darf aus alphanumerischen Zeichen oder Sonderzeichen bestehen und hat eine maximale
Lange von 64 Zeichen. Es wird empfohlen, nur die Sonderzeichen ,.“, ,-“, ,.“ oder ,%" zu verwenden. Das erste
Zeichen muss alphanumerisch oder das Sonderzeichen ,%" sein. Das Zeichen ,%" darf nur als erstes Zeichen
vorkommen. Nach einem ,..“ muss ein alphanumerisches Zeichen folgen. Weitere Details zur Vergabe von
Instanzidentifikationen finden Sie im Abschnitt,Instanzidentifikationen®.

Voreinstellung nach Installation: Nach der Erstinstallation einer Instanz wird der VTAM-Name des realen Hosts,
unter dem die Instanz arbeitet, als Voreinstellung eingetragen. Soll mit einer anderen Identifikation gearbeitet
werden, so muss sie mit FTMODOPT konfiguriert werden.

IDENTIFICATION = *UNCHANGED
Die Instanzidentifikation bleibt unverandert.

IDENTIFICATION = <c-string 1..64 with-low>/ <composed-name 1..64>Setzt die Instanzidentifikation auf diesen

Wert.

KEY-LENGTH = *PARAMETERS(...)
Konfiguration der Lange des RSA-Schliissels und der Lange des AES-Schlissels.

RSA-PROPOSED
Lange des fur die Verschliisselung verwendeten RSA-Schlissels. Dieser Schlissel wird nur zur
Verschlusselung des AES-Schlissels verwendet, der zwischen den Partnern vereinbart wurde. openFT

benutzt den AES-Schlissel, um die Auftragsbeschreibungsdaten zu verschliisseln und méglicherweise auch

die Dateiinhalte.Voreinstellung nach Installation: 2048

RSA-PROPOSED =0
Verschlisselung ausschalten.

RSA-PROPOSED = 768/ 1024 / 2048
Lange (in Bits) des RSA-Schliissels, der fiir die Ubertragung des AES-Sitzungsschliissels verwendet wird.

RSA-MINIMUM

Minimale Lange (in Bits) des RSA-Schlussels, die bei vom Kommunikationspartner initiierten Auftragen fir die

Ubertragung des AES-Sitzungsschliissels akzeptiert wird.Voreinstellung nach Installation: 0

RSA-MINIMUM =0
Es wurde keine minimale Schlissellange konfiguriert. Jede Schlissellange und sogar Auftrage ohne
Verschlisselung werden akzeptiert.

RSA-MINIMUM = 768 / 1024 / 2048

Es werden nur Schlissel akzeptiert, die mindestens der vorgegebenen Lange entsprechen. Benutzt der
Initiator einen kiirzeren Schliissel, dann erhéalt er einen Gegenvorschlag vom Responder der Sitzung.
Sitzungen ohne Verschliisselung werden nicht akzeptiert.

AES-MINIMUM
Minimale Lange (in Bits) des AES-Schlissels, die vom Kommunikationspartner angefordert wird.
Voreinstellung nach Installation: *NONE
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AES-MINIMUM = *NONE
Es wurde keine minimale AES-Schlussellange konfiguriert. Jeder AES-Schlisselldange und sogar Auftrdge mit
DES-Schliussel werden akzeptiert.

AES-MINIMUM =128 / 256
Es werden nur AES-Schlissel akzeptiert, die mindestens der vorgegebenen Lange entsprechen. Kann der
Partner diese Anforderung nicht erfiillen, dann wird der Auftrag abgelehnt

CODED-CHARACTER-SET =

Gibt an, mit welcher Codierung (Zeichensatz) eine lokale Textdatei bei einem Ubertragungsauftrag standardmaRig
gelesen bzw. geschrieben werden soll. Beim Ubertragungsauftrag oder tiber die FT-Parameterbibliothek kann einer
Datei explizit ein anderer Zeichensatz zugewiesen werden, siehe Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und
Betrieb".Voreinstellung nach Installation: IBM1047

CODED-CHARACTER-SET = *UNCHANGED
Der Zeichensatz, mit der die lokale Textdateien standardmafiig gelesen bzw. geschrieben wird, ist der durch das
System eingestellte Zeichensatz.

CODED-CHARACTER-SET = <alphanum-name 1..8>

Name des Zeichensatzes, mit dem eine lokale Textdateien standardmaRig gelesen bzw. geschrieben wird. Der
Zeichensatz muss im lokalen System bekannt sein. Mit openFT werden eine Reihe von Zeichensétze zur
Verfugung gestellt.

Die Angabe ist nur fur Auftrdge an openFT-Partner relevant.

OPENFT-APPLICATION =

Legt fur den lokalen openFT-Server eine Portnummer und/oder einen Transport-Selektor fest. Bitte benutzen Sie
diese Funktion mit Vorsicht, denn wenn die Porthummer oder der Transport-Selektor vom Standard abweichen,
dann wird den openFT-Partnern die Adressierung des lokalen Systems erschwert!

Voreinstellung nach Installation: *STD

OPENFT-APPLICATION = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

OPENFT-APPLICATION =*STD
Setzt Portnummer und Transport-Selektor auf den Standardwert, d.h. Portnummer: 1100 Transport-Selektor:
$FJAM im EBCDIC-Code, gefolgt von drei Leerzeichen.

OPENFT-APPLICATION = <text 1..24>
Angabe einer giltigen Porthummer und/oder eines Transport-Selektors in der Form [<porthummer>].[tsel].

OPENFT-STD =

Legt fur die Adressierung von openFT-Partnern Giber Hostnamen eine Portnummer fest, die vom Standard abweicht.
Bitte benutzen Sie diese Funktion mit Vorsicht, denn wenn die Portnummer vom Standard abweicht, dann kénnen
openFT-Partner, die die Standardportnummer verwenden und tiber den Hosthamen adressiert werden, nicht mehr
erreicht werden!

Voreinstellung nach Installation: *STD

OPENFT-STD = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

OPENFT-STD =*STD
Setzt die Portnummer auf den Standardwert 1100.
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OPENFT-STD = <integer 1..65535>
Angabe einer giltigen Porthummer.

FTAM-APPLICATION = *UNCHANGED
Der Wert ist fir z/0OS-Systeme nicht relevant und kann nicht verandert werden.

FTP-PORT =
Legt die Portnummer fest, die FTP verwendet.
Voreinstellung nach Installation: 21

FTP-PORT = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

FTP-PORT = *NONE
Diese Einstellung wird nur noch aus Kompatibilitatsgriinden unterstutzt.

Zum Aktivieren und Deaktivieren des Inbound-FTP-Servers sollten Sie den Operanden ACTIVE-APPLICATIONS
benutzen.

FTP-PORT =*STD
Setzt die Portnummer auf den Standardwert 21.

FTP-PORT = <integer 1..65535>
Angabe einer gultigen Porthnummer.

DYNAMIC-PARTNERS =
Legt fest, ob dynamische Partner zugelassen werden.
Voreinstellung nach Installation: *ON

DYNAMIC-PARTNERS = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

DYNAMIC-PARTNERS =*OFF

Dynamische Partner sind nicht zugelassen. Damit kénnen nur die Partnersysteme angesprochen werden, die in der
Partnerliste eingetragen sind und tiber den Partnernamen adressiert werden. Ubertragungsauftrage mit Partnern,
die nicht in der Partnerliste oder ohne Namen in der Partnerliste eingetragen sind, sind nicht erlaubt.

DYNAMIC-PARTNERS = *ON
Dynamische Partner werden zugelassen. Damit sind Ubertragungsauftrage auch mit Partnersystemen erlaubt, die
nicht oder nur mit ihrer Adresse in der Partnerliste eingetragen sind.

ADM-PORT =
Mit dieser Option legen Sie die Portnummer fest, tber die die Fernadministration durchgefihrt wird.
Voreinstellung nach Installation: 11000

ADM-PORT = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

ADM-PORT =*STD
Die Portnummer wird auf den Standardwert 11000 gesetzt.

ADM-PORT = <integer 1..65535>
Angabe einer giltigen Portnummer.
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ACTIVE-APPLICATIONS=
Mit dieser Option aktivieren bzw. deaktivieren Sie die asynchronen Inbound-Server. Voreinstellung nach
Installation: *OPENFT,*ADM

ACTIVE-APPLICATIONS = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

ACTIVE-APPLICATIONS =*ALL
Es werden die asynchronen Inbound-Server fur openFT, ADM und FTP aktiviert.

ACTIVE-APPLICATIONS = *NONE
Es werden die asynchronen Inbound-Server fir openFT, ADM und FTP deaktiviert.

ACTIVE-APPLICATIONS = list-poss(3): *OPENFT / *ADM / *FTP

Sie kdnnen die asynchronen Inbound-Server protokollspezifisch fir openFT, ADM und/oder FTP aktivieren, indem
Sie einen, zwei oder drei der genannten asynchronen Inbound-Server in einer durch Komma getrennten Liste
angeben.

Die asynchronen Inbound-Server der Protokolltypen, die nicht in der Liste stehen, werden dann automatisch
deaktiviert.

ACTIVE-APPLICATIONS = *OPENFT
Der asynchrone Inbound-Server fur Auftrdge Uber das openFT-Protokoll wird aktiviert.

ACTIVE-APPLICATIONS = *ADM
Der asynchrone Inbound-Server fur Administrationsauftrage wird aktiviert.

ACTIVE-APPLICATIONS = *FTP
Der asynchrone Inbound-Server flr Auftrdge Uber das FTP-Protokoll wird aktiviert.

ADM-CONNECTION-LIMIT =
Hier legen Sie die maximale Anzahl von Verbindungen fir die Fernadministration fest.Voreinstellung nach
Installation: 8

ADM-CONNECTION-LIMIT = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

ADM-CONNECTION-LIMIT = <integer 1..99>
Hier kdnnen Sie einen Wert zwischen 1 und 99 angeben.

MONITORING =
Schaltet die Funktionen zur Messdatenerfassung ein oder aus.
Voreinstellung nach Installation: *OFF

MONITORING = *UNCHANGED
Die Einstellungen zur Messdatenerfassung bleiben unverandert.

MONITORING = *ON
Schaltet die Messdatenerfassung ein, ohne den Filter zu andern.

MONITORING = *OFF
Schaltet die Messdatenerfassung aus.

MONITORING = *PARAMETERS(...)
Wahlt die Optionen aus, die fur die Messdatenerfassung gelten sollen.
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SWITCH =
Schaltet die Messdatenerfassung fur die ausgewahlten Partner ein oder aus.Voreinstellung nach Installation:
*OFF

SWITCH = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

SWITCH = *ON
Schaltet die Messdatenerfassung ein.

SWITCH = *OFF
Schaltet die Messdatenerfassung aus.

PARTNER-SELECTION =
Auswahl von Partnern, die tiberwacht werden sollen.
Voreinstellung nach Installation: *ALL

PARTNER-SELECTION = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

PARTNER-SELECTION = *ALL
Es werden alle Partner fur die Messdatenerfassung ausgewahlt.

PARTNER-SELECTION = *NONE
Es wird kein Partner fur die Messdatenerfassung ausgewahlt. In diesem Fall werden nur bestimmte Messwerte
mit Werten versorgt, siehe Abschnitt ,Beschreibung derMesswerte",

PARTNER-SELECTION = *OPENFT
Es werden alle Partner fur die Messdatenerfassung ausgewahlt, die Giber das openFT-Protokoll angesprochen
werden.

PARTNER-SELECTION = *FTP
Es werden alle Partner fur die Messdatenerfassung ausgewahlt, die tber das FTP-Protokoll angesprochen
werden.

REQUEST-SELECTION =
Auswahl von Auftragsarten, deren Messdaten erfasst werden sollen.
Voreinstellung nach Installation: *ALL

REQUEST-SELECTION = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

REQUEST-SELECTION = *ALL
Es werden alle Auftrage fir die Messdatenerfassung ausgewabhit.

REQUEST-SELECTION = *ONLY-SYNC
Es werden alle synchronen Auftrage fir die Messdatenerfassung ausgewahlt. Synchrone Auftrage sind immer
lokal gestellt.

REQUEST-SELECTION =*ONLY-ASYNC
Es werden alle asynchronen Auftrage fur die Messdatenerfassung ausgewahlt. Entfernt gestellte Auftrage
werden immer als asynchron betrachtet.

REQUEST-SELECTION =*ONLY-LOCAL
Es werden alle lokal gestellten Auftrage fur die Messdatenerfassung ausgewahlt.
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REQUEST-SELECTION = *ONLY-REMOTE
Es werden alle entfernt gestellten Auftrage fur die Messdatenerfassung ausgewahlt.

ADM-TRAPS =
Gibt die Einstellungen fur den ADM-Trap-Server und die ADM-Traps an.
Voreinstellung nach Installation: *NONE.

ADM-TRAPS = *UNCHANGED
Die bisherigen Einstellungen bleiben unverandert.

ADM-TRAPS = *NONE
Der ADM-Trap-Server wird ausgetragen, die FTAC-Zugangsberechtigung wird geldscht und alle ADM-Traps
werden ausgeschaltet.

ADM-TRAPS = *PARAMETERS(...)
Verandert den Namen des Ziels, also des ADM-Trap-Servers, und der dazugehdérigen FTAC-Zugangsberechtigung,
und schaltet ausgewahlte ADM-Traps ein bzw. aus.

DESTINATION =

Hier geben Sie den Namen des Ziels bzw. des ADM-Trap-Servers mit der entsprechenden FTAC-
Zugangsberechtigung an.

Voreinstellung nach Installation: *NONE.

DESTINATION = *UNCHANGED
Der Name des ADM-Trap-Servers und die FTAC-Zugangsberechtigung bleiben unverandert.

DESTINATION = *NONE
Der Name des ADM-Trap-Servers und die FTAC-Zugangsberechtigung werden geldscht und somit auf *NONE
zurlickgesetzt.

DESTINATION = *PARAMETERS(...)
Ziel, zu dem die ADM-Traps gesendet werden sollen.

PARTNER = *UNCHANGED
Der Name des ADM-Trap-Servers bleibt unverandert.

PARTNER = <text 1..200 with-low>

Name des Partnersystems aus der Partnerliste oder Adresse des Partnersystems, zu dem die ADM-
Traps gesendet werden sollen. Wenn der Partner nicht in der Partnerliste eingetragen ist, dann muss er
mit dem Préafix ftadm:// angegeben werden, siehe Abschnitt ,Partneradressen angeben®.

TRANSFER-ADMISSION =
FTAC-Zugangsberechtigung zum ADM-Trap-Server.

TRANSFER-ADMISSION = *UNCHANGED
Die FTAC-Zugangsberechtigung des ADM-Trap-Servers bleibt unverandert.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> /<x-string15..64>

Im fernen System wird die FTAC-Funktionalitat eingesetzt. Es darf nur die im Berechtigungsprofil
festgelegte Zugangsberechtigung angegeben werden.

SELECTION =
Schaltet bestimmte ADM-Traps ein bzw. aus.
Voreinstellung nach Installation: *NONE.
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SELECTION =*UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

SELECTION = *NONE
Schaltet alle ADM-Traps aus.

SELECTION =*ALL
Schaltet alle ADM-Traps ein.

SELECTION =*PARAMETERS(...)
Schaltet ausgewéahlte ADM-Traps ein bzw. aus.

FT-STATE =

Schaltet das Senden der Traps bei FTSTART / FTSTOP oder bei abnormaler Beendigung von openFT
ein oder aus.

Voreinstellung nach Installation: *OFF.

FT-STATE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

FT-STATE = *OFF
Schaltet die Traps zu FT-STATE aus.

FT-STATE = *ON
Schaltet die Traps zu FT-STATE ein.

PARTNER-STATE =
Schaltet das Senden der Traps bei Statusdnderung von Partnern ein oder aus.Voreinstellung nach
Installation: *OFF.

PARTNER-STATE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

PARTNER-STATE = *OFF
Schaltet die Traps zu PARTNER-STATE aus.

PARTNER-STATE = *ON
Schaltet die Traps zu PARTNER-STATE ein.

PARTNER-UNREACHABLE =
Schaltet das Senden des Traps, der anzeigt, dass ein Partner nicht erreichbar ist.Voreinstellung nach
Installation: *OFF.

PARTNER-UNREACHABLE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unverandert.

PARTNER-UNREACHABLE = *OFF
Schaltet den Trap ,Partner nicht erreichbar” aus.

PARTNER-UNREACHABLE = *ON
Schaltet den Trap ,Partner nicht erreichbar” ein.
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REQUEST-QUEUE-STATE =

Schaltet das Senden von Traps zum Fullungsgrad der Auftragswarteschlange, d.h. ob Traps beim

Uberschreiten der 85% Grenze bzw. Unterschreiten der 80% Grenze gesendet werden.
Voreinstellung nach Installation: *OFF.

REQUEST-QUEUE-STATE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

REQUEST-QUEUE-STATE = *OFF
Schaltet die Traps bei Uberschreiten bzw. Unterschreiten aus.

REQUEST-QUEUE-STATE = *ON
Schaltet die Traps bei Uberschreiten bzw. Unterschreiten ein.

TRANSFER-SUCCESS =

Schaltet das Senden des Traps, der anzeigt, dass ein FT-Auftrag erfolgreich abgeschlossen wurde.

Voreinstellung nach Installation: *OFF.

TRANSFER-SUCCESS = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

TRANSFER-SUCCESS = *OFF
Schaltet den Trap zu TRANSFER-SUCCESS aus.

TRANSFER-SUCCESS = *ON
Schaltet den Trap zu TRANSFER-SUCCESS ein.

TRANSFER-FAILURE =
Schaltet das Senden des Traps, der anzeigt, dass ein FT-Auftrag abgebrochen wurde.
Voreinstellung nach Installation: *OFF.

TRANSFER-FAILURE = *UNCHANGED
Der bisherige Wert bleibt unveréndert.

TRANSFER-FAILURE = *OFF
Schaltet den Trap zu TRANSFER-FAILURE aus.

TRANSFER-FAILURE = *ON
Schaltet den Trap zu TRANSFER-FAILURE ein.

ENCRYPTION-MANDATORY =

Steuert die systemweite Verpflichtung zur Verschliisselung von Benutzerdaten und Datei/Verzeichnisattributen. Die

Einstellung gilt fur Ubertragungsauftrage, Dateimanagementauftrage und Administrationsauftrage.
Voreinstellung nach Installation: *NO

ENCRYPTION-MANDATORY =*UNCHANGED
Die Einstellung bleibt unverandert.

ENCRYPTION-MANDATORY =*NO

Schaltet die systemweite Verpflichtung zur Benutzerdatenverschlisselung aus. Wenn Verschlisselung gewlinscht

wird, dann muss dies explizit im Auftrag angegeben werden.

ENCRYPTION-MANDATORY =*INBOUND
Schaltet die Verpflichtung zur Inbound-Verschlisselung ein, d.h.:
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* Inbound-Auftrage missen die Benutzerdaten verschliisselt Gbertragen, ansonsten werden sie abgelehnt.

Inbound-FTP-Auftrage werden abgelehnt.

ENCRYPTION-MANDATORY =*OUTBOUND
Schaltet die Verpflichtung zur Outbound-Verschlisselung ein, d.h.:

Outbound-Auftrage tbertragen die Benutzerdaten verschliusselt, auch wenn im Auftrag (z.B. NCOPY,
Programmschnittstelle, ...) keine Verschliisselung angefordert wurde. Zusétzlich gilt:

© Qutbound-FTP-Auftrage sind dagegen erlaubt.

Dateimanagementauftrage tUbertragen die Datei- und Verzeichnisattribute verschliisselt, auch wenn im Auftrag
(FTSHW) keine Verschlusselung angefordert wurde. Falls das Partnersystem jedoch keine Verschlusslung
unterstitzt, dann werden die Datei- und Verzeichnisattribute unverschlisselt Gbertragen.

ENCRYPTION-MANDATORY = (*INBOUND,*OUTBOUND)
Schaltet die Verpflichtung zur Inbound- und Outbound-Verschlisselung ein, d.h. es gelten sowohl die Aussagen zur
Inbound-Verschlisselung als auch zur Outbound-Verschlisselung.

Die systemweite verpflichtende Verschliisselung darf nur eingeschaltet werden, wenn openFT-CR
installiert ist. Das Ausschalten mit ENCRYPTION-MANDATORY=*NO ist dagegen auch erlaubt, wenn

kein openFT-CR (mehr) installiert ist.

DELETE-LOGGING =
Steuert die Einstellungen zum Ldschen von Logging-Satzen.

DELETE-LOGGING = *UNCHANGED
Die Einstellungen zum L&schen von Logging-Séatzen bleiben unverandert.

DELETE-LOGGING = *PARAMETERS(...)
Definiert die Optionen zum Ldschen von Logging-Satzen.

SWITCH =

Schaltet das automatische Loschen von Logging-Séatzen ein oder aus.
Voreinstellung nach Installation: *OFF

SWITCH = *UNCHANGED

Das automatische Loschen von Logging-Satzen bleibt ein- oder ausgeschaltet.

SWITCH = *ON
Schaltet das automatische Loschen von Logging-Séatzen ein.

SWITCH = *OFF
Schaltet das automatische Léschen von Logging-Satzen aus.

RETENTION-PERIOD =
Gibt das Mindestalter der zu I6schenden Logging-Satze an.
Voreinstellung nach Installation: 14 Tage.

RETENTION-PERIOD = *UNCHANGED
Die Einstellungen bleiben unveréandert.
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RETENTION-PERIOD = <integer 0..999 days>

Mindestalter der zu I6schenden Logging-Satze in Tagen. Die Tage werden ab der bei DELETE-TIME
angegebenen Loschzeit zuriickgerechnet. Der Wert 0 I6scht alle Log-ging-Séatze, die vor oder an der bei
DELETE-TIME angegebenen Zeit des aktuellen Tages geschrieben wurden.

REPEAT =
Gibt an, wann das Ldschen wiederholt werden soll.
Voreinstellung nach Installation: *DAILY

REPEAT = *UNCHANGED
Die Einstellungen bleiben unverandert.

REPEAT = *DAILY
Die Logging-Satze werden taglich geldscht.

REPEAT = *WEEKLY(..)
Die Logging-Satze werden einmal pro Woche geldscht

ON = *SUNDAY / *MONDAY / *TUESDAY / *\WEDNESDAY / *THURSDAY /
*FRIDAY / *SATURDAY
Wochentag, an dem die Logging-Séatze geldscht werden.

REPEAT = *MONTHLY(..)
Die Logging-Séatze werden einmal pro Monat geldscht.

ON =1/ <integer 1..31>
bestimmter Tag des Monats (1-31). Wird als Tag des Monats 29, 30 oder 31 angegeben, hat der Monat
aber weniger Tage, so wird am letzten Tag des Monats geldscht.

DELETE-TIME =

gibt die Uhrzeit an, wann die Logging-Satze geléscht werden sollen.
Voreinstellung nach Installation: 0 Uhr

DELETE-TIME = *UNCHANGED
Die Einstellung bleibt unverandert.

DELETE-TIME = <time 1..8>

Uhrzeit (Ortszeit), zu der die Logging-Sétze geldscht werden sollen. Die Loschfunktion kann systembedingt
jeweils bis zu 5 Minuten nach dieser Uhrzeit ausgefiihrt werden. Den Zeitpunkt geben Sie im Format hh:mm:ss
, 2.B. 14:30:10, an.

RECOVERY-OUTBOUND=
steuert global die Wiederanlauffahigkeit fir Outbound-Auftrage.
Voreinstellung nach Installation: *ON

RECOVERY-OUTBOUND= *UNCHANGED
Die bestehenden Wiederanlauffahigkeit bei Outbound-Auftragen bleibt unveréndert.

RECOVERY-OUTBOUND=*ON
Der Wiederanlauf bei Outbound-Auftragen ist fiir alle Partner aktiviert, fir die es keine eigene
partnerspezifische Einstellung gibt.

211



i Die Wiederanlauf-Funktionen bei Outbound-Auftragen funktionieren nur, wenn die Wiederanlauf-
Funktionen bei Inbound-Auftragen im fernen System aktiviert sind.

RECOVERY-OUTBOUND=*OFF

Der Wiederanlauf bei Outbound-Auftragen ist fur alle Partner deaktiviert, fir die es keine eigene
partnerspezifische Einstellung gibt.

RECOVERY-INBOUND=
Dieser Parameter steuert global die Wiederanlauffahigkeit fiir Inbound-Auftrége von Partnern, bei denen der
Wiederanlauf bei Outbound-Auftragen aktiviert ist.Voreinstellung nach Installation: *ON

RECOVERY- INBOUND =*UNCHANGED
Die bestehenden Wiederanlauf-Funktionen bei Inbound-Auftragen bleiben unveréandert.

RECOVERY- INBOUND =*ON
Der Wiederanlauf bei Inbound-Auftragen ist global aktiviert.

RECOVERY- INBOUND =*OFF
Der Wiederanlauf bei Inbound-Auftragen ist global deaktiviert.

Beispiel

Es sollen maximal 3 Prozesse parallel ablaufen kdnnen und maximal 10 Transportverbindungen aufgebaut
werden kdnnen:

FTMODOPT PROCESS- LI M T=3, CONNECTI ON- LI M T=10
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4.22 FTMODPRF

Einsatzhinweis
Funktion: Berechtigungsprofil a&ndern
Benutzergruppe: FTAC-Benutzer und FTAC-Verwalter

Voraussetzung fur die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTMODPRF kann jeder FTAC-Benutzer seine Berechtigungsprofile &ndern. In einem
privilegierten Berechtigungsprofil kann der FTAC-Benutzer nur die Operanden TRANSFER-ADMISSION und
PRIVILEGED &andern.

Der FTAC-Verwalter darf fremde Berechtigungsprofile unter bestimmten Voraussetzungen modifizieren:
® Der FTAC-Verwalter besitzt das SU-Privileg. Dann darf er uneingeschréankt Profile fir andere Kennungen
modifizieren.

®* Wenn der FTAC-Verwalter kein SU-Privileg besitzt, aber ACCOUNT und PASSWORD im Parameter USER-
ADMISSION angibt, dann darf er Berechtigungsprofile modifizieren. Die TRANSFER-ADMISSION ist nur so
lange giiltig, wie das aktuelle Kennwort der User ID mit dem im Profil festgelegten tbereinstimmt.

®* Wenn der FTAC-Verwalter weder das SU-Privileg besitzt, noch das Kennwort des Benutzers angibt, darf er die
Zugangsberechtigung eines fremden Berechtigungsprofils nicht andern.

Wenn der FTAC-Verwalter weder SU-Privileg besitzt noch Abrechnungsnummer und Passwort angegeben hat, ist
das Profil nach einer Anderung gesperrt und muss durch den Benutzer freigegeben werden. Ausgenommen
hiervon ist die Anderung des Privilegs, in diesem Fall wird das Profil nicht gesperrt.

Sobald ein Berechtigungsprofil modifiziert wird, wird auch der Zeitstempel der letzten Anderung aktualisiert. Den
Zeitstempel konnen Sie bei FTSHWPRF INF=*ALL sehen (LAST-MODIF). Der Zeitstempel wird auch dann
aktualisiert, wenn Sie die Eigenschaften des Profils nicht &ndern, d.h. FTMODPRF mit dem Parameter NAME
aufrufen, dartiber hinaus aber keine weiteren Parameter angeben.

Format

FTMODPRF

NAME = *ALL / *STD / <alphanum-name 1..8>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,SELECT-PARAMETER = *OWN / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)

TRANSFER-ADMISSION = *ALL / *NOT-SPECIFIED / <alphanum-name 8..32> /

c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

,OWNER-IDENTIFICATION =*OWN / *ALL / <name 1..8>

,NEW-NAME = *OLD / *STD / <alphanum-name 1..8>

,TRANSFER-ADMISSION = *UNCH ANGED / *NOT-SPECIFIED / *OLD-ADMISSION(...) /
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<alphanum-name 8..32>(...) / <c-string 8..32 with-low>(...) /
<x-string 15..64>(...)
*OLD-ADMISSION(...)
VALID = *UNCH ANGED / *YES / *NO
,USAGE = *UNCH ANGED / *PRIVATE / *PUBLIC
,EXPIRATION-DATE = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / <date 8..10>
<alphanum-name 8..32>(...) / <c-string 8..32 with-low>(...) / <x-string 15..64>(...)
VALID = *YES / *NO / *UNCHANGED
,USAGE = *PRIVATE / *PUBLIC / *UNCHANGED

,EXPIRATION-DATE = *NOT-REST RICTED / <date 8..10> / *UNCHANGED

,PRIVILEGED =*UNCH ANGED / *NO / *YES

,IGNORE-MAX-LEVELS = *UNCH ANGED / *NO / *YES / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)

OUTBOUND-SEND = *UNCH ANGED / *NO / *YES

,OUTBOUND-RECEIVE = *UNCH ANGED / *NO / *YES

,INBOUND-SEND = *UNCH ANGED / *NO / *YES

,INBOUND-RECEIVE =*UNCH ANGED / *NO / *YES

,INBOUND-PROCESSING = *UNCH ANGED / *NO / *YES
,INBOUND-MANAGEMENT = *UNCH ANGED / *NO / *YES
,USER-ADMISSION = *UNCH ANGED / *OWN / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = *OWN / <name 1..8>
,ACCOUNT = *OWN / *NOT-SPECIFIED / *NONE / <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>
,PASSWORD = *OWN / *NOT-SPECIFIED / <alphanum-name 1..8> / *NONE
INITIATOR = *UNCH ANGED / list-poss(2): *REMOTE / *LOCAL
,TRANSFER-DIRECTION = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / *FROM-PARTNER / *TO-PARTNER
,PARTNER = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / *ADD(...) / *REMOVE(...) /
list-poss(50): <text 1..200 with-low>
*ADD(...)
NAME = list-poss(50): <text 1..200 with-low>
*REMOVE(...)

NAME = list-poss(50): <text 1..200 with-low>
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,MAX-PARTNER-LEVEL = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / <integer 0..100>

,FILE-NAME = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / <filenamel1..59> /

<c-string 1..512 with-low> / *EXPANSION(...)
*EXPANSION(...)

PREFIX = <filename 1..58> / <filename-prefix 2..50> / <c-string 1..511 with-low>
,FILE-PASSWORD = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / *NONE / <alphanum-name 1..8>
,PROCESSING-ADMISSION = *UNCH ANGED / *SAME / *NOT-RESTRICTED / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)

USER-IDENTIFICATION = *SAME / *NOT-RESTRICTED / <name 1..8>

,ACCOUNT = *SAME / *NOT-RESTRICTED / *NONE / <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>

,PASSWORD = *SAME / *NOT-RESTRICTED / *NONE / <alphanum-name 1..8>

,SUCCESS-PROCESSING =*UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / *NONE / <c-string 1..1000 with-low> /

*EXPANSION(...)
*EXPANSION(...)
PREFIX = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / <c-string 1..999 with-low>
,SUFFIX = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / <c-string 1..999 with-low>

,FAILURE-PROCESSING = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / *NONE / <c-string 1..1000 with-low> /

*EXPANSION(...)
*EXPANSION(...)

PREFIX = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / <c-string 1..999 with-low>

,SUFFIX = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / <c-string 1..999 with-low>

,WRITE-MODE = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / *NEW-FILE / *REPLACE-FILE / *EXTEND-FILE

,FT-FUNCTION = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / list-poss(5):
*TRANSFER-FILE / *MODIFY-FILE-ATTRIBUTES / *READ-DIRECTORY /
*FILE-PROCESSING / *REMOTE-ADMINISTRATION
,USER-INFORMATION = *UNCH ANGED / *NONE / <c-string 1..100 with-low>
,DATA-ENCRYPTION = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / *NO / *YES

,FILE-ATTR-ENCRYPTION = *UNCH ANGED / *NOT-RESTRICTED / *NO / *YES

Beschreibung der Operanden
NAME =

Name des zu dndernden Berechtigungsprofils.
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NAME =*ALL
Andert alle Ihre Berechtigungsprofile gleichzeitig, sofern tiber den Parameter SELECT keine weiteren
Auswabhlkriterien angegeben werden und nicht Name oder Zugangsberechtigung geéandert werden sollen.

NAME =*STD
Andert das Standard-Berechtigungsprofil Inrer Kennung bzw. als FTAC-Verwalter das Stan-dard-
Berechtigungsprofil der ausgewdahlten Kennung.

NAME = <alphanum-name 1..8>
Andert das Berechtigungsprofil mit diesem Namen.

PASSWORD =

FTAC-Kennwort, das Sie zur Abgabe von FTAC-Kommandos auf lhrer Benutzerkennung berechtigt, falls ein
solches Kennwort in Ihrem Berechtigungssatz definiert wurde.

PASSWORD = *NONE
Sie bendtigen kein FTAC-Kennwort.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8> Sie bendtigen dieses FTAC-Kennwort.

SELECT-PARAMETER =
Sie kdnnen eine Zugangsberechtigung angeben. Sie dndern dann das Berechtigungsprofil, das mit dieser
Zugangsberechtigung angesprochen wird.

SELECT-PARAMETER = *OWN
Andert Ihre eigenen Berechtigungsprofile.

SELECT-PARAMETER =*PARAMETERS(...)
Legt Auswahlkriterien fur die Profile fest, die ge&ndert werden sollen.

TRANSFER-ADMISSION =
Die Angabe von TRANSFER-ADMISSION an dieser Stelle wirkt als Auswahlkriterium fir die
Berechtigungsprofile, die Sie andern wollen.

TRANSFER-ADMISSION = *ALL
Andert alle Ihre Berechtigungsprofile, unabhangig von der Zugangsberechtigung.

TRANSFER-ADMISSION = *NOT-SPECIFIED

Andert nur Berechtigungsprofile ohne definierte Zugangsberechtigung. Bei einem Stan-dard-
Berechtigungsprofil wird grundsatzlich keine Zugangsberechtigung vergeben, da dieses uber
Benutzerkennung und Benutzerkennwort angesprochen wird.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>
Andert das Berechtigungsprofil, das mit dieser Zugangsberechtigung angesprochen wird.

OWNER-IDENTIFICATION =
Gibt den Eigentiimer eines Berechtigungsprofils als Auswahlkriterium zum Zugriff auf ein zu &nderndes Profil
an.

OWNER-IDENTIFICATION = *OWN Andert Ihre eigenen Berechtigungsprofile.

OWNER-IDENTIFICATION = *ALL
Der FTAC-Verwalter kann mit dieser Angabe auf die Profile aller Benutzer zugreifen. Dem FTAC-Benutzer ist
diese Angabe nicht erlaubt.
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OWNER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

Der FTAC-Benutzer kann an dieser Stelle nur seine Benutzerkennung angeben, der FTAC-Verwalter eine
beliebige.

NEW-NAME =

Mit NEW-NAME geben Sie dem Berechtigungsprofil einen neuen Namen.

NEW-NAME darf nur zusammen mit eindeutigen Auswahlkriterien (NAME oder TRANS-FER-ADMISSION)
angegeben werden.

NEW-NAME =*OLD
Der Name des Berechtigungsprofils bleibt unverandert.

NEW-NAME = *STD

Das Berechtigungsprofil wird zum Standard-Berechtigungsprofil der Kennung. Wenn das Berechtigungsprofil vorher
eine Zugangsberechtigung besal3, dann missen Sie zuséatzlich TRANSFER-ADMISSION=*NOT-SPECIFIED
angeben

NEW-NAME = <alphanum-name 1..8>

Neuer Name des Berechtigungsprofils. Dieser Name muss unter allen Berechtigungsprofilen auf Ihrer Kennung
eindeutig sein. Wenn bereits ein Berechtigungsprofil dieses Namens existiert, lehnt FTAC das Kommando mit
folgender Meldung ab:

FTC0100 COWAND REJECTED. FT PROFI LE ALREADY EXI STS

Mit dem Kommando FTSHWPRF kénnen Sie sich Uber die bereits vergebenen Namen informieren. Fir diese
Information reicht es, wenn Sie FTSHWPRF ohne Operanden angeben.

TRANSFER-ADMISSION =

Andert die mit dem ausgewéhlten Berechtigungsprofil verbundene Zugangsberechtigung. Sie missen darauf
achten, dass die Zugangsberechtigung in lhrem openFT-System eindeutig bleibt. Wenn die von lhnen gewaéhlte
Zugangsberechtigung bereits vergeben ist, lehnt FTAC das Kommando mit der folgenden Meldung ab:

FTC0101 COVWAND REJECTED. TRANSFER ADM SSI ON ALREADY EXI STS

Der FTAC-Verwalter kann hier auch eine Zugangsberechtigung vergeben, wenn er ein Berechtigungsprofil fur eine
beliebige Benutzerkennung andert.

Wenn er keine SU-Berechtigung hat, muss er zusétzlich die vollstindige USER-ADMISSION fiir die betreffende
Benutzerkennung angeben (USER-IDENTIFICATION, ACCOUNT und PASSWORD).
TRANSFER-ADMISSION darf nur zusammen mit eindeutigen Auswahlkriterien (NAME oder SELECT-
PARAMETERS=*PAR(TRANSFER-ADMISSION)) angegeben werden.

TRANSFER-ADMISSION = *UNCHANGED Die Zugangsberechtigung bleibt unverandert.
TRANSFER-ADMISSION = *NOT-SPECIFIED

Es wird keine Zugangsberechtigung vergeben und eine eventuell schon vorhandene Zugangsberechtigung ist nicht
mehr gultig. Das Profil ist somit gesperrt, sofern es sich nicht um ein Profil handelt, das Sie zu einem Standard-
Berechtigungsprofil umwandeln. In diesem Fall missen Sie *NOT-SPECIFIED angeben.

TRANSFER-ADMISSION = *OLD-ADMISSION(...)

Die Zugangsberechtigung selbst bleibt unveréndert. Die Optionen kénnen jedoch im Gegensatz zur Angabe
TRANSFER-ADMISSION = *UNCHANGED geandert werden. Diese Angaben werden ignoriert, wenn Sie ein
Standard-Berechtigungsprofil andern.
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VALID = *UNCHANGED
Der Wert bleibt unverandert.

VALID = *YES
Die Zugangsberechtigung ist gultig.

VALID = *NO
Die Zugangsberechtigung ist nicht gultig. Mit dieser Angabe kann das Profil gesperrt werden.

USAGE = *UNCHANGED Der Wert bleibt unverandert.

USAGE = *PRIVATE
Ihr Profil wird aus Sicherheitsgriinden gesperrt, sobald unter einer fremden Kennung versucht wird, die von
Ihnen bereits verwendete TRANSFER-ADMISSION ein zweites Mal zu vergeben.

USAGE = *PUBLIC

Ihr Profil wird auch dann nicht gesperrt, wenn Ihre TRANSFER-ADMISSION durch einen anderen Nutzer
.entdeckt* wurde. ,Entdeckt” bedeutet, dass von einer zweiten Benutzerkennung versucht wurde, dieselbe
TRANSFER-ADMISSION nochmals zu vergeben. Dies wird aus Grinden der Eindeutigkeit abgelehnt.

EXPIRATION-DATE = *UNCHANGED Der Wert bleibt unveréandert.

EXPIRATION-DATE = *NOT-RESTRICTED
Die Verwendung der Zugangsberechtigung ist zeitlich nicht eingeschrankt.

EXPIRATION-DATE = <date 8..10>
Datum im Format yyyy-mm-dd oder yy-mm-dd, z.B. 2017-12-31 bzw. 17-12-31 fiir den 31.12.2017. Die
Verwendung der Zugangsberechtigung ist nur bis zu dem angegebenen Datum mdglich.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32>(...) / <c-string 8..32 with-low>(...) / <x-string 15..64>(...)

Die Zeichenkette muss im Transfer-Auftrag als Zugangsberechtigung angegeben werden. Die alphanumerische
Eingabe wird immer in Kleinbuchstaben abgelegt.

VALID = *YES
Die Zugangsberechtigung ist gultig.

VALID =*NO
Die Zugangsberechtigung ist nicht giltig. Mit dieser Angabe kann das Profil gesperrt werden.

VALID = *UNCHANGED
Der Wert bleibt unverandert.

USAGE = *PRIVATE
Ihr Profil wird aus Sicherheitsgriinden gesperrt, sobald unter einer fremden Kennung versucht wird, die von
Ihnen bereits verwendete TRANSFER-ADMISSION ein zweites Mal zu vergeben.

USAGE = *PUBLIC

Ihr Profil wird auch dann nicht gesperrt, wenn Ihre TRANSFER-ADMISSION durch einen anderen Nutzer
.entdeckt* wurde. ,Entdeckt* bedeutet, dass von einer zweiten Benutzerkennung versucht wurde, dieselbe
TRANSFER-ADMISSION nochmals zu vergeben. Dies wird aus Griinden der Eindeutigkeit abgelehnt.

USAGE = *UNCHANGEDDer Wert bleibt unverandert.

EXPIRATION-DATE = *NOT-RESTRICTED
Die Verwendung der Zugangsberechtigung ist zeitlich nicht eingeschrénkt.
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EXPIRATION-DATE = <date 8..10>
Datum im Format yyyy-mm-dd oder yy-mm-dd, z.B. 2017-12-31 bzw. 17-12-31 fiir den 31.12.2017. Die
Verwendung der Zugangsberechtigung ist nur bis zu dem angegebenen Datum mdglich.

EXPIRATION-DATE = *UNCHANGEDDer Wert bleibt unverandert.

PRIVILEGED =

Der FTAC-Verwalter kann ein Berechtigungsprofil eines beliebigen FTAC-Benutzers privilegieren. FT-Auftrage, die
mit einem privilegierten Berechtigungsprofil abgewickelt werden, unterliegen nicht den Einschrankungen, die fir
MAX-ADM-LEVEL im Berechtigungssatz eingestellt sind.

Der FTAC-Benutzer kann nur eine eventuell vergebene Privilegierung wieder zuriicknehmen.

PRIVILEGED = *UNCHANGED
Der Status dieses Berechtigungsprofils bleibt unveréndert.

PRIVILEGED =*NO
Mit *NO kénnen Sie eine Privilegierung zuriicknehmen.

IGNORE-MAX-LEVELS =

Legt fest, fiir welche der sechs Grundfunktionen die Einschrankungen des Berechtigungssatzes aul3er Kraft gesetzt
werden. Dadurch kann MAX-USER-LEVELS des Benutzers tberschritten werden. Die MAX-ADM-LEVELS im
Berechtigungssatz kdnnen nur mit einem vom FTAC-Verwalter privilegierten Berechtigungsprofil wirksam
Uberschritten werden. Der FTAC-Benutzer kann sich fir spezielle Aufgaben (z.B. Senden einer bestimmten Datei in
ein Partnersystem, mit dem er normalerweise keinen File Transfer betreiben darf) ein Berechtigungsprofil anlegen,
in dem das Uberschreiten des Berechtigungssatzes vorgesehen ist. Dieses Profil muss anschlieRend vom FTAC-
Verwalter privilegiert werden.

Wenn Sie IGNORE-MAX-LEVELS = *YES angeben, werden die Vorgaben fir alle Grundfunktionen auf3er Kraft
gesetzt. Wenn Sie nur fur eine Grundfunktion den Berechtigungssatz ignorieren wollen, missen Sie mit den weiter
unten folgenden Operanden arbeiten.

Die folgende Tabelle zeigt, welche Teilkomponenten des Dateimanagement unter welchen Voraussetzungen
genutzt werden kénnen:

Inbound-Dateimanagement-Funktion Einstellung im Berechtigungssatz bzw.
Erweiterung im Profil

Dateiattribute anzeigen Inbound Senden (IBS) erlaubt

Dateiattribute &ndern Inbound Empfangen (IBR) und
Inbound Dateimanagement (IBF) erlaubt

Dateien umbenennen Inbound Empfangen (IBR) und
Inbound Dateimanagement (IBF) erlaubt

Dateien l6schen Inbound Empfangen (IBR) erlaubt und
Schreibregel = Uberschreiben im Profil

Dateiverzeichnisse anzeigen Inbound Dateimanagement (IBF) erlaubt und

Richtung = zum Partner im Profil
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Dateiverzeichnisse anlegen, Inbound Dateimanagement (IBF) erlaubt und
umbenennen,
I6schen Richtung = vom Partner im Profil

IGNORE-MAX-LEVELS = *UNCHANGED
Mit dem Berechtigungsprofil konnen Sie nach der Anderung dieselben Sicherheitsstufen erreichen wie vorher auch
(es sei denn, Sie haben eine Privilegierung des Profils mit PRIVILEGED = *NO zuriickgenommen).

IGNORE-MAX-LEVELS =*NO

FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil abgewickelt werden, unterliegen den Einschrankungen des
Berechtigungssatzes.

IGNORE-MAX-LEVELS =*YES

Sie kdnnen auch mit Partnersystemen kommunizieren, deren Sicherheitsstufe die Angaben im Berechtigungssatz
Uberschreitet. Solange Ihr Profil nicht privilegiert ist, kbnnen Sie sich nur Gber die MAX-USER-LEVELS im
Berechtigungssatz hinwegsetzen, nicht aber tiber die MAX-ADM-LEVELS. Angaben zur aktuellen Einstellung der
MAX-USER-LEVELS und MAX-ADM-LEVELS erhalten Sie mit dem Kommando FTSHWADS (siehe Beispiel in
Abschnitt Beschreibung der Ausgabe von FTSHWADS).

IGNORE-MAX-LEVELS = *PARAMETERS(...)
OUTBOUND-SEND = *UNCHANGED
Die mit der Grundfunktion ,outbound senden” maximal erreichbare Sicherheitsstufe bleibt unverandert.

OUTBOUND-SEND = *NO
Die mit der Grundfunktion ,,outbound senden“ maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch den
Berechtigungssatz festgelegt.

OUTBOUND-SEND = *YES

Fur die Grundfunktion ,outbound senden” kénnen Sie sich mit diesem Berechtigungsprofil tiber die MAX-
USER-LEVELS hinwegsetzen. Wenn lhr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen der
MAX-ADM-LEVELS gebunden.

OUTBOUND-RECEIVE = *UNCHANGED
Die mit der Grundfunktion ,outbound empfangen” maximal erreichbare Sicherheitsstufe bleibt unverandert.

OUTBOUND-RECEIVE =*NO
Die mit der Grundfunktion ,outbound empfangen“ maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch den
Berechtigungssatz festgelegt.

OUTBOUND-RECEIVE = *YES
Fir die Grundfunktion ,,outbound empfangen” kdnnen Sie sich mit diesem Berechtigungsprofil Giber die MAX-
USER-LEVELS hinwegsetzen. Wenn lhr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen der
MAX-ADM-LEVELS gebunden.

INBOUND-SEND = *UNCHANGED
Die mit der Grundfunktion ,inbound senden“ maximal erreichbare Sicherheitsstufe bleibt unverandert.

INBOUND-SEND =*NO
Die mit der Grundfunktion ,inbound senden* maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch den
Berechtigungssatz festgelegt.

INBOUND-SEND = *YES
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Fir die Grundfunktion ,inbound senden” kénnen Sie sich mit diesem Berechtigungsprofil tber die MAX-USER-
LEVELS hinwegsetzen. Wenn lhr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen der MAX-
ADM-LEVELS gebunden. Entsprechendes gilt fiir die Teilkomponente ,Anzeigen von Dateiattributen” der
Grundfunktion ,inbound Dateimanagement".

INBOUND-RECEIVE = *UNCHANGED
Die mit der Grundfunktion ,inbound empfangen* maximal erreichbare Sicherheitsstufe bleibt unverandert.

INBOUND-RECEIVE = *NO
Die mit der Grundfunktion ,inbound empfangen“ maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch Ihren
Berechtigungssatz festgelegt.

INBOUND-RECEIVE = *YES

Sie kdnnen sich mit diesem Profil Gber lhre Vorgabe fiir ,inbound empfangen” in den MAX-USER-LEVELS
hinwegsetzen. Wenn Ihr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen der MAX-ADM-
LEVELS gebunden. Entsprechendes gilt fiir folgende Teilkomponenten der Grundfunktion ,inbound
Dateimanagement";

® |6schen von Dateien, sofern die Dateiattribute entsprechend gesetzt sind,

¢ andern von Dateiattributen, wenn die Grundfunktion ,inbound Dateimanagement” im Berechtigungssatz
oder im Berechtigungsprofil zugelassen wurde.

INBOUND-PROCESSING = *UNCHANGED
Die mit der Grundfunktion ,inbound Folgeverarbeitung* maximal erreichbare Sicherheitsstufe bleibt
unverandert.

INBOUND-PROCESSING = *NO
Die mit der Grundfunktion ,inbound Folgeverarbeitung” maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch den
Berechtigungssatz festgelegt.

INBOUND-PROCESSING = *YES

Fur die Grundfunktion ,inbound Folgeverarbeitung“ kdnnen Sie sich mit diesem Berechtigungsprofil Uiber die
MAX-USER-LEVELS hinwegsetzen. Wenn Ihr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen
der MAX-ADM-LEVELS gebunden.

INBOUND-MANAGEMENT = *UNCHANGED
Die mit der Grundfunktion ,inbound Dateimanagement” maximal erreichbare Sicherheitsstufe bleibt
unverandert.

INBOUND-MANAGEMENT =*NO
Die mit der Grundfunktion ,inbound Dateimanagement‘ maximal erreichbare Sicherheitsstufe wird durch den
Berechtigungssatz festgelegt.

INBOUND-MANAGEMENT = *YES

Fur die Grundfunktion ,inbound Dateimanagement” kdnnen Sie sich mit diesem Berechtigungsprofil Gber die
MAX-USER-LEVELS hinwegsetzen. Wenn Ihr Profil privilegiert ist, sind Sie auch nicht an die Beschrankungen
der MAX-ADM-LEVELS gebunden. Die zur Grundfunktion ,inbound Dateimanagement” gehérende
Teilkomponente ,Andern von Dateiattributen” funktioniert nur dann, wenn im Berechtigungssatz oder im
Berechtigungsprofil die Grundfunktion ,inbound empfangen“ zugelassen wurde.
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USER-ADMISSION =

Gibt die Kennung an, unter der das geanderte Berechtigungsprofil abgespeichert wird. FT-Auftrage, die mit diesem
Berechtigungsprofil arbeiten, greifen im lokalen System auf die angegebene Kennung zu.

Als FTAC-Benutzer kdnnen Sie hier nur Ihre eigene Benutzerkennung angeben.

Wenn der FTAC-Verwalter ein Berechtigungsprofil fir einen Benutzer angelegt hat, ohne dabei die Zugangsdaten
anzugeben (siehe Kommando FTCREPRF), dann muss der Benutzer gegebenenfalls in den unten beschriebenen
Operanden ACCOUNT und PASS-WORD Abrechnungsnummer und Passwort eintragen, bevor er das Profil
tatsachlich verwenden kann.

USER-ADMISSION = *UNCHANGED
Die USER-ADMISSION dieses Berechtigungsprofils bleibt unverandert.

USER-ADMISSION = *OWN

Fur USER-IDENTIFICATION und ACCOUNT werden die Angaben aus der aktuellen LOGON-Berechtigung
tbernommen. Ein etwaiges z/OS-Kennwort wird erst zu dem Zeitpunkt aus lhrer LOGON-Berechtigung
Ubernommen, zu dem ein FT-Auftrag auf das Berechtigungsprofil zugreift.

Berechtigungsprofile, in denen USERID, ACCOUNT und/oder PASSWORD in der USER-ADMISSION lber *OWN
defaultiert werden, kénnen nicht fur Vor-, Nach- oder Folgeverarbeitung genutzt werden. Fir die Vor- und
Nachverarbeitung miissen diese Parameter explizit in der USER-ADMISSION mit einem Wert versorgt werden. Fir
die Folgeverarbeitung ist auch eine Angabe in der PROCESSING-ADMISSION mdglich.

USER-ADMISSION = *PARAMETERS(...)

Gibt die Benutzerkennung in ihren einzelnen Bestandteilen an.

Damit kdnnen Sie beispielsweise erreichen, dass FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, unter
einer anderen als der aktuell gultigen Abrechnungsnummer abgerechnet werden. Ein anderer Einsatzfall ist das
Vorgeben eines Kennwortes im Berechtigungsprofil. FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten,
funktionieren nur dann, wenn das aktuelle LOGON-Kennwort mit diesem vorgegebenen Kennwort libereinstimmit.

USER-IDENTIFICATION = Benutzerkennung im z/OS.
USER-IDENTIFICATION = *OWN
Die Benutzerkennung wird aus der LOGON-Berechtigung tlbernommen.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>
Benutzerkennung, der das Profil gehéren soll. Als FTAC-Verwalter dirfen Sie auch fremde
Benutzerkennungen angeben.

ACCOUNT =
Abrechnungsnummer, unter der ein FT-Auftrag abgerechnet werden soll, wenn er mit diesem
Berechtigungsprofil arbeitet.

ACCOUNT =*OWN
Die Abrechnungsnummer wird aus der aktuellen LOGON-Berechtigung Gilbernommen.

ACCOUNT = *NOT-SPECIFIED
Es wird keine Abrechnungsnummer festgelegt.

ACCOUNT = *NONE
Wirkt wie ACCOUNT = *NOT-SPECIFIED.
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ACCOUNT = <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>

Unter der angegebenen Abrechnungsnummer soll ein FT-Auftrag abgerechnet werden, wenn er auf dieses
Berechtigungsprofil zugreift. Sie kbnnen jede zur Benutzerkennung gehérende Abrechnungsnummer angeben.
Sie kdnnen auch eine Abrechnungsinformation angeben, die die zu verwendende Abrechnungsnummer
enthalt.

PASSWORD =
Passwort, das ein FT-Auftrag verwenden soll, wenn er mit diesem Berechtigungsprofil arbeitet.

PASSWORD = *OWN

Wenn ein FT-Auftrag auf dieses Berechtigungsprofil Bezug nimmt, setzt FTAC das zu diesem Zeitpunkt gtiltige
Kennwort ein. Damit wird verhindert, dass bei einer etwaigen Anderung des Kennwortes auch das
Berechtigungsprofil geandert werden muss. Berechtigungsprofile, in denen PASSWORD ber *OWN
defaultiert wird, kdnnen nicht fir Vor-, Nach- oder Folgeverarbeitung genutzt werden. Fir die Vor- und
Nachverarbeitung muss dieser Parameter explizit mit einem Wert versorgt werden. Fir die Folgeverarbeitung
ist auch eine Angabe in der PROCESSING-ADMISSION maoglich.

PASSWORD = *NOT-SPECIFIED

Das Kennwort wird erst vom Eigentimer des Berechtigungsprofils angegeben. Diese Funktion erméglicht dem
FTAC-Verwalter das Einrichten von Profilen fir fremde Benutzerkennungen, deren Zugangsdaten er nicht
kennt.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>

Das angegebene Kennwort wird in dem Moment mit dem aktuellen LOGON-Kennwort verglichen, in dem ein
FT-Auftrag auf das Berechtigungsprofil zugreift. Widersprechen sich die Angaben, wird der FT-Auftrag
abgelehnt.

PASSWORD = *NONE
Fir die Benutzerkennung wird kein Kennwort benétigt.

INITIATOR =
Legt fest, ob Auftraggeber im fernen und/oder im lokalen System dieses Berechtigungsprofil fur ihre FT-Auftrage
benutzen drfen.

INITIATOR = *UNCHANGED
Die Festlegungen in diesem Berechtigungsprofil bleiben unverandert.

INITIATOR = *REMOTE
Dieses Berechtigungsprofil durfen nur Auftraggeber aus fernen Systemen fir ihre FT-Auftrdge benutzen.

INITIATOR =*LOCAL
Dieses Berechtigungsprofil durfen nur Auftraggeber aus dem lokalen System fir ihre FT-Auftrage benutzen.

INITIATOR = (*LOCAL,*REMOTE)
Dieses Berechtigungsprofil durfen sowohl Auftraggeber aus dem lokalen System als auch Auftraggeber aus fernen
Systemen benutzen.

TRANSFER-DIRECTION =

Legt fest, welche Ubertragungsrichtung mit diesem Berechtigungsprofil benutzt werden darf.

Die Ubertragungsrichtung ist immer von dem System aus zu sehen, in dem Sie das Berechtigungsprofil
definiert haben.
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TRANSFER-DIRECTION = *UNCHANGED
Die Angabe im Berechtigungsprofil soll unverdndert bleiben.

TRANSFER-DIRECTION = *NOT-RESTRICTED
Mit diesem Berechtigungsprofil diirfen sowohl Dateien zu einem Partnersystem als auch von einem Partnersystem
Ubertragen werden.

TRANSFER-DIRECTION = *FROM-PARTNER

Mit diesem Berechtigungsprofil dirfen nur Dateien von einem Partnersystem zu Ihrem System Ubertragen werden.
Damit ist auch kein Anzeigen von Dateiattributen bzw. Dateiverzeichnissen (Teilkomponenten des ,inbound
Dateimanagements”) moglich.

TRANSFER-DIRECTION = *TO-PARTNER

Mit diesem Berechtigungsprofil dirfen nur Dateien von lhrem System zu einem Partnersystem tbertragen werden.
Damit ist auch kein Modifizieren von Dateiattributen und kein Léschen von Dateien (Teilkomponenten des ,inbound
Dateimanagements”) moglich.

PARTNER =

Legt fest, dass dieses Berechtigungsprofil nur fur FT-Auftrage benutzt werden kann, die mit einem bestimmten
Partnersystem abgewickelt werden.

PARTNER = *UNCHANGED
Ein eventueller Partner im Berechtigungsprofil soll unverandert bleiben.

PARTNER = *NOT-RESTRICTED
Der Einsatzbereich dieses Berechtigungsprofils ist nicht auf FT-Auftrdge mit bestimmten Partnersystemen
eingeschrankt.

PARTNER =*ADD(NAME = list-poss(50): <text 1..200 with-low>)
Fugt einer vorhandenen Menge von Partnersystemen weitere Elemente hinzu. Maximal 50 Partnersysteme kdnnen
angegeben werden.

PARTNER = *REMOVE(NAME = list-poss(50): <text 1..200 with-low>)
Ldscht Elemente aus einer vorhandenen Liste von Partnersystemen. Maximal 50 Partnersysteme kénnen
angegeben werden.

PARTNER = list-poss(50): <text 1..200 with-low>

Das Berechtigungsprofil lasst nur solche FT-Auftrage zu, die mit den angegebenen Partnersystemen abgewickelt
werden. Maximal 50 Partnersysteme kdnnen angegeben werden.

Sie kdnnen bei PARTNER den Namen aus der Partnerliste oder die Adresse des Partnersystems angeben, siehe
auch Abschnitt ,Partneradressen angeben®. Es wird empfohlen, den Namen aus der Partnerliste zu verwenden.

MAX-PARTNER-LEVEL =

Legt eine maximale Sicherheitsstufe fest. Das Berechtigungsprofil lasst dann nur FT-Auftrage zu, die mit
Partnersystemen abgewickelt werden, welche hdchstens diese Sicherheitsstufe haben.
MAX-PARTNER-LEVEL wirkt im Zusammenhang mit den Werten im Berechtigungssatz. Bei Verwendung nicht
privilegierter Berechtigungsprofile wird die Zugangsprifung auf der Basis des kleinsten vorgegebenen Wertes
durchgefiihrt.

MAX-PARTNER-LEVEL =*UNCHANGED
Die Angabe zu MAX-PARTNER-LEVEL in diesem Berechtigungsprofil soll unverandert bleiben.
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MAX-PARTNER-LEVEL =*NOT-RESTRICTED
Werden FT-Auftrage mit diesem Berechtigungsprofil abgewickelt, so wird die maximal erreichbare Sicherheitsstufe
durch den Berechtigungssatz festgelegt.

MAX-PARTNER-LEVEL = <integer 0..100>
Mit diesem Berechtigungsprofil kann mit allen Partnersystemen kommuniziert werden, die héchstens die
angegebene Sicherheitsstufe haben.

i Wenn Sie MAX-PARTNER-LEVEL = 0 setzen, sperren Sie dadurch (voribergehend) das
Berechtigungsprofil. Mit diesem Berechtigungsprofil kbnnen dann keine FT-Auftrdge abgewickelt werden.

FILE-NAME =
Legt fest, auf welche Dateien oder Bibliothekselemente unter lhrer Kennung FT-Auftrage zugreifen dirfen, die mit
diesem Berechtigungsprofil arbeiten.

FILE-NAME = *UNCHANGED
Die Angaben zu FILE-NAME in diesem Berechtigungsprofil bleiben unverandert.

FILE-NAME = *NOT-RESTRICTED
Das Berechtigungsprofil erlaubt uneingeschrankten Zugriff auf alle Dateien und Bibliothekselemente der
Benutzerkennung.

FILE-NAME = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>

Mit dem Berechtigungsprofil darf nur auf die angegebene Datei zugegriffen werden. Es besteht jedoch die
Mdglichkeit der automatischen Generierung von eindeutigen Dateinamen durch openFT, um Konfliktfalle auf
einfache Weise ausschlieBen zu kénnen. Dies geschieht durch die Angabe der Zeichenkette %UNIQUE am Ende
des hier vorgegebenen Dateinamens. Bei der Festlegung der Folgeverarbeitung kann dann diese Datei mit %FILE-
NAME, %FILN oder %FILX referenziert werden.

Sie kdnnen hier auch direkt eine Dateilibertragung mit Vor- oder Nachverarbeitung angeben, indem Sie ein Pipe-
Zeichen ’| angeben gefolgt von einem Kommando.

FILE-NAME =*EXPANSION(PREFIX = <filename 1..58> /

<filename-prefix 2..50> / <c-string 1..511 with-low>)

Der Zugriff kann auf eine Menge von Dateien beschrankt werden, die alle mit demselben Préafix beginnen. Wenn in
einem FT-Auftrag, der mit diesem Berechtigungsprofil arbeitet, ein Dateiname angegeben wird, stellt FTAC vor
diesen Dateinamen das mit EXPANSION definierte Prafix. Der FT-Auftrag wird dann auf die Datei PrafixDateiname
zugreifen.

Beispiel

® Gibt man PREFIX = HUGO. an, dann greift ein FT-Auftrag, in dem FILE-NAME = BOERSE angegeben wurde,
auf die Datei HUGO.BOERSE zu.

® Gibt man PREFIX=TOOLS.CLIST/ an, dann greift ein FT-Auftrag, in dem FILE-NAME=MEMBERO1 angegeben
wurde, auf die Datei TOOLS.CLIST(MEMBEROL1) zu.

Bitte beachten Sie, dass der Teil eines Dateinamens, der im File-Transfer-Kommando angegeben wird, dennoch
vom Typ <filename> sein muss.

Wollen Sie eine Dateilbertragung mit Vor- oder Nachverarbeitung durchfiihren, machen Sie dies mit dem Pipe-
Zeichen ’'|' am Beginn des Préfix’ kenntlich. Das angelegte FTAC-Profil ist damit ausschlieRlich fur
Dateilibertragung mit Vorverarbeitung oder Nachverarbeitung verwendbar, da der gebildete Dateiname ebenfalls
mit dem Zeichen |’

225



beginnt. Die Variable % TEMPFILE kann auch im Dateinamen-Préfix verwendet werden. Detaillierte Informationen
zur Vor- und Nachverarbeitung entnehmen Sie dem gleichlautenden Abschnitt im openFT-Handbuch "Konzepte
und Funktionen".

Die maximale Lange des gesamten Vor- oder Nachverarbeitungskommandos ist auf die Maximallange des
Dateinamens beschrankt. Werden mehrere Kommandos angegeben, dann miissen diese durch ein Semikolon (’;")
getrennt sein.

Beispiel
FI LE- NAME = *EXP(C | Kommandol; Kommando2; Kommando3; ...°)

Wenn Sie mit *(EXP(PREFIX=...) ein Namens-Préafix angeben, das mit dem Pipe-Zeichen beginnt, dann dirfen im
Vor- oder Nachverarbeitungskommando des FT-Auftrags keine Semikolons enthalten sein. Falls das Vor- oder
Nachverarbeitungskommando doch Semikolons enthélt, dann muss es in '..." (Hochkommas) eingeschalt werden.

Sonderfalle

® Fur Berechtigungsprofile, die ausschlieRlich fiir das ftexec-Kommando genutzt werden sollen, ist ein Dateiname
oder Dateinamen-Préafix anzugeben, der mit der Zeichenfolge ’|ftexecsv’ beginnt (sieche Kommando FTCREPRF).

® Fur Berechtigungsprofile, die ausschlieRlich fir die Messdatenerfassung verwendet werden sollen, geben Sie
das Dateinamen-Prafix '|*ftmonitor' an. Ein solches Profil kann dann von einem Windows- oder Unix-System aus
im openFT Monitor oder in einem ft- oder ncopy-Kommando verwendet werden (siehe Kommando FTCREPRF).

FILE-PASSWORD =

Tragt ein Kennwort fir Dateien in das Berechtigungsprofil ein. FTAC erlaubt dann nur Zugriffe auf Dateien, die mit
diesem Kennwort geschiitzt sind sowie auf nicht geschitzte Dateien. Wenn in einem Berechtigungsprofil ein FILE-
PASSWORD steht, darf das Kennwort nicht mehr in einem FT-Auftrag angegeben werden, der mit diesem
Berechtigungsprofil arbeitet. Sie kbnnen somit Anwendern in fernen Systemen einen Zugriff auf bestimmte Dateien
erlauben, ohne deren Dateikennworte verraten zu mussen.

FILE-PASSWORD =*UNCHANGED
Die Angaben zum FILE-PASSWORD bleiben in diesem Berechtigungsprofil unverandert.

FILE-PASSWORD = *NOT-RESTRICTED
Das Berechtigungsprofil erlaubt Zugriffe auf alle Dateien. Ist fiir eine Datei ein Kennwort vergeben, muss dieses im
Transfer-Auftrag angegeben werden.

FILE-PASSWORD =*NONE
Das Berechtigungsprofil erlaubt nur Zugriffe auf Dateien ohne Dateikennwort.

FILE-PASSWORD = <alphanum-name 1..8>

Das Berechtigungsprofil erlaubt nur Zugriffe auf Dateien, die mit dem angegebenen Dateikennwort geschiitzt sind,
sowie auf nicht geschiitzte Dateien. Im Transfer-Auftrag darf das Kennwort, das bereits im Profil angegeben ist,
nicht wiederholt werden. Dort wére PASS-WORD = *NONE anzugeben!

PROCESSING-ADMISSION =

Legt eine Benutzerkennung in Threm z/OS-System fest. Unter dieser Benutzerkennung wird eine etwaige
Folgeverarbeitung nach einem FT-Auftrag durchgefiihrt. Durch die PRO-CESSING-ADMISSION im
Berechtigungsprofil brauchen Sie keine LOGON-Berechtigung fiir die Folgeverarbeitung an Partnersysteme zu
verraten.
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i Berechtigungsprofile, in denen ACCOUNT und/oder PASSWORD in der USER-ADMISSION uber *OWN
defaultiert werden, kénnen nicht fur Folgeverarbeitung genutzt werden. Fir die Folgeverarbeitung
missen diese Parameter entweder in der USER-ADMISSION oder der PROCESSING-ADMISSION
explizit mit einem Wert versorgt werden.

PROCESSING-ADMISSION = *UNCHANGED
Die PROCESSING-ADMISSION in diesem Berechtigungsprofil soll unverandert bleiben.

PROCESSING-ADMISSION = *SAME

Fir die PROCESSING-ADMISSION werden die Werte der USER-ADMISSION Gbernommen. Wird hier *SAME
angegeben, so muss auch in einem FT-Auftrag, der mit diesem Profil arbeitet, PROCESSING-ADMISSION =
*SAME oder PROCESSING-ADMISSION = *NOT-SPECIFIED stehen.

PROCESSING-ADMISSION = *NOT-RESTRICTED
FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, kdnnen eine beliebige PROCES-SING-ADMISSION
enthalten.

PROCESSING-ADMISSION = *PARAMETERS(...)

Sie kdnnen die Benutzerkennung auch in ihren einzelnen Bestandteilen angeben. Damit kdnnen Sie beispielsweise
erreichen, dass Folgeverarbeitungen, die aus FT-Auftragen gestartet werden, die mit diesem Berechtigungsprofil
arbeiten, unter einer anderen Abrechnungsnummer abgerechnet werden. Ein anderer Einsatzfall ist das Vorgeben

eines Kennwortes im Berechtigungsprofil. Folgeverarbeitungen zu FT-Auftragen, die mit diesem Berechtigungsprofil

arbeiten, funktionieren nur dann, wenn lhr aktuelles LOGON-Kennwort mit diesem vorgegebenen Kennwort
Ubereinstimmt.

USER-IDENTIFICATION =
Benutzerkennung, unter der die Folgeverarbeitung durchgefuhrt werden soll.

USER-IDENTIFICATION = *SAME
Die USER-IDENTIFICATION wird aus der USER-ADMISSION tibernommen.

USER-IDENTIFICATION = *NOT-RESTRICTED
Das Berechtigungsprofil schrankt die Kennung flr die Folgeverarbeitung nicht ein.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

FT-Auftrage, die mit dem Berechtigungsprofil abgewickelt werden, dirfen nur eine Folgeverarbeitung unter

dieser Kennung veranlassen. Wenn Sie hier eine fremde Benutzerkennung angeben, so muss auch der
Operand PASSWORD angegeben werden. PASSWORD = *SAME ist dann nicht zuléssig.

ACCOUNT =
Abrechnungsnummer, mit der eine Folgeverarbeitung abgerechnet wird.

ACCOUNT =*SAME
Die Abrechnungsnummer wird aus der USER-ADMISSION tbernommen.

ACCOUNT = *NOT-RESTRICTED

In FT-Auftragen, die mit dem Berechtigungsprofil arbeiten, darf die Abrechnungsnummer angegeben werden.

Das Berechtigungsprofil schrankt den Account fir die Folgeverarbeitung nicht ein.

ACCOUNT =*NONE

Es wird die Abrechnungsnummer verwendet, die zum Einsatzzeitpunkt des Berechtigungsprofils als Standard-

Abrechnungsnummer der Benutzerkennung definiert ist.
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ACCOUNT = <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>
Eine Folgeverarbeitung soll mit dieser Abrechnungsnummer abgerechnet werden.Sie kénnen auch eine
Abrechnungsinformation angeben, die die zu verwendende Abrechnungsnummer enthalt.

PASSWORD =

Sie kénnen ggf. das z/OS-Kennwort fir die Benutzerkennung angeben, unter der die Folgeverarbeitung
durchgefihrt wird. Sie kdnnen an dieser Stelle auch dann ein PASS-WORD angeben, wenn die
angesprochene Kennung (noch) gar kein solches besitzt.

PASSWORD = *SAME

Der Wert *SAME ist nur zulassig, wenn sich die PROCESSING-ADMISSION auf die eigene Benutzerkennung
bezieht. Wurde bei der USER-ADMISSION PASSWORD = *OWN angegeben, wird auch fir die
PROCESSING-ADMISSION das zum Zeitpunkt des Auftrags gultige Kennwort ilbernommen.

PASSWORD = *NOT-RESTRICTED
In FT-Auftréagen, die mit dem Berechtigungsprofil arbeiten, darf das Kennwort angegeben werden. Das
Berechtigungsprofil schrankt das Kennwort fir die Folgeverarbeitung nicht ein.

PASSWORD = *NONE
FT-Auftrage, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, kdnnen eine Folgeverarbeitung nur auf
Benutzerkennungen ohne Kennwort veranlassen.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>

FT-Auftrage, die mit dem Berechtigungsprofil arbeiten, dirfen nur auf solchen Benutzerkennungen eine
Folgeverarbeitung veranlassen, die mit diesem Kennwort geschitzt sind.

SUCCESS-PROCESSING =
Schrankt die Folgeverarbeitung ein, die ein FT-Auftrag in Ihrem System nach einer gelungenen Dateilibertragung
initiieren darf.

SUCCESS-PROCESSING = *UNCHANGED
Die Angaben zu SUCCESS-PROCESSING bleiben in diesem Berechtigungsprofil unverandert.

SUCCESS-PROCESSING = *NOT-RESTRICTED
In FT-Auftragen, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, darf der Operand SUCCESS-PROCESSING
uneingeschrankt genutzt werden.

SUCCESS-PROCESSING = *NONE
Das Berechtigungsprofil erlaubt keine Folgeverarbeitung nach gelungenen Dateilibertragungen.

SUCCESS-PROCESSING = <c-string 1..1000 with-low>

Gibt die Kommandos an, die im lokalen System nach erfolgreicher Dateitibertragung ausgefiihrt werden.

Die einzelnen Kommandos muissen mit einem Semikolon (;) voneinander getrennt werden. Wenn innerhalb einer
Kommandofolge eine Zeichenkette in Hochkommata oder Anflihrungszeichen (' oder ") eingeschlossen ist,
interpretiert openFT ein etwaiges Semikolon innerhalb dieser Zeichenkette nicht als Trennzeichen.

SUCCESS-PROCESSING = *EXPANSION(...)

Wenn in einem FT-Auftrag, der mit diesem Berechtigungsprofil arbeitet, ein SUCCESS-PROCESSING angegeben
wurde, setzt FTAC vor bzw. hinter dieses Kommando das hier angegebene Préfix bzw. Suffix. Als
Folgeverarbeitung wird dann das um das Préfix bzw. Suffix erweiterte Kommando ausgefiihrt.

Wenn an dieser Stelle ein Préfix oder Suffix definiert wird, dann darf in FT-Auftragen, die mit diesem
Berechtigungsprofil arbeiten, keine Kommandofolge fir die Folgeverarbeitung angegeben werden. Dadurch wird
verhindert, dass die Festlegung des Prafix’ bzw. Suffix’ umgangen werden kann.
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PREFIX = *UNCHANGED
Die Angaben zum Folgeverarbeitungs-Prafix bleiben in diesem Berechtigungsprofil unverandert.

PREFIX = *NOT-RESTRICTED
Die Folgeverarbeitung wird nicht durch ein Prafix eingeschrankt.

PREFIX = <c-string 1..999 with-low>

Das angegebene Préfix wird vor ein Kommando gesetzt, das in einem FT-Auftrag als Folgeverarbeitung
angegeben wird. Als Folgeverarbeitung wird das um das Préfix erweiterte Kommando ausgefiihrt.

SUFFIX = *UNCHANGED
Die Angaben zum Folgeverarbeitungs-Suffix bleiben in diesem Berechtigungsprofil unverandert.

SUFFIX = *NOT-RESTRICTED
Die Folgeverarbeitung wird nicht durch ein Suffix eingeschrankt.

SUFFIX = <c-string 1..999 with-low>
Das angegebene Suffix wird hinter ein Kommando gesetzt, das in einem FT-Auftrag als Folgeverarbeitung
angegeben wird. Als Folgeverarbeitung wird das um das Suffix erweiterte Kommando ausgefihrt.

Beispiel

Wird PREFIX='SEND ' (Leerzeichen hnter SEND!) sowie SUFFIX='USER(USER1)' definiert und im FT-
Auftrag SUCC=""FILE TRANSFER OK™ angegeben, dann fuhrt FT als Folgeverarbeitung das Kommando
"SEND 'FILE TRANSFER OK',USER(USER1)" aus.

FAILURE-PROCESSING =

Schrankt die Folgeverarbeitung ein, die ein FT-Auftrag in Ihrem System nach einer misslungenen Dateilibertragung

initiieren darf.

FAILURE-PROCESSING = *UNCHANGED
Die Angaben zur FAILURE-PROCESSING bleiben in diesem Berechtigungsprofil unverandert.

FAILURE-PROCESSING = *NOT-RESTRICTED
In FT-Auftragen, die mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten, darf der Operand FAILURE-PROCESSING
uneingeschrankt genutzt werden.

FAILURE-PROCESSING = *NONE
Das Berechtigungsprofil erlaubt keine Folgeverarbeitung nach misslungenen Dateilibertragungen.

FAILURE-PROCESSING = <c-string 1..1000 with-low>

z/0S-Kommandos, die im lokalen System nach misslungener Dateitibertragung ausgefihrt werden. Jedem
einzelnen Kommando muss ein Schréagstrich (/) vorangestellt werden. Die einzelnen Kommandos missen mit
einem Semikolon (;) voneinander getrennt werden. Wenn innerhalb einer Kommandofolge eine Zeichenkette in
Hochkommata oder Anfiihrungszeichen (* oder ") eingeschlossen ist, interpretiert openFT ein etwaiges Semikolon
innerhalb dieser Zeichenkette nicht als Trennzeichen.

FAILURE-PROCESSING = *EXPANSION(...)

Wenn in einem FT-Auftrag, der mit diesem Berechtigungsprofil arbeitet, FAILURE-PRO-CESSING angegeben
wurde, setzt FTAC vor bzw. hinter dieses Kommando das hier angegebene Préafix bzw. Suffix. Als
Folgeverarbeitung wird dann das um das Préfix bzw. Suffix erweiterte Kommando ausgefiihrt.
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Wenn an dieser Stelle ein Préfix oder Suffix definiert wird, dann darf in FT-Auftragen, die mit diesem
Berechtigungsprofil arbeiten, keine Kommandofolge fir die Folgeverarbeitung angegeben werden. Dadurch wird
verhindert, dass die Festlegung des Prafix’ bzw. Suffix’ umgangen werden kann.

PREFIX = *UNCHANGED
Die Angaben zum Folgeverarbeitungs-Prafix bleiben in diesem Berechtigungsprofil unverandert.

PREFIX = *NOT-RESTRICTED
Die Folgeverarbeitung wird nicht durch ein Prafix eingeschrankt.

PREFIX = <c-string 1..999 with-low>
Das angegebene Préfix wird vor ein Kommando gesetzt, das in einem FT-Auftrag als Folgeverarbeitung
angegeben wird. Als Folgeverarbeitung wird das um das Préfix erweiterte Kommando ausgefihrt.

SUFFIX = *UNCHANGED
Die Angaben zum Folgeverarbeitungs-Suffix bleiben in diesem Berechtigungsprofil unverandert.

SUFFIX = *NOT-RESTRICTED
Die Folgeverarbeitung wird nicht durch ein Suffix eingeschréankt.

SUFFIX = <c-string 1..999 with-low>
Das angegebene Suffix wird hinter ein Kommando gesetzt, das in einem FT-Auftrag als Folgeverarbeitung
angegeben wird. Als Folgeverarbeitung wird das um das Suffix erweiterte Kommando ausgefuhrt.

WRITE-MODE =
Legt fest, welche Schreibregel im FT-Auftrag zulassig ist. WRITE-MODE wirkt nur, wenn die Empfangsdatei im
selben System liegt, in dem auch dieses Berechtigungsprofil definiert ist.

WRITE-MODE = *UNCHANGED
Die Angaben zu WRITE-MODE bleiben in diesem Berechtigungsprofil unveréndert.

WRITE-MODE = *NOT-RESTRICTED
In einem FT-Auftrag, der auf dieses Berechtigungsprofil zugreift, darf der Operand WRITE-MODE uneingeschrankt
benutzt werden.

WRITE-MODE = *NEW-FILE

Im FT-Auftrag darf fir WRITE-MODE = *NEW-FILE, *REPLACE-FILE oder *EXTEND-FILE angegeben werden. Die
Ubertragung wird abgelehnt, wenn die Empfangsdatei bereits existiert.

WRITE-MODE = *REPLACE-FILE
Im FT-Auftrag darf bei openFT-Partnern fir WRITE-MODE nur *REPLACE-FILE oder *EXTEND-FILE angegeben
werden. Bei FTP-Partnern ist auch *NEW-FILE erlaubt, falls die Datei noch nicht existiert.

WRITE-MODE = *EXTEND-FILE
Im FT-Auftrag darf fir WRITE-MODE nur *EXTEND-FILE angegeben werden.

FT-FUNCTION =
Beschréankt das Profil auf bestimmte FT-Funktionen
(= Dateitibertragungs- und Dateimanagement-Funktionen).

FT-FUNCTION = *UNCHANGED
Die FT-Funktionen bleiben im bisherigen Umfang erhalten.
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FT-FUNCTION =*NOT-RESTRICTED
Die FT-Funktionen stehen im vollen Umfang zur Verfiigung mit Ausnahme der Funktion ,Fernadministration”
(*REMOTE-ADMINISTRATION). Diese muss explizit aktiviert werden.

FT-FUNCTION = (*TRANSFER-FILE, *MODIFY-FILE-ATTRIBUTES, *READ-DIRECTORY, *FILE-PROCESSING,
*REMOTE-ADMINISTRATION)Folgende File-Transfer-Funktionen stehen zur Verfugung:

*TRANSFER-FILE
Das Berechtigungsprofil darf fir die File-Transfer-Funktionen ,Dateien tbertragen®, ,Dateiattribute ansehen”
und ,Dateien ldschen” benutzt werden.

*MODIFY-FILE-ATTRIBUTES
Das Berechtigungsprofil darf fir die File-Transfer-Funktionen ,Dateiattribute ansehen” und ,Dateiattribute
modifizieren* benutzt werden.

*READ-DIRECTORY
Das Berechtigungsprofil darf fir die File-Transfer-Funktionen ,Dateiverzeichnisse ansehen* und ,Dateiattribute
ansehen” benutzt werden.

*FILE-PROCESSING
Das Berechtigungsprofil darf fir die File-Transfer-Funktionen ,Vorverarbeitung” und ,Nachverarbeitung“
benutzt werden. Zusétzlich muss auch die Funktion ,Dateien Ubertragen” erlaubt sein.

Die Angabe von *FILE-PROCESSING spielt nur bei FTAC-Profilen ohne Dateinamen-Prafix eine Rolle.
Ansonsten entscheidet das erste Zeichen des Dateinamen-Préfix dartiber, ob mit diesem FTAC-Profil nur
normale Dateilibertragungen (kein Pipe-Zeichen |) oder nur Vorverarbeitungen und Nachverarbeitungen (Pipe-
Zeichen |) mdglich sind.

*REMOTE-ADMINISTRATION

Das Berechtigungsprofil darf fur die Funktion ,Fernadministration” benutzt werden. Damit kann ein
Fernadministrator die openFT-Instanz Uber dieses Profil administrieren. Die Angabe von *REMOTE-
ADMINISTRATION ist nur dem FT- und dem FTAC-Verwalter erlaubt.

USER-INFORMATION =
Hier kdnnen Sie im Berechtigungsprofil einen Text angeben. Dieser Text wird mit dem Kommando FTSHWPRF
angezeigt.

USER-INFORMATION = *UNCHANGED
Ein eventuell vorhandener Text bleibt unverandert.

USER-INFORMATION = *NONE
Ein eventuell vorhandener Text wird geldscht.

USER-INFORMATION = <c-string 1..100 with-low>
Die angegebene Zeichenkette wird als Benutzer-Information aufgenommen.

DATA-ENCRYPTION =
Gibt an, ob Benutzerdaten mit diesem Profil verschlisselt GUbertragen werden mussen.

DATA-ENCRYPTION = *UNCHANGED
Die Verschlusselungsoption soll unverandert bleiben.

DATA-ENCRYPTION =*NOT-RESTRICTED
Schrankt die Verschliisselungsoption fiir Benutzerdaten nicht ein. Es werden sowohl Dateilibertragungsauftrage mit
Verschlisselung als auch Dateilibertragungsauftrage ohne Verschliisselung akzeptiert.
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DATA-ENCRYPTION =*NO

Akzeptiert nur solche Dateilibertragungsauftrage, bei denen die Benutzerdaten nicht verschliisselt sind, d.h.
Auftrage mit Verschlusselungsanforderung werden abgelehnt. Wird der Auftrag z.B. in einem BS2000 oder z/OS
gestellt, dann muss dort im Ubertragungsauftrag DATA-ENCRYPTION=*NO angegeben werden.

DATA-ENCRYPTION = *YES

Akzeptiert nur solche Dateilibertragungsauftrége, bei denen die Benutzerdaten verschlisselt sind, d.h. Auftrdge
ohne Verschlisselungsanforderung werden abgelehnt. Wird der Auftrag z.B. in einem BS2000 oder z/OS gestellt,
dann muss dort im Ubertragungsauftrag DATA-ENCRYPTION=*YES angegeben werden.

FILE-ATTR-ENCRYPTION =

Gibt an, ob die Attribute der Datei(en) und/oder Verzeichnisse mit diesem Profil verschlisselt tibertragen werden
mussen.

FILE-ATTR-ENCRYPTION = *UNCHANGED
Die Verschlisselungsoption soll unverandert bleiben.

FILE-ATTR-ENCRYPTION = *NOT-RESTRICTED
Schrankt die Verschliisselungsoption fiir die Attribute der Datei(en) und/oder Verzeichnisse nicht ein. Es werden
sowohl verschlisselte als auch unverschlisselte Dateimanagementauftrage akzeptiert.

FILE-ATTR-ENCRYPTION = *NO

Akzeptiert nur solche Dateimanagementauftrage, bei denen die Attribute der Datei(en) und/oder Verzeichnisse

nicht verschlisselt sind, d.h. Auftrage mit Verschlisselungsanforderung werden abgelehnt.

Wird der Auftrag z.B. in einem BS2000 oder z/OS gestellt, dann muss dort im Dateimanagementauftrag FILE-ATTR-
ENCRYPTION=*NO angegeben werden.

FILE-ATTR-ENCRYPTION = *YES

Akzeptiert nur solche Dateimanagementauftrage, bei denen die der Datei(en) und/oder Verzeichnisse verschliisselt
sind, d.h. Auftrége ohne Verschlisselung werden abgelehnt. Wird der Auftrag z.B. in einem BS2000 oder z/OS
gestellt, dann muss dort im Dateimanagementauftrag FILE-ATTR-ENCRYPTION=*YES angegeben werden.

Bei Verwendung von Einschréankungen fir FILE-NAME, SUCCESS-PROCESSING und FAILURE-
PROCESSING mussen Sie bedenken, dass

® eine Einschrénkung fur Folgeverarbeitung immer fur SUCCESS- und FAILURE-PROCESSING
erfolgen muss. Ansonsten bleibt eine Umgehungsmadglichkeit.

* PREFIX von FILE-NAME, SUCCESS-PROCESSING und FAILURE-PROCESSING zusammenpassen
miissen, z.B. FILE-NAME = *EXP(XYZ.),SUCC = *EXP(PR DSNAME( XYZ.","))

Beispiel

Nachdem Stefan Meier ein Berechtigungsprofil mit dem Namen PROFIL1 eingerichtet hat, das anderen
Benutzern den Zugriff auf seine Kennung ohne Kenntnis der LOGON-Berechtigung erméglicht, méchte er
nunmehr dieses Profil soweit einschranken, dass nur noch FT-Zugriffe auf Dateien mdglich sind, die mit dem
Préfix FILIALE. beginnen.

Dazu setzt er folgendes Kommando ab:
FTMODPRF NAME=PROFI L1,

FI LE- NAME=* EXPANSI ON( PREFI X=FI LI ALE.)
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Eine mdgliche Kurzform des Kommandos lautet:
FTMODPRF PROFI L1, FI LE- N=( PRE=FI LI ALE. )

Damit ist das Berechtigungsprofil nun stark eingeschrénkt. Die Ubrigen Angaben darin bleiben unverandert.
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4.23 FTMODPTN

Einsatzhinweis
Funktion: Eigenschaften eines Partners in der Partnerliste &ndern

Benutzergruppe: FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTMODPTN konnen die Eigenschaften eines bereits in der Partnerliste eingetragenen
Partners geandert werden. Beim Andern der Partneradresse ist zu beachten, dass damit aus einem openFT-
Partner kein FTP-Partner bzw. umgekehrt gemacht werden kann.

Sie kdnnen einen eingetragenen dynamischen Partner mit FTMODPTN aus der Partnerliste entfernen, indem Sie
alle Eigenschaften auf die Standardwerte fir freie dynamische Partner setzen. Die Standardwerte stimmen mit den
Standardwerten beim Kommando FTADDPTN Uberein bis auf den Operanden SECURITY-LEVEL, der auf *BY-
PARTNER-ATTRIBUTES gesetzt werden muss.

Umgekehrt kdnnen Sie einen freien dynamischen Partner in die Partnerliste aufnehmen, indem Sie mindestens
eines seiner Attribute auf einen vom Standard abweichenden Wert setzen. Dies ist méglich, wenn PARTNER
keinen Partnerlisten-Eintrag referenziert und PARTNER-ADDRESS nicht angegeben wird.

Wenn in PARTNER ein Partnername angegeben ist, zu dem es noch keinen Partnerlisteneintrag gibt, und
zusatzlich PARTNER-ADDRESS spezifiziert ist, wird ein neuer benannter Partnerlisteneintrag erzeugt. Diese
Funktion ist fir das Re-Importieren exportierter Partnereintrdge vorgesehen. Fur die explizite Neuanlage von
Partnereintréagen sollten Sie FTADDPTN verwenden.

Format

FTMODPTN
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PARTNER = *ALL / <text 1..200 with-low>
,STATE = *UNCHANGED / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
OUTBOUND = *UNCHANGED / *ACTIVE(...) / *DEACT
*ACTIVE(...)
AUTOMATIC-DEACT =*NO / *YES

,INBOUND = *UNCHANGED / *ACTIVE / *DEACT
,SECURITY-LEVEL =*UNCHANGED / *STD / *BY-PARTNER-ATTRIBUTES / <integer 1..100>
,PARTNER-ADDRESS = *UNCHANGED / <text 1..200 with-low>
,TRACE = *UNCHANGED / *BY-FT-OPTIONS / *ON / *OFF
JIDENTIFICATION = *UNCHANGED / *STD / <composed-name 1..64> / <c-string 1..64 with-low>
,SESSION-ROUTING-INFO = *UNCHANGED / *NONE / *IDENTIFICATION / <alphanum-name 1..8>
,PARTNER-CHECK =*UNCHANGED / *BY-FT-OPTIONS / *STD / *TRANSPORT-ADDRESS
,/AUTH-MANDATORY =*UNCHANGED / *NO / *YES
,PRIORITY=*UNCHANGED / *NORMAL / *LOW / *HIGH
,REQUEST-PROCESSING = *UNCHANGED / *STD / *SERIAL

,RECOVERY-OUTBOUND = *UNCHANGED / *ON / *OFF/ *BY-FT-OPTIONS

Beschreibung der Operanden
PARTNER =
Gibt das Partnersystem an.

PARTNER = *ALL

Die angegebenen Anderungen werden fiir alle in der Partnerliste definierten Partnersysteme durchgefiihrt. Diese
Angabe ist nur in Verbindung mit den Operanden STATE, SECURITY-LEVEL, TRACE, PARTNER-CHECK, AUTH-
MANDATORY, PRIORITY und REQUEST-PROCESSING sinnvoll.

PARTNER=*ALL sollte vor allem in Verbindung mit dem Operanden SECURITY-LEVEL mit Vorsicht eingesetzt

werden!

i Die nachfolgende Beschreibung bezieht sich auf ein einzelnes Partnersystem. Wenn Sie *ALL
ausgewahlt haben, dann gilt die Beschreibung sinngaman fir alle Partnersysteme in der Partnerliste, die
den jeweiligen Selektionskriterien entsprechen.

PARTNER = <text 1..200 with-low>

Gibt entweder den Namen des Partnersystems aus der Partnerliste oder die Adresse des Partnersystems an (siehe
Abschnitt ,Partneradressen angeben®).
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STATE =
Steuert den Zustand des Partnersystems (aktiviert oder deaktiviert).

STATE = *UNCHANGED
Der Zustand wird nicht geandert.

STATE =*PARAMETERS(...)
Legt die Einstellungen fur lokal gestellte Dateiiibertragungsauftréage (outbound) und fern gestellte
Dateilibertragungsauftrage (inbound) fest.

OUTBOUND =
Legt die Einstellung fiir lokal gestellte Dateilibertragungsauftrage an das Partnersystem fest.

OUTBOUND = *UNCHANGED
Der Zustand fur lokal gestellte Dateitibertragungsauftrage wird nicht geandert.

OUTBOUND = *ACTIVE(...)
Lokal gestellte Dateilibertragungsauftrage an das Partnersystem werden bearbeitet.

AUTOMATIC-DEACT =
Definiert, ob zyklische Verbindungsaufbauversuche zu diesem Partnersystem nach mehreren Versuchen
durch Deaktivierung des Partnersystems unterbunden werden.

AUTOMATIC-DEACT = *NO
Fehlgeschlagene Verbindungsaufbauversuche zu diesem Partnersystem flihren nicht zu dessen
Deaktivierung.

AUTOMATIC-DEACT = *YES

Fehlgeschlagene Verbindungsaufbauversuche zu diesem Partnersystem fihren zu dessen
Deaktivierung. Um danach wieder lokal gestellte Auftrage an dieses Partnersystem ausfiihren zu kénnen
muss es explizit (mit OUTBOUND=*ACTIVE) aktiviert werden.

OUTBOUND = *DEACT

Lokal gestellte Dateitibertragungsauftrage an das Partnersystem werden zunéchst nicht bearbeitet (nicht
gestartet), sondern nur im Auftragsbuch abgelegt. Sie werden erst ausgefiihrt, nachdem das Partnersystem
mit OUTBOUND=*ACTIVE aktiviert wurde.

INBOUND =
Legt die Einstellung fir fern gestellte Dateilibertragungsauftrage fest, d.h. Auftrage, die von diesem
Partnersystem gestellt werden.

INBOUND = *UNCHANGED
Der Zustand fur fern gestellte Dateilibertragungsauftrage wird nicht geandert.

INBOUND = *ACTIVE
Fern gestellte Dateilibertragungsauftradge von diesem Partnersystem werden bearbeitet.

INBOUND = *DEACT

Fern gestellte synchrone Dateilibertragungsauftrage von diesem Partnersystem werden abgelehnt. Fern
gestellte asynchrone Dateilibertragungsauftrage von diesem Partnersystem bleiben dort gespeichert und
kénnen erst dann bearbeitet werden, wenn das Partnersystem mit INBOUND=*ACTIVE auf aktiv gesetzt ist.

SECURITY-LEVEL =
Ordnet dem Partnersystem eine Sicherheitsstufe zu.
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SECURITY-LEVEL = *UNCHANGED
Der Wert wird nicht verandert.

SECURITY-LEVEL =*STD

Wenn Sie diesen Operanden auf *STD setzen, wird dem Partnersystem eine Standard-Sicherheitsstufe
zugeordnet. Diese Standard-Sicherheitsstufe kdnnen Sie mit dem Kommando FTMODOPT festlegen. Sie kénnen
dabei einen festen Wert definieren oder den Wert attributabhangig machen.

SECURITY-LEVEL = *BY-PARTNER-ATTRIBUTES
Wenn Sie den Operanden auf *BY-PARTNER-ATTRIBUTES setzen, wird die Sicherheitsstufe automatisch
festgelegt:

® Partner, die von openFT authentifiziert werden, erhalten die Sicherheitsstufe 10.

® Partner, die im Transportsystem bekannt sind (z.B. VTAM oder DNS), erhalten die Sicherheitsstufe 90.

® Alle anderen Partner erhalten die Sicherheitsstufe 100.

SECURITY-LEVEL = <integer 1..100>
Mussen Sie angeben, wenn Sie dem einzelnen Partnersystem eine individuelle Sicherheitsstufe zuordnen wollen.

PARTNER-ADDRESS =
Adresse des Partnersystems.

PARTNER-ADDRESS = *UNCHANGED
Die Adresse bleibt unverandert.

PARTNER-ADDRESS = <text 1..200 with-low>
Neue Adresse fur das Partnersystem. Details zum Format der Adresse siehe Abschnitt,Partneradressen angeben®.

TRACE =

Trace-Einstellung fir das Partnersystem. Trace-Eintrage werden nur dann erzeugt, wenn die FT-
Uberwachungsfunktion per Betriebsparameter eingeschaltet ist (FTMODOPT TRACE=*ON).

TRACE =*UNCHANGED
Die derzeitige Trace-Einstellung bleibt unveréndert.

TRACE =*BY-FT-OPTIONS
Es gilt die mit dem Kommando FTMODOPT festgelegte Trace-Einstellung.

TRACE =*ON

Schaltet den Trace fir dieses Partnersystem ein, auch wenn nach globaler Einstellung (FTMODOPT) ein Trace fur
diesen Partnertyp ausgeschaltet ist. Die auftragsspezifischen Trace-Einstellungen von FTMODOPT werden
dagegen beriicksichtigt.

TRACE =*OFF

Fur Verbindungen zu diesem Partnersystem werden nur die technisch nicht unterdriickbaren Trace-Eintrage
erzeugt. Technisch nicht unterdriickbare Trace-Eintrage sind solche Eintrage, die vor der Identifizierung des
Partnersystems durch openFT erzeugt werden.

IDENTIFICATION =
Netzweit eindeutige Identifikation der openFT-Instanz im Partnersystem.

IDENTIFICATION = *UNCHANGED
Die Identifikation wird nicht gedndert.
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IDENTIFICATION = *STD
Bei openFT und FTADM-Partnern wird die Partneradresse bzw. der Hostname aus der Partneradresse als
Identifikation angenommen. Bei FTP-Partnern wird keine Identifikation gesetzt.

IDENTIFICATION = <composed-name 1..64> / <c-string 1..64 with-low>

Netzweit eindeutige Instanzidentifikation der openFT-Instanz im Partnersystem. Diese Identifikation wird fur die
Authentifizierung von Partnersystemen ab openFT V8.1 genutzt. Sie wird vom FT-Verwalter des Partnersystems
festgelegt (im BS2000 mit MODIFY-FT-OPTIONS IDENTIFICATION=, in Unix-Systemen oder Windows mit ftmodo -
id). Weitere Details zur Vergabe von Instanzidentifikationen siehe Abschnitt ,Instanzidentifikationen®.

Bei FTP-Partnern darf keine Instanzidentifikation angegeben werden!

SESSION-ROUTING-INFO =
Wenn das Partnersystem Uber IDENTIFICATION adressiert wird, aber nur tiber eine Zwischeninstanz erreichbar
ist, geben Sie hier die Adressinformation an, mit der die Zwischeninstanz weiterroutet.

SESSION-ROUTING-INFO = *UNCHANGED
Die Einstellung bleibt unverandert.

SESSION-ROUTING-INFO = *NONE

Es wird keine Routing-Information benétigt. Der Session-Selektor kann als Teil der Partneradresse angegeben
werden.

SESSION-ROUTING-INFO = *IDENTIFICATION
Verbindungen zum Partner werden tber ein Gateway weitergeroutet, das die Instanzidentifikation als
Adressinformation verwendet.

SESSION-ROUTING-INFO = <alphanum-name 1..8>
Verbindungen zum Partner werden tiber ein Gateway weitergeroutet, das die angegebene Zeichenkette als
Adressinformation enthalt.

PARTNER-CHECK =

Hiermit kdnnen die globalen Einstellungen fiir die Absenderiiberpriifung partnerspezifisch abgeandert werden.
Diese Einstellungen wirken nur fir benannte openFT-Partner, die nicht mit Authentifizierung arbeiten (siehe
openFT-Handbuch "Konzepte und Funktionen").

Fur FTP-Partner und dynamische Partnereintrage ist diese Einstellung ohne Bedeutung.

PARTNER-CHECK = *UNCHANGED
Der eingestellte Wert bleibt unveréndert.

PARTNER-CHECK = *BY-FT-OPTIONS
Fur den Partner gelten die globalen Einstellungen.

PARTNER-CHECK = *STD
Schaltet die erweiterte Absenderiberpriifung aus. Die Transportadresse des Partners wird nicht Gberprift, selbst
wenn die erweiterte Absendertberprifung global eingeschaltet ist (siehe auch Kommando FTMODOPT).

PARTNER-CHECK =*TRANSPORT-ADDRESS

Schaltet die erweiterte Absenderiiberpriifung ein. Die Transportadresse wird auch dann Gberprift, wenn die
erweiterte Absendertberprifung global ausgeschaltet ist (siehe auch Kommando FTMODOPT).

Stimmt die Transportadresse, unter der sich der Partner anmeldet, nicht mit dem Eintrag in der Partnerliste Gberein,
dann wird der Auftrag abgelehnt.
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AUTH-MANDATORY =
Mit dieser Option kdnnen Sie die Authentifizierung eines benannten Partnersystems erzwingen.

AUTH-MANDATORY = *UNCHANGED
Der eingestellte Wert bleibt unveréandert.

AUTH-MANDATORY =*NO
Die Authentifizierung wird nicht erzwungen, d.h. dieses Partnersystem ist beziiglich Authentifizierung nicht
eingeschrankt.

AUTH-MANDATORY = *YES

Die Authentifizierung wird erzwungen, d.h. Verbindungen zu und von diesem benannten Partner werden nur mit
Authentifizierung zugelassen.

PRIORITY=

Mit diesem Operanden kann die Prioritéat des Partnersystems bezuiglich der Abarbeitung von Auftragen mit gleicher
Auftragsprioritét festgelegt werden. D.h. die Partnerprioritdt kommt nur unter Auftrdégen zum Tragen, die dieselbe
Auftragsprioritat haben, aber zu Partnern mit unterschiedlicher Partnerprioritat gehen.

PRIORITY = *UNCHANGED
Die Prioritat des Partnerssystems bezuglich der Abarbeitung von Auftrdgen mit gleicher Auftragsprioritat bleibt
unverandert.

PRIORITY = *NORMAL
Der Partner hat normale Prioritét.

PRIORITY = *LOW
Der Partner hat niedrige Prioritét.

PRIORITY = *HIGH
Der Partner hat hohe Prioritat.

REQUEST-PROCESSING =
Mit dieser Option steuern Sie, ob asynchrone Outbound-Auftrage zu diesem Partnersystem grundséatzlich seriell
durchgefiihrt werden, oder ob parallele Verbindungen erlaubt sind.

REQUEST-PROCESSING = *UNCHANGED
Der Bearbeitungsmodus zu diesem Partnersystem bleibt unverandert.

REQUEST-PROCESSING = *STD
Parallele Verbindungen zu diesem Partnersystem sind erlaubt.

REQUEST-PROCESSING = *SERIAL

Parallele Verbindungen zu diesem Partnersystem sind nicht erlaubt. Wenn mehrere Dateilibertragungsauftrage zu
diesem Partnersystem anstehen, werden diese seriell abgearbeitet. Ein Folgeauftrag wird demzufolge erst
gestartet, wenn der vorausgegangene Auftrag beendet ist.

RECOVERY-OUTBOUND=
Mit diesem Parameter wird der partnerspezifische Wiederanlauf fiir asynchrone Outboundauftréage gesteuert.

RECOVERY-OUTBOUND= *UNCHANGED
Die bestehenden Wiederanlauf-Funktionen bei Outbound-Auftrdgen bleiben unverandert.
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RECOVERY-OUTBOUND=* ON
Der Wiederanlauf ist fir diesen Partner bei Outbound-Auftragen aktiviert. Dies funktioniert nur, wenn die globale
Wiederanlauf-Funktion des openFT ebenfalls aktiviert ist.

RECOVERY-OUTBOUND=* OFF
Der Wiederanlauf ist fir diesen Partner bei Outbound-Auftragen deaktiviert.

RECOVERY-OUTBOUND=* BY-FT-OPTIONS
Die Wiederanlaufféahigkeit bei Outbound-Auftragen richtet sich nach der Einstellung in den Betriebsparametern.

Beispiel 1
Es wird der SECURITY-LEVEL fur den Rechner TEST auf 99 gesetzt:
FTMODPTN PARTNER=TEST, SECURI TY- LEVEL=99

Beispiel 2
Port 1100 fiir Partner Windows (Hostname = winhost2) setzen:

FTMODPTN W NDOWS, PARTNER- ADDRESS=wi nhost 2: 1100
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4.24 FTMODREQ

Einsatzhinweis
Funktion: Auftragswarteschlange modifizieren

Benutzergruppe: FT-Benutzer und FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTMODREQ konnen Sie Position und Prioritat Inrer Outbound-Auftrage innerhalb der
Warteschlange fur openFT-Auftrége modifizieren. Sie haben so die Mdglichkeit, Ihre Outbound-Auftrége in jeder
beliebigen Reihenfolge bearbeiten zu lassen. Neu eingegebene Auftrage bzw. solche, deren Prioritat geandert
wurde, werden ans Ende der Warteschlange fiir die entsprechende Prioritat gestellt. Sollten Sie bereits aktive
Auftrdge durch Umpositionieren hinter noch wartende Outbound-Auftrage einreihen, werden, wenn mdglich, die
aktiven Auftradge zugunsten der wartenden unterbrochen.

FTMODREQ gilt nur fiir Outbound-Auftrage.
Die Reihenfolge von Auftragen, deren Startzeitpunkt in der Zukunft liegt, kann nicht geéndert werden.
Als FT-Verwalter kdnnen Sie alle Auftrdge modifizieren.

Als FT-Benutzer kdnnen Sie nur lhre eigenen Auftrage modifizieren.

Format

FTMODREQ

TRANSFER-ID = *ALL / <integer 1..2147483647>

,SELECT = *OWN / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
OWNER-IDENTIFICATION = *OWN / *ALL / <name 1..8>
,PARTNER = *ALL / <text 1..200 with-low>
,FILE = *ALL / <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>

,QUEUE-POSITION =*UNCHANGED / *FIRST / *LAST

,PRIORITY = *UNCHANGED / *NORMAL / *HIGH / *LOW

Beschreibung der Operanden
TRANSFER-ID =
Auftrags-ldentifikation des zu andernden Outbound-Auftrags.

TRANSFER-ID = *ALL
Andert alle Outbound-FT-Auftrage, wenn nicht mit SELECT (s.u.) weitere Auswabhlkriterien angegeben werden. Als

FT-Benutzer kbnnen Sie mit dieser Angabe nur Auftrage der eigenen Kennung &ndern.

TRANSFER-ID = <integer 1..2147483647>
Auftrags-ldentifikation, die dem lokalen System in der FT-Auftragsbestéatigung mitgeteilt wurde.
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SELECT =
Enthalt Auswahlkriterien fur zu &ndernde Outbound-Auftrége. Ein Auftrag wird dann geéndert, wenn alle
angegebenen Kriterien fir ihn zutreffen.

SELECT =*OWN
Andert alle FT-Auftrage der eigenen Kennung.

SELECT = *PARAMETERS(...)
OWNER-IDENTIFICATION =
Bezeichnet den Eigentimer der FT-Auftrage.

OWNER-IDENTIFICATION = *OWN
Andert nur Outbound-Auftrage mit der eigenen Kennung.

OWNER-IDENTIFICATION =*ALL
Andert Outbound-Auftrage aller Kennungen.
Diese Angabe ist nur dem FT-Verwalter erlaubt.

OWNER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

Spezielle Kennung, deren FT-Auftrage geédndert werden.
FT-Benutzer dirfen hier nur ihre eigene Kennung angeben.

PARTNER =
Bestimmt, ob Auftrédge nur fur ein bestimmtes Partnersystem geandert werden.

PARTNER = *ALL
Der Name des Partnersystems wird nicht als Auswahlkriterium fiir zu &ndernde Out-bound-Auftrage gewahilt.

PARTNER = <text 1..200 with-low>

Andert Outbound-Auftrage, die mit diesem Partnersystem durchgefiihrt werden sollen. Sie kénnen den Namen
aus der Partnerliste oder die Adresse des Partnersystems angeben. Naheres zur Adressangabe siehe
Abschnitt ,Partneradressen angeben®.

FILE =

Andert Outbound-Auftrage, die im lokalen System auf diese Datei bzw. auf dieses Bibliothekselement als
Sende- oder Empfangsdatei zugreifen. Der Datei- bzw. Bibliothekselementname muss genauso angegeben
werden wie im Dateilbertragungsauftrag und wie er mit dem NSTATUS-Kommando ausgegeben wird.
Dateinamen mit Wildcards sind nicht erlaubt.

FILE = *ALL
Der Dateiname wird nicht als Auswahlkriterium fiir zu &ndernde Outbound-Auftradge gewahlt.

FILE = <filename 1..59>/ <c-string 1..512 with-low>
Andert Outbound-Auftrage, die im lokalen System auf diese Datei zugreifen.

QUEUE-POSITION =
Definiert die neue Position des zu &ndernden Outbound-Auftrags in der openFT-Auftragswarteschlange.

QUEUE-POSITION = *UNCHANGED
Die Position des Outbound-Auftrags in der openFT-Auftragswarteschlange dieses Benutzers bleibt unveréndert.
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QUEUE-POSITION = *FIRST
Der Outbound-Auftrag wird in der openFT-Warteschlange unter allen gleichprioren Auftrdgen dieses Benutzers an
die erste Stelle gesetzt.

QUEUE-POSITION =*LAST
Der Outbound-Auftrag wird in der openFT-Warteschlange unter allen gleichprioren Auftrdgen dieses Benutzers an
die letzte Stelle gesetzt.

PRIORITY =
Andert die Prioritat des FT-Auftrags.

PRIORITY = *UNCHANGED
Die Prioritat des FT-Auftrags bleibt unverandert.

PRIORITY = *NORMAL
Setzt die Prioritat des FT-Auftrags auf den Normalwert.

PRIORITY = *HIGH
Setzt die Prioritat des FT-Auftrags auf einen hohen Wert.

PRIORITY = *LOW
Setzt die Prioritat des FT-Auftrags auf einen niedrigen Wert.

Beispiel
NSTATUS

TRANS-1D IN STATE PARTNER DR BYTE- COUNT FI LE- NAME

54483612 LCC VAIT  UN X1 FROM O FI LE1
11164324 LCC VAIT  UN X2 FROM O FI LE2

FTMODREQ SELECT=( FI LE=FI LE2) , QUEUE- POS=* FI RST
NSTATUS

TRANS-1D IN STATE PARTNER DR BYTE- COUNT FI LE- NAME

11164324 LCC VAIT  UN X2 FROM 0 FI LE2

54483612 LCC VWAIT  UN X1 FROM O FI LE1
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4.25 FTREMPTN

Einsatzhinweis
Funktion: Fernes System aus der Partnerliste austragen

Benutzergruppe: FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTREMPTN kénnen Sie ein fernes System aus der Partnerliste aktuellen openFT-Instanz
austragen.

Wenn ein Partnersystem aus der Partnerliste geléscht wird, werden alle Auftrage mit diesem Partnersystem
abgebrochen. Mit FTREMPTN kbdnnen also auf einfache Art und Weise alle Auftrage zu einem bestimmten Partner
geléscht werden. Ein Auftrag zu einem Partner, der mit FTREMPTN entfernt wird, wird auch dann eliminiert, wenn
der Auftrag im Partnersystem schon bekannt ist (ahnlich wie bei NCANCEL .. FORCE-CANCELLATION=*YES).

Format
FTREMPTN

PARTNER = <text 1..200 with-low>

Beschreibung des Operanden
PARTNER = <text 1..200 with-low>

Gibt entweder den Namen des Partnersystems aus der Partnerliste oder die Adresse des Partnersystems an.
Naheres zur Angabe von Partneradressen siehe Abschnitt ,,Partneradressen angeben®.

Beispiel
Austragen des fernen Systems PARTNERL1 aus der Partnerliste der aktuellen openFT-Instanz:

ftrenptn partnerl
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4.26 FTSCOPY

Einsatzhinweis
Funktion: Datei synchron tbertragen

Benutzergruppe: FT-Benutzer

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSCOPY erteilen Sie einen synchronen Auftrag, um eine oder mehrere Dateien in das ferne
System zu senden oder aus dem fernen System zu holen.

Die Syntax ist bis auf einige Ausnahmen identisch zum Kommando NCOPY. Daher wird nur die Syntax
beschrieben.

FTSCOPY unterscheidet sich von NCOPY in folgenden Punkten:

® Es gibt keine lokale Folgeverarbeitung. Daher entfallen die lokalen Parameter PROCESSING-ADMISSION,
SUCCESS-PROCESSING, FAILURE-PROCESSING.

® Die allgemeinen Parameter PRIORITY, START und CANCEL entfallen, da diese im synchronen Fall nicht
sinnvoll sind.

Format
FTSCOPY

TRANSFER-DIRECTION = TO-PARTNER / FROM-PARTNER

,PARTNER = <text 1..200 with-low>

,LOCAL-PARAMETER = *PAR AMETERS(...)
*PARAMETERS(...)

FILE-NAME = *NOT-SPECIFIED / <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>

,PASSWORD =<alphanum-name 1..8>
,TRANSFER-ADMISSION = *SAME / <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> /
<c-string 8..32 with-low> / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..40> / c-string 1..40>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <alphanum-name 1..8>

,REMOTE-PARAMETER = *BS2 000(...) / *MSP(...) / *ANY(...)

*BS2 000(...)

FILE-NAME = *NOT-SPECIFIED / <filename 1..54> / <c-string 1..512 with-low> /
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*MSP(...)

*LIBRARY-ELEMENT(...)
*LIBRARY-ELEMENT(...)
LIBRARY = *NOT-SPECIFIED / <filename 1..54>
,ELEMENT = *NOT-SPECIFIED / <filename 1..64 without-gen-vers>(...) /
<composed-name 1..64 with-under>(...) / <number 1..ffff>
<filename>(...) / <composed-name>(...)
VERSION =*STD / <text 1..24>
,TYPE = *NOT-SPECIFIED / <alphanum-name 1..8>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..4> / <x-string 1..8>/
<integer -2147483648..2147483647>
,TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64>/
<c-string 8..32 with-low>/ *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..8> / <c-string 9..32> / <x-string 1..16>

,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NOT-SPECIFIED / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <alphanum-name 1..8>
,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..8> / <c-string 9..32> / <x-string 1..16>
,SUCCESS-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>
,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>

,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <alphanum-name 1..8>

FILE-NAME = *NOT-SPECIFIED / <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> / <c-string 8..32 with-low> /

*PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

,/ACCOUNT = *NONE <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>
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,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NOT-SPECIFIED / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

,/ACCOUNT = *NONE <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,SUCCESS-PROCESSING = *NONE /<c-string 1..1000 with-low>
,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>
,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <alphanum-name 1..8>

*ANY(...)

FILE-NAME = *NOT-SPECIFIED / <c-string 1..512 with-low> / *LIBRARY-ELEMENT(...)

*LIBRARY-ELEMENTY(...)

LIBRARY =*NOT-SPECIFIED / <c-string 1..63 with-low>

,ELEMENT = *NOT-SPECIFIED / <c-string 1..64 with-low>(...)

<c-string 1..64 with-low>(...)
VERSION = *NONE / *STD / <c-string 1..24 with-low>
,TYPE = *NONE / *NOT-SPECIFIED / <c-string 1..8 with-low>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
,TRANSFER-ADMISSION = *NONE / <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> /
<c-string 8..32 with-low> / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)

USER-IDENTIFICATION = <c-string 1..67 with-low>

,ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low>

,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128 with-low>

,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NONE / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <c-string 1..67 with-low>

,ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low>

,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128 with-low>

,SUCCESS-PROCESSING = *NONE /<c-string 1..1000 with-low>
,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>

,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <c-string 1..8 with-low>
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,COMPRESS = *NONE / *BYTE-REPETITION / *ZIP

,WRITE-MODE = *REPLACE -FILE / *NEW-FILE / *EXTEND-FILE

,DATA-TYPE = *NOT-SPECIFIED / *CHARACTER (...) / *BINARY (...) / *USER

*CHARACTERC(...)

TRANSPARENT =*NO / *YES

*BINARY(...)
TRANSPARENT = *NO / *YES

,DATA-ENCRYPTION = *NO / *YES / *ONLY-DATA-INTEGRITY

,RECORD-SIZE = *NOT-SPECIFIED /<integer 1..32756>
,RECORD-FORMAT = *STD / *FIXED / *VARIABLE / *UNDEFINED
,TABULATOR = *AUTO / *ON / *OFF
TARGET-FILE-FORMAT = *SAME / *BLOCK-ORIENTED / *SEQUENTIAL(...)
*SEQUENTIAL(...)
RECORD-FORMAT = *SAME / *UNDEFINED

,FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT / *CHARACTER

Beschreibung der Operanden

Die Bedeutung der Operanden stimmt mit ihrer Bedeutung bei der asynchronen Dateitibertragung tberein, siehe
Operandenbeschreibung von NCOPY.

Beispiel

Die Datei BEISPIEL soll in das ferne Unix-System PUX Ubertragen werden. Dort soll sie in dem Verzeichnis dir
(Unterverzeichnis des HOME-Verzeichnisses) unter der Zugangsberechtigung FuerUXSys abgelegt werden.
Bei der Ubertragung soll die zip-Komprimierung verwendet werden.

FTSCOPY TRANS- DI R=TO, PARTNER=PUX, -
* LOCAL=* PAR( FI LE- NAVE=BEI SPI EL) -
* REME* ANY( FI LE- NAVE=" di r/file. ux', TRANS=' Fuer UXSys'), -
COVP=*Z| P

FTRO0O05 OPENFT: Request 91339. File 'BEISPIEL' transferred

Kurzform:

FTSCOPY TO, PUX, (BEI SPIEL), *a('dir/file.ux',,' FuerUXSys'), *ZI P
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4.27 FTSHW

Einsatzhinweis
Funktion: Ferne Dateiattribute anzeigen

Benutzergruppe: FT-Benutzer

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSHW kénnen Sie sich die Attribute einer Datei bzw. der Dateien eines Dateiverzeichnisses,

die im fernen Partnersystem vorliegen, anzeigen lassen.
Fur die Ausgabe der Attribute kénnen Sie drei Varianten wahlen:

® den Namen einer Datei bzw. die Namen der Dateien eines Dateiverzeichnisses anzeigen
® eine Standardauswahl der vom Partnersystem zurilickgelieferten Attribute anzeigen

® alle Attribute einer Datei oder der Dateien eines Dateiverzeichnisses anzeigen, die das Partnersystem auf
Anfrage zurtckliefert

Format
FTSHW

PARTNER = <text 1..200 with-low>
,FILE =<filename 1..59><text 1..512>/
*DIRECTORY(...)
NAME = *NOT-SPECIFIED / <c-string 1..512 with-low> / <text 1..512> / <partial-filename 2..53>
,PASSWORD = *NONE / <integer -2147483648..2147483647> | <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
, TRANSFER-ADMISSION = *NONE / <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64> /
*PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8> / <c-string 1..67 with-low>
,ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>

,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128> / <alphanum-name 1..19>

,INFORMATION = *STD / *ALL-ATTRIBUTES / *NAMES-ONLY

,OUTPUT = *STDERR (...) / *STDOUTY(...)
*STDERR (...) / *STDOUTY(...)

LAYOUT =*STD / *CSV

,FILE-ATTR-ENCRYPTION = *NO / *YES

,FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT / *CHARACTER
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Beschreibung der Operanden
PARTNER = <text 1..200 with-low>

Name des Partnersystems, wie ihn der FT-Verwalter in der Partnerliste festgelegt hat oder die Adresse des
Partnersystems. Néheres zur Adressangabe siehe Abschnitt ,,Partneradressen angeben®.

FILE =
Name der Datei im fernen FT-Partnersystem.

FILE = *NOT-SPECIFIED
Der Name der Datei ist dem fernen System bekannt, da er zum Beispiel in dem angesprochenen FTAC-
Berechtigungsprofil bereits vollstandig festgelegt ist.

FILE = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low> / <text 1..512>

Name der Datei im fernen System. Er muss in der Syntax des fernen Systems angegeben werden und den
Konventionen des fernen Systems entsprechen.

Wird der Dateiname mit einem nicht eingehangten Public Volume Set angegeben, dann wird der Auftrag mit der
Fehlermeldung FTR2202 abgelehnt.

FILE = *DIRECTORY(...)
Name des Verzeichnisses

NAME =
Name des Verzeichnisses im fernen FT-Partnersystem

NAME = *NOT-SPECIFIED
Der Name des Verzeichnisses ist dem fernen System bekannt, da er zum Beispiel in dem angesprochenen
FTAC-Berechtigungsprofil bereits vollsténdig festgelegt ist.

NAME = <c-string 1..512 with-low> / <text 1..512> / <partial-filename 2..53>
Name des Verzeichnisses im fernen FT-Partnersystem. Er muss in der Syntax des fernen Systems
angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

Ist das ferne System ein BS2000- oder z/OS-System, dann kénnen Sie hier einen teilqualifizierten
Dateinamen, zum Beispiel HUGO., angeben. Sie erhalten somit alle Dateien ausgegeben, die durch die
Teilqualifizierung angesprochen werden, zum Beispiel HUGO.MAIER, HUGO.MUELLER.

i Wenn der Partner ein BS2000-System und der Dateiname der Name einer Dateigenerationsgruppe ist,
wird der Auftrag mit der Meldung FTR2148 abgewiesen:
Fernes System Uebertragung von Datei generati onsgruppen ni cht

unt er st uet zt

PASSWORD =

Kennwort, das zum Zugriff auf die Dateiattribute im fernen System berechtigt. Ist die Datei im fernen System mit
einem Kennwort geschiitzt, so muss hier das Kennwort angegeben werden, das im fernen System zum Lesen der
Dateiattribute notwendig ist. Ist das ferne System ein Windows- oder Unix-System, dann missen Sie kein Kennwort
angeben.

PASSWORD = *NONE
Der Zugriff ist ohne Kennwort maglich.
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PASSWORD = <integer -2147483648..2147483647> | <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
Kennwort, das zum Zugriff auf die Datei im fernen System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax des fernen
Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

TRANSFER-ADMISSION =
Enthélt Angaben Uber die Zugangsberechtigung im fernen System fir den Dateimanage-ment-Auftrag.

TRANSFER-ADMISSION = *NONE
Das ferne System bendtigt bzw. kennt keine Benutzerberechtigung.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

Wird im fernen System die FTAC-Funktionalitat eingesetzt, kann die Zugangsberechtigung fiir das ferne System
Uber ein Berechtigungsprofil definiert sein. Dann wird an dieser Stelle nur die im Berechtigungsprofil festgelegte
TRANSFER-ADMISSION angegeben. Die alphanumerische Eingabe wird intern in Kleinbuchstaben umgewandelt.

TRANSFER-ADMISSION = *PARAMETERS(...)
Identifikation, Abrechnungsnummer und Kennwort des Benutzers im fernen System. Die Operanden in der
Klammer kdnnen Sie auch als Stellungsparameter ohne ihre Schliisselworter verwenden.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>/ <c-string 1..64 with-low>
Identifikation des Benutzers im fernen System. Die Identifikation muss in der Syntax des fernen Systems
angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <text 1..64>
Abrechnungsnummer des Benutzers im fernen System. Die Abrechnungsnummer muss in der Syntax des
fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

PASSWORD =
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Der Zugang ist ohne Kennwort maglich.

PASSWORD = <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>/

<alphanum-name 1..19>

Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt. Das Kennwort muss in der Syntax
des fernen Systems angegeben werden, den Konventionen des fernen Systems entsprechen und dort bekannt
sein.

INFORMATION =

Legt den Umfang der gewiinschten Information fest. Der Informationsumfang ist jedoch auch bestimmt durch den
Informationsumfang, den der Partner preisgibt. Es kann vorkommen, dass Sie nur einige Attribute angezeigt
bekommen, obwohl Sie den vollen Informationsumfang angefordert haben.

INFORMATION = *STD
Zeigt einen Standardumfang an Information an.

INFORMATION = *ALL-ATTRIBUTES
Fragt alle verfiigbaren Informationen von der Datei im Partnersystem ab. Angezeigt werden kénnen aber nur die
Werte der Attribute, die vom Partnersystem zurtickgeliefert werden.

INFORMATION = *NAMES-ONLY
Listet nur die Namen der Dateien des Dateiverzeichnisses bzw. der Name der Datei auf.

OUTPUT =
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Ausgabemedium.

OUTPUT = *STDERR (...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSSTSPRT bzw. SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist.

OUTPUT = *STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT.

LAYOUT = *STD
Bringt die Ausgabe in eine vom Anwender leicht lesbare Form.

LAYOUT =*CSV
Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit

“ getrennt sind (siehe Abschnitt FTSHW).

FILE-ATTR-ENCRYPTION =
Legt fest, ob die Attribute der Datei(en) und/oder Verzeichnisse verschlisselt ibertragen werden sollen oder nicht.

FILE-ATTR-ENCRYPTION = *NO
Die Attribute der Datei(en) bzw. Verzeichnisse werden bei der Ubertragung nicht verschliisselt (Standard).

FILE-ATTR-ENCRYPTION = *YES

Die Attribute der Datei(en) bzw. Verzeichnisse werden bei der Ubertragung verschliisselt. Ist die Verschliisselung
im lokalen System nicht verfligbar, wird der Auftrag mit der Fehlermeldung FTR2111 abgewiesen. Wenn das
Partnersystem keine Verschlisselung zuléasst, wird der Auftrag mit der Fehlermeldung FTR2113 abgewiesen.

FILE-NAME-ENCODING =
Gibt den Codierungsmodus fiir die fernen Datei- und Verzeichnisnamen an.

FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT

Angabe des fernen Datei- bzw. Verzeichnisnamens im transparenten Modus (kompatibel zu den bisherigen
Versionen). Die anzuzeigenden Dateinamen des Partnersystems sollen wie bisher in dlteren openFT-Versionen
ausgegeben werden. Dateinamen in Unix-Verzeichnissen werden hierbei byteweise als 1ISO8859-1-Zeichen
interpretiert.

FILE-NAME-ENCODING =*CHARACTER

Ist der Codierungsmodus auf einem Unix-Partner per Betriebsparameter auf UTF-8 eingestelllt (ftmodo

- fnccs=utf8), so werden Dateinamen weggelassen, die keiner UTF-8-Codierung entsprechen.

Die anzuzeigenden Dateinamen des Partnersystems werden aus diesem Zeichencode in den Ubertragungs-Code
UTF-8 und dann in den Ausgabe-Zeichencode konvertiert. Dateinamen, die sich im entsprechenden Ausgabe-
Zeichencode nicht darstellen lassen, werden unterdrickt.

FILE-NAME-ENCODING=*CHARACTER ist nur fUr Partner mit openFT ab V12.1 erlaubt.

verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon *;
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4.27.1 Beschreibung der Ausgabe von FTSHW

Standardausgabe

tr-pxeacd- - -

Dateityp

| DENTI TY STORAGE- ACCOUNT 1234567890 Apr 30 11:55 FILENAME
| | | I | I

| | | | | Dat ei nane

| | | Datum / Uhrzeit
| | aktuel l e G 6Re der Datei

| Abr echnungsnumer

Erstell er der Datei

Zugriffsrechte

Ausfihrliche Ausgabe

FI LENAME=RENDATEI

STORAGE- ACCOUNT=a1234f t

CRE  MAI ER DATE=Nov 19 11:55

MoD

REA
CHARACTERSET=¢g RECORD- FORVAT=vV RECORD=SI ZE=1200

DATE=Apr 28 15:54

DATE=Apr 30 09:01

FI LE- AVAI LI Bl LI TY=I ACCESS=RI GHTS=r - pxeacd- - - FI LESI ZE=123456

MAX- FI LESI ZE=1234567 LEGAL- QUALI FI CATI ON=STRI NG
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4.27.1.1 Beschreibung der Ausgabefelder

CHARACTERSET - Dateityp

Typ der Datei. Dieses Feld kann in der Standardausgabe folgende Werte annehmen:
t  Datei enthalt Text.
b = Datei enthélt Binardaten.
d | Dateiverzeichnis.
* | keine Information Uber Dateistruktur vorhanden
Die ausfuhrliche Ausgabe wird folgendermaf3en dargestellt:
BINARY-FILE Binardatei
DIRECTORY Dateiverzeichnis

CHARACTERSET | Textdatei *

Bei Textdateien (CHARACTERSET=) wird zusatzlich der Zeichensatz angeben, aus dem die Zeichen der Textdatei

stammen. Das Feld kann dann folgende Werte annehmen:

g GraphicString *)
Die Datei kann Zeichen aus dem GO0-Set von 1ISO646 oder aus dem GO-Set
von
1ISO8859-1 und dem G1-Set von 1ISO8859-1 enthalten.

¢ GeneralString *)
Die Datei kann Zeichen aus dem CO0-Set von ISO646 und entweder aus dem
GO0-Set von 1SO646 oder 1ISO8859-1 und aus dem G1-Set von ISO8859-1
enthalten.

i | IA5String *)
Die Datei kann Zeichen aus dem CO-Set und GO-Set von 1ISO646 enthalten.

v | VisibleString *)
Die Datei kann Zeichen aus dem GO-Set von ISO646 enthalten.

Mit * gekennzeichnete Werte sind nur fiir FTAM relevant.

ACCESS-RIGHTS - Zugriffsrechte

Enthalt Information dartiber, welche Zugriffsaktionen auf die Datei mdglich sind. Das Feld kann folgende Werte

annehmen:
r Datei darf gesendet werden.
i | Dateneinheiten diurfen eingefugt werden.*)

p | Datei darf Uberschrieben werden.
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x Datei darf erweitert werden, d.h. es kénnen Daten an die Datei angefligt werden
e Dateneinheiten durfen aus der Datei geléscht werden.

a Attribute der Datei dirfen gelesen werden.

c  Attribute der Datei durfen verandert werden.

d Datei darf geléscht werden.

t  Zugriffsrichtung vorwarts (traversal) *)

v | Zugriffsrichtung rickwarts (reverse traversal) *

r | Random Zugriff *)

Mit * gekennzeichnete Werte sind nur fir FTAM relevant.

Ersteller der Datei

Identitat desjenigen, der die Datei angelegt hat. Im BS2000 bezieht sich die Information auf die
Benutzerkennung, unter der die Datei angelegt ist. In Unix-Systemen bezeichnet dieser Wert im Allgemeinen
den Eigentimer der Datei. Das Feld ist maximal 32 Zeichen lang.

STORAGE-ACCOUNT - Abrechnungsnummer

FTAM-spezifischer Wert. Er enthalt die Abrechnungsnummer, Uber die die Kosten fir die Speicherung der
Datei im fernen System verrechnet werden.

FILE-SIZE - Aktuelle Gr6R3e der Datei in Byte

Aktuelle GroRRe der Datei in Byte. Die Ausgabe ist aber nur so genau, wie das Partnersystem sie zurlckliefert.
Da die Dateien in unterschiedlichen Systemen unterschiedlich angelegt werden, kénnen hier bei gleich grof3en
Dateien in unterschiedlichen Systemen unterschiedliche Werte ausgegeben werden. Einige Dateispeicher
weisen fur die Speicherung von Dateien ein Vielfaches einer Basiseinheit zu, zum Beispiel Blocke. Deshalb ist
es empfehlenswert, den Wert nicht als die reale Gré3e der Datei aufzufassen, sondern nur als Richtwert zu
betrachten.

Insbesondere ist bei Elementen einer LMS-Bibliothek zu beachten, dass die angezeigte Gro3e im Allgemeinen
kleiner ist als die Datei, die bei der Ubertragung entsteht, da Bibliothekselemente grundséatzlich komprimiert
abgelegt werden (siehe LMS-

Handbuch Kapitel “Aufbau einer Bibliothek®).

Datum und Uhrzeit der letzten Veranderung des Dateiinhalts

Enthalt Informationen dariiber, wann sich der Dateiinhalt zuletzt geandert hat. Bei Anderungen, die innerhalb
des letzten halben Jahres liegen, erfolgt die Ausgabe in der Form Monat Tag Uhrzeit (zum Beispiel: Apr 25 15:
13), bei Anderungen, die langer als ein halbes Jahr zuriickliegen in der Form Monat Tag Jahreszahl (zum
Beispiel: Apr 30 2017).

FILENAME - Name der Datei
Name der Datei.
Die folgenden Werte sind nur Bestandteil der ausfiihrlichen Ausgabe:

CRE, MOD, REA, ATM - Art der letzten Dateinutzung
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Enthalt Information dartiber, wie auf die Datei zuletzt zugegriffen wurde. Es kénnen folgende Zugriffsarten
angezeigt werden:

CRE  Erstellung der Datei (Dateikreation)
MOD | Anderung des Dateiinhalts (Uberschreiben, Erweitern)
REA * | Lesen der Datei (Senden)

ATM * = Andern der Dateiattribute

Mit * gekennzeichnete Werte sind nur fir FTAM relevant.

Hierbei ist zu beachten, dass es dem fernen System Uberlassen ist, welche Informationen es zuriickliefert.
Deshalb kann die Zeile mit den Informationen tber die Dateinutzung je nach Partnersystem unterschiedlich
aussehen und unterschiedliche Informationen enthalten. Im Allgemeinen wird mindestens die Information zur
Erstellung der Datei geliefert.

Weitere Informationen zum Andern des Dateiinhalts oder der Dateiattribute, zum Senden einer Datei oder zur
letzten Nutzung kénnen fehlen.

Name des letzten Dateibenutzers
Identitat der letzten Dateibenutzers, der mit einer bestimmten Zugriffsart auf die Datei zugegriffen hat.
RECORD-FORMAT - Satzformat
Format der Ubertragenen Satze. Mdgliche Werte sind:
v | variabel lange Satze
f  einheitlich lange Satze
u keine Satzstruktur bzw. variabel lange Sétze, die fiir die Ubertragung

jeweils
mit CRLF (carriage return line feed) abgeschlossen sind.

RECORD-SIZE - maximale Satzlange
Maximale Lange der Ubertragenen Satze.
FILE-AVAILABILITY - Verfligbarkeit der Datei

FTAM-spezifischer Wert. Das Feld kann folgende Werte annehmen:

i | Die Datei ist sofort verfligbar (immediate).
d Die Datei ist nicht sofort verfugbar (deferred).

Die Bedeutung des Begriffs nicht sofort-verfugbar wird vom
Partnersystem
festgelegt.
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MAX-FILESIZE - mdgliche Gr63e der Datei in Byte

FTAM-spezifischer Wert. Er enthalt die mogliche Grol3e der Datei. Die Angabe ist jedoch nur so genau, wie sie
das ferne System liefert. Da die Dateien in unterschiedlichen Systemen unterschiedlich angelegt werden,
kénnen hier bei gleich groRen Dateien unterschiedliche Werte ausgegeben werden. Es ist deshalb
empfehlenswert, den Wert nicht als die reale Gro3e der Datei aufzufassen, sondern als Richtwert zu
betrachten.

LEGAL-QUALIFICATION - rechtliche Bestimmung

FTAM-spezifischer Wert, der eine rechtliche Bestimmung fir die Datei (entspricht einem Copyright) enthalt.
Beispiel
1. Sie mdchten sich auf einem z/OS-System mit Parthernamen ZOS2PART die Eigenschaften der PS-Datei datl
mit variablem Recordformat der Lange 255 anschauen:
Unter TSO kann man dazu folgendes Kommando absetzen:
FTSHW ZOS2PART, FI LE- NAME=DAT1, TRANS- ADM=( USERI D, ACCT, PASSWORD) , | NF=* ALL
FI LENAME=DAT1
CRE OPFTO00
MOD DATE=Mar 25 00: 00
RECORD- FORVAT=v RECORD- S| ZE=255 FI LE- AVAI LABI LI TY=i
ACCESS- Rl GHTS=r - pxeacd- - - FI LESI ZE=8192
2. Sie mdchten sich die Eigenschaften der Datei
dat2 auf einem BS2000-System mit Partnernamen BS2PART anschauen:
FTSHW BS2PART, FI LE- NAME=DAT2, TRANS- ADM=( USERI D, ACCT, PASSWORD) , | NF=* ALL
FI LENAME=DAT2
CRE OPENFT
MOD DATE=Mar 10 2016
CHARACTERSET=g

RECORD- FORMAT=f RECORD- SI ZE=80
ACCESS- Rl GHTS=r - pxeacd- - - FI LESI ZE=2048
3. Sie mdchten sich die Eigenschaften der Datei

dat3 auf dem Windows-System mit Partnernamen WINPC anschauen und geben dabei die FTAC-
Zugangsberechtigung FTACTRANSADM an:

FTSHW W NPC, FI LE- NAME=DAT3, TRANS- ADM=(' FTACTRANSADM )
*r----a----- FT: muel | er 27185709 Sep 17 2011 DAT3

Um eine ausfuhrliche Ausgabe zu erhalten, lautet das Kommando:
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FTSHW W NPC, FI LE- NAME=DAT3, TRANS- ADM=(' FTACTRANSADM ), | NF=* ALL
FI LENAME=DAT3

CRE FT: muel | er

MOD DATE=Sep 17 2011

RECORD- FORMAT=u FI LE- AVAI LABI LI TY=i
ACCESS-RI GHTS=r----a----- FI LESI ZE=27185709

4. Sie mochten sich die Eigenschaften und Elemente der PO-Bibliothek OPFT000.POBIB.CLIST auf einem z/OS-
System mit Kennung opft000 und Partnernamen ZOS2PART anschauen:
FTSHW ZOS2PART, * DI R=("' OPFT000. POBI B. CLI ST')
, TRANS- ADM=( OPFT000, ACCT, PASSWORD)

*r-pxeacd--- OPFT000 0 Jul 16 00:00 MEMBERL
*r - pxeacd--- OPFT000 0 Jul 16 00:00 MEMBER2
*r - pxeacd--- OPFT000 0 Jul 16 00:00 MEMBERS3

Um eine ausfiihrliche Ausgabe zu erhalten, lautet das Kommando:
FTSHW ZOS2PART, * Dl R=(' OPFT000. POBI B. CLI ST')
, TRANS- ADM=( OPFT000, ACCT, PASSWORD) , | NF=* ALL
FI LENAME=MEMBERL
CRE COPFTO0O

MoD DATE=Jul 16 00: 00
RECORD- FORVMAT=f RECORD- SI ZE=80 FI LE- AVAI LABI LI TY=i

ACCESS- RI GHTS=r - pxeacd- - - FI LESI ZE=0

FI LENAME=MEMBER2
CRE OPFTO00

M2D DATE=Jul 16 00: 00
RECORD- FORMAT=f RECORD- SI ZE=80 FI LE- AVAI LABI LI TY=i

ACCESS- Rl GHTS=r - pxeacd- - - FI LESI ZE=0
FI LENAME=MEMBER3

CRE OPFTO00
MoD DATE=Jul 16 00: 00

RECORD- FORVAT=f RECORD- SI ZE=80 FI LE- AVAI LABI LI TY=i

ACCESS- Rl GHTS=r - pxeacd- - - FI LESI ZE=0
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4.28 FTSHWADS

Einsatzhinweis
Funktion: Berechtigungssatze anzeigen
Benutzergruppe: FTAC-Benutzer und FTAC-Verwalter

Voraussetzung fur die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSHWADS kénnen Sie sich Berechtigungssatze anzeigen lassen. Sie erhalten folgende
Informationen wahlweise auf SYSTSPRT oder auf SYSPRINT ausgegeben:

® ob der Berechtigungssatz privilegiert ist (wenn ja, sind Sie FTAC-Verwalter).

® ob auf dieser Benutzerkennung ein Kennwort zur Abgabe von FTAC-Kommandos nétig ist. Das Kennwort selbst
wird nicht angezeigt.

* welche Grenzwerte der Eigentiimer dieser Kennung fir die erreichbaren Sicherheitszonen eingestellt hat.

® welche Grenzwerte der FTAC-Verwalter fir die erreichbaren Sicherheitszonen vorgegeben hat.

Format

FTSWHADS

USER-IDENTIFICATION = *OWN / *ALL / *STD / <name 1..8>

,SELECT-PARAMETER = *ALL
,OUTPUT = *STDERR (...) / *STDOUT(...)
*STDERR (...) / *STDOUTY(...)

LAYOUT =*STD / *CSV

Beschreibung der Operanden
USER-IDENTIFICATION =

Benutzerkennung(en), deren Berechtigungssatz Sie sich anzeigen lassen wollen. FTAC-Benutzer kénnen sich nur
Uber ihren Berechtigungssatz und den Standardberechtigungssatz informieren. Der FTAC-Verwalter kann sich Gber
beliebige Berechtigungssatze informieren.

USER-IDENTIFICATION = *OWN
FTAC gibt den Berechtigungssatz aus, der zu lhrer Benutzerkennung gehort.

USER-IDENTIFICATION = *ALL

FTAC gibt den Standardberechtigungsatz und den Berechtigungssatz aus, der zu lhrer Benutzerkennung gehort.
Fur den FTAC-Verwalter werden zusétzlich alle Berechtigungssatze ausgegeben, die sich vom
Standardberechtigungssatz unterscheiden.

USER-IDENTIFICATION = *STD
FTAC gibt nur den Standardberechtigungssatz aus.
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USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>
FTAC gibt den Berechtigungssatz aus, der zur angegebenen Benutzerkennung gehért. Der FTAC-Benutzer kann
hier nur seine eigene Kennung angeben. Der FTAC-Verwalter kann eine beliebige Kennung angeben.

SELECT-PARAMETER = *ALL
Dieser Parameter ist flr zukinftige Erweiterungen reserviert und in der vorliegenden Version ohne weitere
Auswirkungen.

OUTPUT =
Ausgabemedium fir die angeforderte Information.

OUTPUT = *STDERR (...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSTSPRT bzw. auf SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist. Wird das Kommando
mit ftexec von einem Unix- oder Windows-System aufgerufen, gibt ftexec die Ausgabe dort auf stderr aus.

OUTPUT = *STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT. Wird das Kommando mit ftexec von einem Unix- oder Windows-System aus
aufgerufen, so gibt ftexec die Ausgabe dort auf stdout aus.

LAYOUT =*STD
Die Ausgabe wird in eine vom Anwender leicht lesbare Form gebracht.

LAYOUT =*CSV
Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit

verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon *;

“ getrennt sind (siehe Abschnitt FTSHWADS).
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4.28.1 Beschreibung der Ausgabe von FTSHWADS

Beispiel

Hugo Vogt, der FTAC-Verwalter des Bankhauses Dack, will sich Gber die Berechtigungssétze in seinem System
informieren. Er gibt folgendes Kommando ein:

FTSHWADS USER- | DENTI FI CATI ON=* ALL
Kurzform:
FTSHWADS * ALL

Er erhalt folgende Ausgabe:

MAX. USER LEVELS MAX. ADM LEVELS ATTR

USER-ID OBS OBR IBS IBR IBP IBF OBS OBR IBS IBR IBP |IBF

*STD 10 10 10 10 0 0 10 10 10 10 0 0

HUGO 100 100 0 0 o* 0* 100 100 0 0 o* 0* PRIV
DORI' S 50 50 10 50 50 50 50 50 50 50 50 50 PW
DANI EL 0 10 0 0 0 0 10 10 0 0 0 0 PW

STEFAN 50 100 0 10* 0 0 50 100 10 50 0 0

Die Angaben haben folgende Bedeutung:

In der Spalte USER-ID steht die Benutzerkennung, zu der der jeweilige Berechtigungssatz gehdrt. Es gibt in diesem

Beispiel aul3er dem Standardberechtigungssatz noch Berechtigungssatze fiir die Kennungen HUGO, DORIS,
DANIEL und STEFAN.

Als FTAC-Benutzer erhalten Sie nur den Standardberechtigungssatz und den Berechtigungssatz Ihrer eigenen
Kennung.

In der Spalte ATTR wird der privilegierte Berechtigungssatz gekennzeichnet. Also ist HUGO der FTAC-Verwalter.

Ebenfalls wird in ATTR angezeigt, ob auf der Kennung ein FTAC-Kennwort definiert wurde (mit PW). DORIS und
DANIEL verhindern auf diese Weise, dass ein anderer auf ihrer Kennung FTAC-Kommandos abgibt, die
Anderungen hervorrufen.

In den sechs Spalten im Bereich MAX-USER-LEVELS sind die Grenzwerte angegeben, die die FTAC-Benutzer fur
ihren Berechtigungssatz festgelegt haben. Entsprechend enthalten die sechs Spalten im Bereich MAX-ADM-
LEVELS die Grenzwerte, die der FTAC-Verwalter eingestellt hat. Der kleinere der Grenzwerte gibt an, bis zu
welcher Sicherheitsstufe der Eigentiimer des Berechtigungssatzes die jeweilige Grundfunktion nutzen darf. Die
Grundfunktionen sind in der Ausgabe folgendermaf3en abgekurzt:

OBS = OUTBOUND-SEND
OBR = OUTBOUND-RECEIVE
OBS = INBOUND-SEND

IBR = INBOUND-RECEIVE

IBP = INBOUND-PROCESSING

IBF = INBOUND-FILEMANAGEMENT
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Der Standardberechtigungssatz ist also so eingerichtet, dass er File Transfer mit Systemen zul&sst, die hdchstens
die Sicherheitsstufe 10 haben, aber keine von auf3en initiierte Folgeverarbeitung erlaubt (IBP=0). HUGO darf von
sich aus alle verfiigbaren Partnersysteme ansprechen (OBS=100,0BR=100), lasst aber keine File-Transfer-Zugriffe
von auf3en auf seine Kennung zu (IBS=0,IBR=0,IBP=0).

Die Kennung DORIS darf nach MaRRgabe des FTAC-Verwalters mit allen Partnersystemen mit der Sicherheitsstufe
50 kommunizieren. Um ihre Dateien noch besser vor fremden Zugriffen zu schiitzen, hat DORIS die Funktion
.inbound senden” nur fur Partnersysteme freigegeben, die héchstens die Sicherheitsstufe 10 haben.

Die Kennung DANIEL ist sehr stark geschiitzt. Es dirfen nur Dateien aus Partnersystemen mit maximaler
Sicherheitsstufe 10 angefordert werden. Ein * hinter einer Zahlenangabe bedeutet, dass dieser Wert aus dem
Standardberechtigungssatz iibernommen wurde und ggf. beim Andern des Standardberechtigungssatzes mit
geandert wird.
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4.29 FTSHWENV

Einsatzhinweis
Funktion: Gesicherte Berechtigungsprofile und -séatze anzeigen
Benutzergruppe: FTAC-Verwalter

Voraussetzung fur die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

Funktionsbeschreibung

Der FTAC-Verwalter kann die mit dem Kommando FTEXPENV in eine Export-Datei geschriebenen
Berechtigungsprofile und Berechtigungssatze mit dem Kommando FTIMPENV betrachten. Diese Funktion ist
insbesondere vor einem Import der Berechtigungsprofile und Berechtigungssatze angebracht.

Format

FTSHWENV

FROM-FILE = <filename 1..46>
,USER-IDENTIFICATION = *ALL / list-poss(100): <name 1..8>
, SELECT-PARAMETER = *ALL / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
PROFILE-NAME = *ALL / *NONE / *STD / list-poss(100): <alphanum-name 1..8>
,ADMISSION-SET =*YES / *NO

,INFORMATION =*ONLY -NAMES / *ALL

,OUTPUT = *STDERR (...) / *STDOUT(...)
*STDERR (...) / *STDOUT(...)

LAYOUT =*STD / *CSV

Beschreibung der Operanden
FROM-FILE = <filename 1..46>

Name der Datei (keine temporére Datei), aus der die Berechtigungsprofile und Berechtigungsséatze angezeigt
werden. Falls die Datei ungtiltige Daten enthdalt oder der Zugriff auf die Datei misslingt, wird das Kommando mit der
Meldung FTC0103 abgelehnt.

USER-IDENTIFICATION =
Benutzerkennungen, deren Berechtigungsprofile und -séatze angezeigt werden.

USER-IDENTIFICATION = *ALL

Zeigt die Berechtigungsprofile und -séatze aller Benutzerkennungen an.

USER-IDENTIFICATION = list-poss(100): <name 1..8>
Zeigt die Berechtigungsprofile und -satze der angegebenen (maximal 100) Benutzerkennungen an.
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SELECT-PARAMETER =
Legt fest, ob nur Berechtigungsprofile, nur Berechtigungssétze oder beides angezeigt werden. Bei den
Berechtigungsprofilen kann auch spezifiziert werden, welche in die Anzeige aufzunehmen sind.

SELECT-PARAMETER = *ALL
Zeigt alle zu den mit USER-IDENTIFICATION angegebenen Benutzerkennungen gehérigen Berechtigungsprofile
und -sétze an.

SELECT-PARAMETER = *PARAMETERS(...)
Legt fest, welche von den zu USER-IDENTIFICATION gehérigen Berechtigungsprofilen und -sétzen angezeigt
werden.

PROFILE-NAME = *ALL
Zeigt alle Berechtigungsprofile an.

PROFILE-NAME = *NONE
Zeigt keine Berechtigungsprofile an.

PROFILE-NAME = *STD
Zeigt das Standard-Berechtigungsprofil an.

PROFILE-NAME = list-poss(100): <alphanum-name 1..8>Zeigt nur die angegebenen Profile an (maximal
100).

ADMISSION-SET = *YES
Zeigt alle Berechtigungssatze an.

ADMISSION-SET =*NO
Zeigt keine Berechtigungsséatze an.

INFORMATION =
Bestimmt den Umfang der angezeigten Information.

INFORMATION = *ONLY-NAMES
Zeigt nur die Namen der Berechtigungsprofile an.

INFORMATION = *ALL
Zeigt den gesamten Inhalt der Berechtigungsprofile an, ausgenommen Kennwérter und Zugangsberechtigungen.

OUTPUT = Ausgabemedium.
OUTPUT = *STDERKR(...)

Die Ausgabe erfolgt auf SYSTSPRT bzw. auf SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist. Wird das Kommando
mit ftexec von einem Unix- oder Windows-System aufgerufen, gibt ftexec die Ausgabe dort auf stderr aus.

OUTPUT = *STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT. Wird das Kommando mit ftexec von einem Unix- oder Windows-System
aufgerufen, gibt ftexec die Ausgabe dort auf stdout aus.

LAYOUT =*STD
Die Ausgabe wird in eine vom Anwender leicht lesbare Form gebracht.
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LAYOUT =*CSV

Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit
verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon *;
“ getrennt sind (siehe Abschnitt FTSHWENYV).

Beispiel

Der FTAC-Verwalter Hugo Vogt sichert den Berechtigungssatz und die Berechtigungsprofile der
Benutzerkennung STEFAN in der Datei STEFAN.FTAC.SICH.

FTEXPENV TO FI LE=STEFAN. FTAC. SI CH, USER- | DENTI FI CATI ON=STEFAN
Eine mdgliche Kurzform des Kommandos lautet:
FTEXPENV STEFAN. FTAC. Sl CH, STEFAN

Als gewissenhafter FTAC-Verwalter kontrolliert Hugo, ob in der Datei STEFAN.FTAC.SICH die gewtinschte
Sicherung vorliegt.

FTSHWENV FROM FI LE=STEFAN. FTAC. SI CH

Er erhalt folgende Ausgabe:

MAX. USER LEVELS MAX. ADM LEVELS ATTR
USER-ID OBS OBR IBS [IBR [IBP IBF BS OBR IBS IBR [IBP IBF

STEFAN 1 1 0 1 0 0 1 1 0 0 0 0

OMNNER NAME
STEFAN * UVMBAWARE

Den Rubriken USER-ID und OWNER ist zu enthehmen, zu welcher Benutzerkennung die Berechtigungssatze
und -profile gehoéren, deren Namen in der Rubrik NAME stehen.

Zusétzlich werden die fur den jeweiligen Benutzer festgelegten maximalen Sicherheitsstufen angezeigt, wie
beim Kommando FTSHWADS. Dort finden Sie auch die Beschreibung dieser Rubriken.
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4.30 FTSHWINS

Einsatzhinweis

Funktion: openFT-Instanz anzeigen

Benutzergruppe: FT-Benutzer

Dieses Kommando muss unter TSO aufgerufen werden.

Das Kommando wirkt nur, wenn openFT als Subsystem gestartet wurde. Falls openFT als Batch-Job gestartet
wurde, dann wird die Meldung | NSTANCES MGMI' NOT AVAI LABLE ausgegeben.
Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSHWINS lassen Sie sich Informationen tiber openFT-Instanzen ausgeben.
Format

FTSHWINS

[*ALL]

Beschreibung der Operanden

INSTANCES =*ALL

Gibt eine Liste aller verfligbaren Instanzen aus.

FTSHWINS ohne Angabe eines Operanden zeigt die aktuell eingestellte Instanz an.

Beispiel

FTSHW NS *ALL

NAME FTI D PORT | P- ADDRESS SERVI CES TI VE DATE
STD PBFT2 1100 123. 45. 67. 89 44 7:51: 06 2017- 145
FTBLA KUHEM 3040 123.45.67. 99 3 15:16: 33 2017- 146
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4.31 FTSHWKEY

Einsatzhinweis
Funktion: Eigenschaften von RSA-Schlisseln anzeigen
Benutzergruppe: FT-Verwalter

Dieses Kommando muss unter TSO aufgerufen werden.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSHWKEY kdnnen Sie die Eigenschaften von RSA-Schliisseln ausgeben. Sie kénnen sich
RSA-Schlissel der eigenen Instanz und RSA-Schlissel von Partnern anzeigen lassen.

Format

FTSHWKEY

SELECT = *ALL / *OWN / *PARAMETERS (...)
*PARAMETERS(...)

PARTNER-NAME = *ALL / <name 1..8>

,EXPIRATION-DATE = *NOT-SPEC IFIED / *NONE / *EXCEEDED / *UNTIL(DATE = <date 8..10>) /

*WITHIN(DAYS = <integer 1..1000>)
,OUTPUT = *STDERR (...)/ *STDOUT(...)
*STDERR (...) / *STDOUT(...)

LAYOUT =*STD / *CSV

Beschreibung der Operanden
SELECT =
Wahlt aus, welche Schlissel angezeigt werden sollen.

SELECT =*ALL
Zeigt sowohl die Schlissel der eigenen Instanz als auch die installierten Schliissel von allen Partnersystemen an.

SELECT =*OWN
Zeigt die Schlissel der eigenen Instanz an.

SELECT =*PARAMETERS(...)
Gibt Auswahlkriterien fur die Schliissel an, die angezeigt werden sollen.

PARTNER-NAME =
Partner, dessen/deren Schliissel angezeigt werden soll(en).

PARTNER-NAME = *ALL
Zeigt die installierten Schliissel aller Partner an.
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PARTNER-NAME = <name 1..8>
Name des Partners, dessen Schliissel angezeigt werden soll.

EXPIRATION-DATE =
Selektiert Schlissel nach ihrem Verfallsdatum.

EXPIRATION-DATE = *NOT-SPECIFIED
Die Schlussel der Partner werden unabhangig von ihrem Verfallsdatum angezeigt.

EXPIRATION-DATE =*NONE
Zeigt alle Partnerschliissel an, die kein Verfallsdatum haben.

EXPIRATION-DATE = *EXCEEDED
Zeigt alle Partnerschliissel an, die bereits abgelaufen sind.

EXPIRATION-DATE = *UNTIL(...)
Zeigt alle Partnerschlissel an, die bis zu einem bestimmten Datum unglltig werden.

DATE=<date 8...10>

Datum im Format yyyy-mm-dd oder yy-mm-dd, z.B. 2018-03-31 bzw. 18-03-31 fiir den 31.03.2018, bis zu

dem die Schliissel ungultig werden. Die Uhrzeit an dem spezifizierten Tag ist 00:00 Uhr lokale Zeit.

EXPIRATION-DATE = *WITHIN(...)
Zeigt alle Partnerschliissel an, die innerhalb der angegebenen Anzahl von Tagen ungultig werden.

DAYS = <integer 1...1000>
Anzahl der Tage, innerhalb derer die Schlissel ungtiltig werden. Die Uhrzeit des letzten Tages in dem
Intervall ist 00:00 Uhr lokale Zeit.

OUTPUT =
Ausgabemedium fir die angeforderte Information.

OUTPUT = *STDERR (...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSTSPRT bzw. auf SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist. Wird das Kommando
mit ftexec von einem Unix- oder Windows-System aufgerufen, gibt ftexec die Ausgabe dort auf stderr aus.

OUTPUT = *STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT. Wird das Kommando mit ftexec von einem Unix- oder Windows-System aus
aufgerufen, so gibt ftexec die Ausgabe dort auf stdout aus.

LAYOUT = *STD
Die Ausgabe wird in eine vom Anwender leicht lesbare Form gebracht.

LAYOUT = *CSV

Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit

verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon

“ getrennt sind (siehe FTSHWKEY).

Beispiel
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FTSHVWKEY

CRE- DATE EXP- DATE KEY- LEN KEY- REF AUTHL PARTNER | DENTI FI CATI ON

2016-08-31 768 2 2
2016-08-31 1024 2 2
2016-08-31 2048 2 2
2016-10-31 1024 3 2
2016-11-29 2048 4 2
2016-08-28 2018-03-31 2048 7 2 MYOMN MYOMNI D. DOVAI N. NET
2015-03-12 EXPI RED 768 12 2 PC17QD  PC17QD. DOVAI N. NET
2016- 06- 14 1024 1036 1 PC27ABC PC27ABC. DOVAI N. NET

Erlauterung:
CRE-DATE

Datum, an dem der Schliissel erzeugt wurde.
EXP-DATE

Datum, an dem der Schlissel ablauft. Die Uhrzeit an dem spezifizierten Tag ist 00:00 Uhr lokale Zeit.
EXPIRED bedeutet, dass der Schliissel abgelaufen ist.

leer bedeutet kein Ablaufdatum.
KEY-LEN
Schlussellange in Bit: 768, 1024 oder 2048
KEY-REF
Schlusselreferenz
AUTHL
Authentifizierungsstufe: 1 oder 2
PARTNER
Name des Partners. Bei Schliisseln der eigenen Instanz bleibt das Feld leer.
IDENTIFICATION

Instanz-ldentifikation des Partners. Bei Schliisseln der eigenen Instanz bleibt das Feld leer.
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4.32 FTSHWLOG

Einsatzhinweis
Funktion: Logging-Satze und Offline-Logging-Dateien anzeigen

Benutzergruppe: FT-Benutzer, FT-Verwalter und FTAC-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSHWLOG kdnnen Sie sich tber alle Dateilibertragungsauftrége informieren, die openFT
bislang protokolliert hat. Voraussetzung ist, dass der FT-Verwalter die FT-Logging-Funktion eingeschaltet hat. Die
Logging-Satze sind als FT-, FTAC- oder ADM-Logging-Séatze gekennzeichnet, sodass Sie der Ausgabe entnehmen
kénnen, um welche Art von Logging-Satz es sich handelt.

AuRerdem bietet FTSHWLOG die Mdglichkeit, sich den Namen der aktuellen Logging-Datei sowie die Namen der
Offline-Logging-Dateien ausgeben zu lassen.
FT-Logging

Als FT-Benutzer kdnnen Sie sich alle Logging-Satze anzeigen lassen, die sich auf Ihre Benutzerkennung beziehen.
Als FT-Verwalter kdnnen Sie sich alle FT-Logging-Sétze im System anzeigen lassen.

Ohne weitere Angaben gibt openFT immer den aktuellsten Logging-Satz aus. Bei entsprechender Anforderung gibt
openFT alle Logging-Séatze aus, die dem im Kommando definierten Auswabhlkriterium entsprechen.

Bei sehr groRen Logging-Dateien dauert das Anzeigen alterer Logging-Satze eventuell mehrere Minuten!

Sie kdnnen zwischen drei Ausgabeformen wéahlen: der kurzen Standardform, der ausfiihrlichen Form und dem CSV-
Format.

FTAC-Logging

Bei Nutzung der FTAC-Funktionalitat konnen Sie sich mit FTSHWLOG auch die FTAC-Logging-Satze anzeigen
lassen. Als FT-Benutzer kdnnen Sie sich alle FTAC-Logging-Satze anzeigen lassen, die sich auf lhre
Benutzerkennung beziehen. FT- und FTAC-Verwalter kdnnen sich jeweils alle FTAC-Logging-Satze anzeigen
lassen.

Falls die Zugangsprufung positiv ausgefallen ist und openFT den Auftrag akzeptiert hat, gibt es noch einen zweiten
Logging-Satz von openFT, dem Sie entnehmen kdnnen, ob der Auftrag erfolgreich ausgefiihrt wurde oder warum er
abgebrochen wurde.

Hinweis
Eine Zusammenarbeit von FT- und FTAC-Verwalter zur vollstandigen Archivierung des Loggings ist nicht nétig.

Eine genaue Beschreibung der Ausgabe finden Sie in Abschnitt Beschreibung der Kurzausgabe von FTSHWLOG.

ADM-Logging

Wenn Ihre openFT-Instanz Uber einen Fernadministrations-Server administriert wird oder wenn Sie selbst andere
Instanzen mit FTADM administrieren, werden (entsprechende Logging-Einstellungen vorausgesetzt) ADM-Logging-
Satze geschrieben. Sie kdnnen sich diese ebenfalls anzeigen lassen.
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Format

FTSHWLOG

SELECT =*OWN / *ALL / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
LOGGING-ID = *ALL / <alphanum-name 1..12>/ *INTERVAL(...)
*INTERVAL(...)
FROM =1 / <alphanum-name 1..12>

,TO = *HIGHEST-EXISTING / <alphanum-name 1..12>

,OWNER-IDENTIFICATION =*OWN / *ALL / <name 1..8>
,CREATION-TIME = *INTERVAL (...) / *DAYS(...)
*INTERVAL (...)
FROM = 2000-01-01 (...) / <date 8..10>(...)
<date 8..10>(...)
TIME = 00:00 / <time 1..8>
,TO = *TOMOR ROW(...) / *TODAY(...) / <date 8..10>(...)
<date 8..10>(...)
TIME = 00:00 / <time 1..8>
*DAYS(...)
NUMBER = <integer 1..1000>

,RECORD-TYPE = *ALL / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
FT = *TRANS FER- F ILE / *NONE / list-poss(1): *TRANSFER-FILE

,FTAC = (*TRANS FER -F ILE, *READ-FILE-ATTRIBUTES, *DEL ETE -FILE,

*CRE ATE- FILE , *MOD IFY- FILE-ATTR IBUTES

*READ-DIRECTORY, *MOVE-FILE, *CREATE-DIRECTORY

*DELETE-DIRECTORY, *MODIFY-DIRECTORY. *L OGIN ) / *NONE /
list-poss(11): *TRANSFER-FILE / *READ-FILE-ATTRIBUTES / *DELETE-FILE /
*CREATE-FILE / *MODIFY-FILE-ATTRIBUTES / *READ-DIRECTORY /
*MOVE-FILE / *CREATE-DIRECTORY / *DELETE-DIRECTORY /
*MODIFY-DIRECTORY /*LOGIN

,ADM = *ADMIN ISTRATION / *NONE / list-poss(1): *ADMINISTRATION
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JINITIATOR = ( *LOC AL, *REMOTE ) / list-poss(2): *LOCAL / *REMOTE

,PARTNER = *ALL / <text 1..200 with-low>

,FILE-NAME = *ALL / <filename 1..59> / <filename-prefix 2..50> /

<c-string 1..512 with-low> / *DIRECTORY(...)
*DIRECTORY(...)
NAME = *ALL / <partial-filename 2..50> / <c-string 1..512 with-low>
,REASON-CODE = *ALL / *FAILURE / <text 1..4>
,ROUTING-INFO = *ALL / <text 1..200 with-low>
,TRANSFER-ID = *ALL / <integer 1.. 2147483647>
,GLOBAL-REQUEST-ID = *ALL / <alphanum-name 1..10>
,LOGGING-FILE = *CURR ENT / <filename 1..42> /[ *ACTIVE-AT(...)
*ACTIVE-AT(...)
DATE = <date 8..10>
,TIME = 00:00 / <time 1..8>
,PREVIOUS-FILES = *STD / <integer 0..3>
,NUMBER = 1/*ALL / <integer 1..99999999> / *POLLING(...)
*POLLING(...)
INTERVAL = 1/ <integer 1..600>
,NUMBER =*UNLIMITED / <integer 1..3600>

,INFORMATION =*STD / *ALL / *LOGGING-FILES

,OUTPUT = *STDERR (...) / *STDOUTY(...)
*STDERR (...) / *STDOUT(...)

LAYOUT =*STD / *CSV

Beschreibung der Operanden
SELECT =
Wabhlt eine Gruppe von Logging-Satzen aus.

SELECT =*OWN
Gibt Logging-Satze der eigenen Kennung aus.

SELECT =*ALL
Gibt dem Verwalter Logging-Sétze aller Benutzer aus. Als Benutzer erhalten Sie nur die Logging-Séatze der eigenen
Kennung (wie bei *OWN).

SELECT =*PARAMETERS(...)
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LOGGING-ID =
Nummer des Logging-Satzes.

LOGGING-ID =*ALL
Die Nummer des Logging-Satzes ist nicht Auswahlkriterium.

LOGGING-ID = <alphanum-name 1..12>
Nummer des Logging-Satzes, der ausgegeben wird. Der Wertebereich fur die Logging-Id erstreckt sich von 1
bis 999999999999.

LOGGING-ID = *INTERVAL(...)
Bereich der Logging-Sétze, die ausgegeben werden.

FROM = <alphanum-name 1..12>

Erster Logging-Satz, der ausgegeben wird. Der Wertebereich fur die Logging-Id erstreckt sich von 1 bis
999999999999.

TO = *HIGHEST-EXISTING / <alphanum-name 1..12>
Letzter Logging-Satz, der ausgegeben wird. Der Wertebereich fur die Logging-ld erstreckt sich von 1 bis
999999999999.

OWNER-IDENTIFICATION =
Benutzerkennung, zu der Logging-Satze ausgegeben werden.

OWNER-IDENTIFICATION = *OWN
Die Logging-Satze der eigenen Kennung werden ausgegeben.

OWNER-IDENTIFICATION = *ALL

Die Logging-Satze aller Benutzerkennungen werden ausgegeben. Der FT- oder FTAC-Verwalter kann sich
damit die Logging-Satze beliebiger Benutzerkennungen ausgeben lassen.

Der FT-Benutzer erhalt auch mit dieser Angabe nur Informationen tber Logging-Sétze, die sich auf seine
Benutzerkennung beziehen.

OWNER-IDENTIFICATION = <name 1..8>
Beliebige Benutzerkennung, zu der Logging-Satze ausgegeben werden.Der FT-Benutzer darf nur seine
eigene Kennung angeben.

CREATION-TIME =
Uber Erzeugungsdatum oder -zeitraum ausgewéhlter Bereich der Logging-Sétze, die ausgegeben werden.

CREATION-TIME = *INTERVAL(...)
Der Bereich wird als Zeitintervall mit Datum und/oder Uhrzeit angegeben.

FROM = 2000-01-01 (...) / <date 8..10>(...)
Datum im Format yyyy-mm-dd oder yy-mm-dd, z.B. 2016-08-18 bzw. 16-08-18 fiir den 18.08.2016.
openFT gibt dann alle Logging-Séatze aus, die ab dem spezifizierten Zeitpunkt geschrieben wurden.

TIME = 00:00 / <time 1..8>

Zeitpunkt fir den mit CREATION-TIME spezifizierten Tag. openFT gibt alle Log-ging-Séatze aus, die
ab diesem Zeitpunkt geschrieben wurden. Den Zeitpunkt geben Sie im Format hh:mm:ss an, z.B. 14:
30:10.

TO = *TOMORROW / *TODAY(...) / <date 8..10>(...)
Erzeugungsdatum, bis zu dem die Logging-Satze ausgegeben werden.
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TO = *TOMORROW
Gibt alle Logging-Sétze aus, die bis zum Zeitpunkt der Kommandoeingabe erzeugt wurden.

TO =*TODAY

Wenn mit CREATION-TIME eine Uhrzeit explizit angegeben wurde, werden alle Logging-Séatze, die bis
zu dieser Uhrzeit geschrieben wurden, ausgegeben. Wenn keine Uhrzeit angegeben wurde, gibt openFT

alle Logging-Satze aus, die bis einschlief3lich gestern 24:00 Uhr geschrieben wurden.

TO=<date 8..10>(...)
Datum im Format yyyy-mm-dd oder yy-mm-dd, z.B. 2016-08-18 bzw. 16-08-18 fiir den 18.08.2016.

openFT gibt dann alle Logging-Séatze aus, die bis zu dem spezifizierten Zeitpunkt geschrieben wurden.

TIME = 00:00 / <time 1..8>

Zeitpunkt fir den mit CREATION-TIME spezifizierten Tag. openFT gibt alle Log-ging-Satze aus, die

bis zu diesem Zeitpunkt geschrieben wurden. Den Zeitpunkt geben Sie im Format hh:mm:ss an, z.B.

14:30:10.

CREATION-TIME = *DAYS(NUMBER=<integer 1..1000>)
Der Bereich wird in Anzahl von Tagen angegeben. Es werden alle Logging-Satze ausgegeben, die in den
letzten n Kalendertagen einschlie3lich heute erzeugt wurden.

RECORD-TYPE =
Satztyp, zu dem die Logging-Satze ausgegeben werden.

RECORD-TYPE = *ALL
Der Satztyp ist nicht Auswahlkriterium.

RECORD-TYPE = *PARAMETERS(...)
Typ des Logging-Satzes.

FT = *TRANSFER-FILE / *NONE / list-poss(1): *TRANSFER-FILE
Gibt an, ob FT-Logging-Satze ausgegeben werden oder nicht.

FTAC =

(*TRANSFER-FILE, *READ-FILE-ATTRIBUTES, *DELETE-FILE,

*CREATE-FILE, *MODIFY-FILE-ATTRIBUTES, *READ-DIRECTORY,

*MOVE-FILE, *CREATE-DIRECTORY, *DELETE-DIRECTORY,

*MODIFY-DIRECTORY /*LOGIN ) / *NONE / list-poss(11): *TRANSFER-FILE / *READ-FILE-
ATTRIBUTES / *DELETE-FILE / *CREATE-FILE /

*MODIFY-FILE-ATTRIBUTES / *READ-DIRECTORY / *MOVE-FILE /

*CREATE-DIRECTORY / *MODIFY-DIRECTORY / *DELETE-DIRECTORY / *LOGIN

Gibt an, ob FTAC-Logging-Satze ausgegeben werden oder nicht. Falls ja, kann zuséatzlich differenziert

werden, zu welcher FT-Funktion FTAC-Logging-Séatze ausgegeben werden. Hierbei bedeuten:
*TRANSFER-FILE

Alle Logging-Satze zur Funktion ,Dateien tibertragen” werden ausgegeben.
*READ-FILE-ATTRIBUTES

Alle Logging-Séatze zur Funktion ,Dateiattribute lesen” werden ausgegeben.
*DELETE-FILE

Alle Logging-Séatze zur Funktion ,Dateien I6schen” werden ausgegeben.
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*CREATE-FILE

Alle Logging-Satze zur Funktion ,Dateien anlegen” werden ausgegeben.
*MODIFY-FILE-ATTRIBUTES

Alle Logging-Satze zur Funktion ,Dateiattribute andern“ werden ausgegeben.
*READ-DIRECTORY

Alle Logging-Séatze zur Funktion ,Dateiverzeichnisse lesen® werden ausgegeben.
*MOVE-FILE

Alle Logging-Satze zur Funktion ,Dateien kopieren und anschlie3end I6schen” werden ausgegeben.
*CREATE-DIRECTORY

Alle Logging-Satze zur Funktion ,Verzeichnis anlegen“ werden ausgegeben.
*DELETE-DIRECTORY

Alle Logging-Satze zur Funktion ,Verzeichnis I6schen* werden ausgegeben.
*MODIFY-DIRECTORY

Alle Logging-Séatze zur Funktion ,Verzeichnis &ndern“ werden ausgegeben.
*LOGIN

Alle Logging-Séatze zur Funktion ,Inbound FTP-Zugang" werden ausgegeben. Logging-Satze vom
Typ *LOGIN werden nur im Falle einer falschen Zugangsberechtigung geschrieben.

ADM = *ADMINISTRATION / *NONE / list-poss(1): *ADMINISTRATIONGibt an, ob ADM-Logging-Satze
ausgegeben werden.

ADM = *ADMINISTRATION
Es werden ADM-Logging-Satze ausgegeben. Naheres finden Sie im Handbuch "openFT (z/OS) -
Installation und Betrieb".

ADM =*NONE
Es werden keine ADM-Logging-Satze ausgegeben.

INITIATOR =
Wahlt die Logging-Satze nach Initiator aus.

INITIATOR = ( *LOCAL ,*REMQOTE )
Der Initiator ist nicht Auswahlkriterium.

INITIATOR =*LOCAL
Gibt nur die Logging-Sétze aus, die zu lokal gestellten Auftrdgen gehoéren.

INITIATOR = *REMOTE
Gibt nur die Logging-Sétze aus, die zu fern gestellten Auftragen gehéren.

PARTNER =
Partnersystem.
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PARTNER = *ALL
Das Partnersystem ist nicht Auswabhlkriterium.

PARTNER = <text 1..200 with-low>
Name oder Adresse des Partnersystems, zu dem Sie sich Logging-Satze ausgeben lassen wollen. Naheres
zur Adressangabe siehe Abschnitt ,,Partneradressen angeben®.

Sie kdnnen beim Partnernamen auch die Wildcard-Symbole *' (Stern) und '?' (Fragezeichen) angeben. ™
steht fur eine beliebige Zeichenfolge, '?’ steht fiir ein beliebiges einzelnes Zeichen. Das Fragezeichen darf
jedoch nicht an erster Stelle stehen.

FILE-NAME =
Dateiname.

FILE-NAME = *ALL
Der Dateiname ist nicht Auswahlkriterium.

FILE-NAME = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>
Vollqualifizierter Name der Datei, zu der Logging-Satze ausgegeben werden.

FILE-NAME = <filename-prefix 2..50>
Teilqualifizierter Name der Dateien, zu denen Logging-Satze ausgegeben werden.

Beispiele
®* Wenn Sie als Dateinamensbeginn TOOLS. angeben, werden Logging-Satze ausgegeben, in denen die
Dateinamen TOOLS.CLIST, TOOLS.CNTL oder auch TOOLS.CLIST(MEMBERO1) auftreten.

® Wenn Sie als Dateinamensbeginn TOOLS.CLIST/ angeben, werden Logging-Satze ausgegeben, in denen
die Dateinamen TOOLS.CLIST(MEMBERO1), TOOLS.CLIST(MEMBERO02) usw. auftreten.

FILE-NAME = *DIRECTORY(...)
Name des Dateiverzeichnisses

*DIRECTORY(...)
Hier geben Sie das Dateiverzeichnis in derselben Form an, wie es auf dem Partner-Rechner in einem der
openFT-Benutzerkommandos FTCREDIR/FTMOD-DIR/FTDELDIR oder FTSHW verwendet wurde.

NAME = *ALL
Der Name des Dateiverzeichnisses ist nicht Auswahlkriterium.

NAME = <partial-filename 2..50> / <c-string 1..512 with-low>
Name des Dateiverzeichnisses.

Beispiel

Wenn Sie hier FILE=*DIR(NAME=ABC.) angeben, werden — anders als bei der Angabe
FILE=ABC. — nur diejenigen Logging-Satze ausgegeben, in denen ABC. auftritt (als Name
eines Datei-verzeichnisses, auf das von

einem fernen System mit einem File-Management-Kommando zum

Anzeigen eines z/OS-Dateiverzeichnisses zugegriffen wurde).

REASON-CODE =
Auswahl nach dem REASON-Code des Logging-Satzes.
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REASON-CODE = *ALL
Der REASON-Code ist nicht Auswahlkriterium; es werden alle Satze ausgegeben.

REASON-CODE = *FAILURE
Alle fehlerhaften Satze werden ausgegeben.

REASON-CODE = <text 1..4>
Definiert die auszugebenden Sétze anhand der Fehlermeldungsnummer. Fihrende Nullen dirfen entfallen (z.
B. 14 fur 0014).

ROUTING-INFO = *ALL / <text 1..200 with-low>
Wahlt die ADM-Logging-Satze nach Routing-Information aus. Die Routing-Info beschreibt die administrierte
Instanz bei lokal gestellten Fernadministrations-Auftragen.

ROUTING-INFO = *ALL
Die Routing-Information ist nicht Auswabhlkriterium.

ROUTING-INFO = <text 1..200 with-low>
Routing-Information, zu der ADM-Logging-Satze ausgegeben werden sollen.

TRANSFER-ID =
Auswahl nach der Auftragsidentifikation.

TRANSFER-ID = *ALL
Die Auftragsidentifikation ist nicht Auswabhlkriterium.

TRANSFER-ID = <integer 1..2147483647>
Gibt nur Logging-Sétze zu der angegebenen Auftragsidentifikation aus.

GLOBAL-REQUEST-ID = *ALL / <alphanum-name 1..10>
Wahlt die Logging-Séatze anhand der globalen Auftrags-ldentifikation aus.

GLOBAL-REQUEST-ID = *ALL
Die globale Auftrags-ldentifikation ist kein Suchkriterium.

GLOBAL-REQUEST-ID = <alphanum-name 1..10>

Gibt Logging-Satze zu der angegebenen globalen Auftrags-ldentifikation aus. Die globale Auftrags-
Identifikation ist nur fir Inbound-Auftrage von openFT-Partnern relevant. Sie wird vom Initiator des Auftrags
vergeben (Transfer-ID) und an das lokale System Ubermittelt.

LOGGING-FILE =
Wahlt die Logging-Datei aus, deren Logging-Satze oder Namen ausgegeben werden sollen. Damit kdnnen Sie
auch Offline-Logging-Satze ansehen.

LOGGING-FILE = *CURRENT
Es wird die aktuelle Logging-Datei ausgewahlt.

LOGGING-FILE = <filename 1..42>

Gibt den Namen der Logging-Datei an, die durchsucht werden soll. Wenn Sie beim Operanden PREVIOUS-
FILES einen Wert > 0 angeben, dann werden zusatzlich weitere, altere Offline-Logging-Dateien durchsucht
(sofern welche vorhanden sind).
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LOGGING-FILE =*ACTIVE-AT(...)

Wahlt die Logging-Datei Uber ihren Erstellungszeitpunkt (Ortszeit!) aus. Es wird die Logging-Datei ausgewahilt,
die an oder vor dem angegebenen Zeitpunkt erstellt wurde. Gibt es mehrere Logging-Dateien, die zum
angegebenen Zeitpunkt passen, dann wird die jingste dieser Logging-Dateien genommen. Wenn Sie beim
Operanden PREVIOUS-FILES einen Wert > 0 angeben, dann werden zusétzlich weitere Offline-Logging-
Dateien durchsucht (sofern welche vorhanden sind).

DATE = <date 8..10>
Erstellungsdatum im Format yyyy-mm-dd oder yy-mm-dd, z.B. 2017-01-31 bzw. 17-01-31 fiir den
31.01.2017.

TIME = 00:00/ <time 1..8>
Erstellungszeitpunkt (Uhrzeit) an dem mit DATE bezeichneten Datum. Den Zeitpunkt geben Sie im
Format hh:mm:ss, z.B. 14:30:10, an.

PREVIOUS-FILES =
gibt die Anzahl der vorausgehenden Offline-Logging-Dateien an, die zusétzlich zur aktuellen bzw. der mit
LOGGING-FILE spezifizierten Datei ausgewahlt werden sollen.

PREVIOUS-FILES = *STD
Die Wirkung hangt von der Angabe beim Operanden INFORMATION ab:

¢ INFORMATION = *STD (Standardwert) oder *ALL: Es wird die aktuelle bzw. die mit LOGGING-FILE
spezifizierte Logging-Datei nach Logging-Satzen durchsucht.

* INFORMATION =*LOGGING-FILES: Es werden die Namen aller Logging-Dateien ausgegeben (maximal
1024).

PREVIOUS-FILES = <0..3>

Gibt die Anzahl der vorausgehenden Offline-Logging-Dateien an (0 bis 3), die zuséatzlich zur aktuellen bzw. der
mit LOGGING-FILE spezifizierten Datei durchsucht werden oder deren Namen ausgegeben werden sollen.

NUMBER =
Maximale Anzahl der auszugebenden Logging-Sétze oder Polling-Intervall fir die Ausgabe von Logging-Sétzen.

NUMBER =1/ <integer 1..99999999>
Maximale Anzahl der Logging-Satze, die ausgegeben werden. StandardmaRig wird ein Logging-Satz ausgegeben.

NUMBER = *ALL
Gibt alle Logging-Satze aus.

NUMBER =*POLLING(...)

Gibt an, dass die Ausgabe von Logging-Sétzen in regelméfigen Abstédnden wiederholt wird. Sie kdnnen das
Wiederholungsintervall und die Anzahl der Wiederholungen festlegen. Unabhangig von den Angaben in INTERVAL
und NUMBER wird als erstes immer der jingste vorhandene Logging-Satz ausgegeben.

INTERVAL = 1/ <integer 1...600>

Wiederholungsintervall in Sekunden. Bei jeder Wiederholung werden alle neuen Log-ging-Satze gemalf den
angegebenen Auswahlkriterien gefiltert und die gefundenen Datensétze ausgegeben. StandardmaRig wird die
Ausgabe jede Sekunde wiederholt.

NUMBER =
Anzahl der Wiederholungen.
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NUMBER = *UNLIMITED
Die Ausgabe wird beliebig oft wiederholt. Sie kdnnen die Ausgabe z.B. abbrechen mit der Tastenkombination
PA1 und RESET.

NUMBER = <integer 1..3600>
Gibt die Anzahl der Wiederholungen an.

i NUMBER = *POLLING darf nicht mit folgenden Angaben kombiniert werden:

® LOGGING-FILE = <filename ..>

® LOGGING-FILE = *ACTIVE-AT(...)

®* INFORMATION = *LOGGING-FILES

® TRANSFER-ID = <integer 1..2147483647>

® GLOBAL-REQUEST-ID = <alphanum-name 1..10>

® LOGGING-ID = <alphanum-name 1..12> / *INTERVAL(...)
* CREATION-TIME = *INTERVAL(...) / *DAYS(...)

® PREVIOUS-FILES = <integer 0..3>

INFORMATION =
Umfang der gewilinschten Information.

INFORMATION = *STD
Gibt die Logging-Sétze in einem Standardumfang aus (siehe Beschreibung der Kurzausgabe von FTSHWLOG).

INFORMATION = *ALL
Gibt die Logging-Séatze in ausfuhrlicher Form aus (siehe Beschreibung der Langausgabevon FTSHWLOG).

INFORMATION = *LOGGING-FILES

Gibt nur die Namen der Logging-Datei(en) aus. INFORMATION = *LOGGING-FILES kann nur mit folgenden
Parametern kombiniert werden:

® LOGGING-FILE innerhalb SELECT=*PARAMETERS(...)

¢ PREVIOUS-FILES innerhalb SELECT=*PARAMETERS(...)

* OUTPUT

OUTPUT =
Ausgabemedium.

OUTPUT = * STDERR (...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSTSPRT bzw. auf SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist.

OUTPUT = *STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT.

LAYOUT =*STD
Die Ausgabe wird in eine vom Anwender leicht lesbare Form gebracht.
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https://project.g02.fujitsu.local/docs/pages/viewpage.action?pageId=174359903#BeschreibungderKurzausgabevonFTSHWLOG(ftzos_cmd_V121C60_de,93)-318-440

LAYOUT =*CSV

Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit
verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon *;
“ getrennt sind (siehe Abschnitt FTSHWLOG).
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4.32.1 Beschreibung der Kurzausgabe von FTSHWLOG

Kurze Ausgabeform von FT-Logging-Satzen (Beispiel)

FTSHW.OG NUMBER=2

TYP LOGG 1D TI ME RC PARTNER | NI TIATOR I NI T USER- ADM FI LENANVE
2017- 04-22

T 5333 14:18:24 2169 <Gl33H301 FT2V292 FT2v292 TEST2

T 5284 14:08:12 0000 >G133H301 FT2Vv292 FT2v292 TEST1

Kurze Ausgabeform von ADM-Logging-Satzen (Beispiele)

ADM-Logging-Satz eines lokal gestellten Fernadministrations-Auftrags:

FTSHW.OG NUMBER=1

TYP LOGG I D TI ME RC PARTNER | NI TIATOR I NI T USER- ADM FI LENAVE
2017- 04-03

A 3555 17:15:11 0000 <ftadm/* FTV520 FTV520
ADM-Logging-Satz auf der administrierten openFT-Instanz:

FTSHW.OG NUMBER=1
TYP LOGG I D TI ME RC PARTNER | NI TIATOR | NI T USER- ADM FI LENAVE
2017-04-03

A 9006 11:32:51 0000 >ftadm/* *REMOTE ftadm n

Erlauterung
Es werden nicht alle Werte bei allen Logging-Satz-Arten und Auftragsarten ausgegeben.

Nachfolgend sind auch Werte beschreiben, die nur bei ADM-Logging-Séatzen auftreten kénnen.

Bezeichnung | Erlauterung

TYP (Spalte 1) = Angabe, ob es sich um einen FT-, FTAC-, ADM- oder FTP-Logging-Satz handelt.

T bedeutet FT-Logging-Satz, C bedeutet FTAC-Logging-Satz, A bedeutet ADM-
Logging-Satz.

TYP Definition der FT-Funktion:
(Spalte 2-3)
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LOGG-ID

TIME

RC

PARTNER

INITIATOR

INIT

(Leerzeichen) Datei Uibertragen
Datei Ubertragen mit Loschen der Sendedatei (nur Inbound mdglich)
Dateiattribute lesen
Datei Idschen
Datei erzeugen
Dateiattribute andern
Dateiverzeichnis lesen

D | Dateiverzeichnis einrichten

D Dateiverzeichnis andern

D | Dateiverzeichnis I6schen
Login (inbound FTP-Zugang)

—TgZZ01Z200>»L

maximal zwolfstellige Nummer des Logging-Satzes
Zeitpunkt, wann der Logging-Satz geschrieben wurde

Reason-Code.

Er gibt an, ob ein Auftrag erfolgreich ausgefuhrt oder warum er abgelehnt bzw.
abgebrochen wurde. Wenn ein FT-Auftrag aus ,FTAC-Grunden” (z.B. 2169)
abgelehnt wurde, kénnen Sie den genauen Grund fiir den Abbruch nur dem FTAC-
Logging-Satz des ablehnenden Systems entnehmen. Weitere Information zum
Reason-Code kdnnen Sie mit dem Kommando FTHELP xxxx abfragen.

informiert Uber das beteiligte Partnersystem. Ausgegeben wird bei benannten
Partnern der symbolische Name, bei dynamischen Partnern die Adresse (maximal
8 Zeichen; wenn die Adresse langer ist, ist die letzte Stelle ein '*).

Dem Partnersystem ist eine Kennzeichnung vorangestellt, der Sie die Richtung
des Auftrags enthehmen kénnen.

> Die Auftragsrichtung ist zum Partnersystem. Diese Richtung wird
angegeben bei einem
® Sendeauftrag, d.h. die Daten werden zum Partner Gbertragen
® Auftrag zum Ansehen von fernen Dateiattributen

* Auftrag zum Ansehen von fernen Dateiverzeichnissen

< Die Auftragsrichtung ist zum lokalen System. Diese Richtung wird
angegeben bei einem

* Empfangsauftrag, d.h. die Daten werden zum lokalen System
Ubertragen
* Auftrag zum Andern von fernen Dateiattributen

® Auftrag zum Léschen von fernen Dateien

Initiator (User-1d) bei lokal gestellten Auftragen;
bei Initiative im fernen System: *REMOTE

Das Feld ist im z/OS immer leer und wird nur aus Kompatibilitat ausgegeben.
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USER-ADM

FILENAME

Benutzerkennung, auf die sich die Auftrage im lokalen System beziehen

Dateiname bzw. Vor- oder Nachverarbeitung im lokalen System.

Handelt es sich bei der Datei um ein Bibliothekselement, so hat die Ausgabe das
Format <Bibliotheksname>/<Typ>/<Elementname>[(<Version>)]. Bei ADM-
Logging-Satzen ist dieses Feld leer. Aus Sicherheitsgriinden werden nur die
ersten 32 Zeichen (bzw. 42 Zeichen bei FTEXECSV-Vorverarbeitungen) eines
Vor- oder Nachverarbeitungskommandos in den Logging-Satz lbernommen.
Durch entsprechende Anordnung der Aufrufparameter bzw. durch Einfiigen
von Leerzeichen kann Einfluss darauf genommen werden, welche
Kommandoparameter im Logging nicht erscheinen sollen. FTEXECSYV ist die
Reaktion auf ein im fernen Windows- oder Unix-System abgesetztes ftexec-
Kommando.
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4.32.2 Beschreibung der Langausgabe von FTSHWLOG

Lange Ausgabeform Outbound (Beispiel, openFT <=V12.1C00)

LOGA NG ID =

TRANS =
PROFI LE =

TRANS-1 D

TRANSFER
SEC- OPTS

I NI TI ATOR=

USER- ADM
PARTNER =

FI LENAME

FNC- MODE

LOGA NG ID =

TRANS =

PRCFI LE

I NI TI ATOR=
USER- ADM =

PARTNER =

FI LENAME =

9479 RC = 0000
TO REC- TYPE= FT
PCVD = NONE
67052 VRI TE = REPLACE
1 kB

ENCR+DI CHK, RSA-2048 / AES- 256
OPFTU D

CPFTUI D
BS2PART

FI LE. TEST

* TRANSPARENT
9478 RC = 0000

TO REC- TYPE= FTAC

PRI V =

OPFTU D
OPFTU D

BS2PART

FI LE. TEST

TI ME = 2016-07-11 14:31:29

FUNCTI ON = TRANSFER- FI LE
STARTTI ME= 2016-07-11 14:31: 29

REQUESTED= 2016-07-11 14:31: 28

CCS- NAME = | BMLO47

TI ME = 2016-07-11 14:31:28

FUNCTI ON = TRANSFER- FI LE
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Lange Ausgabeform Outbound (Beispiel, openFT >=V12.1C10):

LOGA NG ID =
TRANS =
PROFI LE

TRANS-1 D

TRANSFER

SEC- OPTS

I NI TI ATOR=

USER- ADM

PARTNER

FI LENAME =
FNC- MODE =

REMOTE- FN=

111 RC = 0000
TO REC- TYPE= FT
PCVD = NONE
65643 VWRI TE = REPLACE
28 kB

NCR+DI CHK, RSA-2048 / AES-256
OPFTUI D

OPFTUI D

BS2PART

LOCAL- FI LE

* TRANSPARENT

REMOTE- FI LE

TI ME

FUNCTI ON

STARTTI ME=
REQUESTED=

CCS- NAME =

2021-02-11 12: 35:35
TRANSFER- FI LE
2021-02-11 12: 35: 35
2021-02-11 12:35:35
| BMLO47
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Lange Ausgabeform Inbound (Beispiel)

LOGA NG ID = 9473 RC = 0000 TI VE = 2016-07-11 14:25:00
TRANS = FROM REC- TYPE= FT FUNCTI ON = TRANSFER- FI LE
PRCFILE = PCVD = NONE STARTTI ME= 2016-07-11 14:24:59
TRANS-I D = 67046 VWRI TE = REPLACE STORETI ME= 2016-07-11 14: 25:00
TRANSFER = 1 kB CCS- NAME = | BMLO47
SEC- OPTS = ENCR+DI CHK+DENCR+DDI CHK+LAUTH2+RAUTH2, RSA- 1024 / AES- 256

I NI TI ATOR= * REMOTE G.OB-ID = 66279
USER- ADM = OPFTUI D

PARTNER BS2PART
PTNR- ADDR= BS2PART

FI LENAME = TEST1

FNC- MODE = * TRANSPARENT
LOGA NG ID = 9472 RC = 0000 TI VE = 2016-07-11 14:24:59
TRANS = FROM REC- TYPE= FTAC FUNCTI ON = TRANSFER- FI LE
PRCFI LE = PROFIL1 PRI V = NO
I NI TI ATOR= * REMOTE G0B-1D = 66279

USER- ADM = OPFTUI D

PARTNER = BS2PART
PTNR- ADDR= BS2PART

FI LENAME = TEST1

Lange Ausgabeform eines ADM-Logging-Satzes (Beispiel)

LOGA NG ID = 299120 RC = 0000 TI ME = 2016-08-29 08:55:12
TRANS = T0O REC- TYPE= ADM FUNCTI ON = REM ADM N
TRANS-1 D = 156730 PRCFI LE = Profil 06
SEC- OPTS = ENCR+Dl CHK, RSA-2048 / AES-256

I NI TI ATOR= * REMOTE GOB-ID = 17232
USER- ADM = FTADM N1

PARTNER = REMADM N
ADMCMD = FTSHW.OG
ADM N-1D =

ROUTING =
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Erlauterung der Langform (spaltenweise)

Nachfolgend sind auch Felder und Werte beschreiben, die nur bei ADM-Logging-Séatzen auftreten kénnen.

Bezeichnung
LOGGING-ID

TRANS

PROFILE

TRANS-ID
TRANSFER

SEC-OPTS

Erlauterung
maximal zwolfstellige Nummer des Logging-Satzes
Ubertragungsrichtung:

TO Die Auftragsrichtung ist zum Partnersystem. Diese Richtung
wird angegeben bei einem

® Sendeauftrag, d.h. die Daten werden zum Partner
Ubertragen
® Auftrag zum Ansehen von fernen Dateiattributen

® Auftrag zum Ansehen von fernen Dateiverzeichnissen

FROM Die Auftragsrichtung ist zum lokalen System. Diese
Richtung
wird angegeben bei einem

* Empfangsauftrag, d.h. die Daten werden zum lokalen
System Ubertragen

* Auftrag zum Andern von fernen Dateiattributen

® Auftrag zum Loschen von fernen Dateien
BOTH Filemanagement-Auftrag mit bidirektionaler
Datenlibertragung

Name des Profils, das fiir die Ubertragung verwendet wurde (im FT-Logging-Satz
leer)

Auftragsnummer
Menge der Ubertragenen Daten

Sicherheitsoptionen und verwendete Verschlisselungsalgorithmen. Diese Zeile
wird nur ausgegeben, wenn mindestens eine der Optionen genutzt wurde.

ENCR Verschlisselung der Auftragsbeschreibung

DICHK Datenintegritatsprifung der Auftragsbeschreibung

DENCR Verschliisselung des Dateiinhalts wahrend der Ubertragung
DDICHK Datenintegritatspriifung der Gibertragenen Dateidaten
LAUTH Authentifizierung des lokalen Systems beim Partner

(Authentifizierungsstufe 1)
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INITIATOR

USER-ADM

PARTNER

PTNR-ADDR

FILENAME

FNC-MODE

LAUTH2 Authentifizierung des lokalen Systems beim Partner
(Authentifizierungsstufe 2)

RAUTH Authentifizierung des Partners im lokalen System
(Authentifizierungsstufe 1)

RAUTH2 Authentifizierung des Partners im lokalen System
(Authentifizierungsstufe 2)

RSA-nnnn Lange des RSA-Schliissels

DES/ Verwendeter Verschlisselungsalgorithmus
AES-128/

AES-256

Initiator (User-Id) bei lokal gestellten Auftragen;
bei Initiative im fernen System: *REMOTE

Benutzerkennung, auf die sich die Auftrage im lokalen System beziehen

informiert Gber das beteiligte Partnersystem. Ausgegeben wird der symbolische
Name, mit dem der Systemverwalter das Partnersystem in der Partnerliste
eingetragen hat. Sind dynamische Partner zugelassen, kann das Partnersystem
auch als Partneradresse ausgegeben werden.

Adresse des Partnersystems, wird nur bei Inbound-Auftrdgen ausgegeben.

Dateiname bzw. Vor- oder Nachverarbeitung im lokalen System.

Handelt es sich bei der Datei um ein Bibliothekselement, so hat die Ausgabe das
Format <Bibliotheksname>/<Typ>/<Elementname>[(<Version>)]. Aus
Sicherheitsgriinden werden nur die ersten 32 Zeichen (bzw. 42 Zeichen bei
FTEXECSV-Vorverarbeitungen) eines Vor- oder
Nachverarbeitungskommandos in den Logging-Satz tibernommen. Durch
entsprechende Anordnung der Aufrufparameter bzw. durch Einfiigen von
Leerzeichen kann Einfluss darauf genommen werden, welche
Kommandoparameter im Logging nicht erscheinen sollen. FTEXECSV ist die
Reaktion auf ein im fernen Windows- oder Unix-System abgesetztes ftexec-
Kommando.

Codierungsmodus fur Dateinamen und Folgeverarbeitung:

*TRANSPARENT Dateinamen und Folgeverarbeitung werden in einer
festen binaren Codierung unabhéngig von lokal
eingestellten Zeichensatz dargestellt (transparenter
Modus).

*CHAR, FNCCS=ccs Dateinamen und Folgeverarbeitung werden in ihrer
Zeichendarstellung dargestellt (Zeichenmodus). ccs
gibt den Zeichensatz an, der fur die Erstellung des FT-
Auftrags relevant war, z.B. iso88591 auf Unix-
Systemen.
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ADM-CMD

ADMIN-ID

ROUTING

RC

REC-TYPE

PCMD

PRIV

WRITE

TIME

FUNCTION

wird nur beim ADM-Logging-Satz ausgegeben:
Administrationskommando ohne Parameter

wird nur beim ADM-Logging-Satz ausgegeben:
im z/OS immer leer, da nur auf einem Fernadministrations-Server relevant

wird nur beim ADM-Logging-Satz ausgegeben:
Routing-Information der zu administrierenden openFT-Instanz

Reason-Code.

Er gibt an, ob ein Auftrag erfolgreich ausgefihrt oder warum er abgelehnt bzw.
abgebrochen wurde. Wenn ein FT-Auftrag aus ,FTAC-Grunden“ (z.B. 2169)
abgelehnt wurde, kénnen Sie den genauen Grund fir den Abbruch nur dem FTAC-
Logging-Satz des ablehnenden Systems entnehmen. Weitere Information zum
Reason-Code kdnnen Sie mit dem Kommando FTHELP xxxx abfragen.

Angabe, ob es sich um einen FT-, FTAC- oder ADM-Logging-Satz handelt.

Status der Folgeverarbeitung:

NONE Es war keine Folgeverarbeitung angegeben.
STARTED Eine Folgeverarbeitung wurde gestartet.
NOT-STARTED Eine Folgeverarbeitung konnte nicht gestartet werden.

Gibt an, ob das benutzte Berechtigungsprofil privilegiert ist

Schreibregel.

NEW Die Datei wird neu angelegt. Gibt es schon eine Datei mit
diesem Namen, wird die Ubertragung abgebrochen.

EXT Eine existierende Datei wird erweitert, sonst wird sie neu
angelegt

REPLACE Eine existierende Datei wird erweitert

Zeitpunkt, wann der Logging-Satz geschrieben wurde

Definition der FT-Funktion:
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STARTTIME
STORETIME
REQUESTED
CCS-NAME

CHG-DATE

INITSN

GLOB-ID

REMOTE-FN

Beispiele

® TRANSFER-FILE: Datei Ubertragen

® MOVE-FILE: Datei Ubertragen mit Léschen der Sendedatei (nur Inbound)
® READ-FILE-ATTRIBUTES: Dateiattribute lesen

® DELETE-FILE: Datei I6schen

® CREATE-FILE: neue Datei erzeugen

®* MODIFY-FILE-ATTRIBUTES: Dateiattribute &ndern
* READ-DIRECTORY: Dateiverzeichnis lesen

®* CREATE-DIRECTORY: Dateiverzeichnis einrichten
* MODIFY-DIRECTORY: Dateiverzeichnis andern

®* DELETE-DIRECTORY: Dateiverzeichnis I6schen

¢ LOGIN: inbound FTP-Zugang

* REM-ADMIN: Fernadministration

Zeitpunkt des Auftragsbeginns

Zeitpunkt der Auftragsannahme (inbound)

Zeitpunkt der Auftragsannahme (outbound)

Name des Zeichensatzes, der ggf. fir die Umcodierung verwendet wird.

gibt an, ob das Anderungsdatum der Sendedatei fiir die Empfangsdatei
Ubernommen wird.

SAME Das Anderungsdatum der Sendedatei wird tilbernommen.

TSN, von der aus der Auftrag erteilt wurde, wird nur bei Outbound-Auftragen
eingetragen.

globale Auftrags-ldentifikation, wird nur bei Inbound-Auftragen von openFT-
Partnern angezeigt (INITTATOR=REMOTE). Sie stimmt mit der Auftrags-
Identifikation (=TRANSFER-ID) auf der Initiator-Seite Gberein.

Ab openFT V12.1C10:
Dateiname im fernen System (outbound).

Wenn die Datei ein Bibliothekselement ist, erfolgt die Ausgabe im Format
<Bibliotheksname>/<Typ>/<Elementname>[(<Version>)].

1. Der FT-Verwalter will sich alle Logging-Sétze der Benutzerkennung Meier ansehen, die zwischen dem 01.09.
2016 und 31.12.2016 protokolliert wurden. Wenn Sie Eigentimer der Benutzerkennung Meier sind, dann
kénnen Sie den Operanden OWNER-IDENTIFICATION= weglassen.
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FTSHW.OG SELECT=* PARAMETERS( ONNER- | DENTI FI CATI ON=MEI ER,

CREATI ON- TI ME=* | NTERVAL( FROVE2016- 09- 01( 00: 00) ,

TO=2016- 12- 31(23: 59) ) ), NUVBER=* ALL

Den ersten Satz der Ausgabe wollen Sie ausfihrlich sehen.
FTSHW.OG ( OAN=Mei er, CRE- TI ME=* | NTERVAL( FROME2016- 09- 01( 00: 00), -
TO=2016-12-31(00: 00))), | NF=*ALL

. Der (FT- oder FTAC-) Verwalter will sich alle Logging-Séatze ausgeben lassen. Er wiinscht eine Ausgabe aller
Informationen in mdglichst kompakter Form, weil er die Logging-Satze vor dem Léschen sichern méchte. Daher
wahlt er die Kombination "ausfihrliche Form der Ausgabe” und "Ausgabe im CSV-Format". Das erreicht er mit
dem folgenden Kommando:

FTSHW.OG SELECT=* ALL, NUMBER=* ALL, | NF=* ALL, QUTPUT=* STDOUT( * CSV)
Fir die Ausgabe umfangreicher Informationen kann dieses Kommando mehrere Minuten bengtigen.

. Der FT- oder FTAC-Verwalter mochte sich die Namen der aktuellen Logging-Datei sowie der Offline-Logging-
Dateien ausgeben lassen:

FTSHW.OG | NF=* LOGGE NG- FI LES

" OPFTUI D. STD. SYSLOG. L120802. L093109"

| ogof f' OPFTUI D. STD. SYSLOG. L120723. L061619"
. Der FT-Administrator mochte alle Protokollierungsséatze anzeigen, die fir den Dateinamen REMOTE-FILE
erstellt wurden. In der Kurzausgabe wird nur der Name der lokalen Datei angezeigt.

[/ FTSHALOG SELECT=* PARAMETERS( FI LE- NAVE=REMOTE- FI LE, -

/ ), NUMBER=* ALL

TYP LOG I D TI ME RC PARTNER | NI TI AT. PROFILE USER- ADM FI LENAME
2021-03-19

T 111 12: 35: 35 0000 >l ocBS OPFTU D OPFTU D LOCAL-FI LE

Um den entfernten Dateinamen zu sehen, muss das lange Ausgabeformat verwendet werden:
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[ FTSHALOG SELECT=* PARAMETERS( FI LE- NAVE=REMOTE- FI LE, -

/

LOGGA NG ID =
TRANS =
PROFI LE
TRANS- | D
TRANSFER
SEC- OPTS
| NI TI ATOR=
USER- ADM
PARTNER
FI LENAMVE
FNC- MODE =
REMOTE- FN=

), I NF=*ALL
111 RC = 0000
TO REC- TYPE= FT
PCMD = NONE
65643 WRI TE = REPLACE
28 kB
NCR+DI CHK, RSA-2048 / AES- 256
OPFTUI D
OPFTUI D
BS2PART
LOCAL- FI LE
* TRANSPARENT
REMOTE- FI LE

TI VE

FUNCTI ON
STARTTI ME=
REQUESTED=
CCS- NAME =

2021-02-11 12:35:35
TRANSFER- FI LE
2021-02-11 12:35:35
2021-02-11 12:35:35
| BMLO47
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4.33 FTSHWMON

Einsatzhinweis
Funktion: Messwerte anzeigen

Benutzergruppe: FT-Benutzer und FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSHWMON kdnnen Sie sich auf dem lokalen System die Messwerte des FT-Betriebs
ausgeben lassen. Dazu muss die Messdatenermittlung eingeschaltet sein (siehe FTMODOPT-Kommando) und
openFT aktiviert sein.

Format

FTSHWMON

NAME = *STD / *ALL /<list-poss(100): alphanum-name 1..12>
,POLLING = *NONE / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
INTERVAL= 1 /<integer 1..600>
,NUMBER=*UNLIMITED / <integer 1..3600>
JINFORMATION= *VALUES (...) / *TYPE
*VALUES(...)
DATA=*FORMATTED / *RAW
,OUTPUT= *STDERR (...) / *STDOUTY(...)
*STDERR(...) / *STDOUT(...)

LAYOUT =*STD / *CSV

Beschreibung der Operanden
NAME =
Gibt an, welche Messwerte ausgegeben werden sollen.

NAME = *STD
Es wird eine vordefinierte Standardmenge von Messwerten ausgegeben, siehe Beispielefur Messwerte.

NAME = *ALL
Es werden alle Messwerte ausgegeben.

NAME = <list-poss(100): alphanum-name 1..12>

Hier kdnnen Sie eine Liste von bis zu 100 Namen von Messwerten angeben, die ausgegeben werden sollen. Der
Name muss einer der Kurznamen sein, siehe Tabelle im Abschnitt Beschreibung der Messwerte.
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POLLING =
Gibt an, wie oft die Abfrage der Messwerte wiederholt werden soll.

POLLING = *NONE
Die Messwerte werden nur einmal abgefragt.

POLLING =*PARAMETERS
Mit dieser Struktur geben Sie ein Zeitintervall und einen Wiederholungsfaktor fur die Abfrage der Messwerte an.
Fuhrt eine Abfrage zu einem Fehler, dann wird die wiederholte Ausgabe abgebrochen.

INTERVAL =1
Das Zeitintervall fir die Abfrage der Messwerte betragt 1 Sekunde.

INTERVAL = <integer 1..600>
Zeitintervall in Sekunden fir die Abfrage der Messwerte.

NUMBER = *UNLIMITED
Die Messwerte sollen beliebig oft abgefragt werden. Um das Kommando abzubrechen verwenden Sie
beispielsweise die Tastenkombination PA1 und RESET.

NUMBER = <integer 1..3600>
Hier geben Sie an, wie oft die Messwerte abgefragt werden sollen.

INFORMATION =
Gibt an, ob die Messwerte selbst oder der Typ der Messwerte ausgegeben werden sollen.

INFORMATION = *VALUES(...)
Der gemessene Wert wird ausgegeben. Sie kdnnen angeben, ob die Messwerte aufbereitet oder als Rohdaten
ausgegeben werden sollen.

DATA = *FORMATTED
Die Messwerte werden zur Darstellung aufbereitet, z.B. als Durchsatz, Maximum oder Durchschnitt.

DATA =*RAW
Es werden unaufbereitete Rohdaten ausgegeben. Messwerte zur Dauer einer Aktion werden nicht
ausgegeben.

INFORMATION =*TYPE
Gibt den Typ und ggf. Skalierungsfaktor des Messwertes bzw. den Typ der Metadaten aus.

Der Skalierungsfaktor ist nur bei einigen Messwerten und im CSV-Format ohne Angabe von *RAW von Belang.
Dort muss der ausgegebene Wert durch den Skalierungsfaktor geteilt werden, um die echte Gro3e zu ermitteln. Bei
aufbereiteten Daten im Tabellenformat gibt der Skalierungsfaktor 100 an, dass die Zahl mit 2 Stellen hinter dem
Dezimalpunkt ausgegeben wird.

Folgende Ausgabewerte sind bei *TYPE mdglich:
*BOOL Schalterwert
*PERCENT @ Prozentsatz
*INT Zahlenwert (entspricht *INT(1))

*INT(100) Zahlenwert mit Skalierungsfaktor 100
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*TIME Zeitstempel

*STRING Textausgabe der gewahlten Selektion

OUTPUT =
Ausgabemedium.

OUTPUT = * STDERR (...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSTSPRT bzw. auf SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist.

OUTPUT = *STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT.

LAYOUT =*STD

Die Ausgabe wird in eine vom Anwender lesbare Form gebracht.

Wechselt die Konfiguration der Messwerterfassung (Filterung), dann wird im Standardausgabeformat eine
neue Uberschrift mit einer neuen Startzeit der Erfassung ausgegeben.

LAYOUT =*CSV

Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit
verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon
“ getrennt sind (siehe Abschnitt FTSHWMON).

Wechselt die Konfiguration der Messwerterfassung (Filterung), dann kénnen Sie im CSV-Format die neue
Startzeit der Erfassung aus einer eigenen Spalte enthnehmen.
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4.33.1 Beschreibung der Messwerte

Die unten stehende Tabelle zeigt alle Messwerte, die bei NAME=*ALL ausgegeben werden. Sie kdnnen bei
NAME-= auch eine beliebige Liste aus den in der Tabelle
aufgefihrten Parametern angeben.

Aus den ersten beiden Buchstaben des Namens geht hervor, zu welchem Datenobjekt der Messwert gehort.

® Th = Durchsatz (Throughput)
® Du = Dauer (Duration)
® St = Status (State)

Der zweite Bestandteil des Namens kennzeichnet den Leistungsindikator, z.B. Netb fir Netzbytes. Aus den letzten
3 Buchstaben des Namens geht bei Messwerten des

Datenobjekts Durchsatz oder Dauer hervor, aus welchen Auftragstypen der Messwert gespeist wird, z.B.:

® Ttl=FT Total

® Snd = FT Sendeauftrage

® Rcv = FT Empfangsauftrage

* Txt = Ubertragung von Textdateien

® Bin = Ubertragung von Binardateien

¢ Out =FT Outbound

® Inb = FT Inbound

i Ist die Messdatenerfassung fur alle Partner ausgeschaltet (PARTNER-SELECTION=*NONE bei
FTMODOPT ...,MONITORING), dann werden nur folgende Werte versorgt:
Status: StCLim, StCAct, StRqLim, StRgAct, StOftr, StFtmr, StFtpr, StTrcr

Alle anderen Werte sind 0.

Name Bedeutung Ausgabe Ausgabe-Einheit

bei aufbereitet nicht aufbereitet
(FORMATTED) | (RAW)

ThNetbTtl Durchsatz Netzbytes: *STD/ Anzahl Bytes Bytes kumuliert
Anzahl der Bytes, die Ubertragen wurden *ALL pro Sekunde

ThNetbSnd | Durchsatz Netzbytes (Sendeauftrage): *STD/ Anzahl Bytes Bytes kumuliert
Anzahl der Bytes, die bei Sendeauftragen *ALL pro Sekunde

Ubertragen wurden

ThNetbRcv | Durchsatz Netzbytes (Empfangsauftrage): *STD/ Anzahl Bytes Bytes kumuliert
Anzahl der Bytes, die bei Empfangsauftragen *ALL pro Sekunde
Ubertragen wurden

ThNetbTxt | Durchsatz Netzbytes (Textdateien): *ALL Anzahl Bytes Bytes kumuliert
Anzahl der Bytes, die bei der Ubertragung von pro Sekunde
Textdateien Ubertragen wurden
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ThNetbBin

ThDiskTtl

ThDiskSnd

ThDiskRcv

ThDiskTxt

ThDiskBin

ThRqto

ThRqft

ThRqgfm

ThSuct

ThAbrt

Thintr

Durchsatz Netzbytes (Binardateien):
Anzahl der Bytes, die bei der Ubertragung von
Binardateien Ubertragen wurden

Durchsatz Plattenbytes:
Anzahl der Bytes, die bei Ubertragungsauftragen

aus Dateien gelesen oder in Dateien geschrieben

wurden

Durchsatz Plattenbytes (Sendeauftrage):
Anzahl der Bytes, die bei Sendeauftragen aus
Dateien gelesen wurden

Durchsatz Plattenbytes (Empfangsauftrage):
Anzahl der Bytes, die bei Empfangsauftragen in
Dateien geschrieben wurden

Durchsatz Plattenbytes (Textdateien):

Anzahl der Bytes, die bei Ubertragungsauftragen
aus Textdateien gelesen oder in Textdateien
geschrieben wurden

Durchsatz Plattenbytes (Binardateien):

Anzahl der Bytes, die bei Ubertragungsauftragen
aus Binardateien gelesen oder in Bindrdateien
geschrieben wurden

openFT-Auftrage:
Anzahl der eingegangenen openFT-Auftrage

Dateilibertragungsauftrage:
Anzahl der eingegangenen
Dateilibertragungsauftrage

Dateimanagement-Auftrage:
Anzahl der eingegangenen Dateimanagement-
Auftrage

erfolgreiche Auftrage:
Anzahl der erfolgreich beendeten openFT-
Auftrége

Auftragsabbriiche:
Anzahl der Auftragsabbriiche von openFT-
Auftragen

Auftragsunterbrechungen:

Anzahl der Auftragsunterbrechungen von openFT-

Auftréagen

*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*ALL

*ALL

*STD/
*ALL

*ALL

*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

Anzahl Bytes
pro Sekunde

Anzahl Bytes
pro Sekunde

Anzahl Bytes
pro Sekunde

Anzahl Bytes
pro Sekunde

Anzahl Bytes
pro Sekunde

Anzahl Bytes
pro Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Bytes kumuliert

Bytes kumuliert

Bytes kumuliert

Bytes kumuliert

Bytes kumuliert

Bytes kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert
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ThUsrf

ThFoll

ThCosu

ThCofl

ThCobr

DuRqtlOut

DuRqtlinb

DuRgftOut

DuRqftinb

DuRgfmOut

DuRgfminb

DuRqgesOut

DuDnscOut

Auftrage von nichtberechtigtem Benutzer:
Anzahl der openFT-Auftrage, bei denen die
Benutzerprifung mit Fehler beendet wurde

angestartete Folgeverarbeitungen:
Anzahl der angestarteten Folgeverarbeitungen

aufgebauteVerbindungen:

Anzahl der erfolgreich aufgebauten Verbindungen

abgebrochene Verbindungsaufbau-Versuche:
Anzahl der mit Fehler abgebrochenen
Verbindungsaufbau-Versuche

Verbindungsabbriiche:
Anzahl der wegen Verbindungsfehler erfolgten
Verbindungsabbriiche

Maximale Auftragsdauer outbound:
Maximale Auftragsdauer eines outbound-Auftrags

Maximale Auftragsdauer inbound:
Maximale Auftragsdauer eines inbound-Auftrags

Maximale Auftragsdauer outbound Transfer:
Maximale Dauer eines outbound
Dateilibertragungsauftrags

Maximale Auftragsdauer inbound Transfer:
Maximale Dauer eines inbound
Dateilibertragungsauftrags

Maximale Auftragsdauer outbound
Dateimanagement:

Maximale Dauer eines outbound
Dateimanagement-Auftrags

Maximale Auftragsdauer inbound
Dateimanagement:

Maximale Dauer eines inbound
Dateimanagement-Auftrags

Maximale Auftragswartezeit outbound:
Maximale Wartezeit bis zur outbound
Auftragsbearbeitung (fir Auftrage ohne
spezifizierte Startzeit)

Maximale Dauer eines outbound DNS-Auftrags:
Maximale Zeitspanne, die ein outbound openFT-
Auftrag in der Partnerpriifung verweilte

*STD/
*ALL

*ALL

*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro

Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert
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DuDnsclnb

DuConnOut

DuOpenOut

DuOpenlinb

DuClosOut

DuCloslinb

DuUsrcOut

DuUsrcinb

StRgas

StRgaa

StRqwt

StRghd

StRqsp

Maximale Dauer eines inbound DNS-Auftrags:
Maximale Zeitspanne, die ein inbound openFT-
Auftrag in der Partnerprifung verweilte

Maximale Dauer eines Verbindungsaufbaus:
Maximale Zeitspanne von der Anforderung bis
zum Empfang der Bestéatigung einer Verbindung
fur einen outbound openFT-Auftrag

Maximale Dateidffnungszeit (outbound):
Maximale Zeitspanne, die ein outbound- openFT-
Auftrag zum Offnen der lokalen Datei benétigte

Maximale Dateioffnungszeit (inbound):
Maximale Zeitspanne, die ein inbound- openFT-
Auftrag zum Offnen der lokalen Datei benétigte

Maximale Dauer des DateischlieRens (outbound):
Maximale Zeitspanne, die ein outbound- openFT-
Auftrag zum Schliel3en der lokalen Datei benétigte

Maximale Dauer des Dateischlieens (inbound):
Maximale Zeitspanne, die ein inbound- openFT-
Auftrag zum Schliel3en der lokalen Datei bendtigte

Maximale Dauer der Benutzerprifung
(outbound):

Maximale Dauer, die ein outbound-openFT-
Auftrag zur Uberpriifung der Benutzerkennung
und Zugangsberechtigung bendétigte

Maximale Dauer der Benutzerprifung (inbound):
Maximale Dauer, die ein inbound-openFT-Auftrag
zur Uberprifung der Benutzerkennung und
Zugangsberechtigung bendtigte

Anzahl der synchronen Auftrage im Zustand
ACTIVE

Anzahl der asynchronen Auftrage im Zustand
ACTIVE
Anzahl der Auftrage im Zustand WAIT

Anzahl der Auftrdge im Zustand HOLD

Anzahl der Auftrdge im Zustand SUSPEND

*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Millisekunden 1

Mittelwert 2

Mittelwert 2

Mittelwert 2

Mittelwert 2

Mittelwert 2

aktuelle Anzahl

aktuelle Anzahl

aktuelle Anzahl

aktuelle Anzahl

aktuelle Anzahl
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StRglk

StRfi

StCLim

StCAct

StRgLim

StRgAct

StOftr

StFtmr

StFtpr

StTrer

IMaximalwert wahrend des letzten Messintervalls (= Zeit, die seit der letzten Abfrage der Messwerte bzw. dem Start der Erfassung vergangen
ist). Bei Zeitintervallen wird minimal 1 Millisekunde ausgegeben, wenn in dem Intervall seit der letzten Abfrage ein entsprechender Messvorgang

abgeschlossen wurde. Der Wert 0 gibt dann an, dass keine Messung in diesem Intervall vorlag.

2\vittelwert des Messintervalls (= Zeit, die seit der letzten Abfrage der Messwerte bzw. dem Start der Erfassung vergangen ist). Format n.mm, n
ist eine ganze Zahl und mm sind als Nachkommastellen zu interpretieren (z.B. 1.75 entspricht 1,75).

Anzahl der Auftrage im Zustand LOCKED

Anzahl der Auftrage im Zustand FINISHED

Maximale Verbindungsanzahl:
Obergrenze fir die Anzahl der Verbindungen, die
fur asynchrone Auftrage aufgebaut werden.

Anzahl belegter Verbindungen fir asynchrone
Auftrage

Maximale Auftragszahil:

Maximale Anzahl asynchroner Auftrage in der
Auftragsverwaltung

Belegte Eintrage der Auftragsverwaltung
openFT Protokoll aktiviert/deaktiviert

FTAM Protokoll aktiviert/deaktiviert

FTP Protokoll aktiviert/deaktiviert

Trace eingeschaltet/ausgeschaltet

*STD/
*ALL

*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*STD/
*ALL

*ALL

Mittelwert 2 aktuelle Anzahl

Mittelwert 2 aktuelle Anzahl

aktuell eingestellter Wert

Anteil in % von @ aktuelle Anzahl

StCLim 3

aktuell eingestellter Wert

Anteil in % von @ aktuelle Anzahl

StRqLim 3

ON (aktiviert)
OFF (deaktiviert)

ON (aktiviert)
OFF (deaktiviert)

ON (aktiviert)
OFF (deaktiviert)

ON (aktiviert)
OFF (deaktiviert)

Swenn der Bezugswert im laufenden Betrieb gesenkt wird, dann kann die Ausgabe voriibergehend tber 100 (%) liegen.
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4.33.2 Beispiele fur Messwerte

1. Es sollen Messwerte in der Standard-Ausgabeform angezeigt werden.

FTSHWON
openFT( STD)

MonON=2016-12- 17 15: 36: 12 Part ner Sel =OPENFT Request Sel =ONLY- ASYNC, ONLY-

LOCAL

Monitoring (formatted)

2016-12-17 15:40: 01

Val ue

ThNet bTt |
ThNet bSnd

ThNet bRcv

ThDi skTt |
ThDi skSnd

ThDi skRcv
ThRqgt o

ThSuct
ThAbr t

Thintr

ThUsr f
ThCof |

ThCobr

St Rgas
St Rgaa

St Rgwt
St Rghd
St Rgsp
St Rgl k

StCLim
St CAct

St RgLi m

St RgAct
StOtr

St Ft nr
St Ft pr

Erlauterung

Das Standard-Ausgabeformat beginnt mit einem Header mit folgenden Angaben
®* Name der openFT-Instanz und ausgewahltes Datenformat (raw oder formatted)

® Startzeitpunkt der Messdatenerfassung sowie die Partner- und Auftragsselektion

38728
38728

0

16384
16384

0
1
0
0
0
0
0
0
0
8
1
0
0
0

.00
. 66

. 66

.00
.00

. 00
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® Aktueller Zeitstempel

Danach folgt die Liste mit den Standardwerten. Zur Bedeutung siehe Abschnitt,Beschreibung der Messwerte".
2. Es sollen nur die Datentypen der Standard-Ausgabeform angezeigt werden.
FTSHWVON | NFORVATI ON=* TYPE
openFT( STD) Moni toring (formatted)

MonOn=2016-12-17 15: 36: 12 Part ner Sel =OPENFT Request Sel =ONLY- ASYNC, ONLY-
LOCAL

2016-12-17 15:40: 01

Name Val ue

ThNet bTt1 | NT
ThNet bSnd | NT

ThNet bRcv | NT

ThDi skTtl | NT
ThDi skSnd | NT

ThDi skRcv | NT

ThRqt o I NT
ThSuct | NT
ThAbr t | NT
Thintr I NT
ThUsr f | NT
ThCof | | NT
ThCobr I NT
St Rgas | NT(100)
St Rgaa | NT(100)
St Rgwt I NT(100)
St Rghd I NT(100)
St Rgsp I NT(100)
St Rgl k | NT(100)
St CLi m | NT

St CAct PERCENT
StRgLim I NT

St RgAct PERCENT
StOtr BOCL

St Ftnr BOCL
St Ft pr BOOL

Erlauterung

Die Typen in der Spalte Value haben folgende Bedeutung:

INT Zahlenwert (entspricht INT(1))
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INT(100) Zahlenwert mit Skalierungsfaktor 100 im Format n.mm, wobei n als
ganze Zahl und mm sind als Nachkommastellen zu interpretieren sind.

PERCENT | Prozentsatz

BOOL Schalterwert, ON / OFF
3. Der Messwert Durchsatz Netzbytes (ThNetbTtl) soll angezeigt werden. Die Anzeige soll alle 60 Sekunden
aktualisiert und dreimal wiederholt werden (Polling).
FTSHWON NAME=ThNet bTt | , POLLI NG=* PAR( | NTERVAL=60, NUVBER=3)
openFT(STD) Moni toring (formatted)

MonOn=22016- 12- 16 10: 44: 09 Part ner Sel =OPENFT, FTP Request Sel =ONLY-
ASYNC, ONLY- LOCAL

2016-12-16 12:45: 33

Name Val ue

ThNet bTt1 780107
2016-12-16 12: 46: 33

ThNet bTt1 993051
22016-12-16 12:47:33

ThNet bTt1 1049832

Die Wiederholungen werden durch eine Zwischeniberschrift getrennt, die den aktuellen Abfragezeitpunkt
enthalt.
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4.34 FTSHWNET

Einsatzhinweis
Funktion: Netzwerkumgebung anzeigen
Benutzergruppe: FT-Verwalter

Dieses Kommando muss unter TSO aufgerufen werden.

Funktionsbeschreibung

Mit diesem Kommando lassen Sie sich Informationen tber die Netzwerkumgebung der aktuellen openFT-Instanz
ausgeben.

Format

FTSHWNET

ohne Operanden

Beispiel

f t shwnet
openFT:. VERSI ON
openFT: | P- ADDR

12.1C00
111.22.123. 34

openFT: PORT- NR = 1100
openFT: TCP-NAME = TCPIP
openFT: | NSTANCE = STD
openFT: VTAM FTID = PBFT2
openFT: CMD-TRANS = TCP
openFT: MSG CRYPT = N
openFT: SVC IN USE = 211
openFT: SS |IN USE = OPFT
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4.35 FTSHWOPT

Einsatzhinweis
Funktion: Betriebsparameter anzeigen

Benutzergruppe: FT-Benutzer und FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSHWOPT kdnnen Sie jederzeit folgende Informationen Uber die Betriebsparameter lhres FT-
Systems anfordern:

® Die Information, ob openFT gestartet ist oder nicht

® |nstanzidentifikation

* Maximalwerte fiir den Betrieb (maximale Anzahl von Dateilibertragungsauftragen im Auftragsbuch, maximale
Lebensdauer von Auftragen, maximale Anzahl von Prozessen und Transportverbindungen, maximale Gré3e
einer Transporteinheit)

¢ Sicherheitseinstellungen (FTAC-Sicherheitsstufe der Partnersysteme, erweiterte Absenderiberpriifung)
® Logging-Einstellungen (Umfang, Intervalle fir automatisches Loschen)

® Trace-Einstellungen

® Einstellungen fir Traps (Konsolen-Traps, ADM-Traps)

® Einstellungen fir die Messdatenerfassungs-Funktionen

Format
FTSHWOPT

OUTPUT = *STDERR (...) / *STDOUT(...)
*STDERR (...) / *STDOUT(...)

LAYOUT =*STD / *CSV / *BS2-PROC / *Z0S-PROC

Beschreibung der Operanden
OUTPUT =
Ausgabemedium.

OUTPUT = *STDERR (...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSTSPRT bzw. auf SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist.

OUTPUT = *STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT.

LAYOUT =*STD
Bringt die Ausgabe in eine vom Anwender leicht lesbare Form.

LAYOUT =*CSV

Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit
verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon *;
“ getrennt sind (siehe Abschnitt FTSHWOPT).
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LAYOUT =*BS2-PROC
Gibt die Betriebsparameter als Kommandofolge aus. Diese kann als SDF-Prozedur auf BS2000-Systemen
aufgerufen werden, um Betriebsparameter wieder identisch zu erzeugen.

LAYOUT = *Z0OS-PROC
Gibt die Betriebsparameter als Kommandofolge aus. Diese kann als CLIST-Prozedur auf z/OS-Systemen
aufgerufen werden, um Betriebsparameter wieder identisch zu erzeugen.
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4.35.1 Beschreibung der Ausgabe von FTSHWOPT

Beispiel

Kommando FTSHWOPT im Standardfall, d.h. die Betriebsparameter wurden seit Installation nicht verandert.

STARTED PROC- LI M CONN-LI M ADM CLIM RQ LI M MAX-RQ LI FE TU-SIZE  CCS- NAME
YES 2 16 8 2000 30 65535
| BMLO47

PTN- CHK DYN- PART SEC-LEV ~ FTAGC- LOG FT- LOG ADM LOG

STD ON B- P- ATTR ALL ALL ALL
OPENFT- APPL FTAM APPL FTP- PORT ADM PORT
1100 *NONE 21 11000
ACTI VE NAVAI L ACTI VE ACTI VE

RSA- PROP RSA-M N AES-M N ENC- MAND
2048 0 NONE NO

HOST- NAME | DENTI FI CATI ON / LOCAL SYSTEM NAME
MCHZPDT2 FIMPBFT2 / $FJAM FIMPBFT2

DEL-LOG ON AT RETPD RECOVERY ADM TRAP- SERVER
OFF DAI LY 00: 00 14 I N+OUT *NONE

TRAP: SS- STATE FT- STATE PART- STATE PART- UNREA RQ STATE TRANS- SUCC TRANS- FAI L

CONS OFF OFF COFF OFF OFF OFF OFF
ADM OFF OFF OFF OFF OFF CFF
FUNCT: SW TCH PARTNER- SELECTI ON REQUEST- SELECTI ON OPTI ONS

MONI TOR  OFF ALL ALL

TRACE OFF ALL ALL NONE

Bedeutung der Ausgaben
STARTED
Gibt an, ob openFT aktiviert ist (per FTSTART oder automatisch) oder nicht.

PROC-LIM

Maximale Anzahl von Tasks, die gleichzeitig fiir die Durchfihrung von Dateilibertragungsauftragen belegt werden
kénnen. Der Wert wird festgelegt mit dem Operanden PROCESS-LIMIT im Kommando FTMODOPT.
Voreinstellung nach Installation: 2

CONN-LIM

Maximale Anzahl von Transportverbindungen, die fir asynchrone Dateilbertragungsauftréage belegt werden
kénnen. Da pro Transportverbindung nur jeweils ein Auftrag gleichzeitig bearbeitet werden kann, bestimmt CONN-
LIM auch die maximale Anzahl von Auftragen,
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die gleichzeitig bearbeitet werden kénnen. Ein Drittel der Transportverbindungen wird fir Auftrdge aus dem fernen
System freigehalten. Der Wert von CONN-LIM wird festgelegt mit dem Operanden CONNECTION-LIMIT im
Kommando FTMODOPT.

Voreinstellung nach Installation: 16

ADM-CLIM

Maximale Anzahl asynchroner Administrations-Auftrdge einschlief3lich ADM-Traps, die simultan bearbeitet werden
kénnen. Der Wert von ADM-CLIM wird festgelegt mit dem Operanden ADM-CONNECTION-LIMIT im Kommando
FTMODOPT.

Voreinstellung nach Installation: 8

RQ-LIM

Maximale Anzahl von Dateilibertragungsauftragen, die sich gleichzeitig im Auftragsbuch des lokalen Systems
befinden kénnen. Der Wert kann mit dem Operanden REQUEST-LIMIT im FTMODOPT-Kommando geandert
werden.

Voreinstellung nach Installation: 2000.

MAX-RQ-LIFE

Maximale Anzahl von Tagen, die ein FT-Auftrag ab seiner Startzeit im Auftragsbuch gespeichert bleibt. Nach dieser
Zeitspanne wird der FT-Auftrag automatisch aus dem Auftragsbuch entfernt. Der Wert wird festgelegt mit dem
Operanden MAX-REQUEST-LIFETIME im Kommando FTMODOPT.

Voreinstellung nach Installation: 30

TU-SIZE

Maximale Grol3e einer Transporteinheit in Byte. Der Wert wird festgelegt mit dem Operanden TRANSPORT-UNIT-
SIZE im Kommando FTMODOPT. Uber den Operanden kann die Belastung des Transportsystems durch openFT
gesteuert werden.

Voreinstellung nach Installation: 65535

CCS-NAME

Name des Zeichensatzes, der als Standard bei Dateilibertragungsauftragen verwendet wird. Der Standard-
Zeichensatz kann mit dem Operand CODED-CHARACTER-SET des FTMODOPT-Kommandos festgelegt werden.
Voreinstellung nach Installation: IBM1047

PTN-CHK

Gibt an, ob die erweiterte Absendertiberprifung eingeschaltet ist. Der Wert wird festgelegt mit dem Operanden
PARTNER-CHECK im Kommando FTMODOPT.

Voreinstellung nach Installation: STD

DYN-PART
Gibt an, ob dynamische Partner zugelassen sind (*ON) oder nicht (*OFF). Der Wert wird festgelegt mit dem
Operanden DYNAMIC-PARTNERS im Kommando FTMODOPT.Voreinstellung nach Installation: ON

SEC-LEV

Lokaler Standardwert fur die Sicherheitsstufe der fernen Systeme. Nur wenn Sie die FTAC-Funktionalitat nutzen,
wird dieser Operand wirksam. Ein wichtiger Teil der Schutzfunktionen dieses Produktes beruht auf der Einteilung
der fernen Systeme in Sicherheitsstufen. Zu diesem Zweck wird jedem System eine Sicherheitsstufe zugeordnet,
die mit einer ganzen Zahl zwischen 1 und 100 bezeichnet wird.
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Ein Standardwert fur alle fernen Systeme wird per Betriebsparameter mit dem Operanden SECURITY-LEVEL im
Kommando FTMODOPT eingestellt. Alle Partner in der Partnerliste, bei denen in der Ausgabe des Kommandos
FTSHWPTN fiir SECLEV der Wert STD angezeigt wird, nehmen Bezug auf diesen Wert.

Fur freie dynamische Partner (d.h. nicht in der Partnerliste eingetragene Partner) hat dieser Wert keine Bedeutung.
Voreinstellung nach Installation: B-P-ATTR

FTAC-LOG

Umfang des FTAC-Loggings (ALL, MODIFY, REJECTED).

Der Umfang des FTAC-Loggings wird festgelegt mit dem Operanden LOGGING im Kommando FTMODOPT.
Voreinstellung nach Installation: ALL

FT-LOG

Umfang des FT-Loggings (ALL, FAIL, NONE).

Der Umfang des FT-Loggings wird festgelegt mit dem Operanden LOGGING im Kommando FTMODOPT.
Voreinstellung nach Installation: ALL

ADM-LOG

Umfang des ADM-Loggings (ALL, FAIL, MODIFY, NONE).

Der Umfang des ADM-Loggings wird festgelegt mit dem Operanden LOGGING im Kommando FTMODOPT.
Voreinstellung nach Installation: ALL

OPENFT-APPL

Gibt die vom lokalen openFT verwendete Portnummer an. *STD bedeutet, dass die Standard-Portnummer 1100
verwendet wird. Der Wert wird festgelegt mit dem Operanden OPENFT-APPLICATION im Kommando
FTMODOPT.

Die 2. Zeile gibt an, ob der asynchrone Inbound-Server fir openFT aktiviert (ACTIVE), deaktiviert (DISABLED) oder
nicht verfagbar ist (INACT). Zum Aktivieren und Deaktivieren wird der Operand ACTIVE-APPLICATIONS im
Kommando FTMODOPT verwendet. Voreinstellung nach Installation: *STD

FTAM-APPL
Ist auf z/OS-Systemen nicht relevant und wird immer mit *NONE versorgt.Voreinstellung nach Installation: *NONE

FTP-PORT

Gibt die vom lokalen FTP verwendete Portnummer an. Der Wert wird festgelegt mit dem Operanden FTP-PORT im
Kommando FTMODOPT.

Die 2. Zeile gibt an, ob der asynchrone Inbound-Server fur FTP aktiviert oder deaktiviert ist (ACTIVE/DISABLED)
oder ob er nicht verfiigbar oder nicht installiert ist INACT/NAVAIL). Zum Aktivieren und Deaktivieren wird der
Operand ACTIVE-APPLICATIONS im Kommando FTMODOPT verwendet.

Voreinstellung nach Installation: 21

ADM-PORT

Gibt die vom lokalen FT fir die Fernadministration verwendete Porthummer an. Der Wert wird festgelegt mit dem
Operanden ADM-PORT im Kommando FTMODOPT.

Die 2. Zeile gibt an, ob der asynchrone Inbound-Server fur Fernadministrations-Auftrage aktiviert (ACTIVE),
deaktiviert (DISABLED) oder nicht verfugbar ist (INACT).

Zum Aktivieren und Deaktivieren wird der Operand ACTIVE-APPLICATIONS im Kommando FTMODOPT
verwendet.

Voreinstellung nach Installation: 11000
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RSA-PROP

Lange des fur die Verschlisselung verwendeten RSA-Schlussels. Dieser Schliissel wird nur zur Verschliusselung
des AES-Schlussels verwendet, der zwischen den Partnern vereinbart wurde (oder des DES-Schlussels). openFT
benutzt den AES-Schlissel, um die Auftragsbeschreibungsdaten zu verschliisseln und méglicherweise auch die
Dateiinhalte. Der Wert wird festgelegt mit dem Operanden RSA-PROPOSED im Kommando FTMODOPT.
Voreinstellung nach Installation: 2048

RSA-MIN

Minimale Lange (in Bits) des RSA-Schliissels, die vom Kommunikationspartner fiir die Ubertragung des AES
Sitzungsschlissels akzeptiert wird. Der Wert wird festgelegt mit dem Operanden RSA-MINIMUM im Kommando
FTMODOPT.

Voreinstellung nach Installation: 0

AES-MIN

Minimale L&nge (in Bits) des AES-Schliissels, die vom Kommunikationspartner gefordert wird. Der Wert wird
festgelegt mit dem Operanden AES-MINIMUM im Kommando FTMO-DOPT.

Voreinstellung nach Installation: NONE

ENC-MAND

Gibt an, ob die Benutzerdatenverschlisselung bei openFT-Auftragen verpflichtend ist.Der Wert kann mit dem
Operanden ENCRYPTION-MANDATORY im FTMODOPT-Kom-mando geé&ndert werden.

Voreinstellung nach Installation: NO

HOST-NAME
Name des Hosts, der ibernommen wurde, wenn man einen Host beim FJGEN Initialisierungslauf angegeben hat.

Voreinstellung nach Installation: *NONE (wenn Sie beim FIJGEN-Initialisierungslauf keinen Hostnamen angegeben
haben)

IDENTIFICATION / LOCAL SYSTEM NAME
Instanzidentifikation der aktuell eingestellten openFT-Instanz und Name des lokalen Systems.

Die Instanzidentifikation wird mit dem Operanden IDENTIFICATION des Kommandos FTMODOPT festgelegt und
dient zur Identifizierung der Instanz in Partnersystemen.

Voreinstellung nach Installation: Der Wert wird aus dem beim FIGEN ubergebenen Wert fiir FT-ID gebildet:
FIM<ftid> / $FIAM,FIM<ftid>

DEL-LOG

Gibt an, ob das automatische Léschen der Logging-Séatze eingeschaltet ist.

Die Werte kénnen mit dem Operanden DELETE-LOGGING im FTMODOPT-Kommando geandert werden.
Voreinstellung nach Installation: OFF

®* ON: Tag, an dem gel6éscht werden soll. Hier ist entweder ein Wochentag (MON, TUE, WED, THU, FRI, SAT,
SUN), ein Monatstag (1 bis 31) oder DAILY fir tagliches Léschen angegeben.
Voreinstellung nach Installation: DAILY

® AT: Uhrzeit (hh:mm), zu der geléscht werden soll.
Voreinstellung nach Installation: 00:00

® RETPD: Mindestalter der zu I6schenden Satze (in Tagen).
Voreinstellung nach Installation: 14
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RECOVERY

Dieser Parameter steuert global die Wiederanlauffahigkeit fir Outbound und Inbound-Auftrage. Die Werte werden
festgelegt mit den Operanden RECOVERY-OUTBOUND und RECOVERY-INBOUND im Kommando FTMODOPT.
Voreinstellung nach Installation: IN+OUT

ADM-TRAP-SERVER

Name oder Adresse des Partners, an den die ADM-Traps gesendet werden.

*NONE bedeutet, dass das Senden der ADM-Traps ausgeschaltet ist.

Der Wert wird festgelegt mit dem Operanden ADM-TRAPS=(DESTINATION=...) im Kommando FTMODOPT.
Voreinstellung nach Installation: *NONE

TRAP
Dieser Bereich mit den Zeilen CONS und ADM gibt die Trap-Einstellungen an. Die Spalten bezeichnen die
Ereignisse, bei denen ggf. Traps erzeugt werden sollen:

SS-STATE: Statuswechsel des Subsystems (nicht fir ADM-Traps)
FT-STATE: Statuswechsel des openFT-Kontroll-Prozesses
PART-STATE: Statuswechsel von Partnersystemen
PART-UNREA: Nichterreichbarkeit von Partnern

RQ-STATE: Statuswechsel der Auftragsverwaltung
TRANS-SUCC: Erfolgreich abgeschlossene Auftrage
TRANS-FAIL: Fehlgeschlagene Auftrage

Mdgliche Werte sind ON oder OFF.
Voreinstellung nach Installation: OFF (fur alle Spalten)

Die nachfolgenden Zeilen geben die Einstellung fir die verschiedenen Trap-Arten an:

CONS
Einstellung fiir die Konsolen-Traps FTR0O3XXX. Diese wird festgelegt mit dem Operanden CONSOLE-TRAPS im
Kommando FTMODOPT.

ADM
Einstellung fir ADM-Traps, die an den ADM-Trap-Server ausgegeben werden sollen. Diese wird festgelegt mit
dem Operanden ADM-TRAPS=(SELECTION=...) im Kommando FTMODOPT.

FUNCT
Dieser Bereich gibt die Einstellungen zur Messdatenerfasssung (MONITOR) und Uberwachung (TRACE) an.

Die Spalten bedeuten:

SWITCH: Funktion eingeschaltet (ON) oder ausgeschaltet OFF
Voreinstellung nach Installation: OFF

PARTNER-SELECTION: Auswahl nach Protokoll-Typ des Partnersystems: ALL, OPENFT, FTP, ADM (nur bei
TRACE), NONE
Voreinstellung nach Installation: ALL

REQUEST-SELECTION: Auswahl nach Art des Auftrags: ALL, ONLY-ASYNC, ONLY-SYNC, ONLY-LOCAL,
ONLY-REMOTE
Voreinstellung nach Installation: ALL
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® OPTIONS (nur bei TRACE): NONE, NO-BULK-DATA (= Minimal-Trace, d.h. keine Massendaten)
Voreinstellung nach Installation: NONE
Die nachfolgenden Zeilen geben an, wofiir die Einstellungen gelten:

MONITOR

Einstellung zur Messdatenerfassung. Diese wird festgelegt mit dem Operanden MONI-TORING im Kommando
FTMODOPT.

Voreinstellung nach Installation: OFF
TRACE

Einstellung zur Uberwachungsfunktion (Traces). Diese wird festgelegt mit dem Operanden TRACE im
Kommando FTMODOPT.

Voreinstellung nach Installation: OFF
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4.36 FTSHWPRF

Einsatzhinweis
Funktion: Berechtigungsprofile anzeigen
Benutzergruppe: FTAC-Benutzer und FTAC-Verwalter

Voraussetzung fur die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSHWPRF kénnen Sie sich als FTAC-Benutzer tiber lhre Berechtigungsprofile informieren.
Als FTAC-Verwalter kdnnen Sie sich tber alle Berechtigungsprofile in lhrem System informieren.

Entweder wird Ihnen der Inhalt der ausgewéhlten Berechtigungsprofile oder nur der Name der Profile ausgegeben.

Es gibt keine Moglichkeit, mit FTSHWPRF an Kennwdérter oder an die Zugangsberechtigung heranzukommen, die
im Profil definiert sind! Wenn also eine Zugangsberechtigung vergessen wurde, muss mit FTMODPRF eine neue
angegeben werden.

Format

FTSHWPRF

NAME = *ALL / <alphanum-name 1..8>/*STD

,SELECT-PARAMETER = *OWN / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)

TRANSFER-ADMISSION = *ALL / *NOT-SPECIFIED / <alphanum-name 8..32> /

<c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

,OWNER-IDENTIFICATION = *OWN / *ALL / <name 1..8>

,INFORMATION = *ONLY -NAMES / *ALL

,OUTPUT = *STDERR (...) / *STDOUT(...)
*STDERR (...) / *STDOUTY(...)

LAYOUT =*STD / *CSV

Beschreibung der Operanden

NAME =

Gibt an, welche Berechtigungsprofile angezeigt werden.
NAME =*ALL

Zeigt alle Berechtigungsprofile an.

NAME = <alphanum-name 1..8>
Zeigt das Berechtigungsprofil mit dem angegebenen Namen an.
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NAME = *STD
Zeigt das Standard-Berechtigungsprofil der eigenen Kennung an.

SELECT-PARAMETER =
Gibt Auswabhlkriterien an, welche Berechtigungsprofile angezeigt werden.

SELECT-PARAMETER = *OWN
Zeigt alle Berechtigungsprofile an, deren Eigentiimer Sie sind. Das bedeutet, dass Sie sich alle
Berechtigungsprofile anzeigen lassen kdnnen, die lhrer Benutzerkennung zugeordnet sind.

SELECT-PARAMETER = *PARAMETERS(...)
Legt Auswahlkriterien fest, mit denen Sie auf Ihre Berechtigungsprofile zugreifen kénnen.

TRANSFER-ADMISSION =
Legt die in einem Berechtigungsprofil definierte Zugangsberechtigung als Auswahlkriterium fest.

TRANSFER-ADMISSION = *ALL
Sie nutzen die Zugangsberechtigung nicht als Auswabhlkriterium.

TRANSFER-ADMISSION = *NOT-SPECIFIED
Zeigt nur Berechtigungsprofile ohne definierte Zugangsberechtigung an.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>
Zeigt das Berechtigungsprofil an, das mit dieser Zugangsberechtigung angesprochen werden kann.

OWNER-IDENTIFICATION =
Gibt an, wessen Berechtigungsprofile Sie sich anzeigen lassen méchten.

OWNER-IDENTIFICATION = *OWN
Zeigt nur lhre eigenen Berechtigungsprofile an.

OWNER-IDENTIFICATION = *ALL
Als FTAC-Verwalter kdnnen Sie sich mit diesem Parameter alle Berechtigungsprofile anzeigen lassen,
unabhéangig vom Eigentimer.

OWNER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

Als FTAC-Benutzer kdnnen Sie nur die eigene Benutzerkennung angeben, die Ausgabe entspricht der fur
*OWN. Als FTAC-Verwalter kdnnen Sie sich mit diesem Parameter Berechtigungsprofile eines beliebigen
FTAC-Benutzers anzeigen lassen.

INFORMATION =
Legt den Umfang der gewiinschten Information fest.

INFORMATION = *ONLY-NAMES
FTAC gibt nur die Namen der Berechtigungsprofile und ein Kennzeichen, ob diese Profile privilegiert oder gesperrt
sind, aus. Fur privilegierte Profile wird ein “** ausgegeben, fiir gesperrte ein “I*.

INFORMATION = *ALL

FTAC gibt den Inhalt der Berechtigungsprofile aus, mit Ausnahme der Kennwdrter und der Zugangsberechtigung.
Bei einem gesperrten Berechtigungsprofil (Kennzeichen "!" bei der Ausgabe mit INFORMATION=*ONLY-NAMES)
kénnen folgende Werte bei TRANS-ADM erscheinen:

TRANS-ADM= Bedeutung
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(NOT-SPECIFIED)

(DUPLICATED)

(LOCKED(by _user))

(LOCKED(by_adm))

(EXPIRED)

OUTPUT =

Im Berechtigungsprofil ist keine TRANSFER-ADMISSION
angegeben.

Das Berechtigungsprofil wurde gesperrt, weil die TRANSFER-
ADMISSION durch einen anderen Nutzer "entdeckt" wurde
und

das Sperren des Profils fur diesen Fall gewlinscht war
(Angabe

USAGE=*PRIVATE beim Kommando FTCREPRF oder
FTMODPRF). "Entdeckt" bedeutet, dass von einer zweiten
Benutzerkennung versucht wurde, dieselbe TRANSFER-
ADMISSION nochmals zu vergeben.

Das Berechtigungsprofil wurde vom Benutzer gezielt gesperrt
(Angabe VALID=*NO beim Kommando FTCREPRF oder
FTMODPRF).

Das Berechtigungsprofil wurde vom FTAC-Verwalter gezielt
gesperrt (Angabe VALID=*NO beim Kommando FTCREPRF
oder FTMODPRF).

Die Giiltigkeitsdauer der TRANSFER-ADMISSION ist
abgelaufen (Angabe EXPIRATION-DATE beim Kommando
FTCREPRF oder FTMODPRF).

Ausgabemedium fir die Information.

OUTPUT = *STDERR (...)

Die Ausgabe erfolgt auf SYSTSPRT bzw. auf SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist.

OUTPUT = *STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT.

LAYOUT = *STD

Bringt die Ausgabe in eine vom Anwender leicht lesbare Form.

LAYOUT = *CSV

Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit
verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon *;

“ getrennt sind (siehe Abschnitt FTSHWPRF).
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4.36.1 Beschreibung der Ausgabe von FTSHWPRF

Beispiel 1

Der FTAC-Verwalter schaut sich das Berechtigungsprofil UMSAWARE des Benutzers STEFAN mit dem
Kommando FTSHWPRF an, um festzustellen, ob das Profil keine Gefahrdung fiir den Datenschutz darstellt:

FTSHWPRF NAME=UMSAWARE,

SELECT- PARAVETER=( OANER- | DENTI FI CATI ON=STEFAN) , | NFORVATI ON=* ALL
Kurzform:
FTSHWPRF UMSAWARE, (, STEFAN), *ALL

Die Ausgabe hat dann die Form:

% FI LE- AT- ENC = YES
UMSAWARE
EXP- DATE = 20170331

| G\- MAX- LEV = (1 BR)

FI LE = UVBATZ

USER- ADM = ( STEFAN, V4711, O/N)
PRCC- ADM = SAME

SUCC- PRCC = NONE

FAI L- PROC = NONE

FT- FUNCTI ON = ( TRANSFER- FI LE, MODI FY- FI LE- ATTRI BUTES,
READ- FI LE- DI RECTORY, FI LE- PROCESSI NG)

DATA- ENC = YES

FI LE- AT-ENC = YES
LAST-MODI F = 2018-07-11 16:41:55

Die erste Zeile der Ausgabe zeigt den Namen des Berechtigungsprofils. EXP-DATE zeigt das Ablaufdatum
des Berechtigungsprofils an. Die beiden folgenden Zeilen zeigen die Festlegungen, die Stefan im Kommando
FTCREPRF mittels der Operanden IGNORE-MAX-LEVELS=(INBOUND-RECEIVE= *YES) und FILE-
NAME=UMSATZ getroffen hat. Die Werte fir USER-ADMISSION und PROCESSING-ADMISSION hat Stefan
hingegen nicht festgelegt, daher sind fiir sie Standardwerte eingesetzt worden.

Die Ausgabe SUCC-PROC=*NONE und FAIL-PROC=*NONE bedeutet, dass keine Folgeverarbeitung erlaubt
ist. Die Ausgaben DATA-ENC=YES und FILE-AT-ENC zeigen, dass Auftrage nur dann akzeptiert werden,
wenn die Benutzerdaten bzw. Datei- und Verzeichnisattribute verschliisselt sind. Dies hat Stefan mit DATA-
ENCRYPTION=*YES und FILE-ATTR-ENCRYPTION=*YES im Kommando FTCREPRF so festgelegt. Bei
LAST-MODIF wird der Zeitstempel fir die letzte Anderung angezeigt.

Der Zeitstempel wird auch dann aktualisiert, wenn Sie die Eigenschaften des Profils nicht &ndern, d.h.
FTMODPRF nur mit dem Parameter NAME angeben, dartiber hinaus aber keine weiteren Parameter.




i Bitte beachten Sie, dass in der Regel nicht alle Eigenschaften eines Profils angezeigt werden. Z.B.
werden optionale Parameter, die nicht vom Standard abweichen, nicht ausgegeben.

Beispiel 2

Der FTAC-Verwalter schaut sich das Berechtigungsprofil TESTPROF mit dem Kommando FTSHWPRF an,
um festzustellen, ob tber das Profil Vorverarbeitung mdglich ist. Das geht mit folgendem Kommando:

FTSHWPRF NAVE=TESTPROF, -

SELECT- PARAMVETER=( OANER- | DENTI FI CATI ON=STEFAN) , | NFORMATI ON=* ALL
Kurzform:
FTSHWPRF TESTPROF, (, STEFAN), | NF=* ALL

Die Ausgabe hat dann die Form:

TESTPROF
I NI TI ATOR = REMOTE
USER- ADM = ( STEFAN, * FI RST, O\N)
PRCC- ADM = SAME

FT- FUNCTI ON = ( TRANSFER- FI LE, FI LE- PROCESSI NG)

LAST-MODI F = 2016-07-31 15:03: 44

Die erste Zeile der Ausgabe zeigt den Namen des Berechtigungsprofils. Die folgende Zeile zeigt an, dass das
Profil nur fur Auftrége mit Initiative im fernen System genutzt werden kann. Bei USER-ADMISSION hat Stefan
fir ACCOUNT den Wert *FIRST angegeben; das bedeutet, dass die erste Accountnummer, die im System
dem Home-Pubset der angegebenen User-ld zugewiesen ist, fir die Abrechnung der Transfer-Auftrage
verwendet wird. Damit ist er unabhangig von eventuellen Anderungen der Abrechnungsnummer. Den Wert fiir
PROCESSING-ADMISSION hat Stefan hingegen nicht festgelegt, daher wurde der Standardwert SAME
eingesetzt. Das bedeutet, dass die Werte der USER-ADMISSION Ubernommen werden. Die Zeile FT-
FUNCTION verrat, dass das betrachtete Profil Vorverarbeitungs- und File-Transfer-Auftrage erlaubt. Die letzte
Zeile gibt an, wann das Profil zuletzt modifiziert wurde. Der

Zeitstempel wird auch dann aktualisiert, wenn Sie die Eigenschaften des Profils nicht andern, d.h. FTMODPRF
mit dem Parameter NAME angeben, dariiber hinaus aber keine weiteren Parameter.

Beispiel 3

Der FT-Verwalter mdchte sich das Profil REMADMIN ansehen, das fir die Fernadministration durch einen
Fernadministrator eingerichtet wurde.

FTSHWPRF NAME=REMADM N, | NFORMATI ON=* ALL

Die Ausgabe hat folgende Form:
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REMADM N

USER- ADM = (BS2ADM N, , YES)
FT- FUNCTI ON = ( REMOTE- ADM NI STRATI ON)

LAST-MODI F = 2016-06-25 15:31: 29

Die Ausgabe REMOTE-ADMINISTRATION bei FT-FUNCTION zeichnet das Profil als
fernadministrationsberechtigt aus. Damit kann das Profil von Fernadministratoren verwendet werden, um die
lokale openFT-Instanz zu administrieren. Diese Fernadministratoren missen zusatzlich im
Fernadministrations-Server konfiguriert sein.
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4.37 FTSHWPTN

Einsatzhinweis

Funktion: Partnersysteme anzeigen

Benutzergruppe: FT-Benutzer und FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSHWPTN konnen Sie folgende Informationen tber die in der Partnerliste der aktuellen

o

penFT-Instanz eingetragenen Partnersysteme anfordern:

Die Namen der Partnersysteme, die in der Partnerliste eingetragen sind.

Den Zustand der Partnersysteme (aktiviert oder deaktiviert).

Die Prioritat, die dem Partnersystem zugewiesen wurde.

Die Einstellung der openFT-Uberwachungsfunktion (Trace) fiir das Partnersystem

Die Sicherheitsstufe, die dem Partnersystem zugewiesen wurde. Diese Sicherheitsstufe wirkt nur, wenn Sie die

FTAC-Funktionalitat nutzen. Dann kann sie auch mit dem FTAC-Kommando FTSHWRGE in Erfahrung gebracht

werden.

Die Anzahl der noch nicht abgeschlossenen Dateilibertragungsauftrage, die im lokalen System erteilt wurden.
Die Anzahl der in Partnersystemen erteilten Dateilibertragungsauftrage fiir das lokale System.

Die Partneradresse.

Die Art der Absenderuberprifung.

Die Wiederanlauffahigkeit fir Outbound-Auftrage.

Bei Ausgabe im CSV-Format: zusatzlich den Zeitpunkt des letzten Zugriffs und die Authentifizierungsstufe.

i Mit FTSHWPTN und dem Operanden PARTNER=*ALL (Standardwert) werden auch alle eingetragenen
dynamischen Partner angezeigt. Diese sind daran zu erkennen, dass sie keinen Namen besitzen. Wenn
Sie detaillierte Informationen nur Uber einen bestimmten eingetragenen dynamischen Partner ausgeben
mdochten, mussen Sie im Operanden PARTNER seine Adresse angeben. openFT pruft beim Kommando
FTSHWPTN nicht nach, ob eine Adresse glltig ist. Wenn Sie z.B. eine beliebige Adresse eines freien
dynamischen Partners angeben, dann wird dieser mit den Standardeigenschaften eines freien
dynamischen Partners angezeigt.

Format

FTSHWPTN
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PARTNER = *ALL / <text 1..200 with-low>
,OUTPUT = *STDERR (...) / *STDOUT(...)
*STDERR (...) / *STDOUT(...)
LAYOUT =*STD / *CSV / *BS2-PROC / *Z0S-PROC
,STATE =*ALL / *ACTIVE / *DEACT / *INSTALLATION-ERROR / *NO-CONNECTION / *NOT-ACTIVE /
*AUTOMATIC-DEACTIVATION / *INACTIVE-BY-AUTOMATIC-DEACT

,INFORMATION = *STD / *ALL

Beschreibung der Operanden
PARTNER =
Legt fest, Gber welches Partnersystem bzw. welche Partnersysteme Informationen ausgegeben werden.

PARTNER =*ALL
Gibt Informationen Uber alle Partnersysteme aus.

PARTNER = <text 1..200 with-low>

Name oder Adresse des Partnersystems bzw. der Gruppe von Partnersystemen, iber welches/welche
Informationen ausgegeben werden.

Wenn Sie einen Namen angeben, dann haben Sie zwei Mdglichkeiten:

Sie geben entweder einen eindeutigen Partnernamen an (1 - 8 alphanumerische Zeichen) oder eine Gruppe von
Partnern, die durch eine 1 - 7stellige Angabe, gefolgt von einem Stern (*), identifiziert wird.

Wie Sie eine Adresse angeben, finden Sie im Abschnitt ,Partneradressen angeben®.

OUTPUT =
Bestimmt das Ausgabemedium.

OUTPUT = *STDERR (...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSTSPRT bzw. auf SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist.

OUTPUT = *STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT.

LAYOUT = *STD
Bringt die Ausgabe in eine vom Anwender leicht lesbare Form.

LAYOUT = *CSV

Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit
verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon “
“ getrennt sind (siehe Abschnitt FTSHWPTN).

LAYOUT =*BS2-PROC

Die Ausgabe erfolgt in Form von MODIFY-FT-PARTNER-Kommandos, die genau die betreffenden Partner
beschreiben. Damit kdnnen die betroffenen Partnereintrége fiur eine spatere Rekonstruktion gesichert werden,
um sie fur einen openFT-Betrieb auf BS2000 zu verwenden.
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LAYOUT =*ZOS-PROC

Die Ausgabe erfolgt in Form von FTMODPTN-Kommandos, die genau die betreffenden Partner beschreiben.

Damit kdnnen die betroffenen Partnereintrage fiir eine spatere Rekonstruktion gesichert werden, um sie fir
einen openFT-Betrieb auf z/OS zu verwenden (siehe Beispiel 2 im Abschnitt ,Beschreibung der Ausgabe
vONnFTSHWPTN®).

STATE =
Schréankt den Umfang der Ausgabe durch die in STATE mdglichen Auswahlkriterien ein. Die Erklarung der
Auswabhlkriterien entnehmen Sie bitte dem Abschnitt Beschreibung derAusgabe von FTSHWPTN.

STATE =*ALL
Schrankt die Ausgabe nicht durch Auswabhlkriterien ein.

STATE =*ACTIVE
Zeigt alle Partnersysteme im Zustand ACTIVE an.

STATE =*DEACT
Zeigt alle Partnersysteme im Zustand DEACT an.

STATE = *INSTALLATION-ERROR
Zeigt alle Partnersysteme in den Zustanden LUNK, RUNK, LAUTH, RAUTH, NOKEY und IDREJ an.

STATE =*NO-CONNECTION
Zeigt alle Partnersysteme in den Zustanden NOCON und DIERR an.

STATE =*NOT-ACTIVE
Zeigt alle Partnersysteme an, die nicht im Zustand ACTIVE sind.

STATE = *AUTOMATIC-DEACTIVATION
Gibt alle Partnersysteme aus, die mit der Option AUTOMATIC-DEACTIVATION versehen wurden.

STATE =*INACTIVE-BY-AUTOMATIC-DEACT

Gibt alle Partnersysteme aus, die aufgrund der Option AUTOMATIC-DEACTIVATION tatsachlich deaktiviert wurden.

INFORMATION = *STD / *ALL

Steuert den Umfang der Informationsausgabe. Bei *ALL werden zusatzlich zum Standard erweiterte
Adressinformationen ausgegeben.
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4.37.1 Beschreibung der Ausgabe von FTSHWPTN

Beispiel 1

Informationen Uber alle in der Partnerliste eingetragenen fernen Systeme anfordern:

Kurzausgabe:

/ SHOW FT- PARTNERS | NF=* STD

NANMVE STATE SECLEV
ACT 90

HOSTABS2 ACT  B-P-ATTR

HOSTBBS2 ACT STD

PCUSER  ACT 40

PC1 ACT 40

UNI X1 ACT 50

UNI X2 ACT 50

FTPUX1 ACT STD

Langausgabe:

PRI  TRACE
NORM FTOPT

NCRM FTOPT

NORM FTOPT
LOW FTOPT

LOW FTOPT
H GH FTOPT

H GH FTOPT
NCRM FTOPT

LOC

REM

P- CHK
FTOPT

FTOPT

FTOPT
FTOPT

FTOPT
FTOPT

FTOPT

ADDRESS
TESTO11N

HOSTABS2

HOSTBBS2
% P123. 23. 99. 120

PC1
UNI X1

UNI X2: 102

ftp://9% P132.19. 122. 50
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/ SHOW FT- PARTNERS | NF=* ALL

NAME STATE SECLEV PRI TRACE LCC REM
| NBND REQU- P RECOV
ACT 90 NORM FTOPT 0 0
ACT  STD FTOPT

HOSTABS2 ACT B- P- ATTR NORM FTOPT 0 0
ACT  STD ON

HOSTBBS2 ACT  STD NORM FTOPT 0 0
ACT  STD OFF

HOSTBBS2. CLOUD. NET

PCUSER  ACT 40 LOW FTOPT 0 0
ACT  STD FTOPT

23.99. 120

PC1 ACT 40 LOW FTOPT 0 0
ACT  STD ON

UNI X1 ACT 50 H GH FTOPT 0 0
ACT  STD FTOPT

UNI X2 ACT 50 H GH FTOPT 0 0
ACT  STD OFF

FTPUX1 ACT STD NORM FTOPT 0 0
ACT  STD FTOPT

Die ausgegebenen Informationen haben folgende Bedeutung:

NAME

Symbolische Namen der Partnersysteme, die in der Partnerliste eingetragen sind. Bei dynamischen Partnern bleibt

dieses Feld leer, siehe erste Zeile im Beispiel.

STATE
Status des Partnersystems.

ACT
Partnersystem ist aktiv.

DEACT
Partnersystem ist deaktiviert.

NOCON
Aufbau einer Transportverbindung ist misslungen.

LUNK
Lokales System ist dem fernen FT-System unbekannt.

P- CHK

FTOPT

FTOPT

FTOPT

FTOPT

FTOPT

FTOPT

FTOPT

ADDRESS
ROUTI NG | DENTI FI CATI ON
TESTO11N

TESTO11N
HOSTABS2
HOSTABS2. FUJI . NET

HOSTBBS2

% P123. 23. 99. 120

% P123.
PC1

PC1. FUSI . NET
UNI X1

UNI X1. DREAM NET
UNI X2: 102

% UNI X2. $FJAM
ftp://9% P132.19.122. 50
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RUNK
Partnersystem ist im lokalen Transportsystem unbekannt.

ADEAC

Partnersystem ist aktiv. Das Partnersystem wird im Fall erfolgloser Verbindungsaufbauversuche deaktiviert.
Dieser Status wird nur bei Angabe von STATE=*AUTOMATIC-DEACTIVATION angezeigt, ansonsten werden
diese Partnersysteme im Status ACT gefuhrt.

AINAC
Partnersystem wurde nach mehreren erfolglosen Verbindungsaufbauversuchen deaktiviert. Dieser Status ist
nur bei Angabe von STATE=*AUTOMATIC-DEACTIVATION mdglich.

LAUTH
Das lokale System konnte im Partnersystem nicht authentifiziert werden. Dem Partnersystem muss ein
aktueller offentlicher Schlissel der lokalen openFT-Instanz zur Verfiigung gestellt werden.

RAUTH
Das Partnersystem konnte im lokalen System nicht authentifiziert werden. Es muss ein aktueller &ffentlicher
Schlussel des Partnersystems in die Bibliothek SYSKEY eingebracht werden.

DIERR

Auf der Verbindung zum Partnersystem wurde ein Datenintegritatsfehler entdeckt. Das kann entweder durch
einen Fehler im Transportsystem oder durch Manipulationsversuche auf der Ubertragungsstrecke bedingt
sein. Die Verbindung wurde abgebrochen, der betroffene Auftrag aber nicht (falls er wiederanlauffahig ist).

NOKEY

Der Partner akzeptiert keine Verbindung ohne Verschliusselung, aber im lokalen System ist kein Schlissel
vorhanden. Mit FTCREKEY muss ein neuer Schlissel erzeugt werden.

IDREJ

Der Partner oder eine Zwischeninstanz akzeptiert die vom lokalen System geschickte Instanzidentifikation
nicht. Es muss gepruft werden, ob die lokale Instanzidentifikation mit dem Eintrag im Netzbeschreibungsbuch
/Partnerliste des Partners konsistent ist.

SECLEV

Sicherheitsstufe, die dem fernen System beim Eintrag in die Partnerliste zugeordnet wurde. Diese Sicherheitsstufe
wirkt nur bei Einsatz der FTAC-Funktionalitat. STD steht fur die mit dem Kommando FTMODOPT eingestellte
Standardsicherheitsstufe.

PRI
Prioritat eines Partners bzgl. der Abarbeitung von Auftragen. Mégliche Werte sind NORM, LOW und HIGH.

TRACE
Trace-Einstellung. Mdglich sind die Werte ON, OFF und FTOPT (bei Angabe FTMODPTN TRACE=*BY-FT-
OPTIONS).

LOC
Anzahl der Dateilbertragungsauftrage, die im lokalen System eingegeben wurden und an das FT-System gerichtet
sind, das bei PARTNER angegeben wurde.

REM
Anzahl der Dateiibertragungsauftrége, die im fernen FT-System erteilt wurden und an das lokale FT-System
gerichtet sind. Das ferne System wird bei PARTNER angegeben.
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P-CHK
Art der Absenderiberprifung fir den jeweiligen Partner:

FTOPT
Es gilt die globale Einstellung.

T-A
Die erweiterte Absenderiberpriifung ist partnerspezifisch eingeschaltet.

STD
Die erweiterte Absenderlberprifung ist partnerspezifisch ausgeschaltet.

AUTH
Der Partner wird anhand seines 6ffentlichen Schliissels in der Bibliothek SYSKEY einer Identitatsprufung mit
kryptografischen Mitteln unterzogen (,authentifiziert*). Der Partner unterstitzt die Authentifizierungsstufe 2.

IAUTH
Der Partner wird anhand seines 6ffentlichen Schliissels in der Bibliothek SYSKEY einer Identitatspriufung mit
kryptografischen Mitteln unterzogen (,authentifiziert*). Der Partner unterstutzt nur die Authentifizierungsstufe 1.

NOKEY
Es liegt kein gltiger Schlissel vom Partnersystem vor, obwohl eine Authentifizierung erforderlich ist.

AUTHM
Es muss mit Authentifizierung gearbeitet werden.

ADDRESS
Partneradresse, unter der das ferne System erreicht werden kann. Nahere Informationen zur Partneradresse finden
Sie im Abschnitt ,Partneradressen angeben®.

IDENTIFICATION
Instanzidentifikation des Partners (siehe auch Kommando FTADDPTN auf ).

ROUTING
Gibt ggf. die SESSION-ROUTING-INFO des Partners an (siehe auch Kommando FTADDPTN).

INBND
Zustand des Partners fir Inbound-Auftrage:

ACT
Inbound-Funktion ist aktiviert, d.h. fern gestellte Auftrage werden bearbeitet.

DEACT
Inbound-Funktion ist deaktiviert, d.h. fern gestellte Auftrdge werden abgelehnt.

REQU-P
Bearbeitungsmodus fiir asynchrone Outbound-Auftrage:

STD
Auftrage zu diesem Partner kénnen parallel bearbeitet werden.

SERIAL
Auftrdge zu diesem Partner werden immer seriell bearbeitet.

RECOV
Wiederanlauffahigkeit bei Outboundauftragen:
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FTOPT
Es gilt die globale Einstellung.

ON
Der Wiederanlauf ist fir diesen Partner bei Outbound-Auftragen aktiviert.

OFF
Der Wiederanlauf ist fir diesen Partner bei Outbound-Auftragen deaktiviert.

Beispiel 2

Alle Partnereintrage in der Partnerliste sollen in einer Form gesichert werden, die es lhnen erleichtern soll, bei

Bedarf die Eintrdge in eine andere Partnerliste zu tbernehmen. Dazu wird die Ausgabe des FTSHWPTN-
Kommandos durch LAYOUT=*Z0S-PROC in das passende Format gebracht und in eine Datei
PARTZOS.CLIST umgelenkt.

READY
FREE DDNAME( SYSPRI NT)

READY
ALLOC DSNAVE( PARTZOS. CLI ST) DDNAME( SYSPRI NT) NEW KEEP DSORG(PS) RECFM F, B)

LRECL( 80)

READY
FTSHWPTN OUTPUT=* STDOUT( LAYOUT=* ZOS- PRCC)

READY

FREE DDNAME( SYSPRI NT)

Wenn die Partnersysteme erneut in eine Partnerliste eingetragen werden mussen, kann das mit dem TSO-
Kommando EXEC geschehen.

EXEC PARTZOS

Mit dieser Technik kénnen Sie auch Partner-Eintrage aus einer z/OS-Partnerliste einfach in eine BS2000-
Partnerliste Gbernehmen. Dazu muss im FTSHWPTN die Angabe LAYOUT=*BS2-PROC lauten, die erstellte
Datei ins BS2000 Ubertragen und dort zum Ablauf gebracht werden. Umgekehrt kann eine im BS2000 (ab
openFT V9.0) mit SHOW-FT-PARTNER erstellte Datei zum Eintragen von Partnersystemen in die z/OS-
Partnerliste genutzt werden.
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4.38 FTSHWRGE

Einsatzhinweis
Funktion: Partnersysteme auflisten
Benutzergruppe: FTAC-Benutzer und FTAC-Verwalter

Voraussetzung fur die Nutzung dieses Kommandos ist der Einsatz von openFT-AC.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSHWRGE konnen Sie sich auflisten lassen, mit welchen Partnersystemen Sie per File
Transfer kommunizieren kénnen. Zusatzlich zum Namen des Partnersystems wird die Sicherheitsstufe
ausgegeben, die der FT-Verwalter diesem System beim Eintrag in die Partnerliste zugeordnet hat. Um zu klaren,
welche Grundfunktionen Sie nutzen dirfen, missen Sie sich zuséatzlich mit dem Kommando FTSHWADS Uber die
Vorgaben lIhres Berechtigungssatzes informieren.

Als FTAC-Verwalter kdnnen Sie sich mit FTSHWRGE alle Partnersysteme auflisten lassen, mit denen lhr FT-
System per File Transfer kommunizieren kann. Auerdem kdnnen Sie sich fiir jede beliebige Benutzerkennung des
Systems anzeigen lassen, welche Partnersysteme von dieser Kennung aus erreicht werden kénnen.

Format

FTSHWRGE

USER-IDENTIFICATION = *OWN / <name 1..8>

,SELECT-PARAMETER = *ALL / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)

PARTNER = *ALL / <text 1..200 with-low>

,OUTPUT = *STDERR (...) / *STDOUTY(...)
*STDERR (...) / *STDOUTY(...)

LAYOUT =*STD / *CSV

Beschreibung der Operanden

USER-IDENTIFICATION =

Kennung, fur welche die erreichbaren Partnersysteme aufgelistet werden.
USER-IDENTIFICATION = *OWN

Mit diesem Parameter erhalt der FTAC-Benutzer alle Partnersysteme aufgelistet, mit denen er mindestens eine
Grundfunktion nutzen darf.
Der FTAC-Verwalter erhélt alle erreichbaren Partnersysteme aufgelistet.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

Als FTAC-Benutzer kbnnen Sie nur die eigene Benutzerkennung angeben, die Ausgabe entspricht der fir *OWN.
Als FTAC-Verwalter kdnnen Sie sich fur eine beliebige Benutzerkennung anzeigen lassen, welche Partnersysteme
von dieser Kennung aus erreicht werden kénnen.
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SELECT-PARAMETER =
Legt Auswahlkriterien fur die Partnersysteme fest.

SELECT-PARAMETER = *ALL
Informiert Uber alle erreichbaren Partnersysteme.

SELECT-PARAMETER = *PARAMETERS(PARTNER = <text 1..200 with-low>)Informiert Uiber das angegebene
Partnersystem. Sie kdnnen den Namen aus der Partnerliste oder die Adresse des Partnersystems angeben. Dabei
erhalten Sie folgende Informationen:

® Ob Sie Uberhaupt mit diesem Partnersystem kommunizieren dirfen
® Welche Sicherheitsstufe dem Partnersystem zugeordnet wurde.
Néaheres zu Partneradressen siehe Abschnitt ,,Partneradressen angeben®.

OUTPUT =
Ausgabemedium fur die Liste der Partnersysteme.

OUTPUT = *STDERR (...
Die Ausgabe erfolgt auf SYSTSPRT bzw. auf SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist.

OUTPUT =*STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT.

LAYOUT = *STD
Bringt die Ausgabe in eine vom Anwender leicht lesbare Form.

LAYOUT =*CSV

Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit
verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon *;
“ getrennt sind (siehe Abschnitt FTSHWRGE).

Beispiel

Stefan Meier mochte sich tber die Sicherheitsstufe des Rechners KAUFDACK informieren. Das geht mit dem
folgenden Kommando:

FTSHWRGE SELECT- PARAVMETER=( PARTNER- NAME=KAUFDACK)
Kurzform:
FTSHWRCGE SEL=( KAUFDACK)

Er erhalt folgende Ausgabe:

SECLEV PARTNER- NAME

50 KAUFDACK

Die Spalte SECLEV enthélt die Sicherheitsstufe des jeweiligen Partnersystems, dessen Name in der Spalte
PARTNER-NAME aufscheint.

Hétte Stefan fir SELECT-PARAMETER=*ALL angegeben (oder diesen Operanden ganz weggelassen), hatte
er eine gleich aufgebaute, jedoch langere Liste aller erreichbaren Partnersysteme erhalten.
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4.39 FTSTART

Einsatzhinweis
Funktion: openFT aktivieren

Benutzergruppe: FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTSTART aktivieren Sie die eingestellte openFT-Instanz, nachdem zuvor der openFT-
Lademodul geladen und gestartet wurde. Wenn in den Start-Parametern fir openFT (siehe Beschreibung des
Kommandos FIGEN im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb") der Wert "A" fiir automatische
Aktivierung angegeben wurde, dann ist eine Eingabe des FTSTART-Kommandos nicht notwendig.

Das Kommando wird nur ausgefihrt, wenn openFT nicht bereits aktiv ist.

Enthalt das Auftragsbuch Dateilibertragungsauftrage, fur die die zugehdorigen (fernen) FT-Systeme ebenfalls
gestartet sind, werden diese - soweit die Betriebsmittel verfigbar sind und keine andere Startzeit vereinbart wurde -
unmittelbar nach dem Start von openFT bearbeitet.

Es muss gewahrleistet sein, dass alle Dateisysteme verfugbar sind. Andernfalls werden lokal gestellte Auftrage, die
ein nicht verfigbares Dateisystem benétigen, fehlerhaft beendet. In diesem Fall kann der Anwender nicht durch
eine Ergebnisliste informiert werden.

Soll die openFT-Instanz unter einem anderen Host-Namen ablaufen, muss beim FIGEN der andere Host-Name
eingetragen werden.

Format

FTSTART

Ohne Operanden
Die korrekte Ausfiihrung des Kommandos FTSTART wird mit folgender Meldung quittiert:

FTRO500 OPENFT: openFT 12.1C00 starting. Protocols: openFT, FTP, ADM
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4.40 FTSTOP

Einsatzhinweis
Funktion: openFT deaktivieren

Benutzergruppe: FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung
Mit dem Kommando FTSTOP kénnen Sie die eingestellte openFT-Instanz deaktivieren und openFT stoppen.

Das Kommando wird nur ausgefiihrt, wenn die Instanz gestartet ist.

Format

FTSTOP

Ohne Operanden

Die korrekte Ausfiihrung des Kommandos FTSTOP wird mit folgender Meldung quittiert:
FTRO501 OPENFT: openFT termn nated

Beispiel

Aktivieren des lokalen openFT-Systems und spater Deaktivieren des openFT-Systems:

FTSTART

FTRO500 OPENFT: openFT 12.0C00 starting. Protocols: openFT, FTP, ADM

FTSTOP

FTRO501 OPENFT: openFT term nated
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4.41 FTTERM

Einsatzhinweis
Funktion: Netzwerkumgebung anzeigen
Benutzergruppe: FT-Verwalter

FTTERM kann nur im TSO-Kommandomodus angegeben werden.

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTTERM beenden Sie den openFT-Lademodul.

Format

FTTERM

ohne Operanden

FTTERM wird mit folgender Meldung quittiert:

FTR4131 OPENFT: TERM NATION I NI TI ATED BY USER
bzw.

FTR4121 OPENFT: TERM NATED

Hinweis

® |st openFT noch aktiv und wird FTTERM eingegeben, so wird openFT vor der Beendigung deaktiviert.
®* Nach dem Kommando FTTERM missen die Kommandos FJINIT und FTSTART abgesetzt werden, um das FT-

System wieder zu aktivieren.

331



4.42 FTUPDKEY

Einsatzhinweis
Funktion: Offentliche Schliissel aktualisieren

Benutzergruppe: FT-Verwalter

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando FTUPDKEY kdnnen Sie die éffentlichen Schliisseldateien der in lhrer openFT-Instanz
vorhandenen Schliisselpaarsatze neu erzeugen. Das kann nétig werden, wenn die vorhandenen 6ffentlichen
Schlisseldateien versehentlich geléscht wurden. AuRerdem Ubernimmt das Kommando aktualisierte Kommentare
aus der

SYSPKF.COMMENT in die 6ffentlichen Schliisseldateien (siehe unten).

Das Schliisselpaar besteht aus einem privaten Schlissel (private key), den openFT intern verwaltet, und einem
offentlichen Schlussel (public key).

Offentliche Schliissel werden abgelegt unter dem Namen:
<openft qualifier>.<inst>.SYSPKF.R<Schlisselreferenz>.L<Lange>

Dabei werden die ersten beiden Namensbestandteile durch OPENFT QUALIFIER und den Namen der Instanz
ersetzt.

Die Schliisselreferenz ist ein numerischer Bezeichner fiir die Version des Schllisselpaares. Die Schlissellange
nach Installation ist standardmafiig 2048 Bit. Die offentlichen Schlisseldateien sind Textdateien, die im
Zeichencode des jeweiligen Betriebssystems erzeugt werden, d.h. EBCDIC.DF04-1 fiir BS2000, IBM1047 fiir z/OS,
ISO8859-1 fir Unix-Systeme und CP1252 fir Windows-Systeme.

In einer Datei <openft qualifier>.<inst>.SYSPKF.COMMENT kénnen Sie Kommentare hinterlegen, die beim
Aktualisieren einer vorhandenen 6ffentlichen Schliisseldatei in die ersten Zeilen dieser Datei geschrieben werden.
Solche Kommentare kdnnen beispielsweise den Ansprechpartner und die Telefonnummer des FT-Verwalters
enthalten. Die Zeilen in der Datei SYSPKF.COMMENT durfen maximal 78 Zeichen lang sein.

Offentliche Schliisseldateien mit ungultiger Schliisselreferenz werden automatisch geléscht (z.B. Public Keys, fiir
die openFT intern keinen Private Key mehr vorhélt).

Format

FTUPDKEY

Ohne Operanden
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4.43 NCANCEL

Einsatzhinweis
Funktion: Dateitibertragungsauftrag abbrechen
Benutzergruppe: FT-Benutzer und FT-Verwalter

Aliasname: FTCANREQ

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando NCANCEL kénnen Sie einen noch nicht begonnenen FT-Auftrag zuriicknehmen bzw. die
begonnene Dateilibertragung abbrechen. Das FT-System l6scht den FT-Auftrag, der den angegebenen
Auswabhlkriterien entspricht, im FT-Auftragsbuch und bricht gegebenenfalls die zugehérige Dateilibertragung ab.

Dabei gilt:

® Sie kdnnen sowohl im lokalen als auch im fernen System gestellte FT-Auftrdge abbrechen.
* Mit einem Kommando kdnnen Sie auch mehrere FT-Auftrédge gleichzeitig abbrechen.

® Sie kbnnen die abzubrechenden FT-Auftrage anhand verschiedener Kriterien auswahlen.
® Als FT-Benutzer kénnen Sie nur FT-Auftrage abbrechen, deren "Eigentiimer" Sie sind.

Eigentimer eines FT-Auftrags, der im lokalen System gestellt wurde, ist die Benutzerkennung, unter der der
Auftrag abgesetzt wurde.

Eigentimer eines FT-Auftrags, der in einem fernen System gestellt wurde, ist die Kennung im lokalen System,
mit der dieser Auftrag durchgefiihrt wird.

® Als FT-Verwalter kbnnen Sie Dateilibertragungsauftrage beliebiger Benutzer abbrechen.

® Als FT-Verwalter haben Sie aul3erdem die Mdglichkeit, einen bestimmten Auftrag gezielt und bedingungslos
vollstandig abzubrechen und aus dem Auftragsbuch zu entfernen. Bedingungslos bedeutet, notfalls ohne
Aushandlung mit dem beteiligten Partnersystem. Damit konnen Sie Auftrdge aus dem Auftragsbuch entfernen,
die im Partnersystem nicht mehr bekannt sind, oder die keine Verbindung zum Partnersystem mehr aufbauen
kénnen.

WARNUNG!

Diese Funktion birgt bei leichtfertiger Verwendung die Gefahr, Inkonsistenzen in den Auftragsbiichern
der beteiligten Partnersysteme zu verursachen. Diese Inkonsistenzen fuhren unter Umstanden zu
schwer verstandlichen Fehlermeldungen (SYSTEM ERROR) sowie zu ,Auftragsleichen in den
Auftragsbiichern der Partnersysteme. Sie soll daher nur in Ausnahmeféllen nach einer angemessenen
Wartezeit eingesetzt werden.

Nach dem Abbruch des FT-Auftrags startet openFT eine im NCOPY-Kommando angegebene Folgeverarbeitung fur
den Fehlerfall (FAILURE-PROCESSING). Dabei gilt:

® Wenn Sie einen Auftrag abbrechen, der im lokalen System gestellt wurde, wird in jedem Fall die lokale FAILURE-
PROCESSING gestartet, die FAILURE-PROCESSING im Partnersystem jedoch nur dann, wenn die eigentliche
Datentuibertragung schon begonnen hatte.

®* Wenn Sie einen Auftrag abbrechen, der in einem Partnersystem gestellt wurde, so wird in Ihrem und im
Partnersystem die jeweilige FAILURE-PROCESSING gestartet.

Hinweis
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® Der Benutzer im lokalen System wird tGber den Abbruch seines
Dateitibertragungsauftrags informiert, wenn er bei dem FT-Auftrag mit dem Operanden FAILURE-PROCESSING
fur das lokale System benutzereigene Ergebnismitteilungen verlangt hat oder wenn er die Standardergebnisliste
erhalt.

® Der Benutzer im fernen System wird nur dann informiert, wenn die Dateilibertragung bereits gestartet wurde und
wenn beim Dateilibertragungsauftrag mit dem Operanden FAILURE-PROCESSING fiur das ferne System
benutzereigene Ergebnismitteilungen verlangt wurden.

* Die mit NCANCEL abgebrochenen Dateitibertragungsauftrage bleiben noch im Auftragsbuch, bis beide
beteiligten Systeme sich tGiber den Abbruch verstéandigt haben.

* Auftrage, bei denen die eigentliche Ubertragung bereits abgeschlossen ist, bei denen sich die beiden beteiligten
Systeme aber noch nicht Uber das Auftragsende verstandigt haben, kdnnen nicht mehr abgebrochen werden.

® Wenn ein Auftrag abgebrochen wird, wahrend eine Vor- oder Nachverarbeitung im z/OS abléuft, startet openFT
einen eigenen "Cancel-Job", um den Verarbeitungsjob zu beenden. Den Cancel-Job baut openFT mit dem
Jobrahmen TSOJOB aus der openFT-Parameterbibliothek PARM auf, der auch fur die Folgeverarbeitung
bendtigt wird (siehe Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb"). Als letztes Zeichen im Jobnamen
bekommt dieser Cancel-Job ein "Z" zugewiesen, um ihm eine héhere Prioritat als die aktuell laufenden
Verarbeitungsjobs einzurdumen.

Format

NCANCEL / FTCANREQ

TRANSFER-ID = *ALL / <integer 1..2147483647> (FORCE-CANCELLATION = *NO / *YES)

,SELECT = *OWN / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)

OWNER-IDENTIFICATION = *OWN / *ALL / <name 1..8>

JINITIATOR = ( *LOC AL, *REMOTE ) / list-poss(2): *LOCAL / *REMOTE

,PARTNER = *ALL / <text 1..200 with-low>
,FILE-NAME = *ALL / <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>
Sie kdnnen kein NCANCEL-Kommando ganz ohne Operanden absetzen. Um alle Ihre FT-Auftrage zu I6schen bzw.
zuriickzunehmen, kénnen Sie z.B. eingeben
NCANCEL *ALL
Dies soll verhindern, dass Sie durch ein versehentlich abgesetztes NCANCEL-Kommando ohne Operanden
unabsichtlich alle lhre FT-Auftrage I6schen.
Beschreibung der Operanden
TRANSFER-ID =
Auftragsidentifikation des abzubrechenden FT-Auftrags.

TRANSFER-ID = *ALL

Ldscht alle FT-Auftrage, wenn nicht mit SELECT (s.u.) weitere Auswabhlkriterien angegeben werden. Als FT-
Benutzer kdnnen Sie mit dieser Angabe alle FT-Auftrdge der eigenen Kennung lI6schen. Als FT-Verwalter kdnnen
Sie alle aktuellen FT-Auftrage l6schen, die auf das System zugreifen.
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TRANSFER-ID = <integer 1..2147483647>

Auftrags-ldentifikation, die dem lokalen System in der FT-Auftragsbestétigung mitgeteilt wurde. Der beigefugte
Parameter FORCE-CANCELLATION steht nur dem FT-Verwalter zur Verfigung. Er dient dem unbedingten
Auftragsabbruch.

TRANSFER-ID = <integer 1..2147483647>(FORCE-CANCELLATION = *NO)
*NO ist der Standardwert. Der Auftrag wird nach Aushandlung mit dem Partnersystem aus dem Auftragsbuch
entfernt.

TRANSFER-ID = <integer 1..2147483647>(FORCE-CANCELLATION = *YES)

Der Auftrag wird ohne Aushandlung mit dem Partnersystem aus dem Auftragsbuch entfernt. Diese Angabe ist nur
dem FT-Verwalter erlaubt, der zuvor versucht haben muss, den Auftrag mit NCANCEL <transfer-id> (FORCE-
CAN=*NO) abzubrechen.

SELECT =

Enthalt Auswahlkriterien fur zu l6schende FT-Auftrdge. Ein Auftrag wird dann geldscht, wenn alle angegebenen
Kriterien fur ihn zutreffen.

SELECT =*OWN
Ldscht alle FT-Auftrage der eigenen Kennung mit der angegebenen Transfer-1d.

SELECT =*PARAMETERS(...)
OWNER-IDENTIFICATION =

Legt den Eigentumer der FT-Auftréage fest. Als FT-Benutzer kdnnen Sie diesen Operanden weglassen, da Sie
nur Auftrage der eigenen Kennung léschen kénnen.

OWNER-IDENTIFICATION = *OWN
Loéscht nur FT-Auftrage mit der eigenen Kennung.

OWNER-IDENTIFICATION = *ALL
Loscht FT-Auftrage aller Kennungen. Diese Angabe ist nur dem FT-Verwalter moglich.

OWNER-IDENTIFICATION = <name 1..8>
Spezielle Kennung, deren FT-Auftrdge geldscht werden. Als FT-Benutzer kénnen Sie nur die eigene Kennung
angeben.

INITIATOR =
Gibt an, wo die Initiative fir die zu I6schenden FT-Auftrage lag.

INITIATOR = ( *LOCAL .*REMOTE )
Loscht FT-Auftrdge aus dem lokalen System und aus fernen Systemen.

INITIATOR = *LOCAL
Loscht FT-Auftrage, die im lokalen System gestellt wurden.

INITIATOR = *REMOTE
Loscht FT-Auftrdge, die in fernen Systemen gestellt wurden.

PARTNER =
Léscht FT-Auftrage, die mit einem bestimmten Partnersystem durchgefiihrt werden sollten.

PARTNER = *ALL
Der Name des Partnersystems wird nicht als Auswahlkriterium fiir zu I6schende FT-Auftrage gewahlt.
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PARTNER = <text 1..200 with-low>
Loscht FT-Auftrdge, die mit diesem Partnersystem durchgefuhrt werden sollten.Der Name muss so
angegeben werden, wie er bei NSTATUS ausgegeben wird.

FILE-NAME =

Loscht FT-Auftrage, die im lokalen System auf diese Datei bzw. auf dieses Bibliothekselement als Sende- oder
Empfangsdatei zugreifen. Der Datei- bzw. Bibliothekselementname muss genauso angegeben werden wie im
Dateilibertragungsauftrag.

FILE-NAME = *ALL
Der Dateiname wird nicht als Auswabhlkriterium fur zu léschende FT-Auftrdge gewahlt.

FILE-NAME = <filename 1..59>/ <c-string 1..512 with-low>
Loscht Auftrage, die im lokalen System auf diese Datei zugreifen.

Wenn im NCANCEL-Kommando mehrere Auswahlkriterien angegeben werden, muss jedes einzelne davon fiir die
abzubrechenden Auftrage giltig sein. Ansonsten wird das NCANCEL-Kommando mit der Meldung quittiert:

FTR0504 OPENFT: No requests available for the selection criteria.
Beispiele
1. Ein FT-Benutzer will alle FT-Auftrage seiner Kennung léschen. Dazu reicht es aus, das Kommando nur mit
dem Operanden *ALL anzugeben:
NCANCEL *ALL
Wenn nur ein Auftrag vorhanden war, quittiert openFT den Auftrag mit folgender Meldung:
FTR2072 Request 12334456 has been cancel ed

Waren mehrere Auftrage vorhanden, so werden ohne Rickfrage alle Auftrage geléscht und durch Meldungen
quittiert:

FTR2072 Request 12334558 has been

cancel ed

FTR2072 Request 12334739 has been
cancel ed

FTR2072 Request 12339336 has been
cancel ed

2. Der FT-Auftrag mit der Transfer-ldentifikation 194578 soll geléscht werden. Wenn das Kommando NCANCEL
unter derselben Kennung abgegeben wird, unter der auch der FT-Auftrag gestartet wurde, reicht das folgende
Kommando:

NCANCEL TRANSFER- | D=194578
Die empfohlene Kurzform dieses Kommandos lautet:
NCANCEL 194578

3. Der FT-Verwalter will den Auftrag mit der Auftrags-ldentifikation 194578 I6schen; er weil3, dass die
Benutzerkennung USER1 Eigentiimer dieses FT-Auftrags ist. Das Kommando hierfir lautet:

NCANCEL TRANSFER- | D=194578, SELECT=( OANER=USER1)
Eine mdgliche Kurzform dieses Kommandos lautet:

NCAN 194578, ( USERL)

openFT quittiert den Auftrag mit der folgenden Meldung:
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FTR2072 OPENFT: Request 194578 has been cancel ed

. Ein FT-Benutzer mdchte alle FT-Auftréage léschen, die auf seine Datei DATA von einem fernen System
VAROO1 aus zugreifen. Das geht mit dem Kommando:

NCANCEL TRANSFER- | D=*ALL, SELECT=(| NI TI ATOR=* REMOTE, PARTNER=VAROO1,
FI LE- NAME=DATA)

Die empfohlene Kurzform dieses Kommandos lautet:

NCANCEL *ALL, SEL=(| NI T=* REMOTE, PARTNER=VARO001, FI LE=DATA)

. Der FT-Verwalter will den Auftrag mit der Auftrags-ldentifikation 655423 I6schen; er kennt den Eigentimer
dieses FT-Auftrags nicht. Das Kommando hierfur lautet:

NCANCEL TRANSFER- | D=655423, SELECT=( OANER=* ALL)
Eine mogliche Kurzform dieses Kommandos lautet:
NCAN 655423, (*ALL)

. Der FT-Verwalter will alle FT-Auftrage l6schen, die sein FT-System betreffen. Das Kommando hierfir lautet:

NCANCEL TRANSFER- | D=* ALL, SELECT=( OANER=* ALL)
Mdgliche Kurzformen dieses Kommandos lauten:
NCAN *ALL, (*ALL)
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4.44 NCOPY

Einsatzhinweis
Funktion: Datei asynchron Ubertragen
Benutzergruppe: FT-Benutzer

Aliasname: FTACOPY

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando NCOPY koénnen Sie sequenzielle Dateien (PS-Datasets; auch Dateigenerationen dieses
Typs), VSAM-Dateien des Typs "entry sequenced”, einzelne Members (Elemente) von PO- oder PDSE-Datasets
(Bibliotheken) und vollstandige PO- oder PDSE-Datasets Ubertragen. AulRerdem kann openFT auch auf
ausgelagerte Dateien (migrierte Dateien) im z/OS zugreifen und diese in das ferne System Ubertragen.

Unter dem lokalen System versteht man das System, in dem Sie arbeiten, in diesem Fall also Ihren z/OS-Rechner.
Das Partnersystem wird als das ferne System bezeichnet.
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4.44.1 Einfuhrung in das Kommando NCOPY

Wenn Sie eine Datei tibertragen wollen, miissen Sie zunachst mit dem Operanden TRANSFER-DIRECTION
angeben, ob Sie die Datei senden (TO) oder empfangen (FROM) wollen.

Mit dem Operanden PARTNER wird das Partnersystem festgelegt, mit dem die Dateilibertragung durchgefiihrt
werden soll.

Im néchsten Schritt werden mit dem Operanden LOCAL-PARAMETER Angaben lber das lokale System gemacht.

Die Angaben zur Struktur LOCAL-PARAMETER missen in runden Klammern eingegeben werden, d.h. LOCAL-
PARAMETER = (...).

Der Operand REMOTE-PARAMETER enthélt die Angaben uber das ferne System. Die Angaben zur Struktur
REMOTE-PARAMETER missen ebenfalls in runden Klammern eingegeben werden, d.h. REMOTE-PARAMETER
= (...). Vor dieser runden Klammer kann noch der Typ des Partnersystems angegeben werden, méglich sind die
Angaben *BS2000, *MSP (fur ein Partnersystem mit z/OS) und *ANY (siehe Angaben fur das ferne System
(REMOTE-PARAMETER)).

Mit den restlichen "optionalen" Operanden (siehe Optionale Angaben) kdnnen Sie andere Merkmale des
Dateilibertragungsauftrags, z.B. komprimierte oder verschliisselte Ubertragung oder den Startzeitpunkt Ihres
Auftrags, festlegen.
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4.44.1.1 Kirzeste Form des Kommandos

Pflichtoperanden des NCOPY-Kommandos sind die Angaben fur

die Ubertragungsrichtung

den Namen des Partnersystems

den Namen der Datei im lokalen System (Pflicht, wenn FTAC nicht eingesetzt)
der Name der Datei im fernen System

die ferne TRANSFER-ADMISSION.

Mit diesen Operanden ist im gunstigsten Fall bereits eine Dateitibertragung mdglich, wenn:

Sende- und Empfangsdatei nicht mit einem Kennwort geschitzt sind.

Ein entsprechendes Beispiel finden Sie in Abschnitt Beispiele zum NCOPY-Kommando.

Ein so kurzes Kommando funktioniert, weil openFT allen Operanden, die nicht angegeben wurden, Standardwerte
zuordnet. Die Abklrzungsmdglichkeiten, Reihenfolge und Standardwerte der Operanden sind in Abschnitt
Ausfuhrliche Beschreibung deskommandos NCOPY ausfihrlich dargestellt.
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4.44.1.2 Information zu Dateilibertragungsauftragen abfragen

Mit dem Kommando NSTATUS kdnnen Sie sich tber ihre FT-Auftrage informieren, solange diese noch nicht
abgeschlossen sind. Nach Abschluss einer Ubertragung wird das Ergebnis in einem Logging-Satz hinterlegt.

Es gibt aber auch die Méglichkeit, im NCOPY-Kommando eine Ergebnismitteilung anzufordern. Dafir bieten sich
folgende Alternativen an:

® eine Ergebnismitteilung vom System erstellen zu lassen

® als Folgeverarbeitung eine selbsterzeugte Ergebnismitteilung ausgeben zu lassen

Eine Ergebnismitteilung vom System kann nur im lokalen System angefordert werden. Das geschieht mit dem
Operanden LISTING, indem man zum Beispiel entweder grundsatzlich eine Ergebnisliste anfordert (LISTING =
*PARAMETER(CONDITION = ANY)) oder die Ergebnisliste nur fiir den Fall anfordert, wenn die Dateilibertragung
mit Fehler abgebrochen wurde (LISTING = *PARAMETER(CONDITION = ON-FAILURE-ONLY)). Die Ergebnisliste
kénnen Sie sich ausdrucken (LISTING=*SYSLST) oder in einer Datei ablegen (LISTING=*LISTFILE).
Standardmalig wird keine Ergebnisliste erzeugt.

Wenn eine Ergebnisliste ausgedruckt wird, dann wird derjenige Benutzer, dessen User-Id. in der lokalen
TRANSFER-ADMISSION angegeben wurde, mittels einer asynchronen Meldung tber das Ende des
Dateilibertragungsauftrags informiert (NOTIFY-Message im z/OS).

Man kann aber auch im NCOPY-Kommando eine Folgeverarbeitung anfordern. Es gibt vier Arten von
Folgeverarbeitung:

® Folgeverarbeitung im lokalen System, wenn die Dateilibertragung erfolgreich abgeschlossen wurde
® Folgeverarbeitung im fernen System, wenn die Dateitbertragung erfolgreich abgeschlossen wurde
® Folgeverarbeitung im lokalen System, wenn die Dateitibertragung durch einen Fehler abgebrochen wurde

® Folgeverarbeitung im fernen System, wenn die Dateilibertragung durch einen Fehler abgebrochen wurde

Die Folgeverarbeitung nach erfolgreicher Dateitibertragung wird fur beide Systeme mit dem Operanden SUCCESS-
PROCESSING angegeben, die fur missgliickte Dateilbertragung mit FAILURE-PROCESSING.

Falls die Folgeverarbeitung unter einer anderen Benutzerkennung als der jeweiligen TRANSFER-ADMISSION
durchgefuihrt werden soll, kann dies mit dem Operanden PROCESSING-ADMISSION angegeben werden.

Beispiel

In diesem Beispiel soll nun im lokalen System unter der Kennung CAESAR mit Abrechnungsnummer
ABREO0003 und Kennwort ABCDEFGH die CLIST-Prozedur 'CAESAR.IRRTUM.CLIST' ablaufen, wenn die
Dateitibertragung nicht funktioniert hat. AuBerdem soll unter der Kennung ANTON mit Abrechnungsnummer
ABREO0001 und Kennwort HUGO eine Ergebnisliste ausgedruckt werden. Im fernen System soll nach
erfolgreicher Dateilibertragung der Benutzer BERT mit Abrechnungsnummer ABRE0002 und Kennwort
P1234567 mit einer Nachricht informiert werden. Auf3erdem soll die Datei den Namen DATEN erhalten und
unter der Benutzerkennung BERT abgelegt werden.
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NCOPY
TRANSFER- DI RECTI ON=TO,
PARTNER=VARO0O01,
LOCAL- PARAMETER=( FI LE=DATA,
TRANSFER- ADM SSI ON=( USER- | DENTI FI CATI ON=ANTON,
ACCOUNT=ABRE0001, PASSWORD=HUGO) ,

PROCESSI NG ADM SSI ON=( USER- | DENTI FI CATI ON=CAESAR,
ACCOUNT=ABREO003, PASSWORD=ABCDEFCH) ,

FAI LURE- PROCESSI NG=' EX | RRTUM , LI STI NG=* SYSLST) ,
REMOTE- PARAMETER=* MSP( FI LE=DATEN,
TRANSFER- ADM SSI ON=( USER- | DENTI FI CATI ON=BERT,
ACCOUNT=ABRE0002, PASSWORD=P1234567) ,

SUCCESS- PROCESSI NG=' SEND ' ' FI LE TRANSFER O. K. ' ', USER(*)")
Eine mdgliche Kurzform dieses Kommandos lautet:

NCOPY TRANS=TO, PARTNER=VARO0O01,
LOC=( FI LE=DATA, TRANS=( ANTON, ABREO001. HUGO) ,
PROC=( CAESAR, ABRE0003, ABCDEFGH) , FAI L="EX | RRTUM ),

REM=* MSP( FI LE=DATEN, TRANS=( BERT, ABRE0002, P1234567)

SUCC=" SEND "' FI LE TRANSFER O K."'"', USER(*)")

Die Kommandos fiir die Folgeverarbeitung missen in Hochkommas eingeschlossen werden. Sollen innerhalb eines
Kommandos wieder Hochkommas angegeben werden, so sind diese jeweils zu verdoppeln (siehe SEND-
Kommando im Beispiel).

Wenn bei einem Auftrag weder eine Ergebnismitteilung noch eine Folgeverarbeitung angefordert wurde, kdnnen
Sie mit Hilfe der Logging-Funktion ermitteln, ob der Auftrag ausgefihrt wurde. Ein Auftrag kann bis zu vier Logging-
Satze erzeugen:

® einen FT-Logging-Satz im Initiatorsystem beim Auftragsende. Voraussetzung dafir ist, dass der Auftrag von
openFT ordnungsgemal angenommen wurde und das FT-Logging eingeschaltet ist.

® einen FT-Logging-Satz im Respondersystem beim Auftragsende. Voraussetzung ist, dass die eigentliche
Dateilibertragung bereits angelaufen ist und das FT-Logging eingeschaltet ist.

® einen FTAC-Logging-Satz im Initiatorsystem bei Auftragsannahme. Voraussetzung ist der Einsatz von openFT-
AC im Initiator.

® einen FTAC-Logging-Satz im Respondersystem bei Auftragsannahme. Voraussetzung ist der Einsatz von
openFT-AC im Responder.

Logging-Satze sehen Sie sich mit FTSHWLOG an.
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4.44.2 Ausfihrliche Beschreibung des Kommandos NCOPY
Format

NCOPY / FTACOPY

TRANSFER-DIRECTION = TO-PARTNER / FROM-PARTNER

,PARTNER = <text 1..200 with-low>

,LOCAL-PARAMETER = *PAR AMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
FILE-NAME =<filename 1..59>
,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,TRANSFER-ADMISSION = *SAME / <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> /
<c-string 8..32 with-low> / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>
,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..40> / c-string 1..40>
,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NOT-SPECIFIED / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..40> / c-string 1..40>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,SUCCESS-PROCESSING = *NONE /<c-string 1..1000 with-low>

,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>

,LISTING = *STD / *NONE / *SYSLST / *LISTFILE / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
OUTPUT =*SYSLST / *LISTFILE
,CONDITION = *ANY / *ON-FAILURE-ONLY
,CODED-CHARACTER-SET = <alphanum-name 1..8>
,REMOTE-PARAMETER = *BS2 000(...) / *MSP(...) / *ANY(...)
*BS2 000(...)
FILE-NAME = *NOT-SPECIFIED / <filename 1..54> / <c-string 1..512 with-low> /

*LIBRARY-ELEMENTY(...)
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*MSP(...)

*LIBRARY-ELEMENT(...)
LIBRARY =*NOT-SPECIFIED / <filename 1..54>
,ELEMENT =*NOT-SPECIFIED /

<filename 1..64 without-gen-vers>(...) / <composed-name 1..64 with-under>

(-.)
<filename>(...) / <composed-name>(...)
VERSION =*STD / <text 1..24>
,TYPE = *NOT-SPECIFIED / <name 1..8>
,PASSWORD = *SAME / *NONE / <c-string 1..4> / <x-string 1..8>/
<integer -2147483648..2147483647>
,TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> /
<c-string 8..32 with-low> / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>
,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..8> / <c-string 9..32> / <x-string 1..16>
,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NOT-SPECIFIED / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <alphanum-name 1..8>
,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..8> / <c-string 9..32> / <x-string 1..16>
,SUCCESS-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>

,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>

,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <alphanum-name 1..8>

FILE-NAME =<filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> / <c-string 8..32 with-low> /

*PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

,/ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>
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,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>

,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NOT-SPECIFIED / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>

,ACCOUNT = *NONE / <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>

,PASSWORD = *NONE / <alphanum-name 1..8>
,SUCCESS-PROCESSING = *NONE /<c-string 1..1000 with-low>
,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>
,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <alphanum-name 1..8>

*ANY(...)

FILE-NAME = *NOT-SPECIFIED / <c-string 1..512 with-low> /

*LIBRARY-ELEMENT(...)
*LIBRARY-ELEMENTY(...)

LIBRARY = *NOT-SPECIFIED / <c-string 1..63 with-low>

,ELEMENT = *NOT-SPECIFIED / <c-string 1..64 with-low>(...)

<c-string 1..64 with-low>(...)
VERSION = *NONE / *STD / <c-string 1..24 with-low>

,TYPE = *NONE / *NOT-SPECIFIED / <c-string 1..8 with-low>
,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
,TRANSFER-ADMISSION = *NONE / <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> /

<c-string 8..32 with-low> / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <c-string 1..67 with-low>

,ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low>

,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128 with-low>

,PROCESSING-ADMISSION = *SAME / *NONE / *PARAMETERS(...)

*PARAMETERS(...)
USER-IDENTIFICATION = <c-string 1..67 with-low>

,ACCOUNT = *NONE / <c-string 1..64 with-low>

,PASSWORD = *NONE / <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128 with-low>
,SUCCESS-PROCESSING = *NONE /<c-string 1..1000 with-low>

,FAILURE-PROCESSING = *NONE / <c-string 1..1000 with-low>
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,CODED-CHARACTER-SET = *STD / <c-string 1..8 with-low>

,COMPRESS = *NONE / *BYTE-REPETITION / *ZIP

,WRITE-MODE = *REPLACE -FILE / *NEW-FILE / *EXTEND-FILE

,DATA-TYPE = *NOT-SPECIFIED / *CHARACTER (...) / *BINARY (...) / *USER

*CHARACTER(...)
TRANSPARENT =*NO / *YES
*BINARY(...)
TRANSPARENT =*NO / *YES
,PRIORITY = *NORMAL / *HIGH / *LOW
,START = *SOON / *EARLIEST(...)
*EARLIEST(...)
DATE = *TODAY / *TOMORROW / <date 8..10>
,TIME = 00:00 / <time 1..8>
,CANCEL =*NO / *AT(...)
*AT(...)
DATE =*TODAY / *TOMORROW / <date 8..10>
,TIME = 23:59 / <time 1..8>

,DATA-ENCRYPTION = *NO / *YES / *ONLY-DATA-INTEGRITY

,RECORD-SIZE = *NOT-SPECIFIED /<integer 1..32756>

,RECORD-FORMAT = *STD / *FIXED / *VARIABLE / *UNDEFINED

,TABULATOR =*AUTO / *ON / *OFF

,TARGET-FILE-FORMAT = *SAME / *BLOCK-ORIENTED / *SEQUENTIAL(...)

*SEQUENTIAL(...)

RECORD-FORMAT = *SAME / *UNDEFINED

,FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT / *CHARACTER

Beschreibung der Operanden
TRANSFER-DIRECTION =
Ubertragungsrichtung.

TRANSFER-DIRECTION = TO-PARTNER
Das lokale System ist Sendesystem. Die Dateien werden zum Partner geschickt.

TRANSFER-DIRECTION = FROM-PARTNER
Das lokale System ist Empfangssystem. Die Dateien werden vom Partner geholt.
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PARTNER = <text 1..200 with-low>
Name des Partnersystems, w ie ihn der FT-Verwalter in der Partnerliste festgelegt hat oder die Adresse des
Partnersystems. Néheres zur Adressangabe siehe Abschnitt ,Partneradressen angeben®.
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4.44.3 Angaben fur das lokale System (LOCAL-PARAMETER)

LOCAL-PARAMETER =*PARAMETERS(...)

Angaben fir das lokale System.

FILE-NAME =
Name der Datei im lokalen System (Sende- oder Empfangsdatei).

FILE-NAME = *NOT-SPECIFIED
Der Name der Datei lokal bekannt, da er in dem lokal angesprochenen FTAC-Berechtigungsprofil bereits
vollstandig festgelegt ist.

FILE-NAME = <filename 1..59>/ <c-string 1..512 with-low>
Name der Datei oder Vorverarbeitungskommando beim Senden oder Nachverarbeitungskommando beim
Empfangen. Die Angaben ohne Vor-/Nachverarbeitung und mit Vor-/Nachverarbeitung unterscheiden sich.

Angaben bei FILE-NAME ohne Vor- oder Nachverarbeitung
Alle Arten von Dateinamen kénnen voll- oder teilqualifiziert angegeben werden:
® vollqualifizierte Angabe: der Dateiname ist in Hochkommas eingeschlossen und enthalt als "first level

qualifier" die Benutzerkennung oder den Alias-Namen, unter dem die Datei katalogisiert ist oder werden soll.

* teilqualifizierte Angabe: der Dateiname ist nicht in Hochkommas eingeschlossen; in diesem Fall fligt
openFT als "first level qualifier" die Benutzerkennung hinzu, fur die die Dateitibertragung durchgefiihrt wird
(Operand TRANSFER-ADMISSION).

® wenn Sie den Datentyp c-string fiir einen teilqualifizierten Dateinamen verwenden, missen Sie ihn in der
Form C'FILE.XYZ' angeben.

Wenn vollstandige PO- bzw. PDSE-Datasets Ubertragen werden sollen, muss die Empfangsdatei nur noch
dann mit dem entsprechenden Typ :O: bzw. :E: im Auftrag spezifiziert werden, wenn im Partnersystem ein
openFT mit einer Version < 10 lauft.

openFT bietet die Mdglichkeit der automatischen Generierung von eindeutigen Dateinamen, um Konfliktfalle
auf einfache Weise ausschliel3en zu kdnnen. Dies geschieht durch die Angabe der Zeichenkette %UNIQUE im
Dateinamen.

Angaben bei FILE-NAME mit Vor- oder Nachverarbeitung

®* Wenn Sie beim Senden Vorverarbeitungskommandos angeben, werden zunachst die angebenen
Kommandos als TSO-Job gestartet. Die Ausgabe der Daten erfolgt Uber die Variable % TEMPFILE bzw.
SYSPRINT in eine temporéare Datei, die zum Partner tGbertragen wird (,Vorverarbeitung®).

® Wenn Sie beim Empfangen Nachverarbeitungskommandos angeben, stellt openFT dem ersten Kommando
die Ubertragenen Daten uber die Variable % TEMPFILE bzw. Gber SYSUT1 zur Verfugung und wartet, bis
die Verarbeitung abgeschlossen ist (,Nachverarbeitung®)

Sowohl bei der Vorverarbeitung als auch bei der Nachverarbeitung muss bei FILE-NAME ein c-string
angegeben werden. Das erste Zeichen muss ein Pipe-Zeichen '|' sein, gefolgt vom Kommandostring. Werden
mehrere Kommandos angegeben, dann miissen diese durch ein Semikolon (’;’) getrennt sein.

Beispiel
FI LE- NAME = C' | Kormandol; Kommando?2; Kommando3; ... °

Kommandofolgen sollten Sie mit dem TSO-Kommando WHEN aufbauen, z.B.:
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kommandol; WHEN SYSRC(< 12) kommando2; WHEN SYSRC(< 12) konmando3;. ..

Die maximale Lange des gesamten Kommandos ist auf die Maximallange des Dateinamens beschrankt. Bitte
beachten Sie zum Thema Vorverarbeitung auch die Beispiele in Abschnitt Beispiele zum NCOPY-Kommando.

Tritt beim Ausfiihren der Kommandos ein Fehler auf, so wird die Ubertragung mit der Meldung FTR2206 bzw.
FTR2207 abgebrochen.

Soll ein Ubertragungsauftrag mit Vor- oder Nachverarbeitung wiederanlauffahig sein, dann muss die
Zeichenfolge ’|& anstelle von ’|" angegeben werden.

Beispiel
FI LE- NAME = C' | &Konmandol; Konmando2; Kommando3; ...°

Um die Berechtigung fur eine Vor- oder Nachverarbeitung nachzuweisen, muss die lokale TRANSFER-
ADMISSION entweder explizit mit USER-ID, ACCOUNT und PASSWORD versorgt werden oder implizit durch
die Zugangsberechtigung eines Berechtigungsprofils, das diese Angaben enthalt.

PASSWORD =

Kennwort, das zum Zugriff auf die Datei im lokalen System berechtigt. Ist die Datei im lokalen System mit
einem Kennwort geschiitzt (iber das TSO-Kommando

"PROTECT"), so muss das Kennwort in diesem Operanden angegeben werden, und zwar:

¢ ein Schreib-Kennwort bei einer Empfangsdatei bzw.

® ein Lese-Kennwort bei einer Sendedatei oder einer Empfangsdatei, die nicht mit einem Schreib-Kennwort,
aber mit einem Lese-Kennwort geschiitzt ist

Empfangsdateien, die neu eingerichtet werden, erhalten durch diesen Operanden kein Kennwort.
PASSWORD wird in diesem Fall ignoriert.

PASSWORD = *NONE
Der Zugriff ist ohne Kennwort maglich.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>
Kennwort, das zum Zugriff auf die Datei im lokalen System berechtigt.

TRANSFER-ADMISSION =
Zugangsberechtigung des Benutzers fir das lokale System.

TRANSFER-ADMISSION = *SAME
Fur die Dateitibertragung gilt die Berechtigung des Benutzers, der das Kommando eingibt.

i Um die Berechtigung fiur eine Vor- oder Nachverarbeitung nachzuweisen, muss die lokale
TRANSFER-ADMISSION entweder explizit mit USER-ID, ACCOUNT und PASSWORD versorgt
werden oder implizit durch die Zugangsberechtigung eines Berechtigungsprofils, das diese Angaben
enthalt. Dasselbe gilt, wenn migrierte Dateien in ein fernes System ubertragen werden sollen. Wenn
die Berechtigung bei migrierten Dateien fehlt, wird die Meldung FTR2029 ausgegeben.
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TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32>/ <c-string 8..32 with-low> / <x-string 15..64>

Wird die FTAC-Funktionalitat eingesetzt, kann die Zugangsberechtigung fir das lokale System in einem
Berechtigungsprofil definiert sein. In diesem Fall muss die im Berechtigungsprofil festgelegte
Zugangsberechtigung hier angegeben werden. Von dieser Zugangsberechtigung leiten sich Zugriffsrechte im
lokalen System ab. Die Zugriffsrechte sind ebenfalls im Berechtigungsprofil festgelegt. Die alphanumerische
Eingabe wird intern in Kleinbuchstaben umgewandelt.

Die alphanumerische Eingabe wird intern in Kleinbuchstaben umgewandelt.

Bei Eingabe der Zugangsberechtigung als c-string ist zu beachten, dass im z/OS eine als c-string definierte
Zugangsberechtigung im Profil in Gro3buchstaben abgelegt wird. Passend dazu muss sie auch im NCOPY-
Kommando eingegeben werden, d.h. eine Konvertierung in Kleinbuchstaben muss vermieden werden.
Beachten Sie hierzu bitte den Hinweis zur Unterscheidung zwischen Grof3- und Kleinbuchstaben in Abschnitt
.FT-Kommandos eingeben*.

TRANSFER-ADMISSION = *PARAMETERS(...)

Benutzerkennung, Abrechnungsnummer und Kennwort, unter der die Dateilibertragung im lokalen System
durchgefiihrt werden soll. Die Operanden in der Klammer kdnnen Sie auch als Stellungsoperanden ohne ihre
Schlusselwdrter verwenden.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>
Benutzerkennung im lokalen System.

ACCOUNT =
Abrechnungsnummer, unter der die Dateitibertragung im lokalen System durchgefihrt wird.

ACCOUNT =*NONE
Es wird die Standard-Abrechnungsnummer der Benutzerkennung verwendet.

ACCOUNT = <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>
Abrechnungsnummer des Benutzers im lokalen System.

PASSWORD =
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang ins lokale System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Der Zugang ist ohne Kennwort mdglich.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das lokale System berechtigt.

PROCESSING-ADMISSION =
Enthalt Angaben Uber die Berechtigung eines Benutzers des lokalen Systems zur Folgeverarbeitung.

PROCESSING-ADMISSION = *SAME

Es gelten die entsprechenden Werte von TRANSFER-ADMISSION des lokalen Systems.

Diese Angabe ist nur sinnvoll, wenn die lokale TRANSFER-ADMISSION entweder explizit mit USER-ID,
ACCOUNT und PASSWORD versorgt wurde oder implizit durch die Zugangsberechtigung eines
Berechtigungsprofils, das diese Angaben enthlt. Sonst muss die PROCESSING-ADMISSION selbst explizit
diese Angaben enthalten, entweder durch Angabe in diesem NCOPY-Kommando oder durch Verwendung
eines entsprechenden Berechtigungsprofils.
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PROCESSING-ADMISSION = *NOT-SPECIFIED
Wird die FTAC-Funktionalitét eingesetzt, kann die PROCESSING-ADMISSION durch ein Berechtigungsprofil
fest vorgegeben sein. Sie darf dann im FT-Auftrag nicht angegeben werden.

PROCESSING-ADMISSION = *PARAMETERS(...)

Benutzerkennung, Abrechnungsnummer und Kennwort des Benutzers, fiir den die Folgeverarbeitung
durchgefihrt werden soll. Die Operanden in der Klammer kdnnen Sie auch als Stellungsoperanden ohne ihre
Schlusselwdrter verwenden.

USER-IDENTIFICATION = <name 1..8>
Benutzerkennung im lokalen System. Die Kennung muss in der Syntax des lokalen z/OS-Systems
angegeben werden.

ACCOUNT =*NONE

Der Zugang ist ohne Abrechnungsnummer mdglich.

Es wird die Standard-Abrechnungsnummer der bei USER-IDENTIFICATION angegebenen
Benutzerkennung verwendet.

ACCOUNT = <alphanum-name 1..40> / <c-string 1..40>

Abrechnungsnummer bzw. "accounting information" des Benutzers im lokalen System. Die
Abrechnungsnummer muss in der Syntax des lokalen Systems angegeben werden.

PASSWORD =
Kennwort des Benutzers, das ihn zum Zugang in das lokale System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
Der Zugang ist ohne Kennwort mdglich.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das lokale System berechtigt.
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4.44.4 Folgeverarbeitung im lokalen System

Fur SUCCESS-PROCESSING und FAILURE-PROCESSING kann auch eine Kommandofolge eingegeben werden.
Die einzelnen Kommandos missen mit einem Semikolon voneinander getrennt werden. Wenn innerhalb einer
Kommandofolge eine Zeichenkette in Hochkommata oder Anflihrungszeichen (' oder ") eingeschlossen ist,
interpretiert openFT ein etwaiges Semikolon innerhalb dieser Zeichenkette nicht als Trennzeichen.

Beispiel
SUCC = ' konmmandol; konmando2; kommando3’

Die Angaben fir die Operanden SUCCESS-PROCESSING und FAILURE-PROCESSING dirfen zusammen
maximal 1000 Zeichen lang sein. Falls durch die Variablenersetzung die Langenbegrenzung fir die
Folgeverarbeitungsdaten tberschritten wird, beendet openFT den Auftrag mit Fehler.

Die Kommandos/JCL-Anweisungen missen der z/OS-Syntax entsprechen; die Syntax der fir die
Folgeverarbeitung angegebenen Kommandos und Anweisungen wird von openFT nicht geprift.

Im Abschnitt ,Folgeverarbeitung” finden Sie weitere Details zur Folgeverarbeitung wie z.B. der Einsatz von
Variablen.

SUCCESS-PROCESSING =
Folgeverarbeitung, die im lokalen System nach der erfolgreichen Dateilibertragung ausgeftihrt wird.

SUCCESS-PROCESSING = *NONE
Der Benutzer wiinscht keine Folgeverarbeitung.

SUCCESS-PROCESSING = <c-string 1..1000 with-low>
z/OS-Kommandos, die im lokalen System nach erfolgreicher Dateilibertragung ausgefiihrt werden.

FAILURE-PROCESSING =
Folgeverarbeitung, die im lokalen System ausgefihrt wird, wenn nach dem Aufbau einer Verbindung oder
wahrend der Dateitibertragung ein Fehler auftritt.

FAILURE-PROCESSING = *NONE
Es wird keine Folgeverarbeitung ausgefihrt.

FAILURE-PROCESSING = <c-string 1..1000 with-low>

z/0S-Kommandos, die im lokalen System ausgefiihrt werden, falls die Dateitibertragung nicht erfolgreich
abgeschlossen wurde. Fur FAILURE-PROCESSING gelten diesselben Angaben wie fir SUCCESS-
PROCESSING, siehe oben.

LISTING =

Fordert im lokalen System eine Ergebnisliste an. Die Liste wird fir den Benutzer erstellt, fir den auch die
Dateitibertragung durchgefiihrt wird. Die Standardeinstellung fur LISTING in den lokalen Operanden ist *STD.
Wenn die Ergebnisliste ausgedruckt wird, dann wird als Folge des dazu von openFT initiierten Jobs an den
Benutzer, dessen User-1d in der lokalen TRANSFER-

ADMISSION enthalten ist, eine asynchrone Ende-Meldung geschickt (JOB-Parameter NOTIFY).

LISTING = *STD
Es wird der Wert aus der FT-Parameterbibliothek genommen wie er im Element PARM beim Schliisselwort
LISTPARM definiert ist. Ist dort kein Wert angegeben, dann wird keine Egebnisliste erzeugt (wie bei *XNONE).

LISTING = *NONE
Erzeugt keine Ergebnisliste.
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LISTING = *SYSLST
Druckt eine Ergebnisliste aus.

LISTING = *LISTFILE
openFT erzeugt eine Ergebnisliste und legt sie unter der Kennung ab, die in der lokalen TRANSFER-
ADMISSION angegeben wurde. Die Datei hat folgenden Namen:

instanz-name.Ttransfer-id.LST (die User-Id ist "first level qualifier")

Dabei ist instanz-name der Name der aktuellen openFT-Instanz und transfer-id die Auftragsidentifikation des
FT-Auftrags ist.

Falls die "transfer-id." langer als 7 Zeichen ist, wird sie in diesem Datei-Namen folgendermaf3en in zwei Teile
aufgeteilt: instanz-name.Tteill-id.Tteil2-id.LST, wobei "teil1-id" immer 7 Zeichen lang ist und "teil2-id" 1 bis 3
Zeichen. Die Datei wird auf demselben Datentrager angelegt wie nicht existierende Empfangsdateien. Fir
diese

kann der FT-Verwalter den Datentrager festlegen (einheitlich fur alle Transfer-Auftrage). Hat der FT-Verwalter
keine Vorgaben gemacht, so kommen die Systemdefaults fir Datentrdger neu angelegter Dateien zum Tragen.

LISTING = *PARAMETERS(...)
Fordert im lokalen System eine Ergebnisliste an. Die Liste wird fir den Benutzer erstellt, fir den auch die
Dateitibertragung durchgefuihrt wird.

OUTPUT =
Ausgabemedium.

OUTPUT = *SYSLST
Die Ergebnisliste wird ausgedruckt.

OUTPUT = *LISTFILE
openFT legt die Ergebnisliste unter der Kennung ab, die in der lokalen TRANSFER-ADMISSION
angegeben wurde. Die Datei hat folgenden Namen:

instanz-name.Ttransfer-id.LST (die User-Id ist "first level qualifier")
Naheres siehe LISTING=*LISTFILE (oben).

CONDITION =
Bedingung, in welchem Fall eine Ergebnisliste erzeugt werden soll.

CONDITION = *ANY
In jedem Fall wird eine Ergebnisliste erzeugt.

CONDITION = *ON-FAILURE-ONLY
Erzeugt nur dann eine Ergebnisliste, wenn die Dateilibertragung mit einem Fehler abgebrochen wurde.

CODED-CHARACTER-SET=
Gibt an, mit welcher Codierung (Zeichensatz) die lokale Datei gelesen bzw. geschrieben werden soll.

CODED-CHARACTER-SET= *STD
Der Zeichensatz, mit der die lokale Datei standardmafiig gelesen bzw. geschrieben wird, ist der durch global
mit FTMODOPT eingestellte bzw. in der FT-Parameterbibliothek festgelegte Zeichensatz.
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CODED-CHARACTER-SET= <alphanum-name 1..8>
Codierung, mit der die lokale Datei gelesen bzw. geschrieben werden soll. Der Zeichensatz muss im lokalen
System bekannt sein.
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4.44.5 Angaben fur das ferne System (REMOTE-PARAMETER)

REMOTE-PARAMETER =

Enthalt die Angaben Uber bzw. fir das ferne System. Mit dieser Angabe wird der Typ des fernen Systems
festgelegt. Dadurch wird auch bestimmt, in welcher Syntax das ferne System die Wertzuweisungen erwartet.

REMOTE-PARAMETER = *BS2000 (...)
Die Wertzuweisungen fur das ferne System sind in der Syntax des BS2000 dargestellt. Das lokale System uberprift
bereits, ob die angegebenen Werte dieser Syntax entsprechen.

REMOTE-PARAMETER = *MSP(...)
Die Wertzuweisungen fur das ferne System sind in der Syntax des des z/OS-Systems dargestellt. Das lokale
System Uberpruft bereits, ob die angegebenen Werte dieser Syntax entsprechen.

REMOTE-PARAMETER =*ANY(...)

Im lokalen System wird nicht Uberprift, in welcher Syntax die Wertzuweisungen fir das ferne System angegeben
werden. Wertzuweisungen fir das lokale System kénnen nicht als Standardwerte fir das ferne System
tbernommen werden. Die Wertzuweisungen missen in Hochkommata angegeben werden. Die Hochkommata
innerhalb einer Wertzuweisung mussen verdoppelt werden (Beispiel: PASSWORD ='C”ABCD).

FILE-NAME =
Name der Datei oder der Bibliothek im fernen System (Sende- oder Empfangsdatei). Er muss in der Syntax
des fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

REMOTE- *BS2000 *MSP *ANY
PARAMETER=
relevant fir: X X X

Standardwert:  *NOT-SPECIFIED *NOT-SPECIFIED *NOT-SPECIFIED

openFT Partner bieten die Mdglichkeit, automatisch eindeutige Dateinamen zu generieren, um Konfliktfélle auf
einfache Weise ausschlieRen zu kdnnen. Dies geschieht durch die Angabe der Zeichenkette %UNIQUE im
Dateinamen.

FILE-NAME = *NOT-SPECIFIED

relevant fir *BS2000, *MSP und *ANY:

Der Name der Datei ist dem fernen System bekannt, da er zum Beispiel in dem im fernen System
angesprochenen FTAC-Profil bereits vollstandig festgelegt ist.

FILE-NAME = <filename 1..54> / <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>

Name der Datei oder Vorverarbeitungskommando beim Empfangen oder Nachverarbeitungskommando beim
Senden. Die Angaben ohne Vor-/Nachverarbeitung und mit Vor-/Nachverarbeitung unterscheiden sich.

REMOTE- *BS2000 *MSP *ANY
PARAMETER
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FILE-NAME= <filename 1..54> <filename 1..59> <c-string 1..512 withlow>
<c-string 1..512 withlow> = <c-string 1..512 withlow>

*POSIX(NAME =
<posix-pathname
1..510>

Angaben bei FILE-NAME ohne Vor- oder Nachverarbeitung
Name der Datei im fernen System (Sende- oder Empfangsdatei):

® Bei *BS2000 und *MSP kann dieser Dateiname ohne Benutzerkennung angegeben werden, wenn die Datei
unter der Benutzerkennung katalogisiert ist, fir die die Dateilibertragung durchgefiihrt wird (Operand
TRANSFER-ADMISSION).

® Dieser Dateiname muss mit Benutzerkennung ($userid.dateiname) angegeben werden, wenn die Datei
nicht unter der Benutzerkennung katalogisiert ist, fuir die die Dateilibertragung durchgefihrt wird (Operand
TRANSFER-ADMISSION).

® Mit FILE-NAME =<filename 1..59> kdnnen auch Bibliothekselemente im z/OS adressiert werden, wenn das
im Partnersystem eingesetzte FT-Produkt das Ubertragen von Bibliothekselementen unterstiitzt. Fiir einen
BS2000-Partner verwenden Sie die Struktur *LIBRARY-ELEMENT.

®* Wenn Sie den Datentyp c-string fUr einen teilqualifizierten Dateinamen in einem z/OS-Partnersystem
(*MSP) verwenden, missen Sie ihn in der Form C'FILE.XYZ' angeben.

®* Wenn vollstandige PO- bzw. PDSE-Datasets Ubertragen werden sollen, muss die Empfangsdatei mit dem
entsprechenden Typ :O: bzw. :E: im Auftrag spezifiziert werden, sofern der Partner noch openFT auf z/OS
mit einer Version < V10 ist.

® Wenn im fernen BS2000 ein FT-Produkt eingesetzt wird, das die im BS2000 tbliche Erganzung von
Dateinamen der Form $dateiname um die
Standardbenutzerkennung durchfihrt, ist eine solche Angabe zuldssig. Andernfalls fihrt sie zu einem
Fehler.

Angaben bei FILE-NAME mit Vor- oder Nachverarbeitung

Wenn Sie beim Empfangen ein Vorverarbeitungskommando angeben, dann wird das Ergebnis des
Vorverarbeitungskommandos auf die Standardausgabe des fernen Systems ausgegeben (BS2000-Systeme:
SYSLST,; z/OS: SYSPRINT) und anschlieBend Ubertragen. Sie kénnen die Ausgabe des
Vorverarbeitungskommandos

auch Uber die Variable % TEMPFILE ansprechen. Dies hat den Vorteil, dass die Ausgabe ein beliebiges
Dateiformat besitzen kann und die Datei in diesem Format tbertragen wird. Wenn Sie % TEMPFILE nicht
angeben, dann muss die Ausgabe ein Format haben, das in der Standardausgabe des fernen Systems
zulassig ist, d.h. in BS2000-Systemen muss es eine SAM-V-Datei sein. Auf z/OS ist es eine PS-Datei mit
variabler Blocksize.

Wenn Sie beim Senden ein Nachverarbeitungskommando angeben, dann wird die Ubertragene Datei als
Eingabe fir das Nachverarbeitungskommando verwendet. Diese Datei kann mit der Variable % TEMPFILE
angesprochen werden. Falls % TEMPFILE nicht angegeben wird, wird Giber Standardeingabe (BS2000:
SYSDTA, z/OS:SYSUT1) eingelesen. Ist das ferne System ein BS2000-System, dann muss die Datei eine
SAM-V oder ISAM-V Datei sein. Auf z/OS ist es eine PS-Datei mit variabler Blocksize.
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Sowohl bei der Vorverarbeitung als auch bei der Nachverarbeitung muss bei FILE-NAME ein c-string
angegeben werden. Das erste Zeichen muss ein Pipe-Zeichen '|' sein, gefolgt vom Kommandostring. Werden
mehrere Kommandos angegeben, dann miissen diese durch ein Semikolon (’;") getrennt sein.

Beispiel
FI LE- NAME = C | Kommandol; Konmando2; Kommando3; .. .°

Die maximale Léange des gesamten Kommandos ist auf die Maximallange des Dateinamens beschrénkt. Bitte
beachten Sie zum Thema Vorverarbeitung und Nachverarbeitung auch die Beispiele i Abschnitt Beispiele zum
NCOPY-Kommando.

Tritt beim Ausfiihren der einzelnen Kommandos ein Fehler auf, so wird die Ubertragung mit der Meldung
FTR2206 bzw. FTR2207 abgebrochen.

Soll ein Ubertragungsauftrag mit Vor- oder Nachverarbeitung wiederanlauffahig sein, dann muss die
Zeichenfolge ’|& anstelle von ’|" angegeben werden.

Beispiel
FI LE- NAME = C' | &Konmandol; Konmando2; Kommando3; ...°

FILE-NAME = *LIBRARY-ELEMENT(...)

REMOTE- *BS2000 *MSP *ANY
PARAMETER

nur relevant fiir: X 1 X
Standardwert: *NOT-SPECIFIED

IFur z/0S-Systeme mussen Bibliothekselemente mit FILE-NAME = definiert werden.

Der Operand gibt an, dass ein Bibliothekselement Gibertragen werden soll. Sie diirfen nicht fir alle drei
Operanden aus der Elementbezeichnung *NOT-SPECIFIED angeben, da in diesem Fall nicht garantiert
werden kann, dass im fernen System auf ein Bibliothekselement zugegriffen wird.

AuRerdem muss das ferne System Bibliothekselemente verarbeiten kénnen.

LIBRARY =
Name der Bibliothek im fernen System.

LIBRARY =*NOT-SPECIFIED

relevant fur *BS2000 und *ANY.

Wird im fernen System die FTAC-Funktionalitat eingesetzt, kann der Name der Bibliothek in einem
Berechtigungsprofil fest vorgegeben sein. Dann darf der Name der Bibliothek dem Auftraggeber nicht
bekannt sein und auch nicht im Kommando angegeben werden.

LIBRARY = <filename 1..64> / <c-string 1..512 with-low>

relevant fir *ANY.

Name der Bibliothek im fernen System. Er muss den Konventionen des fernen Systems entsprechend
angegeben werden.
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LIBRARY = <filename 1..54> / <c-string 1..512 with-low>
relevant fur *BS2000.

Name der Bibliothek im fernen System. Er muss den Konventionen des fernen Systems entsprechend

angegeben werden.

ELEMENT =
Name des Elements der Bibliothek im fernen System.

ELEMENT = *NOT-SPECIFIED
relevant fiir *BS2000 und *ANY.

Wird im fernen System die FTAC-Funktionalitat eingesetzt, kann der Name des Bibliothekselements in

einem Berechtigungsprofil fest vorgegeben sein. Dann darf der Name des Bibliothekselements dem
Auftraggeber nicht bekannt sein und darf auch nicht im Kommando angegeben werden.

ELEMENT = <filename 1..64 without-gen-vers>(...) /

<composed-name 1..64 with-under>

relevant fir *BS2000.

Name des Bibliothekselements im fernen System. Er muss den Konventionen des fernen Systems
entsprechend angegeben werden.

ELEMENT = <c-string 1..64 with-low>(...)

relevant fur *ANY.

Name des Bibliothekselements im fernen System. Er muss den Konventionen des fernen Systems
entsprechend angegeben werden.

VERSION =
Version des Elements im fernen System.

VERSION = *NONE
relevant fur *ANY.
Es muss keine Angabe Uber die Version im fernen System gemacht werden.

VERSION =*STD

relevant fir *BS2000 und *ANY.
Hochste Version des Elements.

VERSION = <text 1..24>
relevant fir *BS2000.
Version des Elements.

VERSION = <c-string 1..24 with-low>
relevant fir *ANY.
Version des Elements. Sie muss den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

TYPE =
Typ des Elements im fernen System.

TYPE = *NONE
relevant fur *ANY.
Der Elementtyp muss im fernen System nicht angegeben werden.

358



TYPE = *NOT-SPECIFIED

relevant fur *BS2000 und *ANY.

Wird im fernen System die FTAC-Funktionalitat eingesetzt, kann der Typ des Bibliothekselements in
einem Berechtigungsprofil fest vorgegeben sein. Dann darf der Typ des Bibliothekselements dem
Auftraggeber nicht bekannt sein und darf auch nicht im Kommando angegeben werden.

TYPE = <name 1..8>

relevant fir *BS2000.

Typ des Elements im fernen System. Er muss den Konventionen des fernen Systems entsprechend
angegeben werden.

TYPE = <c-string 1..8 with-low>

relevant fir *ANY.

Typ des Elements im fernen System. Er muss den Konventionen des fernen Systems entsprechend
angegeben werden.

PASSWORD =
REMOTE- *BS2000 *MSP *ANY
PARAMETER
relevant fir: X X X
Standardwert: *NONE *NONE

Dateikennwort, das zum Zugriff auf die Datei im fernen System berechtigt. Das Dateikennwort muss in der
Syntax des fernen Systems angegeben werden und den Konventionen des fernen Systems entsprechen.

Ist die Datei im fernen System mit einem Kennwort geschitzt, so muss das Kennwort in diesem Operanden
angegeben werden, und zwar:

® ein Schreib-Kennwort bei einer Empfangsdatei bzw.

® ein Lese-Kennwort bei einer Sendedatei oder einer Empfangsdatei, die nicht mit einem Schreib-Kennwort,
aber mit einem Lese-Kennwort geschiitzt ist bzw.

® ein Kennwort fir die Ausfiihrung einer Datei bei einer Sende- oder Empfangsdatei, die weder mit einem
Lese- noch mit einem Schreib-Kennwort, aber mit einem Ausfiihrungs-Kennwort geschitzt ist.

Empfangsdateien, die neu eingerichtet werden, erhalten durch diesen Operanden kein Kennwort.
PASSWORD wird in diesem Fall ignoriert.

PASSWORD = *NONE
relevant fir *BS2000, *MSP und *ANY.
Der Zugriff ist ohne Dateikennwort moglich.

PASSWORD = <c-string 1..4>/ <x-string 1..8>/
<integer -2147483648..2147483647>

relevant fur *BS2000.

Angabe des BS2000-Dateikennworts.

PASSWORD = <alphanum-name 1..8>
relevant fir *MSP.
Angabe des z/OS-Dateikennworts.
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PASSWORD = <c-string 1..64 with-low> / <x-string 1..128>
relevant fir *ANY.
Bei *ANY muss das Dateikennwort stets in Hochkommata eingeschlossen werden.

TRANSFER-ADMISSION =
Enthalt Angaben Uber die Zugangsberechtigung im fernen System zur Dateilibertragung.

REMOTE- *BS2000 *MSP *ANY
PARAMETER
relevant fir: X X X

Standardwert: Pflichtangabe | Pflichtangabe *NONE

TRANSFER-ADMISSION = *NONE
relevant fir *ANY.
Das ferne System bendtigt bzw. kennt keine Benutzerberechtigung.

TRANSFER-ADMISSION = <alphanum-name 8..32> / <x-string 15..64> / <c-string 8..32 with-low>
relevant fir *BS2000, *MSP und *ANY.

Im fernen System wird die FTAC-Funktionalitat eingesetzt, es darf nur die im Berechtigungsprofil festgelegte
TRANSFER-ADMISSION angegeben werden. Die alphanumerische Eingabe wird intern in Kleinbuchstaben
umgewandelt.

Bei Eingabe der Zugangsberechtigung als c-string beachten Sie bitte den Hinweis zur Unterscheidung
zwischen GroR3- und Kleinbuchstaben in Abschnitt ,FT-Kommandoseingeben®. Bei einem z/OS-Partnersystem
ist zu beachten, dass im z/OS eine als cstring definierte Zugangsberechtigung im Profil in GroBbuchstaben
abgelegt wird. Passend dazu muss sie auch im NCOPY-Kommando eingegeben werden, d.h. eine
Konvertierung in Kleinbuchstaben muss vermieden werden.

TRANSFER-ADMISSION = *PARAMETERS(...)

Identifikation, Abrechnungsnummer und Kennwort des Benutzers fiir das ferne System, den dortigen
Konventionen entsprechend. Die Operanden in der Klammer kdnnen Sie auch als Stellungsoperanden ohne
ihre Schliusselwdrter verwenden.

REMOTE- *BS2000 *MSP *ANY
PARAMETER =
USER- <alphanum-name 1..8> <name 1..8> <c-string 1..67 withlow>

IDENTIFICATION =

ACCOUNT= *NONE *NONE *NONE
<alphanum-name 1..8> <c-string 1..64 withlow>

<alphanumnamel..40> / <c-
string
1..40>
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PASSWORD= *NONE *NONE *NONE

<c-string 1..8>/ <alphanum-name 1..8> <c-string 1..64 withlow>
<c-string 9..32> /
<x-string 1..16> <x-string 1..128>

USER-IDENTIFICATION =
relevant fir *BS2000, *MSP und *ANY.
Identifikation des Benutzers (Benutzerkennung) im fernen System.

ACCOUNT =
relevant fur *BS2000, *MSP und *ANY.
Abrechnungsnummer des Benutzers im fernen System.

ACCOUNT =*NONE
relevant fir *BS2000, *MSP und *ANY.
Das ferne System bendtigt keine Abrechnungsnummer.

PASSWORD =
relevant fur *BS2000, *MSP und *ANY.
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
relevant fir *BS2000, *MSP und *ANY.

Der Zugang ist ohne Kennwort moglich.

PROCESSING-ADMISSION =
relevant fir *BS2000, *MSP und *ANY.
Enthalt Angaben Uber die Berechtigung eines Benutzers im fernen System zur Folgeverarbeitung.

i FTP-Partner unterstiitzen keine ferne Folgeverarbeitung.

PROCESSING-ADMISSION = *SAME
Es gelten die entsprechenden Werte der REMOTE TRANSFER-ADMISSION.

PROCESSING-ADMISSION = *NONE

relevant fir *ANY.

Fur die Folgeverarbeitung wird keine Zugangsberechtigung benétigt. Siehe auch Beschreibung von
PROCESSING-ADMISSION=*NOT-SPECIFIED.

PROCESSING-ADMISSION = *NOT-SPECIFIED

Wird im fernen System die FTAC-Funktionalitét eingesetzt, kann die PROCESSING-ADMISSION in einem
Berechtigungsprofil fest vorgegeben sein. Dann darf sie dem Auftraggeber nicht bekannt sein und auch nicht
im Kommando angegeben werden.

PROCESSING-ADMISSION = *PARAMETERS(...)

Identifikation, Abrechnungsnummer und Kennwort des Benutzers im fernen System, fir die die
Folgeverarbeitung durchgefihrt werden soll. Die Operanden in der Klammer kdnnen Sie auch als
Stellungsoperanden ohne ihre Schlisselworter verwenden.

REMOTE- *BS2000 *MSP *ANY
PARAMETER =
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USER- <alphanum-name 1..8> <name 1..8> <c-string 1..67 withlow>
IDENTIFICATION =

ACCOUNT = *NONE *NONE *NONE

<alphanum-name 1..8> <c-string 1..64 withlow>
<alphanumnamel..40> /

<c-string 1..40>

PASSWORD = *NONE *NONE *NONE
<c-string 1..32>/ <alphanum-name 1..8> | <c-string 1..64 withlow>
<x-string 1..16> / <x-string 1..128>

USER-IDENTIFICATION =
Identifikation des Benutzers (Benutzerkennung) im fernen System.

ACCOUNT =
Abrechnungsnummer des Benutzers im fernen System.

ACCOUNT = *NONE

relevant fur *BS2000, *MSP und *ANY.
Das ferne System bengétigt keine Abrechnungsnummer.

PASSWORD =
Kennwort, das den Benutzer zum Zugang in das ferne System berechtigt.

PASSWORD = *NONE
relevant fur *BS2000, *MSP und *ANY.
Der Zugang ist ohne Kennwort maglich.
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4.44.6 Folgeverarbeitung im fernen System

Fur SUCCESS-PROCESSING und FAILURE-PROCESSING kann auch eine Kommandofolge eingegeben werden.

Die einzelnen Kommandos missen mit einem Semikolon voneinander getrennt werden. Wenn innerhalb einer
Kommandofolge eine Zeichenkette in Hochkommata oder Anflihrungszeichen (' oder ") eingeschlossen ist,
interpretiert openFT ein etwaiges Semikolon innerhalb dieser Zeichenkette nicht als Trennzeichen.
Beispiel

SUCC = ' konmandol; kommando2; konmando3’

Die Angaben fir die Operanden SUCCESS-PROCESSING und FAILURE-PROCESSING dirfen zusammen
maximal 1000 Zeichen lang sein. Falls durch die Variablenersetzung die Langenbegrenzung fir die
Folgeverarbeitungsdaten tberschritten wird, beendet openFT den Auftrag mit Fehler.

Die Kommandos/JCL-Anweisungen missen der z/OS-Syntax entsprechen; die Syntax der fiir die
Folgeverarbeitung angegebenen Kommandos und Anweisungen wird von openFT nicht geprift.

Im Abschnitt ,Folgeverarbeitung” finden Sie weitere Details zur Folgeverarbeitung wie z.B. der Einsatz von
Variablen.

SUCCESS-PROCESSING =
Folgeverarbeitung, die im fernen System nach erfolgreicher Dateitibertragung ausgefihrt wird.

i FTP-Partner unterstiitzen keine Folgeverarbeitung.

REMOTE- *BS2000  *MSP *ANY
PARAMETER
relevant fir: X X X

Standardwert: *NONE @ *NONE *NONE

SUCCESS-PROCESSING = *NONE
Es wird keine Folgeverarbeitung ausgefihrt.

SUCCESS-PROCESSING = <c-string 1..1000 with-low>

Kommando, das im fernen System nach der erfolgreichen Dateilibertragung ausgefuhrt wird. Das Kommando
muss in Hochkommata eingeschlossen werden, Syntax und Konventionen missen den Vorgaben des fernen
Systems entsprechen.

Als c-string wird die Folgeverarbeitung in Hochkommas eingeschlossen.

Bei einem BS2000-Partner beginnt jedes Kommando mit einem Schragstrich (‘/kommando'). Es kann auch
eine Folge von Kommandos, durch Semikolons voneinander getrennt, angegeben werden.

Fur z/OS-Partner (*MSP) gelten die Anmerkungen zur Folgeverarbeitung im lokalen System, d.h. jedes
Kommando beginnt ohne Schragstrich ‘(kommando'). Es kann auch eine Folge von Kommandos, durch

Semikolons voneinander getrennt, angegeben werden (siehe Abschnitt ,Folgeverarbeitung im fernen System®).
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Fur alle anderen Partnersysteme (*ANY) gelten die jeweiligen Vorgaben des fernen Systems.
Bei den Angaben zur Folgeverarbeitung kénnen Variable verwendet werden, falls das ferne System das
unterstiitzt (siehe auch ***),

FAILURE-PROCESSING =

Folgeverarbeitung, die im fernen System ausgefiihrt wird, wenn die Datei nicht Ubertragen werden kann. Diese
Folgeverarbeitung wird nur gestartet, wenn eine bereits begonnene Dateilibertragung wegen eines Fehlers
abgebrochen wurde.

i FTP-Partner unterstiitzen keine Folgeverarbeitung.

REMOTE- *BS2000 *MSP *ANY
PARAMETER
relevant fir: X X X

Standardwert: *NONE *NONE | *NONE
FAILURE-PROCESSING = *NONE
Es wird keine Folgeverarbeitung ausgefihrt.
FAILURE-PROCESSING = <c-string 1..1000 with-low>

Kommando, das im fernen System ausgefiihrt werden soll, wenn die Dateilibertragung wegen eines Fehlers
abgebrochen wurde. Das Kommando muss in Hochkommata eingeschlossen werden, Syntax und
Konventionen missen den Vorgaben des fernen Systems entsprechen.

Fur FAILURE-PROCESSING gelten dieselben Angaben wie fir SUCCESS-PROCESSING (siehe oben).

CODED-CHARACTER-SET=
Gibt an, mit welcher Codierung (Zeichensatz) die ferne Datei gelesen bzw. geschrieben werden soll.

CODED-CHARACTER-SET=*STD
Der Zeichensatz, mit der die ferne Datei standardmaRig gelesen bzw. geschrieben wird, ist der im fernen
System als Standard eingestellte Zeichensatz.

CODED-CHARACTER-SET= <alphanum-name 1..8> / <c-string 1..8 with-low>Codierung (CCS), mit der die
ferne Datei gelesen bzw. geschrieben werden soll. Der Zeichensatz muss im fernen System bekannt sein.
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4.44.7 Optionale Angaben

Die optionalen Angaben erlauben es lhnen, spezielle Bedingungen fiir den Ablauf und den zeitlichen Rahmen lhrer
Dateitibertragung festzulegen. Die optionalen Angaben zur Dateibehandlung beziehen sich auf die Art der
Dateilibertragung:

® komprimiert (COMPRESS)

® verschliisselt (DATA-ENCRYPTION)

® Codierung der Sendedatei (DATA-TYPE)

® Schreibregel fur die Empfangsdatei (WRITE-MODE)

® maximale Satzlange (RECORD-SIZE)

® Tabulator-Expansion (TABULATOR)

® Prioritat der Dateitibertragung (PRIORITY)

® Zeitpunkt der Dateitibertragung (START)

® Abbruch der Dateitibertragung (CANCEL)

® Format der Zieldatei (TARGET-FILE-FORMAT)

® Codierungsmodus fur Dateiname und Folgeverarbeitung (FILE-NAME-ENCODING)

COMPRESS =
Legt fest, ob die Daten der Sendedatei komprimiert Gibertragen werden.

COMPRESS = *NONE
Die Daten der Sendedatei werden unkomprimiert Gibertragen.

COMPRESS =*BYTE-REPETITION

Die Daten der Sendedatei werden komprimiert Gibertragen. Die Komprimierung wirkt auf aufeinander folgende Byte
gleichen Inhalts. Wenn keine komprimierte Dateitibertragung mdglich ist werden die Daten unkomprimiert
Ubertragen.

COMPRESS = *ZIP

Die Daten der Sendedatei werden ZIP-komprimiert Ubertragen. Wenn der Partner ZIP-Komprimierung nicht
unterstutzt, wird *BYTE-REPETITION verwendet. Wenn keine komprimierte Dateilibertragung mdoglich ist werden
die Daten unkomprimiert Ubertragen.

WRITE-MODE =
Legt fest, wie die Daten in die Empfangsdatei geschrieben werden. Ihnen stehen drei Méglichkeiten offen, die
Ubertragenen Dateien zu platzieren. Sie kdnnen

® eine im Empfangssystem bereits vorhandene Datei Uberschreiben

® im Empfangssystem eine neue Datei einrichten. Besteht im Empfangssystem schon eine Datei mit diesem
Namen, wird sie nicht Uberschrieben

® die Ubertragene Datei an eine bereits im Empfangssystem vorhandene Datei anhé&ngen

WRITE-MODE = *REPLACE-FILE

Uberschreibt die Empfangsdatei ab Dateianfang. Wenn es im Empfangssystem schon eine Datei mit diesem
Namen gibt, wird diese Datei ggf. mit ihren Dateimerkmalen tUberschrieben. Der alte Dateiinhalt wird dabei
vollstandig geldscht. War die Zieldatei noch nicht vorhanden, wird sie neu eingerichtet.
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WRITE-MODE = *NEW-FILE
Schreibt die Empfangsdatei ab Dateianfang. Wenn es im Empfangssystem schon eine Datei mit diesem Namen
gibt, wird diese nicht Uiberschrieben, die Sendedatei wird nicht tibertragen.

Beachten Sie bitte, dass nach Abbruch eines Dateitibertragungsauftrags schon die Empfangsdatei angelegt sein
kann. Sie wird anschliel3end nicht geléscht. Bei einem erneuten Versuch wird im Falle WRITE-MODE = *NEW-FILE
der Auftrag abgelehnt, da die Datei schon existiert.

WRITE-MODE = *EXTEND-FILE

Erweitert und beschreibt die Empfangsdatei ab Dateiende. Wenn es im Empfangssystem noch keine Datei mit
diesem Namen gibt, wird die Empfangsdatei neu eingerichtet. Es héngt von den Systemeigenschaften des
Partnersystems ab, ob ein Auftrag mit der Angabe WRITE = EXTEND-FILE akzeptiert wird.

Die Angabe WRITE-MODE=*EXTEND-FILE ist bei der Ubertragung eines vollstandigen PO- oder PDSE-Datasets
nicht moglich.

Die Angabe WRITE-MODE = EXTEND-FILE ist in allen anderen Fallen nur moglich, wenn:

® Sendedatei und Empfangsdatei die gleichen Satzformate haben,
® Sendedatei und Empfangsdatei bei fester Satzlange die gleiche Satzlange haben und

® der Puffer der Empfangsdatei den grof3ten Satz der Sendedatei aufnehmen kann.

Wenn eine Dateitbertragung abgebrochen wird, dann behalt die Empfangsdatei im Falle WRITE-MODE = EXTEND-
FILE den Inhalt, den sie zuféllig zum Zeitpunkt des Abbruchs hatte.

DATA-TYPE =
Gibt an, wie die Daten in der Sendedatei codiert sind.

DATA-TYPE = *NOT-SPECIFIED

Far openFT-Partner:

Die Angabe wird wie DATA-TYPE = *BINARY interpretiert, wenn das Partnersystem ein openFT (BS2000) ist und
die Ubertragene Datei weder eine POSIX-Datei noch ein Bibliothekselement ist. Andernfalls wird die Angabe wie
DATA-TYPE = *CHARACTER interpretiert.

Fur FTAM-Partner:

Der Typ der Sendedatei ist nicht bekannt und wird vom Sendesystem bestimmt.

Die Angabe wird im z/OS wie DATA-TYPE = *CHARACTER interpretiert.

DATA-TYPE = *USER
Die Sendedatei enthalt strukturierte Bindrdaten mit variabler Satzlange. Jedem Satz ist auf Unix- und Windows-
Partnern ein 2 byte langes Satzléangenfeld vorangestellt. Die Satzlange betragt maximal 32767 byte.

DATA-TYPE = *CHARACTER(...)
Die Sendedatei wird als Textdatei Ubertragen. Das Empfangssystem speichert die Datei in seinem Zeichencode als
Text ab, ggf. wird die Datei also umcodiert.

DATA-TYPE = *BINARY(...)
Die Sendedatei wird binédr Gibertragen. Das Empfangssystem speichert die Datei genauso ab, wie sie vom
Sendesystem geliefert wird. Eine Umcodierung findet nicht statt.

TRANSPARENT =
Definiert, ob die Datei in ein transparentes Format umgewandelt werden soll.
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TRANSPARENT = *NO

Es soll kein transparentes Format erzeugt werden. Wird eine im Transparentformat vorliegende Datei in ein
System gesendet, das transparente Ubertragung unterstiitzt, so wird die Datei dort automatisch mit ihren
ursprunglichen Attributen wieder eingerichtet.

TRANSPARENT = *YES

Diese Angabe ist nur sinnvoll, um Dateien von einem Partnersystem zu holen, das transparente Ubertragung
unterstitzt. z/OS kann dann als "Zwischenlager" einer solchen Datei fungieren. Das Partnersystem wandelt
die Sendedatei in ein transparentes Format um und kennzeichnet sie intern als Text- bzw. Binardatei.

Wenn eine transparente Datei an den Partner zuriickgeschickt werden soll, muss das immer als Binardatei mit
TRANSPARENT=*NO geschehen. Das Partnersystem erkennt automatisch, dass es sich um eine
transparente Datei handelt und legt die Datei mit ihren urspriinglichen Attributen wieder an. Bei
Sendeauftrdgen wird TRANSPARENT=*YES ignoriert.

PRIORITY =
Prioritat, mit der die Dateiubertragung im Vergleich zu anderen Dateilbertragungen mit demselben fernen System
gestartet wird.

PRIORITY = *NORMAL
Die Dateilibertragung hat normale Prioritat.

PRIORITY = *HIGH

Die Dateitibertragung hat hohe Prioritat.

Auftrage hoher Prioritét, die Uber openFT-Protokolle abgewickelt werden, kdnnen Auftrdge mit normaler Prioritat
solange unterbrechen, bis sie selber abgeschlossen sind. Die unterbrochenen Auftrage laufen anschlie3end weiter.

PRIORITY =*LOW
Die Dateitibertragung hat niedrige Prioritat.

START =
Gibt an, wann die Dateilibertragung starten soll. Der Operand wirkt mit einer Genauigkeit von etwa 5 Minuten.

START = *SOON
Die Dateitibertragung startet, sobald die bendtigten Betriebsmittel verfigbar sind.

START = *EARLIEST(...)

Die Dateilibertragung startet frihestens zum angegebenen Zeitpunkt und sobald die benétigten Betriebsmittel
verflgbar sind. Bis zum angegebenen Zeitpunkt befindet sich der FT-Auftrag im Zustand HOLD. Angegeben
werden durfen Zeitpunkte, die maximal 22 Tage und 14 Stunden in der Zukunft liegen. Liegt der angegebene
Zeitpunkt in der Vergangenheit, wird die Dateilibertragung gestartet, als ware START = *SOON angegeben worden.

DATE =
Kalendertag fir den Start der Dateilibertragung.

DATE =*TODAY
Die Dateitibertragung startet frihestens am Tag der Kommandoabgabe.

DATE = *TOMORROW
Die Dateilibertragung startet frihestens am Tag nach der Kommandoabgabe.

DATE = <date 8..10>

Die Dateitibertragung startet am angegebenen Kalendertag. Ist die Jahreszahl vierstellig angegeben, so muss
sie zwischen 1960 und 2059 liegen. Ist die Jahreszahl zweistellig angegeben, wird sie intern auf eine
vierstellige Jahreszahl zwischen 1960 und 2059 erganzt.
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TIME = 00:00 / <time 1..8>
Die Dateilibertragung startet zu der angegebenen Tageszeit des ausgewdahlten Kalendertages.

CANCEL =
Gibt an, ob und wann die Dateilbertragung abgebrochen werden soll. Der Operand wirkt mit einer Genauigkeit von
etwa 5 Minuten.

CANCEL =*NO
Die Dateitibertragung wird nicht gewollt abgebrochen.

CANCEL =*AT(...)
Die Dateilibertragung wird zu einem bestimmten Zeitpunkt abgebrochen.Der angegebene Zeitpunkt darf nicht

® in der Vergangenheit liegen,
®* mehr als 22 Tage und 14 Stunden nach der angegebenen Startzeit liegen und
® vor oder auf dem bei START angegebenen Zeitpunkt liegen.

DATE =
Kalendertag fir den Abbruch der Dateilibertragung.

DATE = *TODAY
Die Dateilbertragung wird am Tag der Kommandoabgabe abgebrochen.

DATE =*TOMORROW
Die Dateitibertragung wird am Tag nach der Kommandoabgabe abgebrochen.

DATE = <date 8..10>

Die Dateitubertragung wird am angegebenen Kalendertag abgebrochen. Ist die Jahreszahl vierstellig angegeben,
S0 muss sie zwischen 1960 und 2059 liegen. Ist die Jahreszahl zweistellig angegeben, so wird sie intern auf eine
vierstellige Jahreszahl zwischen 1960 und 2059 erganzt.

TIME = 23:59 / <time 1..8>
Die Dateilbertragung wird zu dieser Tageszeit des ausgewéhlten Kalendertages abgebrochen.

DATA-ENCRYPTION =
Legt fest, ob der Dateiinhalt verschliisselt Ubertragen werden soll.

DATA-ENCRYPTION = *NO
Der Dateiinhalt wird nicht verschlisselt Gbertragen.

DATA-ENCRYPTION = *YES

Der Dateiinhalt wird verschlisselt Gbertragen. Ist die Méglichkeit zur Verschlisselung im lokalen System nicht
gegeben, wird der Auftrag mit der Fehlermeldung FTR2111 abgelehnt. Wenn das Partnersystem die
Verschlisselung nicht zulasst, wird der Auftrag mit der Meldung FTR2113 abgewiesen.

DATA-ENCRYPTION =*ONLY-DATA-INTEGRITY

Die Datenintegritat des Ubertragenen Dateiinhalts wird mit kryprografischen Mitteln geprtft. Mit openFT-Partnern
werden damit boswillige Datenmanipulationen auf der Ubertragungsstrecke erkannt. Im Fehlerfall fiihrt openFT fiir
asynchrone Ubertragungsauftrage einen Wiederanlauf durch.

Wenn das Partnersystem die Uberpriifung der Datenintegritat nicht unterstiitzt (z.B. openFT < V8.1), wird der
Auftrag abgelehnt.

Bei Auftragen mit Datenverschliisselung (*YES) wird die Datenintegritat automatisch mit gepruft.
Ubertragungsfehler im Netz werden automatisch von Priifmechanismen der benutzten Ubertragungsprotokolle
erkannt. Hierfur ist die Purfung der Datenintegritét nicht erforderlich.
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RECORD-SIZE =

Maximale Satzlénge der zu ubertragenden Daten. Wenn die maximale Satzlénge explizit angegeben wird, dann
wird dieser Wert verwendet, auch wenn die Satzlange aus dem Katalog bekannt ist. Wird ein Satz Ubertragen, der
diese maximale Satzlange Ubersteigt, so wird der Auftrag abgebrochen mit

FTR2087 OPENFT: Request >>1<<. File structure error >>2<<

RECORD-SIZE = *NOT-SPECIFIED
Die maximale Satzlange wird automatisch aus dem Katalog ermittelt.

RECORD-SIZE = <integer 1..32756>
Maximale Satzlange der zu Ubertragenden Daten.

RECORD-FORMAT =
kennzeichnet, wie die Daten bei einer Dateilibertragung zu oder von einem Partner Ubertragen werden.

RECORD-FORMAT = *STD
Die Festlegung beziiglich des Satzformats bleibt unveréndert.

RECORD-FORMAT = *FIXED
Ubertragt die Daten als Satze fester Lange.

RECORD-FORMAT = *VARIABLE
Ubertragt die Daten als Sétze variabler Lange.

RECORD-FORMAT = *UNDEFINED

Die Satzlange, die fir die Ubertragung der Daten verwendet wird, wird nicht auf das reale System abgebildet. Das
hei3t, dass die Satzlange bei der Ubertragung nicht identisch ist mit der Satzlange in der realen Datei.

Bei Textdateien wird fiir die Ubertragung und anschlieRend auch im realen System jeder Satz mit einem
Satzendezeichen abgeschlossen. Bindrdateien werden als Bit-String im realen System hinterlegt.

TABULATOR =
Legt fest, ob die Tabulator-Expansion aktiviert ist.

TABULATOR = *AUTO
Die Tabulator-Expansion wird vom System bei Bedarf verwendet.

TABULATOR =*ON
Die Tabulator-Expansion ist aktiviert.

TABULATOR = *OFF
Die Tabulator-Expansion ist deaktiviert.

TARGET-FILE-FORMAT =
Mit diesem Operanden kann das Format der Zieldatei festgelegt werden.

TARGET-FILE-FORMAT = *SAME
Das Format der Zieldatei soll dasselbe sein wie das Format der Sendedatei.

TARGET-FILE-FORMAT =*BLOCK-ORIENTED

Die Datei soll blockstrukturiert gespeichert werden. Ab openFT V11.0 wird das Anlegen einer blockstrukturierten
Datei nur in BS2000 im PAM-Format unterstitzt. Das Anlegen einer blockstrukturierten Datei im fernen System wird
nur iber das openFT-Protokoll unterstiitzt. Die Ubertragung muss binar durchgefiihrt werden. Fehlt die Angabe des
Dateityps sowohl im Kommando (DATA-TYPE) als auch im Dateikatalog, so wird automatisch von einer binaren
Ubertragung ausgegangen.
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Die erzeugte PAM-Datei ist abhangig vom Typ des Pubsets (PAMKEY, DATA, DATA-4K). Die Blocke werden
jeweils maximal mit dem angelieferten binaren Datenstrom angeftillt. Stammen die Daten urspriinglich von einer
PAM-Datei, so gehen PAM-Keys bei der Ubertragung verloren, die Dateistruktur wird unter Umsténden zerstort,
wenn das Format von Sende- und Ziel-Pubset unterschiedlich ist.

Lauft im Empfangssystem openFT V10, so wird die Datei als sequentielle Datei mit undefiniertem Satzformat
angelegt. Bei dlteren openFT-Versionen im Empfangssystem wird der Auftrag abgelehnt.

TARGET-FILE-FORMAT =*SEQUENTIAL (...)

Das Format der Zieldatei soll sequentiell sein. Dadurch wird es mdéglich, auch block-orientierte und
indexsequentielle Dateien sequentiell zu lesen. In openFT-Version 11.0 wird das Lesen von PAM-Dateien und
ISAM-Dateien im BS2000 unterstiitzt:

® Eine PAM-Datei wird auf eine binére sequentielle Datei mit undefiniertem Satzformat abgebildet. Die
Ubertragung erfolgt kompatibel zum Standard-FTP des BS2000.

®* Eine ISAM-Datei wird auf das entsprechende sequentielle Format (festes bzw. variables Satzformat) abgebildet.

Der Inhalt der ISAM-Schlussel verbleibt in den Sétzen, die Schlusselpositionen geht aber verloren.

Wird *SEQUENTIAL fir eine sequentielle Sendedatei angegeben, so hat dies keine Wirkung.

RECORD-FORMAT =
Fir eine sequentielle Zieldatei kann das Satzformat spezifiziert werden.

RECORD-FORMAT = *SAME
Das Satzformat der Zieldatei soll dem Satzformat der Sendedatei entsprechen.

RECORD-FORMAT =*UNDEFINED

Das Satzformat der Zieldatei soll undefiniert sein. Die Satzstruktur der Sendedatei geht verloren. Auf
Zielsystemen mit BS2000 oder z/OS wird pro Ubertragungseinheit mindestens ein Block geschrieben. Dies
kann zu einem deutlichen Anwachsen des Plattenspeicherbedarfs fliihren, wenn die Sendedatei zum Beispiel
aus variabel langen Satzen besteht.

FILE-NAME-ENCODING =
gibt den Codierungsmodus fur Dateiname und Folgeverarbeitung an.

FILE-NAME-ENCODING = *TRANSPARENT
Angabe des fernen Dateinamens und der Folgeverarbeitungen fiir das ferne System im transparenten
Modus (kompatibel zu den bisherigen Versionen).

FILE-NAME-ENCODING =*CHARACTER

Angabe des fernen Dateinamens und der Folgeverarbeitungen fir das ferne System im Zeichenmodus.
Diese werden entsprechend dem Zeichencode des fernen Systems interpretiert, bei Unix-Partnern also
entsprechend der dort eingestellten openFT-Betriebsparameter-Option (ftmodo -fnccs).

FILE-NAME-ENCODING=*CHARACTER ist nur fur Partner mit openFT ab V12.1 erlaubt.

Ist der FT-Auftrag aus der Sicht des lokalen Systems fehlerfrei, so gibt das FT-System als FT-Auftragsbestatigung
die folgende Meldung aus:

FTRO0O00 OPENFT: Request (&00) accepted
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(&00) ist dabei die Identifikation des FT-Auftrags, die das lokale FT-System jedem FT-Auftrag zuweist. Mit dieser
FT-Auftrags-Identifikation kdnnen Sie den FT-Auftrag abbrechen (Kommando NCANCEL), oder sich tber den
Zustand des FT-Auftrags informieren (Kommando NSTATUS). Die FT-Auftrags-ldentifikation kann aus maximal 10
Dezimalziffern bestehen. Allerdings kdnnen Sie auf Ihre FT-Auftrdge auch zugreifen, wenn Sie diese FT-Auftrags-
Identifikation nicht kennen (siehe Kommando NSTATUS).

Kann das lokale System den Auftrag nicht annehmen, so gibt es eine entsprechende Fehlermeldung aus (z.B.
wegen Syntaxfehler im Kommando oder weil auf die Sende- oder Empfangsdatei nicht zugegriffen werden darf).
Die FT-Meldungen und ihre Bedeutung finden Sie im Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb".

Wenn der Auftrag zundchst vom lokalen System akzeptiert wurde, jedoch nicht ausgefiihrt werden kann, finden Sie
eine entsprechende Fehlermeldung in der Ergebnisliste, wenn Sie nicht auf deren Erstellung verzichtet haben
(siehe Parameter LISTING).

Welche asynchronen Meldungen das lokale System nach Beendigung des Ubertragungsauftrags ausgibt, finden
Sie im Abschnitt ,Meldungen und Return-Codes, dieopenFT (z/OS) automatisch sendet".

Wenn weder eine Ergebnisliste noch asynchrone Meldungen Auskunft Gber den Erfolg oder Misserfolg des Auftrags
geben, kénnen Sie mit Hilfe der Logging-Funktion ermitteln, ob der Auftrag ausgefihrt wurde.
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4.44.8 Beispiele zum NCOPY-Kommando

In diesem Abschnitt finden Sie Beispiele fir Anwendungen des NCOPY-Kommandos.
Weitere Beispiele sind auf dem openFT-Produktband enthalten; bitte fragen Sie Ihren FT-Verwalter.

1. NCOPY-Kommando fuir openFT nur mit Pflichtoperanden

Das Kommando NCOPY kann unter den in Abschnitt ,,Kirzeste Form des Kommandos" beschriebenen
Voraussetzungen nur mit den Pflichtoperanden eingegeben werden.

In dem folgenden Beispiel soll die Datei DATA vom lokalen Rechner in den Partner-Rechner VAR0O1
Ubertragen werden.
Das Kommando wird in der empfohlenen Kurzform angegeben.

NCOPY TO, VAROO1, ( DATA) , * MSP( DATA, , ( CAESAR, 1313, abc))
Die Langform des Kommandos lautet:
NCOPY TRANSFER- DI RECTI ON=TO, PARTNER=VAROO01,
LOCAL- PARAMETER=( FI LE- NAME=DATA) ,
REMOTE- PARAMETER=* MSP( FI LE- NAME=DATA,
TRANSFER- ADM SSI ON=( USER- | DENTI FI CATI ON=CAESAR, ACCOUNT=1313, PASSWORD=abc) )

2. Ubertragen einer kennwortgeschiitzten Datei, die im fernen System unter einer anderen Benutzerkennung
katalogisiert ist

Die Datei LISTE ist im Rechner VAR0O2 unter der Kennung VERSAND gespeichert und mit dem Kennwort C’
XX' geschitzt. Die Kennung VERSAND hat die

Abrechnungsnummer VERS002 und das Passwort TOPSEC.

Das Kommando wird im lokalen z/OS-System gegeben unter der Kennung ZENTRAL.

Im Folgenden sind sowohl die Kurzform als auch die Langform des Kommandos dargestellt, mit der die Datei
LISTE in das lokale System ubertragen und dort in der noch nicht eingerichteten Datei LISTE.ABC
abgespeichert wird. Gibt es diese Datei schon, so soll die Datei nicht Gbertragen werden.

Empfohlene Kurzform des Kommandos:

NCOPY FROM VAR002, (LI STE. ABC) , * MSP( LI STE, XX, -
( VERSAND, VERS002, TOPSEC) ), , NEW

FTROO00 OPENFT: Request 31485389 accepted

Langform des Kommandos:

NCOPY PARTNER=VAR002, TRANSFER- DI RECTI ON=FROW} PARTNER,
LOCAL- PARAVETER=( FI LE- NAME=LI| STE. ABC) ,

REMOTE- PARAMETER=* MSP( FI LE- NAME=LI| STE, PASSWORD=XX,
TRANSFER- ADM SSI ON=( USER- | DENTI FI CATI ON=VERSAND,
ACCOUNT=VERS002, PASSWORD=TOPSEC) ) ,

WRI TE- MODE=* NEW FI LE

FTROO00 OPENFT: Request 16085132 accepted
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3. Einsammeln von Dateien
Eine Zentrale muss an jedem Ersten im Monat die Monatsberichte ihrer 5 Zweigstellen einsammeln. Diese
Monatsberichte sind in jeder Zweigstelle druckfertig aufbereitet in einer Datei mit dem Namen BERICHT.monat
enthalten und sollen in der Zentrale jeweils in einer Datei mit dem Namen BERICHT.monat.zweigstelle
abgespeichert werden. Die Benutzerkennungen enthalten keine Kennwdorter.

Die Ubertragung dieser Dateien erfolgt mit der folgenden CLIST-Prozedur:

PROC 1 MONAT

/* FUER MONAT BI TTE DEN VERGANGENEN MONAT ANGEBEN ! */
NCOPY TRANS=FROM PARTNER=FI LI ALE1, +

LOC=( FI LE- NAVE=BERI CHT. &MONAT. . FI LI ALE1, +

SUCC=' SEND ' ' BERI CHT. &MONAT. . FI LI ALE1 ERHALTEN ', USER(*)"'),
REM=* MSP( FI LE- NAME=BERI CHT. &MONAT, TRANS=( ZENTRAL, ZENTRO1) )
NCOPY TRANS=FROM PARTNER=FI LI ALE2, +

LOC=( FI LE- NAME=BERI CHT. &MONAT. . FI LI ALE2, +

SUCC=' SEND ' ' BERI CHT. &VONAT. . FI LI ALE2 ERHALTEN ', USER(*) '),
REM=* MSP( FI LE- NAME=BERI CHT. &MONAT, TRANS=( ZENTRAL, ZENTR01) )
NCOPY TRANS=FROM PARTNER=FI LI ALE3, +

LOC=( FI LE- NAME=BERI CHT. &MONAT. . FI LI ALE3, +
SUCC=' SEND ' ' BERI CHT. &MONAT. . FI LI ALE3 ERHALTEN ', USER(*) "),

REM=* MSP( FI LE- NAME=BERI CHT. &MONAT, TRANS=( ZENTRAL, ZENTRO1) )
NCOPY TRANS=FROM PARTNER=FI LI ALE4, +

LOC=( FI LE- NAME=BERI CHT. &MONAT. . FI LI ALE4, +

SUCC=' SEND ' ' BERI CHT. &VONAT. . FI LI ALE4 ERHALTEN ', USER(*)"'),
REM=* MSP( FI LE- NAME=BERI CHT. &MONAT, TRANS=( ZENTRAL, ZENTRO1) )
NCOPY TRANS=FROM PARTNER=FI LI ALE5, +

LOC=( FI LE- NAVE=BERI CHT. &MONAT. . FI LI ALE5, +

SUCC=' SEND ' ' BERI CHT. &VONAT. . FI LI ALE5S ERHALTEN ', USER(*)"'),
REM=* MSP( FI LE- NAME=BERI CHT. &MONAT, TRANS=( ZENTRAL, ZENTRO1) )
END

+

+

+

+

+

Diese CLIST-Prozedur (Name: MONAT.CLIST) wird fir den November wie folgt aufgerufen:
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EX MONAT ' NOVEMBER

FTROO00 OPENFT:
accept ed

FTROO00 OPENFT:
accept ed

FTROO00 OPENFT:
accepted

FTRO000 OPENFT:
accepted

FTRO000 OPENFT:
accepted

4. Verteilen von Dateien

Eine Zentrale verteilt Richtlinien an ihre funf Zweigstellen.
Diese Richtlinien werden anschlie3end am Empfangsrechner mit Hilfe eines Jobs, der im Member PRINT des
PO-Datasets JOB enthalten ist, ausgedruckt.

Zum Verteilen der Richtlinien benutzt die Zentrale den folgenden Job:

Request

Request

Request

Request

Request

30436972

68185709

38825582

31485551

37777008
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[/ ZENTRL  JOB
/ | NCOPY EXEC PGVFI KJEFTO1
[/ SYSPRINT DD  SysQUT=*

[/ SYSTSPRT DD  SysQUT=*
[/ SYSTSIN DD *

NCOPY TRANS=TO, PARTNER=FI LI ALE1, -
LOC=( FI LE- NAME=RI CHT. LI NI E) ,

REM=* MSP( FI LE- NAME=RI CHT. LI NI E, TRANS=( FI L1),

SUCC=" ALLOC DSNAME(JOB(PRINT))")

NCOPY TRANS=TO, PARTNER=FI LI ALE2, -
LOC=( FI LE- NAME=RI CHT. LI NI E) ,

REM=* MSP( FI LE- NAME=RI CHT. LI NI E, TRANS=( FI L2),

SUCC=' ALLOC DSNAME( JOB( PRI NT))")
NCOPY TRANS=TO, PARTNER=FI LI ALES3, -
LOC=( FI LE- NAVE=RI CHT. LI NI E)

REM=* MSP( FI LE- NAME=RI CHT. LI NI E, TRANS=( FI L3),

SUCC=' ALLOC DSNAME( JOB( PRI NT)) ")
NCOPY TRANS=TO, PARTNER=FI LI ALE4, -
LOC=( FI LE- NAVE=RI CHT. LI NI E),

REM=* MSP( FI LE- NAME=RI CHT. LI NI E, TRANS=( FI L4),

SUCC=' ALLOC DSNAME( JOB( PRI NT)) ")

NCOPY TRANS=TO, PARTNER=FI LI ALES5, -
LOC=( FI LE- NAME=RI CHT. LI NI E) ,

REM=* MSP( FI LE- NAME=RI CHT. LI NI E, TRANS=( FI L5) ,

SUCC=" ALLOC DSNAME(JOB(PRINT))")
/ *
/1
Dieser Job steht in dem Member RICHTL des PO-Datasets VERSAND.CNTL, der unter User-ld. ZENTRL
folgendermalen aufgerufen wird:
SUB VERSAND( RI CHTL)
JOB ZENTRL(JOB00136) SUBM TTED
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5. Aneinanderketten von Dateien

Eine Zentrale sammelt SAM-Dateien (z.B. Transaktionsdateien) aus ihren 3 Zweigstellen ein. Die Dateien
sollen aneinandergekettet und erst dann verarbeitet werden, wenn alle einzusammelnden Dateien tUbertragen
wurden. Die Dateien haben im Beispiel die Dateinamen SAM.DATEI und sollen in der Datei SAM.GESAMT
hintereinander abgespeichert werden.

Die Benutzerkennungen enthalten keine Kennwérter.

Die Dateien werden mit der folgenden CLIST-Prozedur (Name: KETTE.CLIST) Ubertragen:
PROC 0
NCOPY TRANS=FROM PARTNER=FI LI ALE1, WRI TE=EXT,

REM=* MSP( FI LE- NAME=SAM DATEI , PASS=FI L1, TRANS=(FI L1, ,)),

LOC=( FI LE- NAVME=SAM GESAMT,

SUCC=" NCOPY TRANS=FROM PARTNER=FI LI ALE2, WRI TE=EXT,

REM=* MSP( FI LE- NAVE=SAM DATEI , PASS=FI L2, TRANS=(FI L2, ,)),

LOC=( FI LE- NAME=SAM GESAMT,

SUCC="' NCOPY TRANS=FROM PARTNER=FI LI ALE3, WRI TE=EXT,

LOC=( FI LE- NAVE=SAM GESAM) ,

REM=* MBP( FI LE- NAVE=SAM DATE! , PASS=FI L3, TRANS=(FI L3,,))"'')")

Die Prozedur rufen Sie wie folgt auf:
EX KETTE
FTROO00 OPENFT: Request 30436727 accepted
6. Dateitibertragung zwischen openFT (z/OS) und einem anderen FT-System

Die Datei DATEI soll mit openFT (z/OS) in ein anderes System ubertragen werden. In dem anderen System
(SYS) qilt die Benutzer-ldentifikation BROOKLYN mit dem Kennwort 20000. Die Datei soll hier den Namen d/a/t
/eli haben. Es wird die Kurzform des Kommandos verwendet:

NCOPY TRANS=TO, PARTNER=SYS, LOC=( FI LE- NAME=DATEI ),
REM=* ANY( FI LE- NAME=" d/ a/t/eli', TRANS=(' BROOKLYN , ' 20000'))
FTROO00 OPENFT: Request 15078927 accepted
Bitte beachten Sie den Abschnitt ,FT-Kommandos eingeben®, Stichwort ,,Unterscheidung zwischen Grof3- und
Kleinbuchstaben®.
7. Dateilibertragung zu
BS2000-Systemen
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Die Datei DATEI soll von einem z/OS-Rechner in den BS2000-Rechner BS2 lbertragen werden. Die Datei hat
im lokalen System das Datei-Kennwort ZZZZ. Im BS2000-Rechner soll die Datei FILE heil3en und ist mit dem
Kennwort C'XXXX' gegen Uberschreiben geschiitzt. Die Datei soll unter der Benutzerkennung ZENTRBS2 mit
der Abrechnungsnummer ZENTRALZ2 und dem Kennwort C'ZENZ2' abgespeichert werden. Das Kommando wird
in Kurzform eingegeben.

NCOPY TQ, BS2,

( FI LE- NAVE=DATEI , PASS=2777) ,

(FI LE, C XXXX', (ZENTRBS2, ZENTRAL2, C ZEN2'))
FTROO00 OPENFT: Request 56465400 accepted

. Dateilbertragung mit openFT (Unix-Systeme)

Die Datei Leserpost soll vom Unix-System ALFRED in das lokale z/OS-System geholt werden. Die Datei ist im
Rechner ALFRED unter der Kennung ,drais* mit dem Kennwort 144002 abgelegt und soll im lokalen System
den Namen EILT.NICHT erhalten. Ein abgekiirztes Kommando fir diesen Auftrag lautet:

NCOPY FROM ALFRED, ( FI LE- NAME=EI LT. NI CHT) ,

* ANY( FI LE- NAME=' Leser post', TRANS=("'drai s',,"' 144002'))

FTROO00 OPENFT: Request 19458206 accepted

Bitte beachten Sie den Abschnitt ,FT-Kommandos eingeben*, Stichwort ,Unterscheidung zwischen Grol3 - und
Kleinbuchstaben®.

In diesem Beispiel wird davon ausgegangen, dass es sich bei der zu Ubertragenden Datei um eine Textdatei
handelt (Standardwert *CHAR fir den Parameter DATA-TYPE).

. Dateilbertragung mit Folgeverarbeitung

Der nachfolgende Ubertragungsauftrag wird vom Benutzer USERO im System SYS1 gestellt:
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NCOPY TRANS=TO, +
PARTNER=SYS2, +

LOC=(FI LE=' TEST1. ABC , +
TRANS=( USER1, ACC1, PASS1), +

PROC=( USER3, ACC3, PASS3), +

SUCC=' /| STEP EXEC PGWEI EFBR14 PROGRAMM AUFRUFEN, +
/| DELFI LE DD DSNANVE=&F| L X###H#H#HHHAHHHAHHHBHHHRHH#+

HHHHBHHH B H R R, DI SP=( OLD, DELETE, DELETE) ; +

[1* PCGRN="'"MAC '''DONALD "', +
FAI L=" SEND ' ' Auftrag &TRI D##### mt USERI D=&USI D## ni cht +
korrekt.'', USER(&OW D##); +

[1* PGRN='"'NMAC '''DONALD ' '), +
REME* MSP( FI LE=VON. USER1, +

TRANS=( USER2, ACC2, PASS2), +
PROC=( USER4, ACC4, PAS$4), +

SUCC=' SEND ' ' Dat ei &F| LX####HH#RHHAHHHAHHHAHHHBHHHBHHH+
HHHHBHHH B R R R HE von &PNAME##E enpf angen. ' ', USER( &USI Di##) ; +

/1* PGRN=DONALD , +

FAI L="SEND ' ' Auftrag &TRI D##### vom Partner &PNAMi## +
ni cht korrekt.'', USER(&USI D##); +

//* PGRN=DONALD )

Bei Verwendung der Standard-Jobs erzeugt openFT folgende Jobs fiir die Folgeverarbeitungen:

Im Erfolgsfall im lokalen System:

/ / USER3N JOB ACC3,

/1 ' MAC ' DONALD'

/1 MBGCLASS=X,

/1 CLASS=7,

/1 NOTI FY=USER3,

/1 USER=USER3,

/1 PASSWORD=PASS3, REG ON=0M
/1 EXEC PGMVEI KIJEFTO1

// OPENFT DD DSN=OPENFTQU. STD. CONN,
/1 DI SP=( SHR, KEEP)

/1 STEPLIB DD DSN=OPENFTQU. OPENFT. NCLOAD,
/1 DI SP=( SHR, KEEP)

[/ SYSPRI NT DD SYSQUT=*
/1 SYSTSPRT DD SYSQUT=*
/1 SYSTSIN DD *
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/| STEP EXEC PGWEI EFBR14

/1* PROGRAMM AUFRUFEN

/ / DELFI LE DD DSNAME=' TEST1. ABC , DI SP=( OLD, DELETE, DELETE)
/ *

Im Fehlerfall im lokalen System:

/ | USER3N JOB ACC3,

/1 ' MAC ' DONALD

/1 MBGCLASS=X,

/1 CLASS=7,

/1 NOTI FY=USER3,

/1 USER=USERS3,

/1 PASSWORD=PASS3, REGI ON=0M
/1 EXEC PGMEl KIJEFTO1

/1 OPENFT DD DSN=OPENFTQU. STD. CONN,
/1 DI SP=( SHR, KEEP)
//STEPLIB DD DSN=OPENFTQU. OPENFT. NCLOAD,
/1 DI SP=( SHR, KEEP)

/1 SYSPRI NT DD SYSOUT=*
[/ SYSTSPRT DD SYSQUT=*

[/ SYSTSIN DD *
SEND ' Auftrag 1234567890 nit USERI D=USER3 ni cht korrekt.', USER(USEROQ)

/*

Im Erfolgsfall im fernen System:
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/ I USER4N JOB ACC4,

/1 ' DONALD |

/1 MBGCLASS=X,

/1 CLASS=7,

/1 NOTI FY=USER4,

/1 USER=USER4,

/1 PASSWORD=PASS4, REGI ON=0M
/1 EXEC PGMEl KIJEFTO1

/1 OPENFT DD DSN=OPENFTQU. STD. CONN,
/1 DI SP=( SHR, KEEP)

/1 STEPLIB DD DSN=OPENFTQU. OPENFT. NCLOAD,
/1 DI SP=( SHR, KEEP)

[/ SYSPRI NT DD SYSQUT=*
[/ SYSTSPRT DD SYSQUT=*
[/ SYSTSIN DD *

SEND ' Datei VON. USER1 von SYS1 enpfangen.',

/ *
Im Fehlerfall im fernen System:

/ | USER4N JOB ACC4,

/1 ' DONALD |

/1 MBGCLASS=X,

/1 CLASS=7,

/1 NOTI FY=USER4,

/1 USER=USER4,

/1 PASSWORD=PASS4, REGI ON=OM
/1 EXEC PGMEI KIEFTO1

/1 OPENFT DD DSN=OPENFTQU. STD. CONN,
/1 DI SP=( SHR, KEEP)

/1 STEPLIB DD DSN=OPENFTQU. OPENFT. NCLOAD,
/1 DI SP=( SHR, KEEP)

[/ SYSPRI NT DD SYSOQUT=*
[/ SYSTSPRT DD SYSOQUT=*
[/ SYSTSIN DD *

SEND ' Auftrag 0987654321 vom Partner SYS1 nicht korrekt.',

/*

10. Dateilibertragung mit Folgeverarbeitung (Batch-Job)

USERL1 im System SYS1 schickt mit nachfolgendem Batch-Job eine Rechnung an USER2 im System SYS2.
Nach erfolgreicher Dateitibertragung soll ihm automatisch eine Quittung zugestellt werden (per File Transfer

von SYS2 nach SYS1).

USER( USER4)

USER( USER4)
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[/ TESTIOB JOB

/1 EXEC PGWEI KIEFTO1
[/ SYSPRINT DD SYSOUT=*

[/ SYSTSPRT DD SYSOQUT=*

[/ SYSTSIN DD *
NCOPY TRANS=TO, PARTNER=SYS2,

LOC=( FI LE=RECHNUNG, -
TRANS=( USERL, ACC1, PASS1) ,

LI ST=* NONE)

REM=* MSP( FI LE=RECHNUNG. SYS1,

TRANS=( USER2, ACC2, PASS2) ,

PROC=( USER4, ACC4, PASS4) ,

SUCC=" NCOPY TRANS=TO, PARTNER=&PNAM###,

LOC=( FI LE=QUI TTUNG, TRANS=( &USI D##, GQACCNH######H##H##H###, &QPASSHHH) )

REM=* MSP( FI LE=QUI T. SYS2, TRANS=( &USI| D##, RACCNH#########, &PASSHEH#) ) ' ), -
VRl TE=* REPLACE

/ *

/1

Bei Verwendung der Standard-Jobs erzeugt der im fernen System (SYS2) installierte openFT (z/OS) folgenden
Job fur die Folgeverarbeitung:
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/ | USER4N JOB ACC4,

/1 ' DONALD' |

/1 MBGCLASS=X,

/1 CLASS=7,

/1 NOT| FY=USER4,

/1 USER=USER4,

/1 PASSWORD=PASS4, REG ON=0M
/1 EXEC PGMEI KIEFTO1

// OPENFT DD DSN=OPENFTQU. STD. CONN,
/1 DI SP=( SHR, KEEP)
//STEPLIB DD DSN=OPENFTQU. OPENFT. NCLOAD,
/1 DI SP=( SHR, KEEP)

/1 SYSPRI NT DD SYSOUT=*

/1 SYSTSPRT DD SYSOUT=*

//SYSTSIN DD *

NCOPY TRANS=TO, PARTNER=SYS1, LOC=(FI LE=QUI TTUNG, TRANS=( USER4, ACC4, PASS4) ),
REM=* MBP( FI LE=QUI T. SYS2, TRANS=( USER4, ACC4, PASS4) )

[+

11. Dateitbertragung mit FTAC

Die Datei UMSATZ soll zum Rechner HUGOVOGT Uubertragen werden. Im Rechner HUGOVOGT wird openFT
(z/0S) mit FTAC-Funktionalitat fur erweiterten Zugangs- und Zugriffsschutz eingesetzt. Fir den FT-Auftrag wird
im Rechner HUGOVOGT ein Berechtigungsprofil zur Verfigung gestelit.

Um mit diesem Berechtigungsprofil arbeiten zu kénnen, muss die TRANSFER-ADMISSION
'FUERDENLIEBENSTEFAN' als Zugangsberechtigung fir den Rechner HUGOVOGT angegeben werden.
Durch diese Angabe wird im Rechner HUGOVOGT direkt auf das Berechtigungsprofil zugegriffen. In diesem
Berechtigungsprofil sind der Name, den die Datei im Rechner HUGOVOGT erhalten soll, und die Angaben fur
die Folgeverarbeitung (SUCCESS-PROCESSING und FAILURE-PROCESSING) in diesem Rechner fest
vorgegeben. Fir die PROCESSING-ADMISSION wurde der Wert *SAME festgelegt.

Im FT-Auftrag muss daher fir den Dateinamen im fernen System der Wert *NOT-SPECIFIED stehen.

Diese Angabe entspricht im z/OS dem Standardwert und kann daher weggelassen werden.

Die in diesem Beispiel fir SUCCESS-PROCESSING und FAILURE-PROCESSING nétige Angabe *NONE
entspricht ebenfalls dem Standardwert und kann daher weggelassen werden. Der Standardwert *SAME fur die
PROCESSING-ADMISSION wird von FTAC auch dann akzeptiert, wenn er im Berechtigungsprofil vorgegeben
ist und kann daher ebenfalls weggelassen werden.

Das Kommando fiir die Dateilibertragung lautet dann in seiner Langform:
NCOPY TRANSFER- DI RECTI ON=TO, -
PARTNER=HUGOVOGT, -

LOCAL- PARAMETER=( FI LE- NAVE=UMSATZ) -
REMOTE- PARAMETER=* M5P( TRANSFER- ADM SSI ON=" FUERDENL| EBENSTEFAN )

Es geht nattrlich auch kirzer:
NCOPY TO, HUGOVCOGT, (UMBATZ), -
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* MSP( TRANS- AD=" FUERDENLI| EBENSTEFAN' )
12. Lokale Vorverarbeitung zwischen zwei openFT (z/OS)-Systemen.

Es soll eine Auflistung der Namen von Dateien der lokalen Kennung in die ferne DateiSFA-FILE.LOKAL
Ubertragen werden.

NCOPY

TRANSFER- DI RECTI ON=* TO- PARTNER, PARTNER=ZOSPART,

LOCAL- PARAMETER=( FI LE- NAVE=

C | LI STCAT OFI LE( SYSPRI NT) *,
TRANS- ADME( USER=STEFAN, ACCOUNT=XXXX, PASS=TOPSEC) ) ,
REMOTE- PARAMETER=* MSP( FI LE- NAME=SFA- FI LE. LOKAL,

TRANSFER- ADM SSI ON=PROFZQOSPART)
FTROO00 OPENFT: Request 197292 accepted

13. Ferne Vorverarbeitung zwischen zwei openFT (
z/0S)-Systemen.

Es soll eine Auflistung der FT-Partnersysteme im fernen System in die lokale Datei INFO.ZOSPART ubertragen
werden.

NCOPY

TRANSFER- DI RECTI ON=* FROM PARTNER, PARTNER=ZOSPART,

LOCAL- PARAMETER=( FI LE- NAMVE=I NFO. ZOSPART) ,

REMOTE- PARAVETER=* MSP( FI LE- NAMVE=
C | FTSHWPTN OUT=* STDOUT" ,

TRANSFER- ADM SSI ON=PROFZOSPART)
FTROO00 OPENFT: Request 197294 accepted

14. Kommando FTINFO als ferne Vorverarbeitung:

Es soll ermittelt werden, welche openFT-Version auf einem fernen Rechner installiert ist.
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NCOPY
TRANSFER- DI RECTI ON=* FROM PARTNER, PARTNER=UNKNOWN,

LOCAL- PARAMETER=( FI LE- NAME=FTI NFO. UNKNOMN) ,

REMOTE- PARAMVETER=* ANY( FI LE- NAME=C | ftinfo -csv',

TRANSFER- ADM SSI ON=C' PROFUNKNOVW' )
FTROO00 OPENFT: Request 197296 accepted

Die Datei FTINFO.UNKNOWN hat danach den folgenden Inhalt:
CndUi Ver ; CrdTi Ver ; GsType; User | d; | sFt Adm | skt acAdm Ft Lang; CcsNane; Homre; Li mi
ted; | sAdmAdm ProdVer; SrcVer; I nst; TimeOf f set; Ft Scri pt Di r; Nati veX25; Si ngl eUs
er; Crypt
1210;0;"z/ OS"; "OPFTAAA"; 1; 1; "en"; "I BMLO47"; " OPFTAAA"; *NG 0; "12. 1A00"; " 355"
; "FT121"; 3600; ""; *NO * NG, * YES
In der Reihenfolge ihres Auftretens haben die Ausgaben folgende Bedeutung:
Auf dem fernen System ist openFT V12.1 installiert, das dortige Betriebssystem ist z/OS. FTINFO wurde unter

der Kennung OPFTAAA abgesetzt, die sowohl die FT- als auch die FTAC-Administrationsberechtigung besitzt
(sonst "0" statt "1"). Die Oberflache von openFT im fernen System "spricht" Englisch (sonst "de" flir Deutsch).
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4.45 NSTATUS

Einsatzhinweis
Funktion: Dateilibertragungszustand abfragen
Benutzergruppe: FT-Benutzer und FT-Verwalter

Aliasname: FTSHWREQ

Funktionsbeschreibung

Mit dem Kommando NSTATUS kdnnen Sie Informationen Uber Dateillbertragungsauftrdge anfordern. Dabei
kénnen Sie ahnlich wie beim NCANCEL Auswabhlkriterien fiir die Sie interessierenden FT-Auftrdge angeben.

Als FT-Benutzer sind fur Sie nur Informationen Uber die FT-Auftrage zugénglich, fir die Sie auch Eigentiimer sind.

Als FT-Verwalter kénnen Sie sich Uber Auftrage beliebiger Eigentimer informieren. Dazu missen Sie das
Kommando NSTATUS im FT-Administrationsmodus eingeben.

Eigentimer fur Auftrage, die im lokalen System gestellt wurden, ist die Kennung, unter der die Auftrage abgesetzt
wurden. Eigentimer fUr Auftrage, die im fernen System gestellt wurden, ist die Kennung im lokalen System, mit der
diese Auftrage durchgefihrt werden.

Den Umfang der auszugebenden Information kénnen Sie wahlen. Standardmafig erhalten Sie als Antwort des
Systems auf das Kommando NSTATUS folgende Angaben:

* die Auftrags-ldentifikation des Auftrags

® den Initiator des Auftrags (lokales oder fernes System)

® den Betriebszustand des Auftrags (Naheres finden Sie in der Erklarung der Operanden)

® das Partnersystem

* die Ubertragungsrichtung

® den Namen der zu tbertragenden Datei im lokalen System

® die Anzahl der Gbertragenen Bytes

Mit der Angabe INFORMATION=*ALL im Kommando NSTATUS fordern Sie eine umfangreichere Information an.
openFT gibt Ihnen dann zusétzlich zur Standardausgabe die Werte weitere Operanden des Ubertragungs-
Kommandos aus, mit denen der Auftrag gestellt wurde. Welche Ausgabeparameter angezeigt werden, héngt von
den Parametern ab, die beim Auftrag angegeben wurden.

Die vollstandige Beschreibung aller mdglichen Ausgabeparameter und -werte finden Sie im .

Je praziser Sie den Auftrag eingrenzen, tber den Sie sich informieren wollen, desto weniger ,uninteressante”
Auftrdge werden mit ausgegeben.

Mit der Angabe INFORMATION=*SUMMARY erhalten Sie eine kleine Tabelle mit der Anzahl der Auftrage in den
verschiedenen Auftragszustanden.

Format

NSTATUS / FTSHWREQ
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TRANSFER-ID = *ALL / <integer 1..2147483647>
,SELECT = *OWN / *PARAMETERS(...)
*PARAMETERS(...)

OWNER-IDENTIFICATION = *OWN / *ALL / <name 1..8>

JINITIATOR = ( *LOC AL, *REMOTE ) / list-poss(2): *LOCAL / *REMOTE
PARTNER = *ALL (...) / <text 1..200 with-low>
*ALL(...)

PARTNER-STATE = *ALL / *ACTIVE

,FILE-NAME = *ALL / <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>

,MONJV = *NONE /

JV-PASSWORD = *NONE

,STATE = *ALL / *SUSPEND / *LOCKED / *WAIT / *ACTIVE / *CANCELLED / *FINISHED / *HOLD

,GLOBAL-REQUEST-ID = *ALL / <alphanum-name 1..10>

JINFORMATION = *STD / *ALL / *SUMMARY
,OUTPUT = *STDERR (...) / *STDOUT(...)
*STDERR (...) / *STDOUT(...)

LAYOUT =*STD / *CSV

Beschreibung der Operanden
TRANSFER-ID =
Auftrags-ldentifikation des Auftrags, Uber den Informationen abgefragt werden.

TRANSFER-ID = *ALL

Informiert tber alle FT-Auftrdge des Eigentiimers.

Als FT-Benutzer kdnnen Sie sich nur Uber die aktuellen FT-Auftrdge informieren, fir die Sie Eigentimer sind.
Als FT-Verwalter kénnen Sie sich Uber alle aktuellen FT-Auftrage informieren, die auf Ihr System zugreifen.

TRANSFER-ID = <integer 1..2147483647>
Auftrags-ldentifikation, die dem lokalen System in der FT-Auftragsbestétigung mitgeteilt wurde.

SELECT =

Enthalt Auswahlkriterien fur FT-Auftréage, die abgefragt werden. Informationen iber einen FT-Auftrag werden dann

ausgegeben, wenn alle angegebenen Kriterien fur ihn zutreffen.

SELECT = *OQWN
Informiert tber alle vorhandenen FT-Auftrage, fur die Sie Eigentiimer sind.

SELECT =*PARAMETERS(...)

OWNER-IDENTIFICATION =
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Eigentumer der FT-Auftrdge. Dieser Operand ist nur fir Sie als FT-Verwalter uneingeschrénkt nutzbar.

OWNER-IDENTIFICATION = *QWN
Informiert nur Gber FT-Auftrdge der eigenen Kennung.

OWNER-IDENTIFICATION = *ALL
Informiert Uber FT-Auftrage aller Kennungen.

OWNER-IDENTIFICATION = <name 1..8>
Spezielle Kennung, lUber deren FT-Auftrage informiert werden soll. Als FT-Benutzer dirfen jeweils nur die
eigene Kennung angeben. Die Angabe entspricht der flir *XOWN.

INITIATOR =
Gibt an, wo die Initiative fur die interessierenden FT-Auftrage lag.

INITIATOR = ( *LOCAL ,*REMQOTE )
Informiert Gber FT-Auftrage, die im lokalen oder im fernen System gestellt wurden.

INITIATOR =*LOCAL
Informiert Uber FT-Auftrége, die im lokalen System gestellt wurden.

INITIATOR = *REMOTE
Informiert Gber FT-Auftrage, die im fernen System gestellt wurden.

PARTNER =
Wahlt FT-Auftrage aus, die mit einem bestimmten Partnersystem durchgefihrt werden.

PARTNER = *ALL (...)
Das Partnersystem wird nicht als Auswahlkriterium fiir die Informationsausgabe gewahit.

PARTNER-STATE =
Der Status des Partnersystems wird als Auswabhlkriterium verwendet.

PARTNER-STATE = *ALL
Die Auftrdge werden unabhéngig vom Status des Partnersystems ausgewahlt.

PARTNER-STATE = *ACTIVE
Nur die Auftrage von und zu den aktiven Partnern werden ausgewahit.

PARTNER = <text 1..200 with-low>

Name oder Adresse eines Partnersystems. Es werden Informationen Uber die FT-Auftrage angefordert, die mit
diesem System durchgefuhrt werden. Naheres zur Adressangabe siehe Abschnitt ,Partneradressen angeben®.

FILE-NAME =

Wahlt FT-Auftrage aus, die im lokalen System auf diese Datei als Sende- oder Empfangsdatei zugreifen. Der
Datei- bzw. Bibliothekselementname muss genauso angegeben werden wie im Dateilibertragungsauftrag.
Wurden Dateinamen mit %UNIQUE erzeugt, dann muss hier der von openFT erzeugte Dateiname als
Auswahlkriterium angegeben werden.

FILE-NAME = *ALL
Der Dateiname wird nicht als Auswahlkriterium fiir die Informationsausgabe gewahlt.

FILE-NAME = <filename 1..59> / <c-string 1..512 with-low>
Name einer Datei. Uber die FT-Auftrage, die auf diese Datei zugreifen, werden Informationen abgefragt.
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auf zugreifenMONJV = *NONE
Der Parameter wird nur aus Kompatibilitatsgriinden unterstitzt.

JV-PASSWORD = *NONE
Der Parameter wird nur aus Kompatibilitatsgriinden unterstitzt.

STATE =

Wahlt jene FT-Auftrage aus, die sich im angegebenen Betriebszustand befinden. In der Zeit zwischen der
Eingabe des Kommandos und der Ausgabe der Information kann sich der Zustand eines Auftrags gerade
andern. Das flhrt dazu, dass Sie gelegentlich auch Auftrdge zu sehen bekommen, die sich in einem anderen
Zustand als dem von Ihnen mit STATE gewahlten befinden.

STATE =*ALL
Der Zustand eines Auftrags wird nicht als Kriterium fur die Informationsausgabe gewabhit.

STATE = *SUSPEND

Fordert Informationen Uber FT-Auftrage an, die sich im Betriebszustand SUSPEND befinden (= unterbrochen,
z.B. durch das Kommando FTMODOPT STATE=*INAC-TIVE im Partnersystem oder durch einen FT-Auftrag
hoher Prioritét).

STATE =*LOCKED
Fordert Informationen Uber FT-Auftrage an, die sich im Betriebszustand LOCKED befinden (= voriibergehend
wegen langer andauerndem Betriebsmittelengpass gesperrt).

STATE =*WAIT
Fordert Informationen Uber FT-Auftrage an, die sich im Betriebszustand WAIT befinden (= Warten auf
Betriebsmittel).

STATE =*ACTIVE
Fordert Informationen Uiber FT-Auftrage an, die sich im Betriebszustand ACTIVE befinden (= in Bearbeitung).

STATE =*CANCELLED
Fordert Informationen Gber FT-Auftrage an, die abgebrochen wurden und auf die Beendigung der
Aushandlung mit dem Kommunikationspartner warten. Diese Auftrage sind nur fir den FT-Verwalter sichtbar!

STATE =*FINISHED
Fordert Informationen Uber FT-Auftrage an, die sich im Betriebszustand FINISHED befinden (= beendet oder
abgebrochen, aber Benutzer noch nicht benachrichtigt).

STATE =*HOLD
Fordert Informationen Uber FT-Auftrage an, die sich im Betriebszustand HOLD befinden (= angehalten bis zur
Startzeit).

GLOBAL-REQUEST-ID =
Wahlt die FT-Auftrdge anhand der globalen Auftrags-ldentifikation aus.

GLOBAL-REQUEST-ID = *ALL
Die globale Auftrags-ldentifikation ist kein Suchkriterium.

GLOBAL-REQUEST-ID = <alphanum-name 1..10>

Fordert Informationen Gber den FT-Auftrag mit einer bestimmten globalen Auftrags-ldentifikation an. Die
globale Auftrags-ldentifikation ist nur fiir Inbound-Auftrage von openFT-Partnern relevant. Sie wird vom
Initiator des Auftrags vergeben (Transfer-ID) und an das lokale System tbermittelt.
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INFORMATION =
Umfang der Ausgabe.

INFORMATION = *STD

Die Ausgabe erfolgt in Kurzform und enthélt folgende Informationen (siehe Abschnitt,Beschreibung der
Kurzausgabe von NSTATUS"):

® Transfer-ID

® [nitiator

® Status des Auftrags

® Partner

® Senderichtung

® Bytezéahler

® Datei- bzw. Elementbezeichnung im lokalen System

INFORMATION = *ALL
Die Ausgabe erfolgt in Langform. Zusatzlich zur Kurzform werden weitere Informationen tGber Operanden im
Kommando NCOPY ausgegeben (siehe dazu Abschnitt ,Beschreibungder Langausgabe von NSTATUS").

INFORMATION = *SUMMARY

Die Ausgabe erfolgt als Summenangabe. Mit der Angabe INFORMATION=*SUMMARY kdnnen Sie die
ausgegebene Information auf eine Statistik der aktuell vorhandenen Auftrdge beschranken. Die Anzeige ist dabei
gegliedert nach den Zustanden, in denen sich die Auftrage befinden. Die angezeigte Summe kann die Summe der
Einzelspalten Ubersteigen, da alle Auftrége gezéhlt werden, auch diejenigen, die noch keinen Auftragszustand
haben. Es wird ausgegeben, wie viele Auftrage sich in den einzelnen Auftragszusténden befinden (siehe Abschnitt
.Beschreibung der Summenausgabe von NSTATUS").

OUTPUT =
Ausgabemedium.

OUTPUT = *STDERR (...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSTSPRT bzw. auf SYSERR, wenn dieser DDNAME definiert ist.

OUTPUT = *STDOUT(...)
Die Ausgabe erfolgt auf SYSPRINT.

LAYOUT =*STD
Die Ausgabe wird in eine vom Anwender leicht lesbare Form gebracht.

LAYOUT =*CSV

Die Ausgabe erfolgt im Character Separated Values Format. Dies ist ein speziell im PC-Umfeld weit
verbreitetes, tabellenartiges Format, bei dem die einzelnen Felder durch das Separatorenzeichen Semikolon *;
“ getrennt sind (siehe Abschnitt NSTATUS).

Wenn im Kommando NSTATUS Auswabhlkriterien angegeben werden, und kein Auftrag gefunden wird, der allen
diesen Kriterien entspricht, wird das Kommando mit der Meldung quittiert:

FTR0504 OPENFT: No requests available for the selection criteria
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4.45.1 Beschreibung der Kurzausgabe von NSTATUS

Beispiel

Es sollen Informationen Uber die FT-Auftrage ausgegeben werden, die vom fernen System ALFRED aus auf

die Datei DRAISINE zugreifen und gerade aktiv sind. Das Kommando hierfir lautet:
NSTATUS SELECT=(1 NI TI ATOR=* REMOTE, PARTNER=ALFRED,

FI LE=DRAI SI NE, STATE=* ACTI VE)

Die empfohlene Kurzform dieses Kommandos lautet:

NSTATUS SEL=(| NI T=* REM PART- NAME=ALFRED, FI LE=DRAI S| NE, STATE=* ACT)

Als FT-Verwalter missen Sie bei SELECT den Parameter OWNER=*ALL angeben, falls Sie nicht Eigentimer

der Datei DRAISINE sind.

Die Informationsausgabe hat dann z.B. die folgende Form:

TRANS-ID I Nl STATE PARTNER DI R BYTE- COUNT FI LE- NAME

528184 REM ACT ALFRED TO 14760 DRAI SI NE

Die Spalten der Ausgabe haben folgende Bedeutung:
TRANS- | D:
Auftragsidentifikation des Dateilibertragungsauftrags
I NI:
Initiator des Dateitibertragungsauftrags: REMfir REMOTE, LOC fur LOCAL
STATE:
Zustand des Auftrags (hier ACT fir ACTIVE), andere Ausgaben:

SUSP fiir SUSPEND,
Inbound-Auftrag z.B. wegen héher priorer Auftrdge zurlickgestellt.

LOCK fur LOCKED,
WAI T fur WAIT,
FI Nfir FINISHED,
HOLD fur HOLD
PARTNER:
Symbolischer Name des beteiligten Partnersystems.

Falls der FT-Auftrag sich im Zustand STATE=WAIT befindet und es sich nicht um einen systeminternen
normalen Betriebsmittelengpass handelt, dann ist dem Partnernamen eines der folgenden Zeichen
vorangestellt:

* | Der FT-Verwalter des lokalen Systems hat Betriebsmittel gesperrt.
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I Der Versuch eines Verbindungsaufbaus zum Partnersystem ist fehlgeschlagen (weil
zum Beispiel das ferne System nicht lauft, dort FT nicht gestartet ist oder bei TCP/IP-
Kopplungen bei der Portangabe *BY-TRANSPORTSYSTEM steht). Kann auch
auftreten, wenn openFT bei der internen Uberpriifung der Integritat der
Ubertragenen
Daten einen Fehler entdeckt hat.

? Installationsfehler.
Als FT-Benutzer wenden Sie sich bitte an den FT-Verwalter.

Mdgliche Ursachen:

® Das Partnersystem ist Uber TCP/IP mit dem lokalen System verbunden, die
Verbindung von openFT zu TCP/IP wurde aber unterbrochen.

® Die Authentifizierung des lokalen oder des fernen Systems ist an einem nicht
passenden offentlichen Schlissel gescheitert.

D R
Ubertragungsrichtung
BYTE- COUNT:

Anzahl der Byte, die (bei Komprimierung in komprimierter Form) bis zum letzten Wiederanlaufpunkt
Ubertragen wurden

FI LE- NAMVE:

Bezeichnung der betroffenen Datei oder des betroffenen Bibliothekselements im lokalen System
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4.45.2 Beschreibung der Langausgabe von NSTATUS

Die Langausgabe wird anhand eines Beispiels fiir einen Outbound-Auftrag und eines Beispiels fiir einen Inbound-
Auftrag beschrieben.

Beispiel 1 (Outbound-Auftrag)

Es sollen umfangreiche Informationen tber den FT-Auftrag mit der Auftrags-Identifikation 67054 auf SYSPRINT
ausgegeben werden. Wenn der FT-Auftrag unter derselben Kennung abgesetzt wurde, die die Informationen
anfordert, lautet das Kommando:

NSTATUS TRANSFER- | D=67054, | NFORMATI ON=* ALL, OUTPUT=* STDOUT
Die empfohlene Kurzform dieses Kommandos lautet:
NSTATUS TRANS=67054, | NF=* ALL, OUT=* STDOUT

Die Informationsausgabe hat dann zum Beispiel die folgende Form:

TRANSFER- | D =67054 STORE =16-12-11 14:37:18 FILESI ZE=2000
STATE =VWAIT BYTECNT=0
I NI TI ATOR=LOCAL TRANS =TO PRI O =NORM
WRI TE =REPLACE START =SOON CANCEL =NO
COVPRESS =NONE DATA  =CHAR
TRANSP  =NO ENCRYPT=NO
OMNER =CPFTUI D DI CHECK=NO

PARTNER =BS2PART
FNC- MODE =TRANSPARENT

PARTNER- STATE =ACT

PARTNER- PRI O =LOW
LOC:. FILE =FI LE. TEST

TRANS- ADM=( OPFTUI D, ACCOUNT)

ASYN- M5G =ALL
REM FI LE =TEST2

TRANS- ADM=REMOTE- PROFI LE

Beispiel 2 (Inbound-Auftrag)

Es sollen umfangreiche Informationen tber den FT-Auftrag mit der Auftrags-Identifikation 67056 auf SYSPRINT
ausgegeben werden. Wenn der FT-Auftrag unter derselben Kennung abgesetzt wurde, die die Informationen
anfordert, lautet das Kommando:
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NSTATUS TRANSFER- | D=67056, | NFORMATI ON=* ALL, QUTPUT=* STDOUT

TRANSFER- | D =67056 STORE =16-12-11 14:40:53 FI LESI ZE=40960000
STATE =VWAIT BYTECNT=10372320
I NI TI ATOR=REMOTE TRANS =FROM PRI O =
WRI TE =REPLACE START =SOON CANCEL =NO
COVPRESS =NONE DATA  =CHAR GLOB-1 D =721214
TRANSP  =NO ENCRYPT=NO TABEXP =NO
OMNER =OPFTU D DI CHECK=NO RECFORM =VARI ABLE

PARTNER =BS2PART
FNC- MODE =TRANSPARENT

PARTNER- STATE =ACT

PARTNER- PRI O =NORM
FI LE =TEST3

TRANS- ADMELAST

Bedeutung der Felder der Langausgabe

Die folgende Liste beschreibt alle Felder, die bei der Langausgabe auftauchen kénnen (nach Zeilen). Welche
Felder im Einzelfall ausgegeben werden, hangt von der Art und den Parametern des Auftrags ab.

TRANSFER- | D

FT-Auftrags-ldentifikation
STORE:

Angabe, zu welcher Zeit der Auftrag ins Auftragsbuch eingetragen wurde
FI LESI ZE:

Grole der Datei in Byte. Ist die Ausgabe rechts mit einem ,K“ gekennzeichnet, so erfolgt die Ausgabe in
Kilobyte. Ist diese Ausgabe mit einem ,M" gekennzeichnet, so erfolgt die Ausgabe in Megabyte. Die GroRRe
wird hier nur dann angezeigt, wenn der Auftrag bereits aktiv war. Bei Empfangs-Auftragen wird hier nur dann
ein Wert angezeigt, wenn der Partner ihn mitschickt.

STATE:
Zustand des Auftrags
BYTECNT:

Anzahl der Byte, die (bei Komprimierung in komprimierter Form) bis zum letzten Wiederanlaufpunkt
Ubertragen wurden

I NI TI ATOR:

Initiator des Auftrags
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TRANS:
Ubertragungsrichtung, vom lokalen System aus gesehen
PRI O

Prioritat, mit der der Auftrag angestof3en wurde;
hier: NORMflir NORMAL.

WRI TE:
Gibt an, ob bzw. wann die Empfangsdatei tUberschrieben bzw. erweitert wird
START:

Gewlnschter Startzeitpunkt des Auftrags
(SOON fiir ,so friih wie mdglich®)

CANCEL:

Gewiinschter Abbruchzeitpunkt
(NO fur ,kein Abbruch gewlnscht)

COVPRESS:
Gibt an, ob die Datei komprimiert Gibertragen wird
DATA:
Dateityp:
CHAR
fur Textdatei
BI N
fur Binardatei
NOT- SPECI FI ED
Im Ubertragungskommando wurde keine Angabe fiir DATA-TYPE gemacht
USER
fur Benutzerformat
GLOB-1D:

Globale Auftrags-ldentifikation, wird nur bei Inbound-Auftrdgen von openFT-Partnern angezeigt
(INITIATOR=REMOTE). Sie stimmt mit der Auftrags-ldentifikation (=TRANSFER-ID) auf der Initiator-Seite
Uberein.

TRANSP:

Angabe, ob im Transparentformat tibertragen wird
ENCRYPT:

Angabe, ob der Dateiinhalt verschliisselt Uibertragen wird

TABEX:
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Angabe, ob die Tabullator-Expansion aktiviert ist.
Mogliche Werte: ON, OFF, AUTO.

TARGFORM
Format der Gbertragenen Datei im Zielsystem:
SEQ
Sequentielles Dateiformat
BLOCK
Blockformat
TRECFRM
Satzformat der Datei im Zielsystem:
STD
Gleiches Satzformat wie im Sendesystem
UNDEFI NED
Satzformat undefiniert
OMNNER:
Eigentimer des Auftrags im lokalen System
DI CHECK:
Gibt an, ob die Datenintegritat geprift werden soll (YES) oder nicht (NO)
RECFORM
Satzformat. Mégliche Werte: UNDEFINED, VARIABLE, FIX.
PARTNER:

Symbolischer Name des an dem Auftrag beteiligten Partnersystems.
Falls der FT-Auftrag sich im Zustand STATE=WAIT befindet und es sich nicht um einen systeminternen
normalen Betriebsmittelengpass handelt, ist dem Partnernamen eines der folgenden Zeichen vorangestellit:

* ' Der FT-Verwalter des lokalen Systems hat Betriebsmittel gesperrt.

I Der Versuch eines Verbindungsaufbaus zum Partnersystem ist fehlgeschlagen (weil
zum Beispiel das ferne System nicht [auft, dort FT nicht gestartet ist oder bei TCP/IP-
Kopplungen bei der Portangabe *BY-TRANSPORTSYSTEM steht). Kann auch
auftreten, wenn openFT bei der internen Uberpriifung der Integritét der
Ubertragenen
Daten einen Fehler entdeckt hat.

?  Installationsfehler.

Als FT-Benutzer wenden Sie sich bitte an den FT-Verwalter.
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Mdgliche Ursachen:

® Das Partnersystem ist Gber TCP/IP mit dem lokalen System verbunden, die
Verbindung von openFT zu TCP/IP wurde aber unterbrochen.

® Die Authentifizierung des lokalen oder des fernen Systems ist an einem nicht
passenden offentlichen Schlissel gescheitert.

FNC- MODE:
Codierungsmodus fur ferne Dateinamen und Folgeverarbeitung. Mdgliche Werte:
TRANSPARENT
Codierung im transparenten Modus.
CHAR
Codierung im Zeichenmodus (nur bei Inbound-Auftragen moglich).
PARTNER- STATE:
Status des Partners. Mdgliche Werte:
ACT
aktiviert
DEACT
deaktiviert
NOCON

keine Verbindung, z.B. weil der openFT-Server im fernen System nicht gestartet ist.

I NSTERR

Es liegt ein Installations- oder Konfigurationsfehler vor (zum Beispiel: das lokale System ist dem Partner
nicht bekannt oder die Adresse des Partners in der Partnerliste ist ungtiltig) oder die Authentifizierung

eines der Partner ist
fehlgeschlagen oder die Verschlisselung ist lokal oder im Partnersystem nicht verflgbar.

SHORT
Beim Partner ist ein Betriebsmittelengpass aufgetreten.

PARTNER- PRI O

Priorisierung des Partners bei der Abarbeitung von Auftragen.
Mogliche Werte:

Low
der Partner hat niedrige Prioritat.
NORM

der Partner hat normale Prioritét.
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H GH

der Partner hat hohe Prioritéat.

Angaben zum lokalen System (LOCAL-PARAMETER).

Hier kann ggf. mehr stehen als in diesem Beispiel; die Schlisselworter entsprechen den empfohlenen
Abkirzungen der Schliisselworter des Ubertragungskommandos, dort finden Sie dann auch die Bedeutung
der Operanden.

FI LE:
Lokaler Dateiname
ASYN- MG
Gibt an, welches Ergebnis des Auftrags zu einer asynchronen Endemeldung

fuhrt.
Mdgliche Werte: ALL, FAIL.

REM

Angaben zum fernen System (REMOTE-PARAMETER).

Hier kann ggf. mehr stehen als in diesem Beispiel; die Schliisselwdrter entsprechen den empfohlenen
Abkiirzungen der Schliisselworter des Ubertragungskommandos, dort finden Sie dann auch die Bedeutung
der Operanden.

FI LE:

ferner Dateiname
Die folgenden Operanden werden nur bei lokal gestellten Auftragen ausgegeben.
TRANS- ADM

Zugangsberechtigung, hier: fir das ferne System. Statt des Tripels aus

Benutzerkennung, Abrechnungsnummer und ggf. Kennwort kann hier auch REMOTE-PROFILE stehen,
falls ein fernes FTAC-Berechtigungsprofil adressiert wird. Entsprechendes gilt auch fir die Angaben zum
lokalen System.

CCSN:

CCS-Name, der im lokalen bzw. im fernen System beim Lesen der Datei verwendet wird.
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4.45.3 Beschreibung der Summenausgabe von NSTATUS

Es sollen Informationen ausgegeben werden, wieviele Auftrage sich in den einzelnen Auftragszustanden befinden.

NSTATUS | NF=* SUMVARY
ACT VWAI T LOCK SUSP  HOLD FI'N TOTAL

3 5 0 0 0 0 10

Es befinden sich 3 Auftrage im Zustand ACTIVE und 5 im Zustand WAIT. Zwei Auftrage befinden sich noch in den
Protokollverhandlungen, deshalb ist die Summe 10.
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4.45.4 Beispiel fur den FT- Verwalter

Der FT-Verwalter mochte sich Uber alle FT-Auftrage informieren, die sein FT-System betreffen. Wenn er
umfangreiche Informationen Uber die FT-Auftrage winscht, lautet eine mégliche Kurzform des Kommandos:

NSTATUS SEL=(*ALL),

Wenn er nur die Standardinformation Uiber die FT-Auftrage wiinscht, lautet eine mégliche Kurzform des
Kommandos:

NSTATUS SEL=(*ALL)

I NF=* ALL

Die Informationsausgabe hat dann z.B. die folgende Form:

TRANS- 1 D
242352178
242417736
242483296
242548808
242614296
242679928
242745512

Wenn er nur die Summenangabe aller Auftrage, die sich in den einzelnen Auftragszustéanden befinden, wiinscht,

I Nl STATE PARTNER

LOC HOLD
REM ACT
REM SUSP
LOC ACT
LOC LOCK
LOC WAI'T
LOC FIN

TI GER
JUMBO
SYS435
XAS2

TI GER
SYS435
SI RI US

DI R BYTE- COUNT

TO O

FROM 128574
TO 4582349
TO 765032
FROM 0

TO 7776
TO 9457000

lautet eine mdgliche Kurzform des Kommandos:

NSTATUS SEL=(*ALL), | NF=* SUM

FI LE- NAVE

' USER024. SRC
LI STI NG

' USER832. FI LE
' PGM LOAD
ASS. LI ST

" USER123. SRC
MONTH. STATS

Die Informationsausgabe hat dann z.B. die folgende Form:

ACT WAIT LOCK SUSP HOLD FIN

2

1 1

1

1

TOTAL
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5 Programmschnittstelle

Ein Auftrag fur ein FT-System kann auch von einem Anwenderprogramm aus gegeben werden. Diese Funktion
nutzt den Makro OPENFT.

Beschreibung der Funktionen
Diese Programmschnittstelle hat die folgenden Funktionen:

® Aufruf der openFT-Kommandos (ausgenommen FTHELP) mit allen Parametern, die auch an der
Kommandoschnittstelle gtiltig sind (siehe vorhergehendes Kapitel).

® Das Anwenderprogramm verwendet zum Aufruf eines der 0.g. Kommandos den Assembler-Makro OPENFT.
Dieser Makro ruft iber den LINK-Makro den Modul NCOPY auf, der daraufhin eine Verbindung zu openFT
aufbaut, das Kommando unverandert an openFT Ubertragt und auf eine Rickmeldung von openFT wartet.
Nachdem die Rickmeldung von openFT eingetroffen ist, wird die Verbindung wieder abgebaut.

® Rickmeldungen, die dieser Modul selbst erzeugt oder die von openFT erzeugt werden, werden als Text-Strings
in einen vom Anwenderprogramm zur Verfligung zu stellenden Puffer abgelegt. Zum Format dieser Meldungen
siehe Handbuch "openFT (z/OS) - Installation und Betrieb™".

Anschlie3end wird das Anwenderprogramm wieder fortgesetzt. Dabei wird in Register 15 ein Return-Code an
das Anwenderprogramm Ubergeben.

® Rickmeldungen von openFT werden dem Anwenderprogramm immer in einem Puffer Gbergeben. Auch wenn
dieses Anwenderprogramm unter TSO ablauft, erfolgt keine Ausgabe an das Terminal.

® Der Modul NCOPY wird mit Hilfe des LINK-Makros in der bei IBM Ublichen Hierarchie von Bibliotheken gesucht
(STEPLIB, JOBLIB, link library). Dieser Modul und der Makro OPENFT sind nicht reentrant-fahig konstruiert. Sie
kénnen nur im Adressraum unterhalb 16 MB ablaufen, kdnnen jedoch Adressen unterhalb und oberhalb 16 MB
verarbeiten.

Beschreibung der Schnittstelle
Es wird der Assembler-Makro OPENFT fiir den Aufruf der Kommandos zur Verfligung gestellt.

Wenn eine andere Instanz als die Instanz STD verwendet werden soll oder wenn fiir das openFT-Subsystem eine
andere SVC-Nummer als 211 verwendet wird, muss zum Ablaufzeitpunkt die Datei <openft qualifier>.<inst>.CONN
Uber den DD-Namen OPENFT zugewiesen sein. Diese Datei enthalt die Verbindungsdaten fur openFT. Die
Angaben in den spitzen Klammern stehen fir den OPENFT QUALIFIER und den Instanznamen der zu
verwendenden Instanz.

Fur diese Aufrufe gelten die folgenden Linkage Konventionen:

® Die Register 0, 1, 13, 14 und 15 haben bei IBM eine bestimmte Bedeutung und dirfen vom Anwenderprogramm
nicht anders verwendet werden.

* Register 0 und 1 werden von dem oben genannten Makro fiir die Parameter-Ubergabe verwendet.

® In Register 13 muss das Anwenderprogramm die Adresse einer Save-Area von 72 Bytes, ausgerichtet auf
Ganzwort-Grenze, Uibergeben. Diese Save-Area muss im Adressraum unterhalb 16 MB liegen.

® Register 14 und 15 werden von dem oben genannten Makro fir den Aufruf des Moduls NCOPY verwendet.
Dieser Modul wird im Adressraum unterhalb 16 MB geladen.

® Register 15 enthdlt bei der Ruickkehr ins Anwenderprogramm einen Return-Code.

400



Die durch openFT auszufiihrenden Kommandos werden dabei als "Kommando-String" Gibergeben, der genau so
aufgebaut sein muss, als wirde das betreffende Kommando am Terminal eingegeben (siehe Kapitel ,openFT-
Kommandos"). Die

Kommandos mussen in Grol3buchstaben eingegeben werden.

Ruckmeldungen von openFT werden dem Anwenderprogramm immer als Text-Strings in einem vom
Anwenderprogramm zur Verfiigung zu stellenden Puffer ibergeben. Zum Format dieser Meldungen siehe Abschnitt
"Meldungen des FT-Systems fur den Benutzer" im Anhang.
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5.1 Makro OPENFT zum Aufruf eines Benutzer-Kkommandos

[ Iabel ] OPENFT | CMD={ cnd-buff-addr | (r) }
, MSG={ nsg-buffer | (r) }

JVERS={ 1| 2}

label
Angabe einer symbolischen Adresse flr den ersten Befehl der Makroauflésung (optional).
cmd-buff-addr

Adresse einer Verweisliste, die ihrerseits wieder Adressen enthdlt, die u.a. auf den Kommando-String
verweisen. Diese Liste muss auf Ganzwort-Grenze beginnen, der genaue Aufbau ist unten beschrieben.

Anstelle einer symbolischen Adresse kann auch in Klammern die Nummer eines Registers angegeben
werden, das diese Adresse enthalt. Es dirfen die Register 2 bis 12 verwendet werden.

msg-buffer

Adresse eines Puffers fiir die Meldungen bzw. fiir zurickgemeldete Informationen. Dieser Puffer muss auf
Ganzwort-Grenze beginnen und beim Aufruf des Makros OPENFT den folgenden Aufbau haben:

R R s

Ip | o

I S S e

Nach der Ausfiihrung des Makros OPENFT hat dieser Puffer den folgenden Inhalt:

L T T I S e
| I'p | Im| Inl | msgl | InR | msg2 |
T e e L ok T R

Langenfeld von 2 Bytes. Enthalt die Lange des Puffers in Bytes (einschlie3lich Langenfeld).

Langenfeld von 2 Bytes. Vor der Ausflihrung eines Kommandos muss dieses Feld mit X'0000' besetzt sein.
Nach der Ausfuhrung eines Kommandos enthélt dieses Feld die Lange der zuriickgelieferten Texte in Bytes
ohne die Lange der Langenfelder Ip und Im, aber mit den Langen der Langenfelder Im1, Im2,... Wenn die
Summe der auszuliefernden Texte langer ist als der zur Verfigung gestellte Puffer, dann wird zum einen der
Return-Code '10' (hexadezimal) gemeldet, zum andern enthalt das Feld "Im" die Lange in Bytes, die
erforderlich ware, um den kompletten Text aufzunehmen.

Im1

Langenfeld von 2 Bytes. Enthalt die LAnge des Meldungstextes msgl in Bytes ohne die Lange dieses
Langenfeldes.

msgl
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In dieses Feld wird die erste Zeile des Meldungstextes eingetragen, der auf Grund des ausgefiihrten
Kommandos am Terminal ausgegeben wirde.

Im2

Langenfeld von 2 Bytes. Enthalt die LaAnge des Meldungstextes msg2 in Bytes ohne die Lange dieses
Langenfeldes.

msg2

In dieses Feld wird die zweite Zeile des Meldungstextes eingetragen, der auf Grund des ausgefuhrten
Kommandos am Terminal ausgegeben wirde.

Auf diese Weise werden alle Zeilen des Meldungstextes in den Puffer ausgegeben, bis entweder der
Meldungstext vollstdndig ausgegeben wurde oder bis die Pufferlange "Ip" erreicht ist. Die letzte in den Puffer
ausgegebene Zeile ist eventuell unvollstandig! Obwohl in diesem Fall keine weiteren Zeilen in den Puffer
ausgegeben werden, wird dennoch der Wert fiir "Im" weiter aufsummiert, so dass anschliel3end in "Im" die
Grol3e enthalten ist, die als Puffergrof3e "Ip” fur die vollstindige Ausgabe erforderlich ware (ohne die Lange
der beiden Langenfelder "Ip" und "Im").

Die GroRRe des Ausgabepuffers sollte ungefahr der zu erwartenden Datenmenge angepasst werden. Fur das
Absetzen eines NCOPY reichen 200 Bytes, fur ein FTSHWLOG auf 100 Loggingséatze sind ca 8kB erforderlich

Das Format der Texte ist identisch zur Terminal-Ausgabe, d.h. gegebenenfalls sind auch Steuerzeichen
enthalten. Diese Texte sind im Abschnitt "Meldungen des FT-Systems fiir den Benutzer" im Anhang
beschrieben.

Anstelle einer symbolischen Adresse kann auch in Klammern die Nummer eines Registers angegeben
werden, das diese Adresse enthdlt. Es durfen die Register 2 bis 12 verwendet werden.

VERS=

In der Version V10.0 von openFT wurden die Returncodes umgestellt. Dadurch werden andere
Meldungsnummern als bisher (openFT <= V9.0) ausgegeben. Der Parameter VERS dienst dazu, die
Kompatibilitét alterer Programme zu erhalten:

1: Es werden die alten Returncodes ausgegeben, Standardwert
2: Es werden die neuen Retunrcodes ausgegeben.
Der Parameter VERS bietet die Mdglichkeit, zwischen alter und neuer Returncode-Ausgaben zu wéahlen:

®* Wenn Sie die alte Returncode-Ausgabe wiinschen (Standardwert), bleibt die Kompatibilitat alterer
Programme erhalten, d.h. sie kénnen ohne Anpassung eingesetzt werden und brauchen auch nicht neu
Ubersetzt werden.

® Wenn Sie die neuen Returncodes verwenden mdchten, missen Sie explizit den Parameter VERS=2
setzen, die Programme anpassen und neu Ubersetzen.
Aufbau der Verweisliste (cmd-buff-addr)
Der Parameter cmd-buff-addr verweist auf eine Liste, deren Aufbau nachfolgend beschrieben ist.

Ubergabe eines Benutzer-Kommandos
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Fur den Fall, dass ein Benutzer-Kkommando mittels Makro OPENFT ubergeben wird, enthélt der Parameter cmd-
buff-addr die Adresse einer Liste von vier Ganzworten, die der "command processor parameter list" (CPPL) des
TSO entspricht:

B EREE R

cnd- buf f - addr ==> | CPPLCBUF |
P L U SR
| Nullpointer |
B EREE R
| Null pointer |
P L U SR
| Nullpointer |
e e e - -

Das Feld CPPLCBUF enthéalt die Adresse des Kommando-Puffers. Der Kommando-Puffer, auf den die im Feld

CPPLCBUF enthaltene Adresse verweist, muss auf Ganzwort-Grenze beginnen und muss genau so aufgebaut sein

wie fur einen TSO-Command-Processor.

B LT T o I S S
CPPLCBUF ==> | Ing | off | konmando-string
B S L T RUu U

Ing

Langenfeld von 2 Bytes. Dieses Feld enthalt die LA&nge des Kommando-Strings plus der Lange der Felder Ing
und off (also plus 4).

off

Offset-Feld von 2 Bytes. Dieses Feld enthalt den Offset des ersten Parameters, bezogen auf den Beginn des
Kommando-Strings (nicht auf den Beginn dieses Puffers!).

kommandostring

Dieses Feld enthalt das auszufiihrende Kommando als Zeichenstring. Die Lange dieses Strings ist auf
maximal 2000 Zeichen begrenzt. Die Kommandos sind im Kapitel ,openFT-Kommandos" beschrieben.

In Register 15 wird dem Anwenderprogramm ein Return-Code zurlickgeliefert (rechtsbiindig). Return-Code
(hexadezimal) in R15:

'00"  Normale Beendigung
'04" = Warnung
'0C'  Syntaxfehler, Zugriffsbedingungen ungdltig

10" | Der Puffer fir die Rickmeldung war zu klein, der Text wurde nicht
vollstandig
abgelegt.

12"  Die Ressourcen (z.B. VTAM-Verbindung) sind belegt.
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Beispiel fur den Aufruf eines Benutzer-Kkommandos

Es soll folgendes Kommando ausgefiihrt und dabei die neuen Returncodes verwendet werden:

NCOPY TRANS=TO, PARTNER=BS2, LOC=( FI LE=DAT, TRANS=( OTTO, A1234, PASSWCRD) ) ,

REME* BS2000( DATEN, TRANS=( ANTON, 4567ABC, ' GEHEI M ))

Der folgende Assembler-Code ist dafiir erforderlich:

CNVDBUFF

CBUFF

CNAME

CBFFEND

MBGBUFF

MBSGEND
MBGLNG

SAVAREA

LA

13, SAVAREA

SAVE AREA BEREI TSTELLEN

OPENFT CMD=CMDBUFF, MSG=M5GBUFF, VERS=2

8888

SPACE

£3338883383888338883

SPACE

A( CBUFF)
A(0)
A(0)
A(0)

OF

Y( CLNG)

Y(L' CNAME)

C NCOPY

C TRANS=TO

C , PARTNER=BS2'
C, Loc=("

C FI LE=DAT'

C , TRANS=("

ADR. DES KOVVANDO- PUFFERS
NI CHT VERWENDET
NI CHT VERWENDET
NI CHT VERWENDET

KOMVANDO- PUFFER
LAENGENFELD
OFFSET AUF 1. PARAMETER

KOMVANDO- NAMVE

1. PARAMETER

2. PARAMETER

LOCAL PARAMETER

DATEI - NAVE

C OITO, A1234, PASSWORD TRANSFER- ADM SSI ON

c)).’
C REM=* BS2000( "

REMOTE PARAMETER

C DATEN DATEI - NAVE
C , TRANS=("

C ANTON, 4567ABC, ' ' GEHEIM ' TRANSFER- ADM
c))’

*

CBFFEND- CBUFF

OF

Y( MSGLNG)
X' 0000
CL200

*

MBGEND- M5GBUFF

18F O

LAENGE DES PUFFERS

MEL DUNGS- PUFFER
LAENGE DES PUFFERS

MEL DUNGS- TEXT

SAVE AREA
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6 Was tue ich, wenn .

Fehler FTR2047 direkt nach NCOPY

maogliche Ursache

Fehlerhafte
Zugangsberechtigung im
lokalen

System.

Falls openFT-AC eingesetzt ist:

Zugangsberechtigung im
lokalen

System berechtigt nicht zum
angeforderten Auftrag.

Losungsvorschlag

Gultige Zugangsberechtigung angeben.

Den Returncode (RC) des FTAC-Logging-Satzes
ausgeben

lassen mit FTSHWLOG (RECORD-TYPE=
(FT=NONE)),NUMBER=N,FTHELP xxxx (xxxx=RC) den
Ablehnungsgrund zu erfahren.

Fehler FTR2169 in anderen Fallen

maogliche Ursache

Fehlerhafte
Zugangsberechtigung im
fernen

System.

Zugangsberechtigung im
fernen

System berechtigt nicht zum
angeforderten Auftrag.

Ldsungsvorschlag

glltige Zugangsberechtigung angeben.

Im fernen System Ablehnungsgrund in Erfahrung bringen:

Bei BS2000-Partnern:
/SHOW-FT-LOGGING-RECORDS (RECORD-TYPE=
(FT=NONE)),NUMBER=n und

[HELP-MSG MSG-ID= FTCxxxx,LANG=D (xxxx=RC aus
Logging-Satz).

Bei z/OS-Partnern:
FTSHWLOG (RECORD-TYPE=(FT=NONE)),NUMBER=n und
FTHELP xxxx.

Bei Unix- und Windows-Partnern:
ftshwl -rt=c und fthelp xxxx
(xxxx=RC aus Logging-Satz).

Sonstige FTRxxxx direkt nach NCOPY

maogliche Ursache Losungsvorschlag

Fehler im lokalen System. | im Handbuch nachschlagen.

sonstige FTRxxxx in anderen Fallen
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maogliche Ursache

Fehler im fernen System (in
den

meisten Fallen),

Fehler im lokalen System
(weniger haufig).

Ausnahme bei:
FTROO35Fil e | ocked to

prevent nultiple access.

Es kann ebensogut die lokale
wie die ferne Datei gesperrt sein

Loésungsvorschlag

Im Handbuch nachschlagen.

Die Folgeverarbeitung wird nicht ausgefuhrt

maogliche Ursache

® Fehlerin den
Folgeverarbeitungskomman
dos und das
Folgeverarbeitungsprotokoll
wurde durch Abfangen des
Fehlers unterdruckt.

® [eerzeichen nach einem
Semikolon, wenn mehrere
Folgeverarbeitungskomman
dos angegeben wurden.

im Verlauf der
Folgeverarbeitung

soll auf Dateien zugegriffen
werden, die nicht existieren
oder

auf die mit der PROCESSING-
ADMISSION nicht zugegriffen
werden darf.

JES lehnt die Folgeverarbeitung
ab, weil eine bendtigte "account
number" in der PROCESSING-
ADMISSION nicht angegeben
wurde.

Losungsvorschlag

Folgeverarbeitungskommandos tberpriifen bzw. Fehler nicht
abfangen, um ein Protokoll zu erhalten, dem der Fehler
entnommen werden kann.

Existenz und Zugriffsschutz der bendétigten Dateien prifen,
gegebenenfalls PROCESSING-ADMISSION korrigieren.

"account number" in der PROCESSING-ADMISSION erganzen.
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Der instanzspezifische Job Den FT-Verwalter fragen, ob prinzipielle Probleme mit
TSOJOB bzw. JCLJOB ist Folgeverarbeitungen bestehen.
fehlerhaft aufgebaut.

Probleme beim Ausfiihren von Vor- bzw. Nachverarbeitungskommandos und ftexec-Aufrufen

maogliche Ursache Losungsvorschlag

Fehler in den Vor- oder Vor- bzw. Nachverarbeitungskommandos tberprifen.
Nachverarbeitungskommandos

oder Leerzeichen nach einem

Semikolon, wenn mehrere

Vor

/Nachverarbeitungskommandos

angegeben wurden.

Die instanzspezifischen Jobs Den FT-Verwalter fragen, ob prinzipielle Probleme mit Vor-
TSOVVJOB oder TSONVJOB oder
sind fehlerhaft aufgebaut Nachverarbeitungen bestehen.

Die ferne Folgeverarbeitung im Fehlerfall (FAILURE PROCESSING) wird nicht ausgefiihrt

mdgliche Ursache Losungsvorschlag

Das Ubertragungskommando
wurde akzeptiert (FTR0000),
vor

Beginn der Dateilibertragung
wurde jedoch ein Fehler
entdeckt (z.B. Empfangsdatei
gesperrt).

Es erscheint keine Ergebnismitteilung am Terminal

magliche Ursache Loésungsvorschlag

Keine Eingabe nach dem Eine Eingabe an das System machen.
NCOPY erfolgt.

Meldung tbersehen oder Logging-Satze ansehen.

nach

NCOPY wurde ein
LOGOFF/LOGON gegeben.
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Dateitibertragung noch nicht
beendet.

Der Auftraggeber ist nicht
identisch mit der
Benutzerkennung in der
TRANSFER-ADMISSION.

Der Benutzer hat die
Ausgabe

der Meldungen mit PROFILE
NOINTERCOM unterdrickt.

Mit NSTATUS uber den FT-Auftrag informieren.

Unter der Benutzerkennung der TRANSFER-ADMISSION
einloggen bzw. deren Benutzer fragen, ob Meldung
erschienen

ist.

Meldung mit LISTBC MAIL ausgeben lassen; fir folgende
Auftrdge Ausgabe von Meldungen mit
PROFILE INTERCOM zulassen.

Abwarten.

Ein geldschter Auftrag bleibt im Auftragsbuch stehen

maogliche Ursache

Der Auftrag war schon aktiv,
als

die Verbindung zum fernen
System unterbrochen wurde.

Loésungsvorschlag

Abwarten, bis die Verbindung wiederhergestellt ist, damit sich
openFT mit dem Partnersystem Uber den Abbruch
verstandigen

kann. Sollte der Auftrag auch nach Wiederherstellung der
Verbindung nicht 'verschwinden', so kann er vom FT-Verwalter
durch NCANCEL mit FORCE-CANCELLATION=*YES
endgiltig geléscht werden.

Trotz NCANCEL wird der Auftrag durchgefihrt

maogliche Ursache

NCANCEL kam zu spét, der

Auftrag war schon durchgeftihrt.

Losungsvorschlag

Eine sehr grofRe Datei kann nicht Gbertragen werden

maogliche Ursache

Auf dem DASD-Volume ist
nicht

genlgend
zusammenhangender
Speicherplatz vorhanden.

Losungsvorschlag

Den Systemverwalter ansprechen.

Keine Information tiber NCOPY-Auftrag

maogliche Ursache @ Lésungsvorschlag

Mit FTSHWLOG NUMBER=n nachsehen.

Es wird keine Ergebnisliste erzeugt
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maogliche Ursache

LIST=*NONE angegeben
(Standardwert).

Ausdruck verloren gegangen.

Der instanzspezifische Job
PRTJOB ist fehlerhaft
aufgebaut.

Loésungsvorschlag

Den FT-Verwalter fragen, ob prinzipielle Probleme
mit
Ergebnislisten bestehen.

Auftrag bleibt im Zustand WAIT mit * markiert

maogliche Ursache

Partner vom FT-
Verwalter
deaktiviert.

Loésungsvorschlag

Gegebenenfalls Systemverwalter verstandigen.

Auftrag bleibt im Zustand WAIT mit ! markiert

maogliche Ursache

Verbindungsaufbau
fehlgeschlagen:

Fernes System nicht aktiv
FT im fernen System nicht aktiv

In einem fernen BS2000-
System

fehlt das BCIN/BCACT fur das
eigene System.

Maximalzahl der im fernen
System erlaubten
Verbindungen

z.Zt. ausgeschopft.

Loésungsvorschlag

Systemverwalter des fernen Rechners ansprechen.
Systemverwalter des fernen Rechners ansprechen.

Systemverwalter des fernen Rechners ansprechen.

Auftrag bleibt im Zustand WAIT mit ? markiert

mogliche Ursache

Das lokale System ist im
fernen
FT-System nicht eingetragen.

Lésungsvorschlag

Systemverwalter des fernen Rechners ansprechen.
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Im lokalen System ist kein Der FT-Verwalter muss einen aktuellen 6ffentlichen

gultiger Schlissel des Schlissel

Partners des Partners in der Bibliothek SYSKEY auf der Konfgurations-
hinterlegt (STATE RAUTH im Userid der lokalen Instanz hinterlegen (Elementtyp D, Name:
FTSHWPTN). symbolischer Name des Partnersystems wie im

Netzbeschreibungsbuch).

Im fernen System ist kein Der lokale FT-Verwalter muss dem FT-Verwalter des
gultiger Schliissel des lokalen Partnersystems einen aktuellen 6ffentlichen Schliissel
Systems hinterlegt (STATE Ubermitteln, den dieser an geeigneter Stelle hinterlegen muss.

LAUTH im FTSHWPTN).
Auftrag bleibt im Zustand WAIT ohne Markierung

mogliche Ursache Loésungsvorschlag

Normales Warten auf System- | Abwarten.
Ressourcen.

411



6.1 Haufig gestellte Fragen

Was ist die kiirzeste Form des NCOPY-Kommandos?

Um eine Datei zu einem Partnerrechner zu schicken, reicht meistens folgendes Kommando, zu ersetzende
Angaben beginnen mit Kleinbuchstaben:

NCOPY TQ, partner, (file), (,,transAd)

Fur transAd kann eine im fernen System definierte FTAC-Transfer-Admission (z.B. TRANSADM) eingegeben
werden. Alternative Eingabe: (user,acc,passwd).

Dieselbe Eingabe kdnnen Sie auch fur Partner auf Unix-Systemen verwenden, wenn es Sie nicht stort, dass der
Dateiname im Unix-System grof3 geschrieben wird.

Die Eingabe funktioniert auch fir Windows-Partner, wenn der Dateiname dort syntaktisch erlaubt ist.

Bitte beachten Sie: Verwenden Sie in Prozeduren generell nur garantierte Abkiirzungen, um unabhéangig von der
gerade aktuellen FT-Version zu bleiben (also z.B. *ANY statt A).

Wie kann ich herauskriegen, welche FT-Auftrage gut gegangen sind und welche nicht?
Uber die Logging-Satze mit:

FTSHW.OG

erhalten Sie das Ergebnis der letzten Ubertragung angezeigt.

Wenn sie die letzten n Eintrage sehen wollen:

FTSHW.CG , n

Der jungste Eintrag wird als erster angezeigt.

AuRBerdem koénnen Sie auch noch nach den verschiedensten Kriterien selektieren (Partner, Dateiname, usw.). Zu
beachten ist, dass bei Einsatz von openFT-AC fir jeden NCOPY-Auftrag zwei Eintrage erfolgen. Zunachst der
FTAC-Eintrag durch ein C in der ersten Spalte gekennzeichnet, dann der Eintrag, der das Ubertragungsergebnis
enthalt (mit T gekennzeichnet).

Wollen Sie nur die Ubertragungsergebnisse sehen:

FTSHW.OG ( REC- TYPE=(, N)), n

Woran erkennt man, ob ein Fehler im lokalen oder fernen System liegt?
Es gelten folgende Regeln:

Wird das NCOPY-Kommando nicht mit FTRO000 akzeptiert, sondern sofort abgewiesen, liegt der Fehler immer im
lokalen System.

Bei NCOPY-Kommandos, die abgewiesen werden, nachdem sie mit FTRO000 akzeptiert wurden, liegt der Fehler
fast immer im fernen System. Ab openFT V10 kann man zusaetzlich anhand der Meldung ersehen, wo das
Problem liegt. Beim Ablehnungsgrund FTR2169 Renote system Transfer adnission invalid liegtdie
Ursache in diesem Fall immer im fernen System.

Nicht eindeutig ist der Fall dann, wenn der Partner gar nicht erreicht wird (z.B. FTR0108); hier lasst sich nicht
generell sagen, auf welcher Seite die Ursache liegt.
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Warum wird meine Ubertragung trotz richtiger Transfer-Admission abgelehnt?

Es ist in der Tat moglich, dass ein Auftrag von Ihnen trotz korrekt angegebener Transfer-Admission
(Zugangsberechtigung, z.B. in der Form (user,account,password) oder TRANSADM abgewiesen wird. Abgewiesen
werden Sie namlich auch dann, wenn die Zugangsberechtigung nicht alle Aktionen erlaubt, die Sie ausfihren
wollen.

Einige Moglichkeiten:

® Die Kennung im fernen System ist gesperrt (z.B. durch SEVER/LOCK-USER im BS2000).

* Im fernen System sind keine Auftrage erlaubt, die Zugangsberechtigungen der Form (user, account,password)
verwenden, indem im FTAC-Berechtigungssatz alle Levels auf O gesetzt wurden.

* Die gewiinschte Ubertragungsrichtung oder Ihr System wird vom Partner abgelehnt.

® Der Partner lasst die gewiinschte Funktion, z.B. Folgeverarbeitung oder auch File-Management nicht zu.

Dariiberhinaus kommt es - besonders bei telefonischer Ubermittlung der Transfer-Admission - immer wieder vor,
dass sie grof3 statt klein bzw. klein statt grof3 angegeben wird. GroR3buchstaben kdnnen nur innerhalb von
Hochkommata wirksam angegeben werden.

Schlief3lich kann es auch sein, dass die angegebene TransferAdmission in Wirklichkeit doch falsch war.

Mein Aufruf wird mit FTR2169 Fernes System: Zugangsberechtigung ungueltig abgelehnt.

Wie kriege ich den Grund heraus?

Sie haben ein NCOPY-Kommando eingegeben, das mit FTRO000 akzeptiert wurde. Danach wurde mit FTR2169
abgebrochen.

Die Ablehnung kommt vom Partnersystem. Dementsprechend kann auch die Ursache nur dort festgestellt werden.
Bei openFT-Produkten kann der Grund ganz einfach tUber den FTAC-Loggingsatz ermittelt werden.

Dazu lasst sich lhr Partner den letzten Logging-Satz bzw. die letzten n Logging-Sétze unter der Empfangskennung
anzeigen:

® im BS2000 mit /SHOW FT- LOG [, n]
® im z/OS mit FTSHW.OG [, n]

® im Unix- oder Window-System mit f t shwl [ - nb=n] oder lUber die jeweilige grafische Oberflache

Anhand von Partner, Dateinamen, Zeit usw. ist der passende FTAC- Eintrag (Typ C bzw. FTAC) zu suchen. Die
Ablehnungsursache ist in der Spalte RC angegeben. Die Bedeutung des RCs wird an einer grafischen Oberflache
direkt ausgegeben, im BS2000 kann sie mit /HELP FTCnnnn und im Unix- oder Window-System mit fthelp nnnn
(nnnn ist der RC) ausgegeben werden.

Findet Ihr Partner keinen Logging-Satz zu lhrem Auftrag, sind Sie entweder nicht zum richtigen Partner gegangen
oder die angegebene Transfer-Admission gehdrt nicht der erwarteten Empfangskennung; das ist insbesondere
dann der Fall, wenn die Transfer-Admission gar nicht existiert (z.B. weil Sie sich verschrieben haben).

Was ist eine FTAC-Zugangsberechtigung und wie kann ich sie einrichten?

Normalerweise weist man sich im fremden System durch die Logon-Angaben Kennung, Account-Nummer (nur im
BS2000 und z/OS) und Passwort aus:
Operand TRANSFER-ADMISSION=(user-id,account,password).
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Einfacher ist die Verwendung einer speziellen Berechtigung nur fir den File-Transfer . Diese wird als FTAC-
Zugangsberechtigung oder kurz als Zugangsberechtigung bezeichnet (TRANSFER-ADMISSION=transAdm). Der
Eigentimer der Kennung muss damit nicht mehr seine ganze Logon-Berechigung offenbaren; statt dessen richtet
er wie folgt ein sog. Berechtigungsprofil ein:

® im BS2000: / CREATE- FT- PROFI LE nane, , transAdm

® im z/OS: FTCREPRF nane, , transAdm

® im Unix- oder Window-System mit

ftcrep name transAdmoder Uber die jeweilige grafische Oberflache mit Datei / Neu / Berechtigungsprofil.

name ist der Name, unter dem das Profil verwaltet wird (z.B. wieder geléscht wird), max. achtstellig. transAdm ist
die Berechtigung, die der Partner vergibt und die Sie in lhrem FT-Kommando angeben; mindestens achstellig.
Wenn darin Blanks und andere Sonderzeichen vorkommen oder zwischen Grof3- und Kleinbuchstaben
unterschieden werden soll, muss die Angabe ggf. in Hochkommata erfolgen.

Berechtigungsprofile in BS2000 oder z/OS kénnen nur auf Systemen mit openFT-AC eingerichtet werden.
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6.2 Verhalten im Fehlerfall

Sollte trotz aller Sorgfalt einmal eine Fehlersituation auftreten, die Sie weder mit Hilfe der Tipps aus dem vorigen
Abschnitt noch mit den bei der entsprechenden Fehlermeldung genannten MaRnahmen selbst beheben kénnen, so
wenden Sie sich bitte an den FT-Verwalter. Sie erleichtern ihm die Diagnose, wenn Sie - soweit zutreffend - zuvor
folgende Unterlagen erstellen:

® genaue Beschreibung der Fehlersituation und Angabe, ob der Fehler reproduzierbar ist,

® einen Ausdruck Ihres Kommandos, auf Grund dessen der Fehler auftrat,

® einen Ausdruck der aufgetretenen Fehlermeldungen,

® ggf. Ergebnisliste des Auftrages, der den Fehler hervorrief (evtl. Auftrag wiederholen und Ergebnisliste gezielt
erzeugen, siehe Parameter LISTING des NCOPY- Kommandos).
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7 Ausgabe im CSV-Format

Die Form der Ausgabe entspricht bei allen Kommandos folgenden Regeln:

Jeder Datensatz wird als eigene Zeile ausgegeben. Ein Datensatz enthélt alle Informationen tber ein Objekt,
das angezeigt werden soll.

Die erste Zeile ist eine Uberschrift und enthélt die Feldnamen der jeweiligen Spalten. Garantiert werden nur die
Feldnamen, nicht die Reihenfolge der Felder in einem Datensatz. Die Reihenfolge der Spalten wird also durch
die Reihenfolge der Feldnamen in der Uberschriftenzeile bestimmt.

Beim Kommando FTSHWENYV werden nacheinander zwei Tabellen jeweils mit eigener Uberschrift ausgegeben.
Ist eine der Tabellen leer, so entfallt auch die entsprechende Uberschrift.

Innerhalb einer Ausgabezeile werden Felder durch Semikolon ";" voneinander getrennt.

Folgende Datentypen werden in der Ausgabe unterschieden:

Number
Ganze Zahl
String

Da das Zeichen ";" in der CSV-Ausgabe ein Metazeichen ist, wird Text — fur den Fall, dass ";" darin vorkommt —
in Anflhrungszeichen (") eingeschlossen.

Anfiihrungszeichen innerhalb eines Textfeldes werden verdoppelt, um sie von Textbegrenzern unterscheiden zu
kénnen. Beim Importieren in ein Programm werden diese Verdopplungen automatisch wieder riickgangig
gemacht und die Textbegrenzer entfernt. Schliisselworte werden in Grol3buchstaben mit einem Stern (*)
beginnend ausgegeben und nicht in Anfliihrungszeichen eingeschlossen.

Date

Datum und Zeit werden in der Form yyyy-mm-dd hh:mm:ss ausgegeben. In einigen Fallen wird nur die Kurzform
yyyy-mm-dd ausgegeben, d.h. das Datum alleine.

Time

Die Uhrzeit wird in der Form hh:mm:ss oder nur hh:mm ausgegeben.

Einige Felder in der Ausgabe dieser Kommandos sind bei openFT flr z/OS irrelevant, erscheinen jedoch aus
Kompatibilitatsgriinden zu anderen openFT-Produkten
(z.B. ElemName, ElemPrefix usw. in der Ausgabe von FTSHWPRF).
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7.1 FTSHW

Die folgende Tabelle zeigt das CSV-Ausgabeformat fiir Dateiattribute

Die Werte, die in der Spalte Std durch ,x“ gekennzeichnet sind, werden auch bei INF=*STD ausgegeben. Bei
INF=*NAMES-ONLY wird nur die Spalte FileName ausgegeben.

In der Spalte Parameter finden Sie den Namen des Ausgabeparameters bei der ausfihrlichen Ausgabe.

Details siehe Beschreibung der Ausgabe von FTSHW.

Spalte Typ Werte und Bedeutung Parameter
FileName String Dateiname oder Verzeichnisname eingeschlossen FILENAME
in

Anfuhrungszeichen / *NSPEC

StorageAccount = String Abrechnungsnummer eingeschlossen in STORAGE-ACCOUNT
Anfihrungszeichen / *NSPEC

Creldentity String Identitat des letzten Dateibenutzers (Ersteller) CRE Name
eingeschlossen in Anfuihrungszeichen / *NSPEC

CreTime Date Zeitpunkt, an dem die Datei erstellt wurde / *NSPEC | CRE DATE

ModlIdentity String Identitat des letzten Dateibenutzers (Anderung des  MOD Name
Dateiinhalts) eingeschlossen in Anfihrungszeichen
/
*NSPEC

ModTime Date Zeitpunkt, an dem die Datei das letzte Mal geandert = MOD DATE
wurde / *NSPEC

Realdentity String Identitat des letzten Dateibenutzers (Lesen der REA Name
Datei) eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NSPEC

ReaTime Date Zeitpunkt, an dem die Datei das letzte Mal gelesen = REA DATE
wurde / *NSPEC

Atmldentity String Identitat des letzten Dateibenutzers (Andern der ATM Name

Dateiattribute) eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / *NSPEC

AtmTime Date Zeitpunkt, an dem die Dateiattribute das letzte Mal ATM DATE
geandert wurden / *NSPEC

FileType String *BIN / *DIR / *TEXT / *NONE / *NSPEC Dateityp
Typ der Datei

CharSet String *VISIBLE / *IA5 / *GRAPHIC / *GENERAL / CHARACTERSET
*NONE / *NSPEC

Zeichensatz der Textdatei bei FileType=*TEXT,
bei anderem FileType *NONE oder *NSPEC

Std
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RecFormat String *VAR / *FIX / *NSIG / *NSPEC RECORD-FORMAT
Satzformat

RecSize Number  1... 65535/ *NSPEC RECORD-SIZE
maximale Satzlange

FileAvail String *IMMEDIATE / *DEFERRED / *NSPEC FILE-AVAILABILITY
Verfugbarkeit der Datei

AccessRights String nnnnnnnnnnn / *NSPEC ACCESS-RIGHTS X
Zugriffsrechte, n=p, x, e,a,¢,d, t,v, r, -

FileSize Number = Aktuelle Dateigrof3e in Bytes / *NSPEC FILESIZE X

MaxFileSize Number = Maximale Dateigrofe in Bytes / *NSPEC MAX-FILESIZE

LegalQualif String Rechtliche Bestimmung eingeschlossen in LEGAL-QUALIFICATION
Anflhrungszeichen / *NSPEC

CcsName String Name des Zeichensatzes / *NSPEC CCS-NAME

Beispiel

FTSHW ZOSMCHO1, FI LE3, , TRANSADM | NF=* STD, QUT=* STDOUT( * CSV)

Fi | eNane; St orageAccount ; Crel dentity; ModTi ne; Fi | eType; AccessRi ghts;
Fil eSize

"FI LE3"; *NSPEC; "M STERX"; 2017-01- 19 12: 39: 47; *NSPEC, r - pxeacd- - - ; 2048
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7.2 FTSHWADS

Die folgende Tabelle zeigt das CSV-Ausgabeformat eines Berechtigungssatzes.

In der Spalte Parameter finden Sie den Namen des Ausgabeparameters bei der Normalausgabe, siehe

Beschreibung der Ausgabe von FTSHWADS.

Spalte

Userld

UserMaxObs

UserMaxObsStd

UserMaxObr

UserMaxObrStd

UserMaxlbs

UserMaxlbsStd

UserMaxlbr

UserMaxlbrStd

UserMaxlbp

UserMaxIbpStd

UserMaxIbf

Typ

String

Number

String

Number

String

Number

String

Number

String

Number

String

Number

Werte und Bedeutung

Benutzerkennung, eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / *STD
*STD bedeutet Standardberechtigungssatz

0..100
Benutzer-Grenzwert fir OUTBOUND-SEND

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0...100
Benutzer-Grenzwert fir OUTBOUND-RECEIVE

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0..100
Benutzer-Grenzwert fir INBOUND-SEND

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0..100
Benutzer-Grenzwert fir INBOUND-RECEIVE

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0...100
Benutzer-Grenzwert fiir INBOUND-PROCESSING

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0...100
Benutzer-Grenzwert fir INBOUND-FILE-
MANAGEMENT

Parameter

USER-ID

MAX. USER
LEVELS
OBS

MAX. USER
LEVELS
OBR

MAX. USER
LEVELS
IBS

MAX. USER
LEVELS
IBR

MAX. USER
LEVELS
IBP

MAX. USER
LEVELS
IBF
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UserMaxIbfStd

AdmMaxObs

AdmMaxObsStd

AdmMaxObr

AdmMaxObrStd

AdmMaxIbs

AdmMaxIbsStd

AdmMaxIbr

AdmMaxIbrStd

AdmMaxIbp

AdmMaxIbpStd

AdmMaxIbf

AdmMaxIbfStd

Priv

Password

AdmPriv

1

String

Number

String

Number

String

Number

String

Number

String

Number

String

Number

String

String

String

String

einem Stern (*) hinter dem Wert.

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0...100
Grenzwert des FTAC-Verwalters fir OUTBOUND-
SEND

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0...100
Grenzwert des FTAC-Verwalters fir OUTBOUND-
RECEIVE

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0...100
Grenzwert des FTAC-Verwalters fiir INBOUND-SEND

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0...100
Grenzwert des FTAC-Verwalters fiir INBOUND-
RECEIVE

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0...100
Grenzwert des FTAC-Verwalters fiir INBOUND-
PROCESSING

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

0...100
Grenzwert des FTAC-Verwalters flir INBOUND-FILE-
MANAGEMENT

*YES / *NO
*YES bedeutet Wert wie Standardberechtigungssatz 1

*YES / *NO

*YES bedeutet Berechtigungssatz des FTAC-Verwalters

*YES / *NO
*YES bedeutet, dass ein FTAC-Kennwort definiert ist

*NO

MAX. ADM LEVELS
OBS

MAX. ADM LEVELS
OBR

MAX. ADM LEVELS
IBS

MAX. ADM LEVELS
IBR

MAX. ADM LEVELS
IBP

MAX. ADM LEVELS
IBF

ATTR

ATTR

ATTR

nur relevant wenn Userld ungleich *STD, beim Standardberechtigungssatz wird immer *NO ausgegeben. *YES entspricht in Normalausgabe
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7.3 FTSHWENV

Das Kommando FTSHWENYV gibt nacheinander die in einer FTAC-Auslagerungsdatei enthaltenen Objekte in
einem Format aus, das der Ausgabe der Kommandos FTSHWADS und FTSHWPRF entspricht.
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7.4 FTSHWKEY

Die folgende Tabelle zeigt das CSV-Format fur die Ausgabe der Eigenschaften von RSA-Schlisseln.

In der Spalte Parameter finden Sie den Namen des Ausgabeparameters bei der Normalausgabe, siehe

FTSHWKEY.

Spalte
Reference

Identification

PartnerName

CreDate
ExpDate

Expired

KeyLen

AuthLev

Typ

Number

String

String

Date
String

String

Number

Number

Werte und Bedeutung
Schlisselreferenz

Identifikation des Partners eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen

/ *OWN

*OWN bedeutet privater Schliissel fir die eigene Instanz

Name des Partners / *OWN
*OWN bedeutet privater Schliissel fur die eigene Instanz

Datum, an dem der Schliissel erzeugt wurde
Datum, an dem der Schliissel ablauft / *NONE

*YES / *NO
Schliissel ist abgelaufen / nicht abgelaufen

768 /1024 / 2048
Schlissellange in Bit

1/2
Authentifizierungsstufe

Parameter
KEY-REF

IDENTIFICATION

PARTNER

CRE-DATE
EXP-DATE

EXP-DATE
(EXPIRED)

KEY-LEN

AUTHL
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7.5 FTSHWLOG

Die folgende Tabelle zeigt das CSV-Ausgabeformat eines Logging-Satzes, wenn INF=*LOGGING-FILES nicht

angegeben wurde. Bei Angabe von INF=*LOGGING-FILES hat die Ausgabe ein anderes Format, siehe

"FTSHWLOG",

Die Werte, die in der Spalte Std durch ,x* gekennzeichnet sind, werden auch bei INF=*STD ausgegeben.

In der Spalte Parameter finden Sie den Namen des Ausgabeparameters bei der Langausgabe, siehe Beschreibung
der Langausgabe von FTSHWLOG.

Spalte
Logld

ReasonCode

LogTime

InitUserld

InitTsn

PartnerName

TransDir

RecType

Func

UserAdmisld

FileName

Typ
Number

String

Date

String

String

String

String

String

String

String

String

Werte und Bedeutung
Nummer des Logging-Satzes, maximal 12-stellig

Reason-Code eingeschlossen in
Anfihrungszeichen, um nicht als Zahl interpretiert
zu werden. FTAC-Reason-Codes werden als
sedezimaler String ausgegeben

Zeitpunkt, an dem der Logging-Satz geschrieben
wurde

Initiator des Auftrags eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / *REM

TSN des Auftraggebers / *NONE

Partnername eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen (Name oder Adresse)

*TO / *FROM / *NSPEC
Ubertragungsrichtung

*ET /| *FTAC / *ADM
Typ des Logging-Satzes

*TRANS-FILE /

*READ-FILE-ATTR / *DEL-FILE / *CRE-FILE /
*MOD-FILE-ATTR / *READ-DIR / *MOVE-FILE /
*CRE-FILE-DIR / *DEL-FILE-DIR / *LOGIN /
*MOD-FILE-DIR / *REM-ADMIN

FT-Funktion

Benutzerkennung, auf die sich die Auftrage im
lokalen System beziehen, eingeschlossen in
Anflhrungszeichen

lokaler Dateiname eingeschlossen in
Anflihrungszeichen

Parameter

LOGGING-ID

RC

TIME

INITIATOR

INITSN

PARTNER

TRANS

REC-TYPE

FUNCTION

USER-ADM

FILENAME

Std
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Priv

ProfName

ResultProcess

StartTime
Transld

Write

StoreTime

ByteNum
DiagInf

Errinfo

Protection

ChangeDate

SecEncr

SecDichk

SecDencr

String

String

String

Date
Number

String

Date

Number
String

String

String

String

String

String

String

*YES / *NO / *NONE

Profil ist privilegiert / nicht privilegiert / nicht
relevant da kein Profil verwendet wurde oder kein
FTAC-Logging-Satz vorliegt

Name des FTAC-Profils eingeschlossen in
Anfiihrungszeichen / *NONE

*STARTED / *NOT-STARTED / *NONE
Zustand der Folgeverarbeitung

Startzeitpunkt der Ubertragung
Nummer des Ubertragungsauftrags

*REPL / *EXT / *NEW / *NONE
Schreibmodus

Zeitpunkt der Auftragsannahme:

® Bei Initiative im lokalen System der Zeitpunkt
der Auftragserteilung

® Bei Initiative im fernen System der Zeitpunkt
des Eintrags im Auftragsbuch

Anzahl der Ubertragenen Bytes
Diagnoseinformation / *NONE

Zusatzinformation zur Fehlermeldung,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen / *NONE

*SAME / *STD
Schutzattribute werden tbertragen / nicht
Ubertragen

*SAME / *STD
Anderungsdatum der Sendedatei fiir die
Empfangsdatei tlbbernehmen / nicht Glbernehmen

*YES / *NO
Verschlisselung der Auftragsbeschreibung
eingeschaltet / ausgeschaltet

*YES / *NO

Datenintegritatsprifung der
Auftragsbeschreibung eingeschaltet /
ausgeschaltet

*YES / *NO
Verschlisselung des tbertragenen Dateiinhalts
eingeschaltet / ausgeschaltet

PRIV

PROFILE

PCMD

STARTTIME
TRANS-ID

WRITE

REQUESTED

STORETIME

TRANSFER

ERRINFO

PROTECTION

CHG-DATE

SEC-OPTS

SEC-OPTS

SEC-OPTS
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SecDdichk

SecLauth

SecRauth

RsaKeyLen

SymEncrAlg

CcsName

Adminld

Routing

AdmCmd

As3Type
As3MsgTid
As3RcpStat

AuthLev

GlobReqld

FileNameCMode

FileNameCcs

PtnrAddr

String

String

String

Number

String

String

String

String

String

String
String
String

Number

Number

String

String

String

*YES / *NO
Datenintegritatsprifung des tbertragenen
Dateiinhalts eingeschaltet / ausgeschaltet

*YES / *NO
Authentifizierung des lokalen Systems im fernen
System eingeschaltet / ausgeschaltet

*YES / *NO
Authentifizierung des fernen Systems im lokalen
System eingeschaltet / ausgeschaltet

768 /1024 / 2048 / leer

Lange des fur die Verschlisselung verwendeten
RSA-Schliissels in Bit oder leer, wenn SecEncr
nicht den Wert *YES hat

*DES / *AES-128 / *AES-256 / leer
Verwendeter Verschlisselungsalgorithmus oder
leer, wenn SecEncr nicht den Wert *YES hat

Name des Zeichensatzes eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / leer

leer

Routinginformation eingeschlossen in
Anfiihrungszeichen / leer

Administrationskommando eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / leer

leer (interne Funktion)
leer (interne Funktion)
leer (interne Funktion)

1/2/leer
Authentifizierungsstufe

Globale Auftragsidentifikation (fern gestellte
Auftrége) / leer (lokal gestellte Auftrage)

*TRANSPARENT / *CHAR
Codierungsmodus fur Dateinamen

Name des Zeichensatz eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen (FileNameCMode=*CHAR ) /
leer

Adresse des Partnersystems bei Inbound-FT-
Auftragen

SEC-OPTS

SEC-OPTS

SEC-OPTS

SEC-OPTS

SEC-OPTS

CCS-NAME

ADMIN-ID

ROUTING

ADM-CMD

SEC-OPTS

GLOB-ID

FNC-CODE

FNCCS

PTNR-ADDR




RemoteFileName @ String Entfernter Dateiname, eingeschlossen in doppelten REMOTE-FN
Anfihrungszeichen (openFT Version >=V12.1C10)

CSV-Ausgabe bei INF=*LOGGING-FILES

Bei INF=*LOGGING-FILES werden nur die beiden folgenden Spalten ausgegeben:
Spalte Typ Werte und Bedeutung Parameter
TimeStamp Date | Erstellungszeitpunkt der Logging-Datei

LoggingFileName @ String = Vollqualifizierter Name der Logging-Datei = (Dateiname)
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7.6 FTSHWMON

Die folgende Tabelle zeigt das CSV-Ausgabeformat fur die Messwerte des openFT-Betriebs, wenn alle Messwerte
ausgegeben werden (NAME=*ALL,INF=*VALUES(..)).

Bei DATA=*RAW werden die Werte fur die Dauer nicht ausgegeben (Duxxx, siehe Ful3note).

In der Spalte Std sind die Standardwerte durch ,x* gekennzeichnet. Diese werden bei INF=*STD ausgegeben.

Die ausfihrliche Beschreibung der Messwerte entnehmen Sie dem Abschnitt Beschreibung der Messwerte. Die

einzelnen MessgrofRen (ThNetbTtl ... StTrcr) haben in allen Ausgabeformaten (Normalausgabe, Langausgabe und
CSV-Ausgabe) die gleichen Namen.

Spalte

CurrTime

MonOn

PartnerSel

ReqgSel

Data

ThNetbTtl

ThNetbSnd

ThNetbRcv

ThNetbTxt

ThNetbBin

Typ

Date

Date

String

String

String

Number

Number

Number

Number

Number

Werte nicht
aufbereitet

Werte
aufbereitet

Zeitpunkt Zeitpunkt

Zeitpunkt Zeitpunkt

*ALL / *NONE / OPENFT / FTP

*ALL / ONLY-SYNC / ONLY-ASYNC
/
ONLY-LOCAL / ONLY-REMOTE

FORM RAW

Anzahl Bytes
pro
Sekunde

Bytes kumuliert

Anzahl Bytes
pro
Sekunde

Bytes kumuliert

Anzahl Bytes
pro
Sekunde

Bytes kumuliert

Anzahl Bytes
pro
Sekunde

Bytes kumuliert

Anzahl Bytes
pro
Sekunde

Bytes kumuliert

Bedeutung

aktuelle Zeit

Startzeitpunkt der Uberwachung
bzw.

letzte Anderung der Konfiguration.
Eine Anderung von
PartnerSel/ReqSel gilt als Neustart.

Ausgewahlter Partnertyp

Ausgewahlter Auftragstyp

Ausgabeformat (aufbereitet/nicht
aufbereitet)

Durchsatz Netzbytes

Durchsatz Netzbytes Sendeauftrage

Durchsatz Netzbytes

Empfangsauftrage

Durchsatz Netzbytes Textdateien

Durchsatz Netzbytes Binardateien

Std
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ThDiskTtl

ThDiskSnd

ThDiskRcv

ThDiskTxt

ThDiskBin

ThRqto

ThRqft

ThRqgfm

ThSuct

ThAbrt

Thintr

ThUsrf

ThFoll

ThCosu

ThCofl

ThCobr

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Anzahl Bytes
pro
Sekunde

Anzahl Bytes
pro
Sekunde

Anzahl Bytes
pro
Sekunde

Anzahl Bytes
pro
Sekunde

Anzahl Bytes
pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Anzahl pro
Sekunde

Bytes kumuliert

Bytes kumuliert

Bytes kumuliert

Bytes kumuliert

Bytes kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Anzahl kumuliert

Durchsatz Plattenbytes

Durchsatz Plattenbytes
Sendeauftrage

Durchsatz Plattenbytes
Empfangsauftrage

Durchsatz Plattenbytes Textdateien

Durchsatz Plattenbytes Binardateien

Eingegangene openFT-Auftrage

Eingegangene
Dateilibertragungsauftrage

Eingegangene Dateimanagement-
Auftrage

Erfolgreich beendete openFT-
Auftrage

Abgebrochene openFT-Auftrage

Unterbrochene openFT-Auftrage

Auftrage von nichtberechtigten
Benutzern

Gestartete Folgeverarbeitungen

Aufgebaute Verbindungen

Abgebrochene Verbindungsaufbau-
Versuche

Verbindungsabbriiche wegen
Verbindungsfehler
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DuRgqtlOut!
DuRqtlinb?

DuRgftout!
DuRqftinb!
DuRgfmOut
1
DuRgfminb?®
DuRgesOut!
DuDnscOut!

DuDnsclInb?

DuConnOQOut
1

DuOpenOut
1
DuOpenlinb?!
DuClosOut!
DuClosInb?!
DuUsrcOut!
DuUsrcinb?!

StRgas

StRgaa

Number
Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number

Number (100)

2

Number (100)
2

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Millisekunden

Mittelwert

Mittelwert

aktuelle Anzahl

aktuelle Anzahl

Maximale Auftragsdauer outbound
Maximale Auftragsdauer inbound

Maximale Auftragsdauer outbound
Transfer

Maximale Auftragsdauer inbound
Transfer

Maximale Auftragsdauer outbound
Dateimanagement

Maximale Auftragsdauer inbound
Dateimanagement

Maximale Auftragswartezeit
outbound

Maximale Dauer der Partnerpriifung
fur einen outbound openFT-Auftrag

Maximale Dauer der Partnerpriifung
fur einen inbound openFT-Auftrag

Maximale Dauer eines
Verbindungsaufbaus fir einen
outbound openFT-Auftrag

Maximale Datei6ffnungszeit
(outbound)

Maximale Datei6ffnungszeit
(inbound)

Maximale Dauer des
Dateischliel3ens (outbound)

Maximale Dauer des
Dateischlief3ens (inbound)

Maximale Dauer der
Benutzerprifung (outbound)

Maximale Dauer der
Benutzerprifung (inbound)

Anzahl der synchronen Auftrage im
Zustand ACTIVE

Anzahl der asynchronen Auftrage
im
Zustand ACTIVE
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StRqwt

StRghd

StRqsp

StRqlk

StRfi

StCLim

StCAct

StRgLim

StRgAct

StOftr
StFtmr
StFtpr

StTrer

1wird bei DATA=*RAW nicht ausgegeben

Number (100)
2

Number (100)
2

Number (100)
2

Number (100)
2

Number (100)
2

Number

Prozent
Number
Prozent

BOOL
BOOL
BOOL

BOOL

Mittelwert aktuelle Anzahl
Mittelwert aktuelle Anzahl
Mittelwert aktuelle Anzahl
Mittelwert aktuelle Anzahl
Mittelwert aktuelle Anzahl

aktuell eingestellter Wert

Anteil in % von aktuelle Anzahl

StCLim

aktuell eingestellter Wert

Anteil in % von aktuelle Anzahl

StRgLim
1/0
1/0
1/0

1/0

Anzahl der Auftrage im Zustand
WAIT

Anzahl der Auftrage im Zustand
HOLD

Anzahl der Auftrage im Zustand
SUSPEND

Anzahl der Auftrage im Zustand
LOCK

Anzahl der Auftrage im Zustand
FINISHED

Maximale Anzahl der
Verbindungen,

die fur asynchrone Auftrage
aufgebaut werden

Anzahl belegter Verbindungen fir
asynchrone Auftrage

Maximale Anzahl asynchroner
Auftrdge in der Auftragsverwaltung

Belegte Eintrage der
Auftragsverwaltung

openFT-Protokoll aktiv / nicht aktiv
FTAM-Protokoll aktiv / nicht aktiv
FTP-Protokoll aktiv / nicht aktiv

Trace eingeschaltet / ausgeschaltet

2Number (100) ist der Messwert multipliziert mit 100 (z.B. entspricht Ausgabe 225 dem Messwert 2.25)

Beispiele
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FTSHWON NAME=* ALL, OUTPUT=* STDOUT( * CSV)

Curr Ti me; MonOn; Part ner Sel ; ReqSel ; Dat a; ThNet bTt | ; ThNet bSnd; ThNet bRcv; ThNet bTxt
; ThNet bBi n; ThDi skTtl ; ThD skSnd; ThDi skRcv; ThDi skTxt; ThDi skBi n; ThRqt o; ThRgft; Th
Rgf m ThSuct ; ThAbrt; Thintr; ThUsrf; ThFol | ; ThCosu; ThCof | ; ThCobr ; DuRqt | Qut ; DuRqt |
I nb; DuURgf t Qut ; DURgf t | nb; DuRgf nCut ; DuRqgf m nb; DuRgesQut ; DubDnscQut ; DubDnscl nb; DuC
onnCut ; DuCpenQut ; DuOpenl nb; Dud osQut ; Dud osl nb; DuUsr cQut ; DuUsr cl nb; St Rgas; St R
gaa; St Rgwt ; St Rghd; St Rgsp; St Rgl k; St Rgfi ; St CLi m St CAct ; St RgLi m St RgAct ; StOftr; S
tFtnr; StFtpr; StTrer

2017-03-13 10: 44: 24, 2017-03-13 10: 35: 46; *ALL; *ALL; FORM 0; 0O; O; 0O; O; 0; 0; 0, 0;
0;0;0;0;0;,0;0;,0;0;,0; 0,0, 0; 5129; 0, 5129; 0, 0; 0, 0; 0, 0; 0, 0; 0, 0; 0, 0; 0, 0; 0, 0; 0, 0; 0; 1

6; 0; 2000;0;1;0;1;0
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7.7 FTSHWOPT

Die folgende Tabelle zeigt das CSV-Ausgabeformat der Betriebsparameter.

In der Spalte Parameter finden Sie den Namen des Ausgabeparameters bei der Normalausgabe, siehe
Beschreibung der Ausgabe von FTSHWOPT. Einige Parameter haben feste Werte, da sie nur aus
Kompatibilitatsgriinden unterstiitzt werden oder durch andere Parameter abgel6st wurden.

Spalte
PartnerLim
ReqgLim

TaskLim

ConnLim
RegWaitLev
TransportUnitSize

PartnerCheck

SeclLev

TraceOpenft

TraceOut
TraceSession

TraceFtam

LogTransFile

MaxInboundReq

MaxReqLifetime

SnmpTrapsSubsystemState

Typ

Number
Number
Number
Number
Number
Number

String

Number

String

String
String

String

String

Number

String

String

Werte und Bedeutung

0

maximale Anzahl Auftrage

maximale Anzahl Prozesse

maximale Anzahl Transportverbindungen
1

Maximale Lange einer Transporteinheit

*STD / *TRANSP-ADDR
Partnertiberprifung: Identifikation /
Transportadresse

0...100/*B-P-ATTR
Standardwert fur die Sicherheitsstufe von
Partnern

*STD / *OFF
Tracefunktion fur openFT-Partner
eingeschaltet / ausgeschaltet

leer
*OFF

*STD / *OFF

Tracefunktion fir FTAM-Partner
eingeschaltet

/ ausgeschaltet

*ON / *OFF
FT-Logging eingeschaltet / ausgeschaltet

maximale Anzahl Auftrage

maximale Verweildauer von Auftragen im
Auftragsbuch / *UNLIMITED

*ON / *OFF
SNMP-Traps bei Statuswechsel des
Subsystems eingeschaltet / ausgeschaltet

Parameter

RQ-LIM
PROC-LIM

CONN-LIM

TU-SIZE

PTN-CHK

SEC-LEV

FUNCT, Zeile TRACE
PARTNER-SELECTION

FUNCT, Zeile TRACE
PARTNER-SELECTION

FT-LOG

(wie RQ-LIM)

MAX-RQ-LIFE

TRAP, Zeile SNMP
SS-STATE
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SnmpTrapsFtState

SnmpTrapsPartnerState

SnmpTrapsPartnerUnreach

SnmpTrapsReqQueueState

SnmpTrapsTransSucc

SnmpTrapsTransFail

ConsoleTraps

TeleService
HostName

Identification

UseTns

ConsTrapsSubsystemState

ConsTrapsFtState

String

String

String

String

String

String

String

String
String

String

String

String

String

*ON / *OFF

SNMP-Traps bei Statuswechsel des
asynchronen Servers eingeschaltet /
ausgeschaltet

*ON / *OFF

SNMP-Traps bei Statuswechsel der Partner

eingeschaltet / ausgeschaltet

*ON / *OFF

SNMP-Traps bei Nichterreichbarkeit von
Partnersystemen eingeschaltet /
ausgeschaltet

*ON / *OFF

SNMP-Traps bei Statuswechsel der
Auftragsverwaltung eingeschaltet /
ausgeschaltet

*ON / *OFF

SNMP-Traps bei erfolgreich
abgeschlossenen

Auftragen eingeschaltet / ausgeschaltet

*ON / *OFF
SNMP-Traps bei fehlerhaften Auftragen
eingeschaltet / ausgeschaltet

*ON / *OFF

Konsolen-Traps (fur mindestens ein
Kriterium)

eingeschaltet / ausgeschaltet.

leer
Hostname des lokalen Rechners / *NONE

Instanz-ldentifikation eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen

*NO

*ON / *OFF
Konsolen-Traps bei Statuswechsel des
Subsystems eingeschaltet / ausgeschaltet

*ON / *OFF

Konsolen-Traps bei Statuswechsel des
asynchronen Servers eingeschaltet /
ausgeschaltet

TRAP, Zeile SNMP
FT-STATE

TRAP, Zeile SNMP
PART-STATE

TRAP, Zeile SNMP
PART-UNREA

TRAP, Zeile SNMP
RQ-STATE

TRAP, Zeile SNMP
TRANS-SUCC

TRAP, Zeile SNMP
TRANS-FAIL

TRAP, Zeile CONS

HOST-NAME

IDENTIFICATION

TRAP, Zeile CONS

SS-STATE

TRAP, Zeile CONS
FT-STATE
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ConsTrapsPartnerState

ConsTrapsPartnerUnreach

ConsTrapsReqQueueState

ConsTrapsTransSucc

ConsTrapsTransFail

FtLog

FtacLog

Trace

TraceSelp

TraceSelr

TraceOpt

KeyLen

CcsName
AppEntTitle
StatName

SysName

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

Number

String
String
String

String

*ON / *OFF
Konsolen-Traps bei Statuswechsel der
Partner eingeschaltet / ausgeschaltet

*ON / *OFF

Konsolen-Traps bei Nichterreichbarkeit von
Partnersystemen eingeschaltet /
ausgeschaltet

*ON / *OFF

Konsolen-Traps bei Statuswechsel der
Auftragsverwaltung eingeschaltet /
ausgeschaltet

*ON / *OFF

Konsolen-Traps bei erfolgreich
abgeschlossenen Auftragen eingeschaltet /
ausgeschaltet

*ON / *OFF
Konsolen-Traps bei fehlerhaften Auftragen
eingeschaltet / ausgeschaltet

*ALL / *FAIL / *NONE
Umfang des FT-Loggings

*ALL / *FAIL / *MODIFY
Umfang des FTAC-Loggings

*ON / *OFF
Tracefunktion eingeschaltet / ausgeschaltet

*ALL / OPENFT / FTP / ADM / leer 1
Trace-Auswahl nach Typ des Partners

*ALL / ONLY-SYNC / ONLY-ASYNC/
ONLY-LOCAL / ONLY-REMOTE 1
Trace-Auswahl nach Typ des Auftrags

*NO-BULK-DATA / *NONE
Minimal-Trace / keine Trace-Optionen

768 /1024 / 2048
RSA-Schlissellange in Bit

leer
Auf z/OS nicht relevant
$FIAM

Name des lokalen Systems

TRAP, Zeile CONS
PART-STATE

TRAP, Zeile CONS
PART-UNREA

TRAP, Zeile CONS
RQ-STATE

TRAP, Zeile CONS
TRANS-SUCC

TRAP, Zeile CONS
TRANS-FAIL

FT-LOG

FTAC-LOG

FUNCT, Zeile TRACE
SWITCH

FUNCT, Zeile TRACE
PARTNER-SELECTION

FUNCT, Zeile TRACE
REQUEST-SELECTION

FUNCT, Zeile TRACE
OPTIONS

RSA-PROP
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FtStarted

openftAppl

ftamAppl

FtpPort

ftpDPort

ftstdPort

DynPartner

ConTimeout
ChkpTime

Monitoring

MonSelp

MonSelr

AdmTrapServer

AdmTrapsFtState

AdmTrapsPartnerState

AdmTrapsPartnerUnreach

String

String

String

Number

Number

String

String

Number
Number

String

String

String

String

String

String

String

*YES / *NO
openFT gestartet / nicht gestartet

*STD / Portnummer
Portnummer des lokalen openFT-Servers

*NONE

Portnummer
Portnummer des lokalen FTP-Servers

Wert / leer (interne Funktion)

*STD / Portnummer
Standardport fur dynamische Partner

*ON / *OFF
Dynamische Partnereintrage eingeschaltet /
ausgeschaltet

Wert (interne Funktion)
Wert (interne Funktion)

*ON / *OFF
Messdatenerfassung eingeschaltet /
ausgeschaltet

*ALL / OPENFT / FTP / leer !
Auswahl nach Typ des Partnersystems

*ALL / ONLY-SYNC / ONLY-ASYNC / ONLY-
LOCAL / ONLY-REMOTE 1
Auswahl nach Art des Auftrags

Name des ADM-TRAP-Servers / *NONE

*ON / *OFF

ADM-Traps bei Statuswechsel des
asynchronen Servers eingeschaltet /
ausgeschaltet

*ON / *OFF
ADM-Traps bei Statuswechsel der Partner
eingeschaltet / ausgeschaltet

*ON / *OFF

ADM-Traps bei Nichterreichbarkeit von
Partnersystemen eingeschaltet /
ausgeschaltet

STARTED

OPENFT-APPL

FTAM-APPL

FTP-PORT

DYN-PART

FUNCT, Zeile MONITOR
SWITCH

FUNCT, Zeile MONITOR
PARTNER-SELECTION

FUNCT, Zeile MONITOR
REQUEST-SELECTION

ADM-TRAP-SERVER

TRAP, Zeile ADM
FT-STATE

TRAP, Zeile ADM
PART-STATE

TRAP, Zeile ADM
PART-UNREA
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AdmTrapsRegqQueueState

AdmTrapsTransSucc

AdmTrapsTransFalil

AdminConnLim

AdmPort

OpenftApplState

FtamApplState

FtpState

AdmState

AdminLog

CentralAdminServer

ActiveAppl

UseCmx
TraceOptLowerLayers

EncMandin

EncMandOut

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String
String

String

String

*ON / *OFF

ADM-Traps bei Statuswechsel der
Auftragsverwaltung eingeschaltet /
ausgeschaltet

*ON / *OFF

ADM-Traps bei erfolgreich abgeschlossenen

Auftrégen eingeschaltet / ausgeschaltet

*ON / *OFF
ADM-Traps bei fehlerhaften Auftrégen
eingeschaltet / ausgeschaltet

maximale Anzahl
Administrationsverbindungen

Portnummer / *NONE
Portnummer fiir Fernadministration

*ACTIVE / *INACT / *DISABLED / *NAVAIL
Status des openFT-Servers

*NAVAIL
Status des FTAM-Servers

*ACTIVE / *INACT / *DISABLED / *NAVAIL
Status des FTP-Servers

*ACTIVE / *INACT / *DISABLED
Status flr Inbound-Fernadministration

*ALL / *FAIL / *MODIFY / *NONE
Umfang des ADM-Loggings

*NO

*ALL / *NONE / OPENFT / FTP / ADM 1
aktive Server

*NO
*OFF

*YES / *NO
Inbound-Verschlisselung eingeschaltet /
ausgeschaltet

*YES / *NO
Outbound-Verschlisselung eingeschaltet /
ausgeschaltet

TRAP, Zeile ADM
RQ-STATE

TRAP, Zeile ADM
TRANS-SUCC

TRAP, Zeile ADM
TRANS-FAIL

ADM-CLIM

ADM-PORT

OPENFT-APPL,
2. Zeile

FTAM-APPL,
2. Zeile

FTP-PORT,
2. Zeile

ADM-PORT,
2. Zeile

ADM-LOG

siehe 2. Zeile bei
OPENFT-APPL, FTAM-
APPL, FTP-PORT,
ADM-

PORT

ENC-MAND
(IN)

ENC-MAND
(OuT)
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DelLog

DelLogRetpd

DelLogRepeat

DelLogDay

DelLogTime

OutboundRecovery

InboundRecovery

ApplicationEntityTitle

RSAMinimum

FileNameCcs

AESMinimum

String

Number

String

Number

Time

String

String

String

Number

String

String

*ON / *OFF
Automatisches Léschen von Logging-Sétzen
eingeschaltet / ausgeschaltet

Mindestalter der zu lIéschenden Logging-
Satze in Tagen. 0 bedeutet aktueller Tag.

*MONTHLY / *WEEKLY / *DAILY
Wiederholungsintervall fir das Léschen der
Logging-Satze.

1.31/1.7/0

Tag, an dem das Léschen wiederholt werden
soll. Bei DelLogRepeat = *MONTHLY ist das
der Tag im Monat, bei DelLogRepeat =
*WEEKLY der Wochentag (1 = Montag), bei
DelLogRepeat = *DAILY wird 0 ausgegeben

Uhrzeit des Loschens

*ON / *OFF
Wiederanlauffahigkeit fur Outbound-Auftrage

*ON / *OFF
Wiederanlauffahigkeit fir Inbound-Auftrage

*NSPEC

0/768 /1024 /2048
Minimale Lange des RSA-Schlissels

leer

*NONE / 128 / 256
Minimale AES-Schlissellange in Bit

1Es sind auch Kombinationen mehrerer Werte moglich (nicht mit *ALL oder *NONE)

DEL-LOG

RETPD

DEL-LOG ON

DEL-LOG ON

DEL-LOG AT

RECOVERY

RECOVERY

RSA-MIN

AES-MIN
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7.8 FTSHWPRF

Die folgende Tabelle zeigt das CSV-Ausgabeformat eines Berechtigungsprofils.

Die Werte, die in der Spalte Std durch ,x* gekennzeichnet sind, werden auch bei INF=*ONLY-NAMES ausgegeben.

In der Spalte Parameter finden Sie den Namen des Ausgabeparameters bei der Langausgabe, siehe auch
Beschreibung der Ausgabe von FTSHWPRF.

Spalte

ProfName

Priv

TransAdm

Duplicated

LockedBylmport

LockedByAdm

LockedByUser

Expired

ExpDate

Usage

IgnObs

Typ

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

Werte und Bedeutung

Name des Profils eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen

*YES / *NO
Profil ist privilegiert / nicht privilegiert

*SECRET / *NSPEC
Zugangsberechtigung wurde vergeben /
nicht vergeben

*YES / *NO

*YES bedeutet: Profil ist gesperrt wegen
des Versuchs, die Zugangsherechtigung
doppelt zu vergeben

*YES / *NO
*YES bedeutet: Profil ist gesperrt da es
importiert wurde

*YES / *NO
*YES bedeutet: Profil ist gesperrt durch
FTAC-Verwalter

*YES / *NO
*YES bedeutet: Profil ist durch Benutzer
gesperrt

*YES / *NO
*YES bedeutet: Profil ist gesperrt da Frist
abgelaufen

Ablaufdatum in der Kurzform yyyy-mm-dd
/
*NRES (kein Ablaufdatum)

*PUBLIC / *PRIVATE / *NSPEC
Nutzung

*YES / *NO
Vorgabe fir Outbound Send ignorieren /
nicht ignorieren

Parameter Std
(Profilname) X
PRIVILEGED X
TRANS-ADM X
NOT-SPECIFIED

TRANS-ADM X
DUPLICATED

TRANS-ADM X
LOCKED (by_import)
TRANS-ADM X
LOCKED (by_adm)

TRANS-ADM X
LOCKED (by_user)

TRANS-ADM X
EXPIRED

EXP-DATE

USAGE

IGN-MAX-LEVELS
OBS
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IgnObr

Ignlbs

Ignibr

Ignibp

Ignlbf

Initiator

TransDir

MaxPartLev

Partners

FileName

Library

FileNamePrefix

String

String

String

String

String

String

String

Number

String

String

String

String

*YES / *NO
Vorgabe fiir Outbound Receive ignorieren
/ nicht ignorieren

*YES / *NO
Vorgabe fiir Inbound Send ignorieren /
nicht ignorieren

*YES / *NO
Vorgabe fiir Inbound Receive ignorieren /
nicht ignorieren

*YES / *NO
Vorgabe fir Inbound Processing
ignorieren / nicht ignorieren

*YES / *NO
Vorgabe fiir Inbound File Management
ignorieren / nicht ignorieren

*LOC / *REM / *NRES
Initiator nur lokal / nur fern / nicht
eingeschrankt

*FROM / *TO / *NRES
Erlaubte Ubertragungsrichtung vom
Partner / zum Partner / nicht eingeschrankt

0... 100/ *NRES
Maximale Sicherheitsstufe /
Sicherheitsstufe nicht eingeschrénkt

ein oder mehrere FT-Partner getrennt
durch Kommas, eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / *NRES (keine
Einschrédnkung)

Dateiname oder Dateinamen-Prafix
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NRES

Schrankt den Zugriff auf diese Datei oder
Dateien mit diesem Préfix ein.

*NRES bedeutet keine Einschréankung

Bibliotheksname eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / *YES / *NO / *NRES
Schrankt den Zugriff auf diese Bibliothek
ein, *NRES bedeutet keine Einschrankung

*YES / *NO
Der Dateiname in FileName ist ein Prafix /
ist kein Prafix

IGN-MAX-LEVELS
OBR

IGN-MAX-LEVELS
IBS

IGN-MAX-LEVELS
IBR

IGN-MAX-LEVELS
IBP

IGN-MAX-LEVELS

IBF

INITIATOR

TRANS-DIR

MAX-PART-LEV

PARTNER

FILE-NAME

LIBRARY

FILE-NAME = (PREFIX=..)
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ElemName

ElemPrefix

ElemVersion

ElemType

FilePass

Write

UserAdmld

UserAdmAcc

UserAdmPass

ProcAdmld

ProcAdmAcc

ProcAdmPass

SuccProc

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

Name des Bibliothekselements
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NONE / *NRES

*YES / *NO
Der Elementname in ElemName ist ein
Prafix / ist kein Prafix

Version des Bibliothekselements
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*STD / *NONE / *NRES

Typ des Bibliothekselements
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NONE / *NRES

*YES / *NRES / *NONE
Dateikennwort

*NEW / *EXT / *REPL / *NRES
Schreibregel

Benutzerkennung eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen

Abrechnungsnummer eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / *FIRST/ *NSPEC /
*NRES / *NONE

*OWN / *YES / *NSPEC / *NONE
Passwort wird ibernommen / wurde
angegeben / wurde nicht angegeben /
wird

nicht bendétigt

Benutzerkennung fir Folgeverarbeitung,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*SAME / *NRES

Abrechnungsnummer fr
Folgeverarbeitung, eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / *SAME / *NRES /
*NONE

*NONE / *YES / *SAME / *NRES
Passwort wird ibernommen / wurde
angegeben / wurde nicht angegeben /
wird

nicht bendétigt

Folgeverarbeitung bei Erfolg,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NONE / *NRES / *EXPANSION

ELEMENT

ELEMENT

ELEMENT

TYPE

WRITE

USER-ADM (user-id,...) X

USER-ADM (..,account,...)

USER-ADM (...,...,password)

PROC-ADM (user-id,...)

PROC-ADM (..,account,...)

USER-ADM (...,...,password)

SUCC-PROC
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SuccPrefix

SuccSuffix

FailProc

FailPrefix

FailSuffix

TransFile

ModFileAttr

ReadDir

FileProc

AccAdm

RemAdm

Text

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

Folgeverarbeitungspréfix bei Erfolg,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NONE

Folgeverarbeitungssuffix bei Erfolg,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NONE

Folgeverarbeitung bei Fehler,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NONE /

*NRES / *EXPANSION

Folgeverarbeitungspréfix bei Fehler,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NONE

Folgeverarbeitungssuffix bei Fehler,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NONE

*ALLOWED / *NOT-ALLOWED
Dateien Ubertragen und lI6schen erlaubt /
nicht erlaubt

*ALLOWED / *NOT-ALLOWED
Dateiattribute modifizieren erlaubt / nicht
erlaubt

*ALLOWED / *NOT-ALLOWED
Dateiverzeichnisse ansehen erlaubt /
nicht

erlaubt

*ALLOWED / *NOT-ALLOWED
Vor-/Nachverarbeitung erlaubt / nicht
erlaubt

*NOT-ALLOWED

*ALLOWED / *NOT-ALLOWED
Fernadministration durch
Fernadministrations-Server erlaubt / nicht
erlaubt

Text eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen
/ *NONE

SUCC-PREFIX

SUCC-SUFFIX

FAIL-PROC

FAIL-PREFIX

FAIL-SUFFIX

FT-FUNCTION =
(TRANSFER-FILE)

FT-FUNCTION =
(MODIFY-FILE-ATTRIBUTES)

FT-FUNCTION =
(READ-DIRECTORY)

FT-FUNCTION =
(FILE-PROCESSING)

FT-FUNCTION =
(REMOTE-ADMINISTRATION)

TEXT
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DataEnc

ModDate

AdmTraplLog

FileAtEnc

String

Date

String

String

*YES / *NO / *NRES
Datenverschliisselung ist vorgeschrieben
/

verboten / weder vorgeschrieben noch
verboten

Zeitpunkt der letzten Anderung

*ALLOWED / *NOT-ALLOWED
ADM-Traps empfangen erlaubt / nicht
erlaubt

*YES / *NO / *NRES
Dateimanagement-Verschlisselung ist
vorgeschrieben / verboten / weder
vorgeschrieben noch verboten

DATA-ENC

LAST-MODIF

FT-FUNCTION =
(ADM-TRAP-LOG)

FILE-ATTR-ENC
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7.9 FTSHWPTN

Die folgende Tabelle zeigt das CSV-Ausgabeformat eines Partners in der Partnerliste.

In der Spalte Parameter finden Sie den Namen des Ausgabeparameters bei der Langausgabe, siehe Beschreibung
der Ausgabe von FTSHWPTN.

Spalte
PartnerName

Sta

SeclLev

Trace

Loc

Rem

Processor

Entity

NetworkAddr

Port

PartnerCheck

TransportSel

LastAccessDate

SessionSel

Typ
String

String

String

String

Number

Number

String

String

String

Number

String

String

Date

String

Werte und Bedeutung
Partnername eingeschlossen in Anfiihrungszeichen

*ACT / *DEACT / *NOCON / *LUNK / *RUNK /
*ADEAC

/ *AINAC / *LAUTH / *RAUTH / *NOKEY / *DIERR /
*IDREJ

Status des Partners

*STD / *B-P-ATTR / 1...100
globale Sicherheitsstufe / attributspezifische
Sicherheitsstufe / feste Sicherheitsstufe

*FTOPT / *STD / *ON / *OFF
Trace-Einstellung

Anzahl der lokal gestellten Dateitibertragungsauftrage
an diesen Partner

Anzahl der von diesem Partner gestellten
Dateilibertragungsauftrage

leer
leer

Partneradresse (Netzadresse ohne
Portnummer/Selektoren) eingeschlossen in
Anfuihrungszeichen

Portnummer

*FTOPT / *STD / *TRANSP-ADDR / *AUTH /
*AUTHM / *NOKEY
Absendertberprifung

Transport-Selektor eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / leer

Zeitpunkt des letzten Zugriffs in der Kurzform
yyyy-mm-dd

Session-Selektor eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen
! leer

Parameter
NAME

STATE

SECLEV

TRACE

LOC

REM

ADDRESS

ADDRESS
(Portnummer)

P-CHK

ADDRESS
(Transport-Selektor)

ADDRESS
(Session-Selektor)
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PresentationSel

Identification

SessRout

PartnerAddr

Check

AuthMand

Priority

AS3

AuthLev

InboundSta

RequProc

OutboundRecovery

ForeignPartner

Scopeld

String

String

String

String

String

String

String

String

Number

String

String

String

String

String

Presentation-Selektor eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / leer

Identifikation eingeschlossen in Anflihrungszeichen

Routing-Information eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / *ID / leer
*ID bedeutet Routing-Info gleich Identifikation

Partneradresse (mit Portnummer und Selektoren)
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen

*FTOPT / *STD / *TRANSP-ADDR
Partneriiberprifung

*YES / *NO
Authentifizierung erforderlich / nicht erforderlich

*LOW / *NORM / *HIGH
Prioritat

*NO (interne Funktion)

1/2/leer
Authentifizierungsstufe

*ACT / *DEACT
Inbound-Funktion aktiviert / deaktiviert

*STD / *SERIAL
Der Bearbeitungsmodus fiir asynchrone Outbound-
Auftrage ist parallel / ist seriell

*FTOPT / *ON / *OFF
Partnerspezifischer Wiederanlauf fir asynchrone
Outbound-Auftrage

*NO (interne Funktion)

leer

ADDRESS
(Presentation-Selektor)

IDENTIFICATION

ROUTING

ADDRESS

P-CHK

P-CHK

PRI

P-CHK

INBND

REQU-P

RECOV
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7.10 FTSHWRGE

Die folgende Tabelle zeigt das CSV-Ausgabeformat von Partnern.

In der Spalte Parameter finden Sie den Namen des Ausgabeparameters bei der Normalausgabe, siehe
FTSHWRGE.

Spalte Typ Werte und Bedeutung Parameter
SeclLev Number Hohe der Sicherheitsstufe SECLEV
PartnerName  String Partnername PARTNER-NAME
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7.11 NSTATUS

Die folgende Tabelle zeigt das CSV-Ausgabeformat eines Auftrags. Fir NSTATUS ist auch die Kurzausgabe

mdglich, siehe unten.

In der Spalte Parameter finden Sie den Namen des Ausgabeparameters bei der
Langausgabe, siehe Beschreibung der Langausgabe von NSTATUS.

Spalte
Transld

Initiator

State

PartnerName

PartnerState

TransDir

ByteNum

LocFileName

LocElemName

LocElemType

LocElemVersion

Prio

Compress

Typ

Number

String

String

String

String

String

Number

String

String

String

String

String

String

Werte und Bedeutung
Auftrags-Id

*LOC / *REM
Initiator lokal / fern

*LOCK / *WAIT / *HOLD / *FIN / *ACT / *CANC
/

*SUSP

Zustand des Auftrags

Name oder Adresse des Partners
eingeschlossen in Anfihrungszeichen

*ACT / *INACT / *NOCON / *INSTERR
Status des Partners

*TO / *FROM
Ubertragungsrichtung

Anzahl der Ubertragenen Bytes / leer

Dateiname oder Bibliotheksname im lokalen
System eingeschlossen in Anflihrungszeichen

Name des Bibliothekselements im lokalen
System, eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NSPEC

Typ des Bibliothekselements im lokalen System,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NSPEC

/ *NONE

Version des Bibliothekselements im lokalen
System, eingeschlossen in Anfiihrungszeichen /
*NSPEC / *NONE

*NORM / *LOW
Prioritat des Auftrags

*NONE / *BYTE / *ZIP
Komprimierte Ubertragung

Parameter

TRANSFER-ID

INITIATOR

STATE

PARTNER

PARTNER-STATE

TRANS

BYTECNT

LOC:
FILE oder LIBRARY

LOC:
ELEMENT

LOC:
TYPE

LOC:
VERSION

PRIO

COMPRESS
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DataEnc

DiCheck

Write

StartTime

CancelTime

Owner

DataType

Transp

LocTransAdmid

LocTransAdmAcc

LocProfile

LocProcAdmid

LocProcAdmAcc

LocSuccProc

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

*YES / *NO
Benutzerdaten werden verschlisselt Ubertragen
/ nicht verschlisselt Ubertragen

*YES / *NO
Datenintegritat wird Gberprift / nicht Gberprift

*REPL / *EXT / *NEW
Schreibmodus

Zeitpunkt, an dem der Auftrag gestartet wird
(Format yy-mm-dd hh:mm:ss) / *SOON (Auftrag
wird so bald wie mdglich gestartet)

Zeitpunkt an dem der Auftrag aus dem
Auftragsbuch geléscht wird (Format yy-mm-dd
hh:mm:ss) / *NO (kein Léschzeitpunkt)

lokale Benutzerkennung eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen

*CHAR / *BIN / *USER
Datentyp

*YES / *NO
Ubertragung transparent / nicht transparent

Benutzerkennung fur den Zugang zum lokalen
System, eingeschlossen in Anfilhrungszeichen /
*NONE

Abrechnungsnummer fur das lokale System /
*NONE

Name des Berechtigungsprofils fiir den Zugang
zum lokalen System, eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / *NONE

Zugangsberechtigung fur Folgeverarbeitung im
lokalen System eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / *NONE

Abrechnungsnummer fiir Folgeverarbeitung im
lokalen System / *NONE

Lokale Folgeverarbeitung bei Erfolg,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen / *NONE
/

leer

ENCRYPT

DICHECK

WRITE

START

CANCEL

OWNER

DATA

TRANSP

LOC:
TRANS-ADM (USER)

LOC:
TRANS-ADM=(...account)

LOC:
TRANS-ADM=(profile)

LOC:
PROC-ADM=(user...)

LOC:
PROC-ADM=(...account)

LOC:
SUCC-PROC
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LocFailProc

LocListing

LocMonjv

LocCcsn

RemFileName

RemElemName

RemElemType

RemElemVersion

RemTransAdmid

RemTransAdmAcc

RemTransAdmAccount

1

RemProfile

RemProcAdmid

RemProcAdmAcc

RemSuccProc

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

String

Lokale Folgeverarbeitung bei Fehler,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen / *NONE
/

leer

*SYSLST / *LISTFILE / *NONE
Ergebnisliste im lokalen System

Name des Zeichensatzes im lokalen System
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen / *STD

Dateiname im fernen System eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / *NSPEC / *NONE / leer

Elementname eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / *NSPEC / *NONE

Elementtyp eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / *NSPEC / *NONE

Elementversion eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / *STD / *NONE

Kennung im fernen System eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / *NONE

Abrechnungsnummer im fernen System
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen / leer

Abrechnungsnummer im fernen System
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen / leer

*YES / *NONE
*YES bedeutet Zugang tber FTAC-
Berechtigungsprofil

Zugangsberechtigung fur Folgeverarbeitung im
fernen System, eingeschlossen in
Anfuhrungszeichen / *NONE

Abrechnungsnummer fiir Folgeverarbeitung im
fernen System, eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / *NONE

Ferne Folgeverarbeitung bei Erfolg,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen / *NONE
/

leer

LOC:
FAIL-PROC

LOC:
LIST

LOC:
CCSN

REM:
FILE oder LIBRARY

REM:
ELEMENT

REM:
TYPE

REM:
VERSION

REM:
TRANS-ADM=(user-id,...)

REM:
TRANS-ADM=(...,
account)

REM:
TRANS-ADM=(...,
account)

REM:
TRANS-ADM=REMOTE-
PROFILE

REM:
PROC-ADM=(user-id,...)

REM:
PROC-ADM=(...,account)

REM:
SUCC-PROC
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RemFailProc

RemCcsn

FileSize
RecSize

RecFormat

StoreTime

ExpEndTime

TranspMode

DataEncrypt

TabExp

Mail

DiagCode
FileAvall
StorageAccount
AccessRights
LegalQualif

PartnerPrio

TargetFileForm

TargetRecForm

String

String

Number
Number

String

Date

Date

String

String

String

String

String
String
String
String
String

String

String

String

Ferne Folgeverarbeitung bei Fehler,
eingeschlossen in Anfiihrungszeichen / *NONE
/

leer

Name des Zeichensatzes, der im fernen System
verwendet wird, eingeschlossen in
Anfihrungszeichen / *STD

GrolRe der Datei in Bytes / leer
Maximale Satzlange in Bytes / leer

*STD / *VARIABLE / *FIX / *UNDEFINED
Satzformat

Zeitpunkt, an dem der Auftrag ins Auftragsbuch
eingetragen wurde

leer

*YES / *NO
Ubertragung transparent / nicht transparent

*YES / *NO

Benutzerdaten verschlisselt / nicht
verschlisselt

Ubertragen

*AUTO / *YES / *NO
Tabulatorexpansion

*ALL / *FAIL / *NO
Ergebnismitteilung

leer
*NSPEC
leer
leer
leer

*LOW / *NORM / *HIGH
Partnerprioritat

*STD / *BLOCK / *SEQ
Dateiformat im Zielsystem

*STD / *UNDEFINED
Satzformat im Zielsystem

REM:
FAIL-PROC

REM:
CCSN

FILESIZE

RECSIZE

RECFORM

STORE

TRANSP

ENCRYPT

TABEXP

LOC:
MAIL

PARTNER-PRIO

TARGFORM

TRECFRM

449



Protection

GlobReqld

FNCMode

String *STD / *SAME PROTECT
Ubertragung von Schutzattributen

Number Globale Auftragsidentifikation TRANSFER-ID oder
Bei lokal gestellten Auftragen gleich der GLOB-ID
Auftrags-

Id, bei fern gestellten Auftragen gleich der
Auftrags-1d auf der Initiator-Seite

String *TRANSPARENT / *CHAR FNC-MODE
Codierungsmodus fur ferne Dateinamen und
Folgeverarbeitung

1RemTransAdmAcc und RemTransAdmAccount haben dieselbe Bedeutung und denselben Inhalt. Aus Kompatibilitdtsgrinden sind beide
Parameter in der CSV-Ausgabe enthalten.

Kurzausgabe von NSTATUS im CSV-Format

Mit INF=*SUMMARY wird eine zweizeilige Tabelle mit der Anzahl der Auftrage im
jeweiligen Status ausgegeben, siehe auch Beschreibung der Summenausgabe vonNSTATUS.

Spalte  Typ

Act Number
Wait Number
Lock Number
Susp Number
Hold Number
Fin Number
Total Number

Werte und Bedeutung

Anzahl der Auftrage im Zustand ACTIVE
Anzahl der Auftrage im Zustand WAIT
Anzahl der Auftrage im Zustand LOCK
Anzahl der Auftrage im Zustand SUSPEND
Anzahl der Auftrage im Zustand HOLD
Anzahl der Auftrage im Zustand FINISHED

Gesamtanzahl aller Auftrage
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	Kommandoschnittstelle (z/OS) 
	Einleitung 
	Kurzbeschreibung des Produkts 
	Zielsetzung und Zielgruppen des Handbuchs 
	Handbuchkonzept von openFT 
	Änderungen gegenüber der vorigen Version 
	Änderungen für alle Plattformen 
	Änderungen für Unix- und Windows-Plattformen 
	Änderungen für Unix-Plattformen 
	Änderungen für BS2000-Systeme und zOS 
	Änderungen für zOS 
	Neue Funktionen, die nur im openFT Explorer zur Verfügung stehen 

	Darstellungsmittel 
	Internet 

	Menüschnittstelle 
	Voraussetzungen 
	Darstellung und Bedienung 
	Fehlermeldungen 
	Aufruf von EDIT über die Menüschnittstelle 
	Fehlermeldungen bei EDIT 


	Einführung in die Kommandoschnittstelle 
	Funktionale Kommandoübersicht 
	Übersicht über die FT-Kommandos 
	Übersicht über FTAC-Kommandos 

	FT-Kommandos eingeben 
	Syntax der Kommandobeschreibung 
	Übertragung von z/OS-Dateien 
	Übertragbare Dateien 
	Datenträger 
	Eigenschaften von Empfangsdateien 
	Merkmale neu entstehender Empfangsdateien beliebiger Art 
	Merkmale neu entstehender Empfangsdateien von bestimmter Art 

	Übertragung eines PO- oder PDSE-Members 
	Übertragung eines PO- oder PDSE-Datasets 
	Hinweise zur Übertragung von vollständigen PO- oder PDSE-Datasets 
	Hinweis zum Datenschutz 

	Übertragung einer Dateigeneration 

	Kommando-Returncodes 
	Partneradressen angeben 
	Berechtigungsdaten für Partnersyteme angeben 
	Vorverarbeitung und Nachverarbeitung 
	Folgeverarbeitung 
	Syntaxregeln für die Folgeverarbeitung auf z/OS 
	Variablen bei der Folgeverarbeitung 
	"programmer's name" angeben 

	Instanzidentifikationen 
	Ausgabe im CSV-Format 
	Dateiübertragungsaufträge abrechnen 
	Ergebnismitteilungen 
	Meldungen und Return-Codes, die openFT (z/OS) automatisch sendet 
	Ergebnislisten, die openFT (z/OS) erstellt 
	Selbsterzeugte Ergebnismitteilungen 

	Hinweise zu FTP-Partnern 

	openFT-Kommandos 
	FTADDPTN 
	Hinweise zum Eintragen der Partnersysteme 
	Beispiele zum Eintragen der Partnersysteme 

	FTADM 
	Fernadministrations-Kommandos 

	FTCREDIR 
	FTCREKEY 
	FTCREPRF 
	FTDEL 
	FTDELDIR 
	FTDELKEY 
	FTDELLOG 
	FTDELPRF 
	FTEXEC 
	FTEXPENV 
	FTHELP 
	FTIMPENV 
	FTIMPKEY 
	FTMGET 
	FTMOD 
	FTMODADS 
	FTMODDIR 
	FTMODKEY 
	FTMODOPT 
	FTMODPRF 
	FTMODPTN 
	FTMODREQ 
	FTREMPTN 
	FTSCOPY 
	FTSHW 
	Beschreibung der Ausgabe von FTSHW 
	Beschreibung der Ausgabefelder 


	FTSHWADS 
	Beschreibung der Ausgabe von FTSHWADS 

	FTSHWENV 
	FTSHWINS 
	FTSHWKEY 
	FTSHWLOG 
	Beschreibung der Kurzausgabe von FTSHWLOG 
	Beschreibung der Langausgabe von FTSHWLOG 

	FTSHWMON 
	Beschreibung der Messwerte 
	Beispiele für Messwerte 

	FTSHWNET 
	FTSHWOPT 
	Beschreibung der Ausgabe von FTSHWOPT 

	FTSHWPRF 
	Beschreibung der Ausgabe von FTSHWPRF 

	FTSHWPTN 
	Beschreibung der Ausgabe von FTSHWPTN 

	FTSHWRGE 
	FTSTART 
	FTSTOP 
	FTTERM 
	FTUPDKEY 
	NCANCEL 
	NCOPY 
	Einführung in das Kommando NCOPY 
	Kürzeste Form des Kommandos 
	Information zu Dateiübertragungsaufträgen abfragen 

	Ausführliche Beschreibung des Kommandos NCOPY 
	Angaben für das lokale System (LOCAL-PARAMETER) 
	Folgeverarbeitung im lokalen System 
	Angaben für das ferne System (REMOTE-PARAMETER) 
	Folgeverarbeitung im fernen System 
	Optionale Angaben 
	Beispiele zum NCOPY-Kommando 

	NSTATUS 
	Beschreibung der Kurzausgabe von NSTATUS 
	Beschreibung der Langausgabe von NSTATUS 
	Beschreibung der Summenausgabe von NSTATUS 
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